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Allgemeine Hiftorie 
aller merckwuͤrdigen 


Keilen 


zu Waſſer und zu Lande, 
Oder 
Neue Sammlung 
Aller 


ReiſeBVeſchreibungen, 


Welche 
bis jetzo in verſchie denen Sprachen von allen bekann 
ten Voͤlckeren heraus. gegeben worden. 

. Durch eine 
Geſellſchafft gelehrter Männer in Englifcher Sprache 
zuſammen getragen, nunmehro aber wegen deren Vortreff⸗ 
lichkeit ins Teutſche uͤberſetzt. 





Zweyter Theil. 
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Allgemeine Hiftorie 
aller 
Reifen 
.. Die $ 
Seit dem Anfang des fünffzehenden Jahre 
hunderts unternommen worden, 
Zweyter Theil, 





Sweytes Huch, 


Erfte Reifen der Engelländer nad) Gui⸗ | 
nea und nah Oft: Indien. ' 


Vinleitung. 
Sr die Portugiefen die erſten Rorräuf, 


Voͤlcker von Europa gewefen, wel⸗ ge Anmer⸗ 
che die Entdeckung einer neuen efungen 
Welt unternommen haben, es ih⸗ aufe Kup 
nen auch vor allen andern Nationen darin⸗ der Engel, 
nen gelungen ; fo war doch der glückliche länder. 
U. Theil, Ze — Aus 


u. 
N 


2 2; Allgemeine Ziftorie 


Ausſchlag ihrer Reifen nicht fo bald bekraͤff⸗ 
tigetworden, als Die Engelländer nach eben 
Diefem Ruhm ſtrebten. Guines_ war int 
Jahr 1471. Durch die Portugieſiſche Flot⸗ 
ten (a) erkannt worden. Zehen Jahr here 
nach, fahe man viele in Engelland ausger 
ruͤſtete Schiffe , welche an eben dieſer Kuͤſte 
ihr Heil verfuchten. 

Iohann Tintam war e8 , welcher mit 
Hilfe Wilhelm Sabians im Jahr 1481. 
unter König Eduards Megierung diefen 

Anſchlag machte. Man weiß nicht gewiß, 
ob fie denfelben auf eigene Koften bewerck⸗ 
ftelligten , oder ob es nicht auf Unkoſten des 
Hertzogs von Medina Sidonis, eined Spas 
nierd, gefchahe, welcher zu einer Zeit, da 
der Portugiefifche Hof von dem Roͤmiſchen 
rin Privilegium exclufivum wegender Hands 
fung nach — erſt erhalten hatte, 
diefen Tractat damit abzulehnen vermein⸗ 
te , daß er fich hierzu der Engelländer bes 
diente. Man mag von einer fo duncklen 
Sache urtheilen , wie man will, fo gerieth 
Doch Johannes 11. König von Portugal dars 
aber in Sorgen, und fendete fo gleich zween 
Adgefandten an den Groß-Brittannifchen 

Do unter dem Schein die alten Tracta⸗ 

ten zwifchen Portugal und Engelland au er⸗ 

neuren, inder That aber mit dem heimli⸗ 
hen Befehl, bey dem König Eduard nichts 
zu verabfäumen, um von ihme zfferhalten, 


daß Tintams Schiffe im Haben anigeönle | 


(a) Erkannt, und nicht entdeckt; denn die Franzoſen 
beweifen, daß ſie von Anno 1364, bis 1413. an der Küfte 
son Guinea ihr Gewerb getrieben, 
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a u m U Due 


0} 


⸗ aller Reiſen. 3 
teit würden, und Daß ein Verbot an alle 

eine Unterfhanen ergehen möchte, daß fie 

ein Schiff nach Guinea ſchicken follten, Er 
erbielte ſolches. Die Urfachen, wodurch 
Eduard bewogen wurde, dem König von 
Portugal hierunter zu willfähren, find 
sticht bis zu ung gelanget ; Inzwiſchen wur⸗ 
de doch eine fo [chdnellnternehmung Dadurch 
unterbrochen. Diefe Gefchicht, welche Bars 
cig von Refende, ein Portugiefifcher Ges | 
chichtfchreiber, in dem Leben Königs Jo⸗ 

ann des Andern, Cap. 33. anführet, muß 

ur ein unverwerfliches Zeugnis geachtet 
werden, Daß die Engelländer unter den ers 
ften und eifrigften mit gewefen, welche ih— 
..ze Abficht, auf die Schiffahrt Durch ents 
fernte Meere gerichtet. Mielleicht muß 
man es eben Diefer — zuſchreiben, daß 
fienach dieſem erſten Verſuch ſo lange Ans 
ſtand genommen, ihre erſte Reiſen gegen 
Süden zu thun, und einen andern eg 

nach Indien zu ſuchen. RE 
Auf einer andern Seite, erhellet aus ei⸗Ibre Hand⸗ 
sem Schreiben, wobon man in Hadluprzlnsnach 
Sammlung Cb) einen Auszug findet, Daß yiiper een, 
von Anno 1526. an, und vielleicht noch ehenzfuin, 
Her, gewiffe Englifche Kauffleute, unter 
welhenman Nieblaum Thorne, Yon Bri⸗ 
Kol, und Thomam Spacheford namhafft 
macht 4 einige ————— den Canari⸗ 
ſchen Inſulũ trieben, Durch dieſen Brief, 
welcher von ohngefehr bewahret worden, 
ibt Thorne dem Thomas Midnal, feittem 
Sactor ‚ und dem Wilhelm Ballord, welche 
| 42 zu 

(b) Vol. I. Part. Il. p. 3. 


Ihre erfte 
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zu San Luc in Andalufien wohnten, die 
Nachricht, daß der Sanct Chriſtoph, ein 
Schiff, welches von Cadix nach Weit - Ins 
dien auögelauffen war , unter feinem Nas 
men verfchiedene (c) Waaren führte, wel⸗ 
che zu Santa Erus, auf der Inſul Tene⸗ 
tiffa , ausgeladen werden follten. Er ber 
fiehlet dieſen zween Agenten, fich auf diefe 
Inſul zu begeben , und ald Factors dafelbft 
zu bleiben, um nicht allein die Waaren, 
welche er dahin fehickte , daſelbſt zu verkauf⸗ 
fen, fondern auch ihm aus eben Diefem Ort 
eine gewiſſe Quantitat Orfeille Cd), Zus 
der, Felle und andere Eoftbare Waaren 
mehr, zurud zu fenden. 

Gegen die Mitte des fechzehenden Jahr⸗ 


Reife in Die pumderts, brach endlich der Eifer der En⸗ 


Barharıy. 


gelländer , welche Durch einen andern Hoffs 
nungs⸗Schein bis dahin auf eine gang an⸗ 
dere Seite waren geführet worden, gegen 
Suͤden aus. Es ſcheinet, daß fie die Ge⸗ 
legenheit dazu nur von ohngefehr fanden; 
Die Klugheit aber machte, daß fie fich der⸗ 


ſelben bedienten. Im Jahr 1551. feegelte 


Thomas Windham mit feinem eigenen 
Schiffe , welches der der Lowe hieffe, nach 
Marpeco, um zween Mohren- Prinzen das 
hin zu führen, von derer Begebenheiten 
man nichts weiß. Die Umftände diefer Reis 
fe find nicht befier bekannt, auffer Daß man 
in Hackluyts Sammlung Ce) von — 

ay, 


¶ Die Waaren find darinnen fpecificirt. | 

(d) Orchel oder Orſeille, iſt ein Faͤrber⸗Moos, fo 
auf den Felſen wachfet. 

(e) Vol. II. Part. II. p. 7. 


N 
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Aday, Sebaſtians Labor oder Cabota 
Haus: Bedienten, ein Schreiben findet, 
in welchem er fich als den erften Urheber dies 
fer Handlung nad) der Barbarcy darftellet, 
nebit einigen andern Umftanden, die nur. 
fein eigenes Schickſal betreffen. Er fagt, 
er hätte dieſe Reife ſelber gethan, und das 
Commando des Schiffs allein auf fich ges 
nommen, wenndie Herren Johann Luͤtte⸗ 
rel, Johann Slecher, Heinrich Oſtrich, 
und anderemehr, mit welchen er in Socie⸗ 
tat geftanden, nicht an einer allgemein graf 
firenden Krandheit geftorben waren, und 
er. felber, nachdem er diefe Krandheit aus- 
geftanden ‚nicht ein hefftiges Fieber befom- 
men haͤtte. Da fein Schiff zu Portsmouth 
war, lief Thomas Windham von dar aus, 
ehe er davon wieder genefen, woruber er 
denn hei Pfund Sterling verlohr. 

Im folgenden Jahre unternahm Wind⸗ Wind: _ 
ham eine andere Reife nach Zafia oder hams Rei— 
Saffi,und Santa Crutz. Weiler ſich nun PR 
in dieſer Abficht von, der. Meer⸗Enge erit- Santa 
fernte, ſtieß dieſe Kunbeit den Porfugiefi-Cru. Erſte 
chen Hof fo ſehr vor den Kopf, daß ders Reiten der 
felbe drohete, allen Engellandern, Die füch neh 
en diefen Orten fernerhin wurden blicken @yinen. 
laſſen, feindlich zu begeguen.. Diefe Dro- 
pung binderte eben diefen Windham nicht, 

as Jahr bernach , in Begleitung eines 

Portugiefen, Nahmens Anes Pinteado, 

mit drey Schiffen, welche mit Hundert und 

Dierzig Mann Bis waren, eine Reife nach 

Buinea vorzunehmen. Sie bandelten 
laͤngſt der Kufte Gold ein; wornach fie den 
1:3 Ents 
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Entſchluß faßten , bis nach BVenin zu fees 

eln, um dafelbft Pfeffer zu laden. Es 
brachte aber die Hige felbiger Gegend den 
beyden Urhebern von Diefer Unternehmung 
den Tod.EinTheil von ihren Leuten buͤſſeten 
nach ihnen Durch verfchiedene Krandheiten 
das Lehen ein; Und der Reſt davon, wels 
cher nur bierzig Mann ausmachte, kam 
mit wenigem Reichthum und einem einzis 
a Schiffe nach Plymouth zurude, nach- 

em fie genothiget worden, Die zwey an⸗ 
dern, aus Mangel der Matrofen, zu vers 
brennen. 

Sm Jahr 1554. that Johann Loc mit 
drey Schiffen Die Reife nach Guinea, und 
da er blos an den Kuften fein Gewerb trieb, 
brachte er eine anfehnliche Quantität Gold 
und Edelgefteine davon zuruͤcke. Es wur⸗ 
den dieſe Unternehmungen faſt alle Jahre 
durch gewiſſe Freywillige erneuert; und 
erft im Jahr 1585. —— es ſich, daß 
nachdem gewiſſe Kauffleute der Koͤnigin 
Eliſabeth von ihren beſſer eingerichteten 
Abſichten die Eroͤffnung gethan, ſie von 
dieſer Prinzeßin, zur Handlung nach der 
Barbarey, Patenten erhielten. Auf die⸗ 
ſe erſte Verguͤnſtigung erfolgte im Jahr 
1588. noch eine andere Erlaubnis des Hofs 
zwiſchen den Fluffen Sanaga und Gam⸗ 
bie , nach. Guinea zu handeln (1); en 


CE) Diefe Patenten hat Hackluyt ſeiner Sammlung 
beygefuͤget. Das erſte wurde auf 12. Jahre den Gras 
fen von Warwick und von Leicefter und 32. Londnis 
ſchen Kauffleuten ertheilet. Das zweyte auf sehen Fahr, 
acht Perfonen von Exceſter, Londen und andern 2 


ats _ 
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lich erhielten andere Kauffleute im Jahr 
1602. (g) auch Briefe, die ihnen die Er» 
laubnis ertheilten, don dem Fluß Non⸗ 
nis an, bis an die Sud-Seite von Siers 
ra Leona, und alfo ohngefehr in die hun⸗ 
dert Meilen lang, ihr Gewerb zu treiben; 
Und eben Diefe neue Societät eignete- fich 
den Namen der Africanifchen Compagnie Yfeicanis 
zu. E8 hatten die an dieſer Es getha⸗ ſche Com⸗ 
ne Reifen nicht ermangelt-, den Portugie⸗pagnie. 
‚ven zu, vielen Klagen Anlaß zu geben. 
Hackluyt hat uns die Hiftorie von allen 
Diefen Streitigkeiten fehrifftlich hinterlaf- 
fen; Und wenn fich eine Gelegenheit ers 
eignet, einen Theil derjelben hier einflieſ⸗ 
fen zu laſſen, werden wir diefelbe nicht 
verſaͤumen. 
Da die Abſichten der Engellaͤnder, nach Verſuch 
dem gluͤcklichen Ausſchlag ihrer Unterneh⸗ und Zur 
mungen, weiter hinaus giengen entſchlof⸗ anen der 
gen fie ſich, beſonders, nachdem fie ſich Dersper zu der 
geblich bemuͤhet hatten, uber Nord⸗Oſten dieie nach 
und Nord Meften fich einen Weg dahin OR - Ir 
zu bahnen, ihre Reifen um die Gegenden di 
von Africa, durch die den Portugiefen ger 
wöhnliche Wege, nach Oft > Indien zu ber 
fordern, Im Jahr 1591. bewer igs 
n drey groſſe Schiffe zum erften mal die⸗ 
en Vorſatz, unter der Aufficht des Schiffs⸗ 
Hauptmannd Raymond. Kine andre 
A4 Eſcadre 
tern. Es erhellet aus dieſen Patenten, daß man difs 
falls nur dem Rath der zu Londen niedergeſeſſenen Por⸗ 
tugieſſen folgte, und daß man, ehe ſie ertheilt worden, 
ſchon eine Reife gethan hatte. Vid. Hackluyt Vol. II. 
Pag. 2.. 114. 123. 
(8) Nach andern im Jahr 1592. 
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Efcadre , welche der Eapitain Wood com⸗ 
mandirte, folgte im Jahr 1596.diefem Bey⸗ 
fpiel , mit fchlechterem Gluͤcke. In der 
Zwiſchenfriſt dieſer Seefahrten ermangel- 
fe man nicht, ſich geſchickter Spionen zu 
bedienen, welche oͤffters auf den Portugies 
iſchen Flotten felbften Die Reife thaten, um 
ie Beichaffenheit des Meers, und den Zus 
ftand der Portugiefen in diefen Gegenden 
zu beobachten. Im Jahr 1600. erhielten 
zwey hundert und fechzig Kauffleute, Edel⸗ 
leute und andere reiche Leute aus. allerley 
Standen, unter Anfuhrung ded Grafen 
—— von Cumberland, von der Koͤnigin 
Eliſabeth ein Patent, welches ihnen die 
Erlaubniß ertheilte, unter dem Titul eis 
ner Compagnie freywilliger Rauffleute, 
ihr Gewerb im Oſt⸗Indien zu treiben. 
Bon dieſer Zeit an find Feine zwey Jahre 
vergangen, ohne dag man aus den Engli⸗ 
fihen See⸗Haͤven viele Schiffe ‚hatte aus⸗ 
Yauffen fehen, welche nach Diefem reichen 
Theil der Welt gefeegelt. Eine folche Bes 
fchaffenheit hat es mit dem Urſprung des 
jegigen Groß: Brittannifchen Orientalis 

ſchen Handels. 

Viele dr Wir haben angemerdet,, daB lange zu⸗ 
batderfo- vor, ehe fie uber das Gebürg der guten 
m, Hoffnung mit ihren eignen Schiffen ges 
miele Fommen, viele Privat-Perfonen von ihrer 
genheit. Nation die Reife nach Indien entweder zu 
‚ Lande, oder auf den Porkugiefifchen Slots 
ten felbften, gethan hatten, entweder um 
zu beobachten, was in dieſen neuen Pflanze 
Städten vorgieng, oder auch ander — 
ung 
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lung einigen Theil zu nehmen. Mir ha- 
ben noch viele Briefe und Relationen der 
rerjenigen bey Handen, ſo, die Reiſe zu 
Lande gethan haben; Und fie find viel zu 
curins , als daß wir nicht einige Auszüge 
davon in diefes Werd follten einflieffen 
laſſen. Bon denen aber, die mit den Por⸗ 
£ugiefifchen Flotten die Reife gethan ha⸗ 
ben, iſt nichts vorhanden, das wenigftend 
Öffentlich im. Druck erfchtenen wäre , ald 
Die Reife don Thomas Stephens, welcher ' 
fich felber die Mühe gegeben hat, feine Bes 
gebenheiten zu schreiben. Man kan doch 
derſelben die Relation des Schiffd-Haupt- 
manns Davis beyfuͤgen, welcher im Jahr 
1598. den Kauffleuten von Middelburg als 
Steuermann bedient war, um die Meife 
nach Indien und den Zuftand der Portu⸗ 
giefen zu erforſchen. Diefe zwey Tags 

üucher , welche mit nuslichen Anmerckun⸗ 
gen angefullet find , verdienen wohl, daß 
man fie nicht in Vergeſſenheit ftelle. 

Obſchon die erften Reifen, der Engelläns Begriff 
der nach Indien viele Veranderungen imden man 
fich halten, fo darf man ſich doch Dabenfhronden 
nicht die immermwahrende Folge neuer Ent-Keisge 
- Dedungen , aufferordentlicher Thaten, der Khreibun- 
Schlachten, der Belagerungen, und dergender Ens 
Eroberungen einbilden , welche in der Hi⸗ — 
ſtorie der Portugieſiſchen Kriegs⸗Verrich⸗ mug, 
tungen vorkommen. Es blieb den Engel⸗ 
laͤndern faſt nichts zu entdecken uͤbrig. g 
re Reifen hatten ſelten eine andere Abficht, 
ald die Handlung. Wo fie fich nieder ges 
laſſen haben, ift ur mit ——— 
| 5 Der 
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der Nationen gefchehen , um derer Freund⸗ 
fchafft fie fih beworben haben. Mit einem 
Wort, fie haben Feine Eroberungen un⸗ 
ternommen, und alle ihre Verrichtungen 
find nur bloffe Unternehmungen der Kauff- 
beute geweſen. Vielleicht ift das die Ur⸗ 
fach, warum niemals eine ordentliche Hi⸗ 
ftorie der Reifen und Entdedungen der 
Englifhen Nation zum Vorſchein gekom⸗ 
men, dergleichen die Portugiesen und Spa> 
nier in geoffer Anzahl zum Drud befoͤr⸗ 
dert haben. Wir werden jedoch durch Die 
Dend + Schriften der Indianiſchen Com⸗ 
pagnie, wie auch durch die Briefe ihrer 
Agenten, Durch die befondere Nelationen, 
welche von einer Zeit zur andern heraus gez 
Eomnten , und endlich Durch Die Anmerduns 

en, Die don berfchiedenen Schiffd-Haupt> 

euten und gefchieften Steuerleuten bon ih⸗ 
ten Reifen zur See publichrt worden find, 
in Stand gefegt werden, von den vornehm⸗ 
ften Reifen und von den Niederlagen der 
Engellaͤnder in Sud und Often , eine ziem⸗ 
Yich accurate Rechnung abauftatten. Vor⸗ 
nemlich wird und die Sammlung des Purs 
chaß , welcher fich der Bücher der Eompas 
a at bedienen doͤrfen, Materie genug an 

e Hand gebe, 


1.&% 


aller Reifen, 7 12 


1 Capitul. 
Des Capitains Windham zweyte 
(a) Reife nach der Barbarey. 


Sefer Vatter der Seefahrt und Wins. 
Handlung der Engelländer , in den Han. 

) von ihrer Inſul weit entlegenen 155% 
Meeren, war ein Edelmann von Norfold, 
welcher zu Marshfield Park, in der Pro⸗ 
binz Sommerfet , feine Wohnung aufges 
ſchlagen hatte. Er war nicht reich genu 
um die Koften von einer groffen Unterne 
mung allein uber fich zu nehmen; nachdem 
er aber, indem er Die zween Mohren-Prins 
zen derer in der Einfeitung Erwehnung ges 
ſchehen, Cb) nad Marocco führte, zu den 
See⸗Reiſen eine befondere Luft bekommen, 
zog er, Durch eben Diefe Hoffnung , viele 
reiche Männer in feine Abfichten, welche 
eine eben fo groffe Begierde hatten, als er, 
ihren Reichthum zu vermehren, und diefe Deffen erſte 
waren: Sir John Por, Sir Williem Hand: 
Gerard, Sir Thomas Wroth, und zween lungsGe 
Kauffleute zu Londen, Namens Cole und noſſen. 
Lambert, ? 

‚Dem Windham wurde das Commando 
aber drey Schiffe anvertrauet, weiche den 
1. May 1552.34 King'sroad, nahe bey Bris 
ftol ‚unter Seegel giengen. Das Schiff, 
worauf er fih befand, und wehhe&ipme por 

ander 
(a) Diefe kurze Relation hat man dem Shrek 
ber des Windhams, Namens Fones zu danken. 
(b) Wir haben Ve daß von dieſer erften 


Reife nicht die geringfte Spur vprhanden ift, 





Wınp- 
HAM. 
1552 


Er fommt 
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andern eigenthümlich zugehörte, hieß mit 
Namen der Loͤwe, und war ein Schiff von 
———— hundert und fuͤnfzig Tonnen. 

ie zwey andere waren nicht ſo anfehnlich, 
und das dritte war nur eine Caravelle , Die 
man von obngefehr von einem Portugiefen 
erfauffet , welcher fich zu tTewoport in der 
Landſchafft Wallis niedergelaffen hatte. 
Man hat ſich aber darüber eben nicht zu ver⸗ 
wundern, daß Die, fo dieſe Schiffe ausge⸗ 
rüftet , zur erften Probe nicht viel hatten 
wagen mögen. Diefe Flotte wurde mit 
hundert und zwanzig Mann befest. 

Das Wetter wae ihme fo gunftig , daß 


nach) Ka. man nach einer vierzehen taͤgigen Schiff? 


fahrt an der Küfteder Barbaren, im zwey 
und dreyßigſten Grad der Breite, In den 
Haben von Zafia oder Aſafi anlangte. Das 
{elbft wurde ein Theil der Waaren ausgela⸗ 
den,, um bon dar zu Lande nach Marocco 
— zu werden. Nachdem man ſich da⸗ 
elbſt mit einem neuen Vorrath an Lebens⸗ 
Mitteln verfehen , ſeegelte man nacheinent 
andern Haben , Nameil® Santa Cruz, alls 
wo man die Ladung vollends anbrachte. Sie 
beftund in verſchie denen wollenen Stoffen, 
in Soralten , Ambra , fchwarzem Agtſtein , 
und andern Waaren, die bon den Mohren 
hochgefchäzt wurden. Die Engelländer traf⸗ 
fen zu Santa Eruz ein Franzoͤſiſches Schiff 
an, welches ſich fo gleich nahe an der Stadf 
in Sicherheit ftellte , weil es nicht wuſte, 
ob Engelland mit Franckreich im Krieg oder 
in Frieden lebte. Die Stadt nahm fichdef- 
jelben fo ernftlich an, Daß man RL den 
au⸗ 
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Mauren ein Stuͤck losbrannte, deſſen Ku⸗ Wınn- 
9 zwiſchen den Maſtbaͤumen der Engli- am. 
chen Eſcadre durchfuhr. Da fih Wind- 1552, 
ham darum nichts deftoweniger bor Ander 
legte , Fam eine Pinaffe daher gefahren, 
welche fich erfundigte, wer er ware. So 
bald aber die Mohren vernahmen, daß er 
in dem vorigen Jahre eben dieſe Reife ge- 
than hatte, und daß er mit ihres Königes 
i Genehmhaltung anhero gefommen wäre, 
verwandelte fich alles Mißtrauen in Freundes 
fhafft. Wenig Tage nach feiner Ankunft, 
befuchte ihn der Vice - König , Namens «wird 
Sthill Manache, und erzeigte ihm groſſe von den 
Hoͤflichkeiten. Inzwiſchen wurde doch feis Modern b 
ne Ladung durch verfchiedene ‚Hinberniffen wohl gehn 
ſo ange verzogen, daß drey onate ver⸗ 
ſtrichen, ehe man den Zucker, die Datteln, 
die Mandeln und andere Waaren, die er , 
gegen die feinigen empfangen follte, zuſam ⸗ 
men bringen künte. Damals war die groͤ⸗ 
ſte Hitze des Sommers, und viele unter fei⸗ 
nen Leuten empfanden ſolches durch ver⸗ 
ſchiedene Krandheiten ; Er hatte aber das 
Glud , daß er feinen Mann verlohr. | 
Xacdem die drey Schiffe den, Haven Er wird an 

verlaffen hatten, um auf einen günftigen die Canaris _ 
Wind zu warten, befam des Windham ſei⸗ fen In 
nes ein folches Leck, daß er genhtpiget our, KIN gewoc⸗ 

e zu Lancerota, auf der Küfte von Sorte von den 
Ventura, einzulauffen. Da die Einwoh⸗ Spanien 
ner die Caravelle fahen, bildeten fie fich ein, übelem - 
fie wäre jemanden bon ihrer Nation wege fange 
genommen worden. Gie ‚griffen fünffzes 

en oder ſechszehen Engelländer an, u 

a 
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Wıyp- ans Ufer geftiegen waren ‚und fiebenzig K⸗ 

Ham. ger Zucer , die man auögeladen hatte, umt 

jggn, Windhams Schiff zu erleichtern. Der Zus 

er wurde gephiudert , und die Engellans 

der , unter welchen der Verfaſſer dieier Re⸗ 

Jation mit begriffen war, IN Verhafft ger - 

nommen. Windham lich fogleich feine drey 

Chalouppen voller Soldaten antuden,wels 

che. achtzehen Spanier erlegten , und die 
übrigen in die Flucht Ichlugen ı ihnen au 

ihren Gouberneur , einen alten Mann von 

fiebenzig Sahren ı davon führten. Da fie 

. aber in der Hige des Streits vergaflen, daß 

fie nicht viel Munition mehr übrig hatten, 

murden fie bey ihrer Retirade durch beſſer 

bewaffnete Feinde verfolget, welche ihnen 

ſechs Mann toͤdeten. Man entichloß ſich 

endlich mit einander zu reden, und wurde 

einig, Daß Die gefangene Gngelländer gegen 

den alten Gouberneur aus ewechſelt wers 

den follten. So erfolgte Friede und Freund⸗ 

fhafft auf den Krieg. E⸗ forderten nichts 

deſtoweniget Die Engelländer ein ſchrifftli⸗ 

ches Zeugnis des von ihnen exlittenen Scha⸗ 

dens; und bey ihrer Zuruͤckkunfft unterließ 

man nicht , von den zu Londen anweſenden 

Spaniſchen Kauffleuten eine Schadlos⸗ 

haltung deßwegen zu fordern. 

Deſſen du In dem — ich von der Inſul entfernten, 

vücktunft. erblickten fie den Cacafuego , Und andere 

nach Lon⸗ Schiffe der Portugieſiſchen Flotte die ſich 

den. gm eben diefem Ort bor Ander legten. 

Dieſes bewog fie ale Seegel auszufpanten, 

un ihren Lauf fchleunig zu befoͤrdern; denn 

ſie wuſten gar wohl, wie ſehr Die ee 

IR ei, 
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fen, ‚wegen ihrer neuen Handlung nach der Wınn- = 
Barbaren , aufgebracht wären. Sie brach uam. 
ten fieben Wochen zu, bis fiewieder an die 
Englifche Kuͤſten gelangten ; und da fieder 
Wind nöthigte zu Plymouth einzulauffen, 
— fie erſt zu Ende des Monats Dcto- 
bers zu Londen an. 


"I. Capitul. 


Reife nach Guinea und nach Be: 
nin im Jahr 1553. duch Thomas 
Windham und Antonium 
Anes Pinteado. 


PVorläuffige Anmerckungen. 


Jeſe Reis + Befchreibung ift , nebft 1543, 
der folgenden, durch Richard Eden, Yuflape 
in einer Eleinen Sammlung zum diee 

erften mal zum Drud befördert worden, Dede 
welche Richard Miles Ca) im Jahr 1577. 

mit Dielen Zufägen wieder aufgeleget. 
Dadlupt hat fie beyde feiner Sammlung 
einverleibet. 

Eden ſegt in ſeiner Vorrede, es haͤtten 
ihn einige Freunde beredet, dieſe auf Uns 
Eoften’verfchiedener freywilligen Kauffleu⸗ 
te u Londen unternommene Neifen zum 
öffentlichen Druck zu befördern, er = 

ie 

(a) Der Titul des Willes lautet in der. damaligen 
Schreib⸗Art aiſo: Hiforye of Traveyle in the Weft 
and Eaft Indies, &c. by Eden and Willes, in quarto 


D. 336. Bor dem Werde fiehet eine Befchreibung von 
Africa, 
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Wınp- die erften waren, welche die Engelländer 
an. in folche Länder gethan, Die man je länger 
1553. Je fleißiger zu beſuchen anfienge. Er mers 
Die Hand- det weiter an, daß Diefe Handlung un⸗ 
fung foltte fern Kauffleuten groffen Nusen ſchaffen 
frey ſeyn. Fan, wenn fie nicht durch den Ehrgeitz 
gewiffer Leute unterbrochen wird, welche 
nachdem fie ein Land von vierzig oder 
fünffig Meilen erobert, und mitten uns 
ter ſchwachen und nacketen Volchern einiz 
ge Veftungen angeleger, fich wuͤrdig ſchaͤ⸗ 
gen, Herren uͤber die halbe Welt zu feyn, 
und es mit neidifchen Augen onfeben, 
wenn andere gewiſſer Dortbeile geniefjen, 
die fie nicht ganz befinen konnen. Un 
ob er gleich nicht in Abrede ſeyn fan, daß 
die , fo. ſich die Mühe gegeben haben, Laͤn⸗ 
der zu entdecken und zu erobert, mehr. 
Recht, ald andere, dazu haben; Su komme 
es ihm doch unbillig und unvernuͤnfftig vor, 
daß Leute die ſich Des Eigenthums der 
andern bemächtigen, andern die Freyheit 
perfagen, an folchen Dertern ihre Hands 
Kung zu treiben, dahin fie wenig oder gar 
nicht kommen, und Die bon den ihnen zu⸗ 
ftehenden Ländern fehr weit entfernet find. 
Diefe Anmerkungen, welche bornemli 
auf die Portugiefen zu zielen fcheinen, laſ⸗ 
fen fich auch auf folche Handlungs » Coms 
pagnien appliciren , welche ein Monopo⸗ 
Materien, lium einführen , und- die Handlung gang 
bie dem an ſich reiffen wollen. 
Derfalee Der Here Eden zeiget an, daß er bie 
cirt wor, Materien hierzu von ‚bekannten und in 
den, Ehren gehaltenen Mannern empfangei, 
ie 


v 


Wir, unſers Orts, haben bier nichts 
beyzufügen, ald daß wir nur erinnern, daß 
- Die, denen es verdrießlich fallen doͤrffte, 
wenn fie hier viele Anmerkungen finden, 
‚Die nur die Seefahrt betreffen, bedenden 
muͤſſen, daß fie den See⸗Leuten fehr nuͤtz⸗ 
lich find, und daß dieſe erfte Tag- Bücher 
‚zur Vollkommenheit der Geographie und 
der Seefahrt noch oͤffters etwas beptra« 


gen, 
| - Tag: Bud). 


ES hatten die Engelländer dem zweyten 

- Berfuch des Windham einen fo allges 
meinen Beyfall gegeben, daß die Ehre, ſei⸗ 
‚nen. Namen in feinem DVaterlande uns 
frerblich zu machen , bey ihme zu einem 
eben fo dringenden aa Ara wurde, 
als das Intereſſe. Uber Diefes ließ er fich 
. mit einem wohlerfahrnen Seefahrer in eis 
ne fehr genaue. Freundſchafft ein, welcher 
1. Tbeit, 3 ihm 
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Wınn- ihm neue. Abfichten eroͤfnete, und ihn da⸗ 
wam. Durch in feiner Neigung ſtaͤrckte. Diefer 
1553. hieß mit Namen Antonius Anes Pinteas 
Anes Bin-do. Er war ein Portugiefe, der in die Un⸗ 
teado, vor⸗gnade feines Koͤnigs gefallen war, und im 
ende Engelland eine fihere Zuflucht ſuchte. Er 
eefahrer. ar zu Oporto gebohren, und da man ihn 
‚wegen feiner Gefchidlichkeit in der See⸗ 
fahrt an dem Hof zu Liffabon hervorgezo⸗ 
gen, hatte man ihm Die Bewahrung der 
‚Kuften von Brafilien und Guinea, wider 
die Unternehmungen der Franzofen , auf⸗ 
‚getragen, deren Schreden er in diefen 
Meeren war. Man hatte ihm zu gleicher 
Zeit die Stelle eines wuͤrcklichen Koͤnigli⸗ 
‚chen Sammer» underd angewieſen. Es 
‚hatte ihn aber die Eiferfucht irgend eines 
Mitwerbers um die Frucht feiner Were 
dienſte und feiner Arbeit gebracht. Die- 
ſer beruhmte Ausländer , der eines Tu⸗ 
gendhaffteren Freundes, ald Windham, 
‚würdig war, ſahe, ald er fich mit ihme in. 
Er macht: eine genaue Freundſchafft einließ, nicht fo 
A „wohl auf die Ubereinftimung ihrer Grund⸗ 
indham, Site und Gemuͤths⸗Art, als vielmehr auf 
Die Luft , die fie beyderfeits zum Reifen 
hatten. Er fihlug ihm die Reife nach Gui⸗ 
nea vor, alö von welcher er befler, als 
ſonſt jemand wuſte, daß man grofle Vor⸗ 
theile Davon ziehen Eonnte. Zwey Schiffe, 
und eine Pinaffe , die fie zu Portsmouth } 
‚ausrüften lieffen, ftunden im Monat Aus] 
gu to 1553. feegelfertig. Sie befesten die⸗ 
elden mit einer guten Artillerie, und mit 
hundert und vierzig Mann. Endlich nahm 
2. | ein 
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ein jeder das Commando über fein eigen Wınn-: 
Schiff auf fich, womit fie den 12ten befag- nam. 
ten Monats unter Seegel giengen. Ehe 1553. 
fie auslieffen , fieng Windham fchon an, 

von feinen böfen Abfichten einige Proben 

an den Tag zu legen, indem er einen nas 

hen Anverwandten eines Der vornehmſten 

in dieſer Reife intereflirten Kauffleute 

von Bord jagte. Ed war zwar ein Gluͤck 

für dieſen jungen Menfıhen, und es wäre 

ür Die Söhne der andern Kaufleute zu 
wünfchen geweſen, daß er mit ihnen eben 

fo verfahren ware. 

Als fie nahe an Madera vorbey fuhren, Rencontre 
Eam fie eine Luft an, auf dieſer Inſul zus Made 
ihrem Gebrauch Wein_ zu laden, welcher!“ 
fie nicht widerftehen Eunten ; und Diefes 
machte, Daß ihnen eine groffe Galion des 
Königs von Portugal begegnete, die mit 
Mannfhafft und Artillerie wohl befezt 
war. Diefes Schiff war mit Fleiß ausge: 
fchickt worden, um die Schiffe anderer 
Nationen von der Handlung auf den Weſt⸗ 
Jichen Kuften von Africa abzuhalten. Es 
ſcheinet auch faft , es habe der Portugiefi- 
ge Hof heimliche Nachricht erhalten, daß 

ie zwey Englifche Schiffe einen Anichlag 
gemacht hatten, welcher der Cron Portu⸗ 
al ſchaͤdlich ſeyn Eönnte , und daß fie ihr 
bfehen auf das Schloß zu Mina gerichtet 
atten, da doch nichtd auf der Melt vom, 
er Intention der zween Capitaind weiter 
entfernet war; und die Galion , welche 
wahrfcheinlich zu Einem andern Ende aus- 
gelauffen war, al & zu beobachten, ge | 
2 ie 
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Wınp- Vielleicht dieſe Gelegenheit ergriffen, ihrent 
nam. Lauf zu Madera ein Ziel zu ſtecken, wenn 
3553. fie nicht ftard und refolut genug gefchie- 
nen hätten, um bey andern eine Furcht zu 
erwecken. 

Windham Bis dahin hatte fich, Windham gegen 
gehet mit Dem Pinteado ſo aufgefuͤhret, dag er ihm 
Aid Feinen Anlaß gegeben, die gute Meinung, 
” die er vom, feiner Gemuͤths⸗Art gefaßt 
hatte, zu andern. So bald fie aber uber 
Madera hinaus waren, anderte er die 
Auffuhrung und die Sprad. Er nahme 
nicht nur das Commando allein über fich, 
fondern indem er fich in, harten und gro⸗ 
ben Ausdrudungen erflarte, und ſich nicht 
eute, Die Autorität, die er uber die auf 
en Schiffen befindliche Engellander hatte, 
gu mißbrauchen, um dieſen tugendhafften 
Auslander all feines Rechts zu berauben, 
feste er ihn faft in den Stand eines ſchlech⸗ 
ten Matrofen. Nichts war fahiger einen 
Portugiefen auf das argfte zu Eranden, als 
von welchen man weiß, wie empfindlich fie 

in Anfehung ihrer Ehre find. 
Beyde Schiffe lieffen zu Sanct Nicolas 
ein „welches eine Inſul des grünen Vorge⸗ 
bürges ift , um ſich mit frifchem Fleiſch das 
felbft zu verfehen ; Siekunten aber Fein an⸗ 
ders bekommen, als Fleiſch von wilden Zie⸗ 
gr ‚womit diefe Inſul, die faft Feine an⸗ 
dere Thiere hat, angefullet ift. Sie festen 
in der wärmften SsahrssZeit ihren Lauf 
fort , und um Die Zeit abzuwarten, da die -; 
His in Guinea abnimmt , hielten fie fich auf 
verichiedenen wilden Inun auf. u 
\ am 
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ham aber , der nichts mehr als feinen Hoch- Wınn- 
much und wunderlichen Eigenfinn su Rath man. °: 
30g , machte durch feine Unwiſſenheit, daß 1553; 
fie fich daſelbſt allzulang verweilten. End- Wind- 
Vich gelangten fie zu dem Mund des groffen hams 
Fluſſes Sefto, auf der Küfte von Guinea, nur 
allwo fie ihre Ladung von der Frucht diefer 
Gegend hatten nehmen Fonnen ‚welche eine 
Art jehr hisigen Pfeffers iſt, der wie Die 
Feigen ausfiehet (6). Diefe Art von Ges 
wurg wird im den Halten Landern fehr 
hoch geichägt, und Fan in Guinea durch 
einen ſehr vortheilhafften Tauſch erfaufft 
werden. Es verſchmaͤhten aber alle Engels 
laͤnder, die auf den Schiffen waren , nach- 
dent Beyſpiel ihres thoͤrichten Schiffs⸗ 
Hauptmanns , ein fo veraͤchtliches Gut, ges 
gen das Gold, wornach fie durftete, und 
egehrten ihre Seefahrt weiter zu treiben. 
Man feegelte noch ohngefehr hundert Mei- 
Ien weiter, bis an die Gold - Küfte, allwo 
man, ohneder Portugiefiihen Veitung ar 
dem Flug Mina zu * zu kommen, gegen 
geringſchaͤtzige Waaren, hundert und fuͤnf⸗ 
zig Pfund ſchwer Goldes erhandelte. Und 
die gantze Ladung, die man aus Europa mit⸗ 
gebracht hatte, — gegen dieſes ie 
j e⸗ 
(6). Die Pflantze, worauf * Frucht waͤchſet, iſt 
nicht uber anderthalb oder zwey Schuh über der Erde. 
Die Frucht ift Blutroth, wenn man fie abbricht. Es 
find nur Hilfen voller Kerne, die ein Loch in der Mit 
ten haben, welches man mit Fleiß darein macht, da⸗ 
mit man einen Bindfaden durchziehen und fie doͤrren 


Kan. Die Medici nennen fie Grana Paradifi. Man 


wird beffer unten fehen, warum man dem Guineifchen 
. Pfeffer diefen Namen gegeben, 
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Wınn. Metall ausgetaufht werden koͤnnen, wen 
Ham. Man dem Kath des Pinteado gefolget häts 
1553. fe; Windham aber, der aller Vernunft 
ganz unfähig war, befchloß feine Schiffe 
Er erqreifft mit Pfeffer zu Inden, und wollte zu dem Enz 
in Africa de his nach, Benin gehen , welches noch.huns 
een , dertund fünfzig Meilen weiter ‚und gerade 
m unter der Linie gelegen iſt. Wergeblich ftells 
te ihm Pintesdo vor, wie gefahrlich es waͤ⸗ 
re. Er erhielte zur Antwort nichts alg 
Schaͤnd⸗Worte und Drohungen. 
Es hatte diefer ehrliche Portugiefe gerne 
der Equipage fchonen wollen, weil ihm die 
Beſchaffenheit diefer Himmels = Gegend 
wohl bekannt war, und er Dahero wohl mus 
fie, daß man immer einerley Gefahr aus⸗ 
zuftehen hätte, wenn man zu fpat uder zu 
feuh dahin Fame. Kommt man zu fpat das 
din » To gefchicht es zur Zeit des Roßia, dag 
ft, des Winters im Lande, welcher wegen 
der Kalte eben nicht gefährlich ift, ſondern 
wegen einer daͤmpfigen Hise, welche die 
euft fo verderbt ‚daß einem Die Kleider auf 
dem Rüden verfaulen. Kommt man aber 
su fruh dahin, fo hat man die ſchrecklichſte 
Dise der Sonnen auszuftehen ; welches 
Auch Die einzige Urſach war, warum fie fich 
unterwegend aufgehalten hatten. Da mar 
aber dem Pinteado kein Gehör gab, ſee⸗ 
de man nach dem Fluß Benin, und legte 

ich Dafelbft vor Ander. 
Erfommt  Pintesdo, ein anderer Portugiefe Na⸗ 
zu Benin mens Franciſco, Lambert, ‚ein Englifcher 
Edelmann, und andere Privat Perfonen 
bon beyden Schiffen, festen fich eur ne 
er 


N 
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safe , und fuhren den Fluß hinauf. Sie Wınn- 
fuhren rang sa ſechzig Meilen immer yranı. 

an dem Ufer hinauf,.in Willens auf dieſe 1553, 
Weife bis an die Haupt-Stadt zukommen. 


Da fie aber and Ufer ftiegen , um fich mit 


den Schwarzen in einige Handlung einzu: 
lafien, wurden fie zu Lande nach dem Koͤ— 
niglichen Hof geführet, welcher nur noch 
Wolff Meilen davon entlegen war. 

Ben ihrer Ankunft würden fie in einem Yudienz 
Kreiß ſehr zahlreicher Zufchatst , welche besdes Kom, 
gierig waren fie zu fehen, vor den Konig9es su Be 

ebracht. Diefer Pring ſchiene ihnen nicht ""- 
h ſchwartz zu feyn , als feine Unterthanen. Sitttendes: 
Er jaß in einem groſſen Saal, woran die Landes. 
Mande von Erdemwaren, und keine Fenfter 
hatten; an dem Gewoͤlb aber, welches von 
leichten Brettern zuſammen gefest war, 
hatte man einige Defnungen, in Seftalt eis 
ned Trichterg, gemadt: damit man Lufft 
darinnen ng en koͤnte. Der Koͤnig wird 
mit groſſer Ehrfurcht bedienet. Seine 
Hofleute dörfen ihm nicht ing Geficht ſehen. 
Sie figen auf der Erden , lehnen die Ellen- 
bogen auf die Knie, und legenden Kopf in 
die Hande, womit fie fich das Geficht bede- 
den. Sie heben niemals die Augen auf, 
nis wenn fie mit Namen geruffen werden. 
Alsdenn nähernfie ſich dem König, und fer - 
sen fich wieder ineben diefe Stellung ; ihn 
anzuhören; und wenn ſie wieder von ihme 
weggeheit,, fo Eriechen fie mit gleicher Chr: 
furcht zuruͤcke, weil es ein Verbrechen ift, 
Ihm den Rüden zu wenden. 


B4 | Den 
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Wınn- Den Engelländern wurde erlaubet, aufs 
uam. recht ftehenzu bleiben, und die Siebfofuns 
‚1553. gen des Africanifhen Monarchens flöfeten 
, ihnen ein gutes Vertrauen ein. Erfragte 
Die Enger fie in Portugiefifcher Sprach , welche er 
den von von Jugend auf gelernet hatte, in was fur 
diefem einer Abficht fie in feine Staaten gefont- 
Deinen men waͤren. Pintesdo gab zur Antwort , 
an fie wären Kaufleute, und hätten fich anhero 
* begeben, um die Reichthuͤmer ihres Landes 
mit den feinszen zu vertauſchen. Diefer 

Vorſchlag war dem König fo angenehm 

daß er fich gleich erbot ihnen den —* 
an Pfeffer in ſeinen Gewoͤlben ſehen zu laſ⸗ 

en, mit dem Beding, daß ſie auch eine 
rob von ihren Waaren herbringen ſoll⸗ 
ten. Pinteado ließ ſo gleich einige Engel⸗ 
laͤnder von der Pinaſſe dahin kommen, wel⸗ 
che verſchiedene Gattungen von allerhand 
Galanterie ⸗Waaren mitbrachten. Der 
Koͤnig ſchiene Damit wohl zufrieden zu ſeyn. 
Er verſprach, daß die Pfeffer⸗Ladung in⸗ 
nerhalb drey ig Tagen parat ſeyn ſollte; 

und im Fall, daß die Engliſchen Schiffe 

nicht Waaren genug haͤtten, um den Werth 
eins zu machen erbot er fich ihnen den 
berſchuß biszu ihrer Wiederkunft zu cres 
ditiren. Erertheilte zugleich Ordre, allen 

feffer inder Gegend herum zuſammen zu 
ringen. In feinen eigenen Gewoͤlben bes _ 
fanden fich nur drepßig oder vierzig Cent⸗ 
ner davon; Innerhalb einer Monat3-Frift 
brachte aber die Stadt, nebft den benach- 
barten Oertern, , eine sulängliche Quanti⸗ 

tat zuſammen. 

| Mitte 
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Mittlerweile ergaben fich die Engelän- Wınn- 
Der auf beyden Seifen ihren unordentlisyum. 
hen Begierden, affen —— — von al⸗7553. 
lerley Früchten, und lieſſen ſich den Pal⸗ — 
men-XBein, eben fo wohl ſchmecken. Da ſie Sie bege 
durch Die übermäßige Hige , die man [Dpanperceg 
wohl des Nachts, ald den Tag über ſpuͤrte, ſen im E£ 
gene abgemattet waren, hatten fie ihrefen und 

uft daran , daß fie beftandig im Maffer Trinken, 
ſaſſen , weil fie darinnen eine Kühlung fuch- 
sen. Anftatt aber eine Linderung darin 

nen zu finden , wurden fie zu fpat gewahr, 

Daß dieſes Hulfs-Mittel gefährlicher wäre 
als das Ubel ſelbſt. Sie wurden mit higi- 
gen Fiebern, und mit einer fo tödlichen Ge⸗ 

chwulſt befallen, daß die, fo davon ange: Krand, 

riffen wurden, unumgaͤnglich fterben muspeiten, von 
en. Es ftarben ordentlich ihrer drey oder welchen fie 
bier , und zumeilen fünf des Tages. Da Aufgeiehen 
Windham fein Bold fo fehnell verſchwun werden. 
den fahe, ließ er fchleunig dem Pinteado 
amd feinen Gefehrten andeuten, man muͤffe 
je eher je lieber dieſe fchadliche Küfte verlaf- 
fen. , Sie lieſſen ihm zur Antwort wiſſen, 
ed ftunde nur bey ihm , fein Vol modes 
Tater zu machen , und felbiges in beſſerer 
Zucht zu halten; Sie hätten ſchon einen rei⸗ 
chen Vorrath an Pfeffer zuſammen ge⸗ 
bracht, und hofften noch weit mehr aufzu⸗ 
bringen; Man muͤſte bedencken, wie viel 
Daran gelegen wäre daß man bon diefer 
eriten Reife allen möglichen Bortheil zie⸗ 
ben möchte , damit man nicht die allgemei⸗ 
ne Hoffnung Durch eine allzugroffe Libereis 
Jung zu grund richtete. .YOindbam aber; 
u Ds den 
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Winp- den diefer Widerftand verdroß, Tieß ihnen 
Ham, anſagen, daß wenn fie langer ausblieben ; 
1553. er, ohne fie zuerwarten, unter Seegel ges 
hen wuͤrde. Pinteado hoffte, ihn mit gu⸗ 
ten Gruͤnden zu überreden, und gieng_ in 
diefer Hoffnung allein wieder zu den Schif- 
fen. Noch vor feiner Ankunft zerbrach 
der rafende Windham aus Wuth feine 
Artzney⸗Kuͤſte, und alle See > Inſtrumen⸗ 
ten, die er mit fich gebracht hatte, undließ 
ihm nichts von alledem, was zu feiner Ge⸗ 
fundheit und zu feiner Ruͤckreiſe dienen kun⸗ 
te. Diefer Befftige Zorn ruͤhrte don der 
Furcht her, die er hatte, daß er dieſe Kuͤ⸗ 
fte nimmermehr würde verlaffen Eonnen, 
Er ftarb in der That einige Tage hernach 
ander Krandheit, die er ſchon damals am 
2 hatte. Da ihn Pintesdo bey feiner 
nkunfft tod fande , bemweinete er nichts 
deſto weniger einen Mann, welchen er lan⸗ 

ge Zeit fur feinen Freund geachtet hatte, 
Schlim⸗ Inzwiſchen hörte die Unordnung mit 
mes Ver- dem Tod ihres erften Urhebers nicht auf. 
— Viele Matrofen ‚und auch fo gar einige Of⸗ 
ar ficiers , griffen den Pinteado fo hart an, 
den Din. daß fie ihn einen Juden fchalten, und ihm 
teado. vorwarfen, er hatte fie nur zu dem Ende 
in ein fo gefährliches Land gebracht, daß fie 
dDafelbft verderben muften. Da fie immer 
‚darauf drangen, daß fie aufbrechen woll⸗ 
ten, bat er fichendlich nur fo viel Zeit aus, 
daß er die Kaufleute, die bey dem König 
geblieben waren , koͤnnte zuruͤck kommen 
laffen. Sie verwarfen diefe Bitte. End- 
Sich beſchwur er fie, ihm wenigſtens Eu 
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Chalouppe, nebſt einigen alten Seegelnzu Wınn- 
Yaffen , mit dem DVerfprechen , Daß er ihre nam. 
Gefehrten nach Engelland zuruͤck führen 1553, 
wollte. Da Diefed alles bey :ynen nichts 
berfangen wollte , ließ er Durch einen 
— 53 den Kauffleuten ſchrifftlich zu 
un, was fuͤr Gewaltthaͤtigkeiten 


bung, was zwiſchen dem Hof zu Liſſabon und 
Diefem tugendhafften Portugiefen dore, ebet 
’ gan⸗ 


Wıxn- 


HAM. 
155 


3. 
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angen. Nachdem er auf einige faliche Ber 
chuldigungen lange im Gefangniß gelegen, 
Daike er , auf Anhalten des Koniglichere 
eicht⸗Vaters, welcher feine Unſchuld of⸗ 
fenbarlich an den Tag legte ‚ feine Freyheit 
wieder erhalten. Der König hatte fein 
ftrenges Verfahren bereuet, und ihn nicht 
allein durch einen Beftallungs > Brief zum 
würdlichen Cammer⸗Juncker ernennet,fon> 
dern ihme auch Darneben ein jahrliches Gna⸗ 
den⸗Geld angewiefen, und fonft viele Gunſt 
erzeiget. Dieſes wird durch den Beſtal⸗ 
lungs-Brief ſelbſten bewieſen, welcher 
Edens und Hackluyts Sammlung einver⸗ 
leibet worden, und durch autentiſche Brie⸗ 
fe des Infanten Dom Ludewigs von Por⸗ 
tugal vom 8. December 1552. worinnen 
dieſer Prinz die Guͤtigkeit hatte den Pin⸗ 
teado, welcher damals nach Engelland ge⸗ 
fluͤchtet war, zu verſichern, daß der Koͤnig 
ihm aufrichtig verziehen haͤtte, und daß er 
sticht nur unrecht gethan haͤtte, Daß er 
nach feinem Gefaͤngniß ausden Königreich 
gegangen , fondern auch, daß er ficherlich 
wieder dahin Eommen, und ich. verfichern 
koͤnnte, daß er mit einem ehrlichen Amt 
würde berfehen werden. Eden bezeuget, 
daß er das Original oberwehnten Beitals 
lungs⸗Briefes, wie, auch der Briefe des 
nfanten, in den Handen feines Freundes 
icolai Liefe gefehen, welchem Pinteado 
felbige hinterlaſſen hatte, als er die Reife 
nach Guinea antrat. Er ſetzet hinzn, daß 
Pinteado, dieſer vortheilhafften Einla⸗ 
dung ohngeachtet, ſich nicht habe —— 
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fen. können , wieder in fein Vaterland zur 
ziehen, noch ohne Zeugen fich mit einem 
Portugiefen in Gefellichafft. einzulaffen 
weil er heimlich gewarnet worden war, da 
man ihm nach dem Leben ftellte. 


III. Eapitul, 


Zweyte Reife nad) Guinea durch 
den Sapitain Johann Lok (a), im 
Fahr 1554. von einem feiner vor- 
nehmſten Steuerleuten be- 
ſchrieben. 


Den macht gleich Anfangs die An⸗ 
merdung, Daß da er in Befchrei- 

* der vorhergehenden Reife, ſich 
nicht ſowol an den Lauf der Schiffahrt, 
als an die Hiftorifche Umftände gebunden, 
er fich bey en Reife-Befchreibung vor⸗ 
genommen habe, den Anmerdungen eines 
eſchickkten Steuermanns ganz genau zu 
olgen, (b) welchem die vornehmſte Di⸗ 
rection der Flotte anvertrauet war, und 
der Diefe feine Obfervationen fehrifftlich 
verfaßte. "Die Freymilligen, welche Diefe 
Reife vornahmen, waren der Ritter Beorg 
Durne, der Ritter Johann Yorck, Thor 
mas Lok, Antonius Zickman, und Eduard 


a⸗ 

(a) Wenn man dieſe Relation dem Johann Lock zu⸗ 

Khreibet, folget man dem Zeugniß des Hadhuyt; Es 

führte aber die erfte Aufag dieſes Werde den Nahmen 

Roberts Gaindh , der es, dem St. Yohann der Evan 
gelik, Steuermann war. Eden hats nur verlegt. 

(6) Vielleicht war Gainsh felbit diefer Steuermann, 


7 
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Lor. Caftelin. Eden verfiherte, daß die Hoͤ⸗ 

1554. ben mit guten Inſtrumenten abgemeſſen 
Anne» warden; Es ſcheinet jedoch, daß fich mehr 
Aungin als eine Srrung mit eingefchlichen hat. 
Anfhung Den ı1: October 1554. fuhr man aus 


Der HOHEN. der Thems mit drey Schiffen; das eine 


der Engli-bieß, die Drepfaltigkeit, und war ein 
ſchen Flot: Schiff Yon 140. Tonnen, das andere, Sanct 
te. Bartholomäus, von 90, Tonnen, das drit⸗ 
te, Sanct Johannes der Evangeliſt, von 
140. Tonnen. Es warem auch zwo Pinafs 
fen dabey , moon die eine an den Engli- 
fchen Küften fcheiterte. Man lief noch zu 
Darmouth ein, wornach man fich in die 
offenbare See begab. 
Ofen _ Den 17. November befam man Die In⸗ 
tioned, die ſul Madera ind Geficht, welche an der Sei⸗ 
ER Mate gegen Nord⸗Nord⸗Oſten fehr hoch zu 
ach ſeyn ſcheinet, bingegen aber gegen Suͤd⸗ 
Sid-Hften , da fie jich in eine lange Spi⸗ 
e ziehet, fehr niedrig ift. Im Meiten 
ahe man, viele helle Bäche, welche bon 
dem Gebürge herab und durch Die Felder 
flieffen. Man fahe auch gegen Suͤd⸗Oſten 
einige weiffe Haͤuſer. Der Gipfel des Ber⸗ 
ges fchiene fehr fteil zu feyn. Gegen Nords 
Weſten entdeckte man eine Eleine Bay, Die 
wie ein Haben ausfiehet, und einige Oef⸗ 
nungen. in dem Berge über der Bay. Nicht 
weit von dem Ufer fahe man noch einen 
groffen Felfen. u 
Wie auch Den 19. zu Mittag, erblidte. man Die 
an den Ca Canariſchen Inſuln, worunter Die erfte, 
maeifhen ſo die Inſul Dalma ift , im asften Grad 
nſuln. iegt. Sie erhebt ſich in eine undung, 
— un 


aller Reifen. 3 31 


and ziehet ſich nah Suͤd⸗Oſten und Nord⸗ 
‚Weften. Die Nord» MWeftliche Seite ift 
Die niedrichfte. In dem Südlichen Theil 
liegen zween runde Berge nacheinander. 
Man rechnet fieben und fünfzig Meilen zwi⸗ 
fhen dem Suͤd⸗Oſtlichen Theil der Inful 
Madera,und Dem Nord-Weftlichen der In⸗ 
ful Palma. Da die Flotte ihren Lauf nach 
Süden ind Sud gen Weſt richtete, entdeck⸗ 
te man ganz frey Die Inſul Teneriffe und die 
ubrigen Canariſchen Inſuln. Die Suͤd⸗Oſi⸗ 
liche Seite der Inſul Palma iſt ohngefehr 20. 
Meilen von der Nord⸗Oſtlichen Seite der 
Inſul Teneriffa entlegen, welche wie die 
groſſe Canarifche Inſul und wie der Weſt—⸗ 
liche Sheil von Sorte Denturs, im fieben 
und zwanzigften Grad dreyßig Minuten, 
gelegen ift. Gomera ift eine fehr fchöne 
831 welche aber mit ſteilen Bergen er⸗ 
fuͤllet iſt. Sie liegt im Weſt⸗Suͤd⸗Weſten 
von Teneriffa, und wenn man zwiſchen 
beyden durchſeegelt, fo richtet man feinen 
Lauf Sudwärts ein quart Oft. In dem 
Sudlichen Theil von Gomera entdedet 
man eine Stadt und eine gute Rhede für 
Die Schiffe. Sie liegt im fieben und zwan⸗ 
igften Grad fünf und vierzig Minuten, 
Tenerife ift eine fehr erhabene Inſul ı Der 
ren Name durch ihren berühmt 
worden, welcher ſehr hoch ilt, und wie ein 
———“ ausſiehet, und deſſen Gipfel 
das ganze Jahr hindurch beſtaͤndig mit 
Schnee bededt iſt. Die Flotte Fam dafelbft 


den 2often Rod, an, und wurde allda durch 


eine 


Lox. 7 
1554. 
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7 Lox. eine Mind-Stille aufgehalten, welche von 
1554, ſechs Uhr des Morgens bis vier Uhr Nach⸗ 

| mittag daurete. 
Den 22. ware man unter dem Tropic 
Cancri, das ift , unter dem Lirchel der 
Sonnen⸗Wende des Rrebsseichens. An 
den Küften der Barbarey, 22. Meilen ins 
Norden von dem weiſſen Vorgebürg, und 
3. Meilen vom Ufer , fand man fuͤnfzehen 
Klaffter Waffer, ohne den geringften Meer⸗ 
Strohm, auf einem guten mit Sand ver⸗ 
mifchten Grunde. Man fahe auch zwey 
Eleine Inſuln im 22. Grad, 20. Minuten. 
Bun den Canarifhen Inſuln war man 
Sud ein quart Oftwärts fortgefeegelt, und 
Vorgebing man legte bis an das Vorgebuͤrg las Bars 
las Bas bas, welches im 22. Grad, 30. Minuten 
bad. lieget, hundert Meilen zuruͤcke. In der 
Gegend um das Vorgebürg Hy die Kufte 
sehr eben. Man findet dafelbit ſechzehen 
bis fiebenzehen Klaffter Waſſer. Die gan⸗ 
ze Gegend, welche zwifchen demfelben und 
dem Fluß del Oro gelegen ift, wird Dom 
den Spaniern und Portugiefen fleißig bes 
fuchet, welche im Monat November daſelbſt 
Laufdee Den Fifchhandel treiben. Von dar richte 
Engeln te man feinen Lauf nach Sud Sud - Mes 
der. ten, und nach Suͤd⸗Weſten ein quart Sud, 
bis zum zwanzigften Grad, dreyßig Minu⸗ 
- ten , ohne fich mehr als fieben Meilen vom 
Ufer zu entfernen, und da hatten die feiche 
ten Grunde des weiffen Vorgebuͤrgs ein 
Ende. Man fuhr hernach gerade nad) Suͤ⸗ 
den bis zum dreyzehenden Grad, ohne daß 
man mehr als fünf und zwanzig . 
| on 
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bon der Küfte entfernt zu fenn glaubte. 
Als man zum 15. Grad Fam, entdeckte man 
den 29. Nov. das Kreuzgeftirn (c). Man 
hatte daſſelbe ehender entdecken koͤnnen, 
wenn man es gefucht hatte; Es kommt 
aber Diefes Stern-Bild in diefem Monat 
nicht viel zum Vorſchein, weil Die Nachte 
alödenn in diefen Gegenden fehr Eurz find. 
Als man den 1. December im, dreyzehen⸗ 
den Grad war, feegelte man Sud ein quart 
——— bis den 3. Nachmittag, da man 
ſich im neunten Grad, zwanzig Minuten 
befand, und wie man meynte dreyßig Mei⸗ 
len im Weſt⸗Suͤd⸗Weſten von den Baͤn⸗ 
den des Fluſſes Rio Grande, die ſich dreyſ⸗ 
fig Meilen ın Die Lange erftrecden. Als 
man den 4. den fechften Grad, dreyßig Mi⸗ 
nuten erreichet hatte, richtete man feinen 
Lauf nach Suͤd⸗ nr ‚ bi8 zum 9. Decem⸗ 
- ber, da man denn Oſt⸗Suͤd⸗Oſtwaͤrts fuhr; 

und ald man den 14. int fimften Grad, 30. 
Minuten war, urfheilte man, nach der 
Ausrechnung, daß man ſechs und dreyßig 
Meilen von den Küften von Guinea ſeyn 
. möchte. Den 19. feegelte man Oft ein quark 

Nordwärts, ohngefehr fieben und zwanzig 
Meilen von dem Vorgeburg Menfurado 


entfernet, welches gegen Oft-Nord-Often 


liegt, und den Hug Sefto im Often hat. 
II. Theil, € Den 


(c) Das Kreuzgeſtirn find 4. Kreuzweiß am Him̃el ſte⸗ 
hende Sterne, welche denen, die nach dem Mittägigen 
KHemifpherio fahren wollen, zu Unterfcheidung des Sud: 
Pols dienen , gleichtwie der kleine Bär , in dem Morde 
lichen Hemifpherio , zu Unterfcheidung des Nord > Pold 
dienlich ift, 


?: Lok. 


1 
Norgebürg 


Menflıras 
dv. 
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Den ar. befand man fich im Eüd-Often 
des Vorgebuͤrges Wenſurgdo, zwey Meilen 
davon. Dieſes Vorgebuͤrg, welches ſich 
durch die Spitze in Geſtalt eines Meer⸗ 
ſchwein⸗Kopfes erhebet, wird leichtlich ent⸗ 


 dedet. Es liegt faſt im ſechſten Grad. 


luͤſſe Se⸗ 


o und 
Dolce. 


Man ſiehet auf derſelbigen Seite drey groſ⸗ 
e Baume,welche die einzigen an einer Kuͤ⸗ 
te find , die aus purem Sande beftehet. 
Feufeit diefer Bäume liegen bier oder fünf 
Funde Berge, die ſich über einander erhe⸗ 
ben. Den 22. legte man fich am Einfluß 


des Fluſſes Sefto vor Ander, allwo mar 


bis den 29. blied. Man fchickte die Pinafle 
nach dem Fluß Dolce voraus, welcher im 
Den Brad, dreyßig Minuten liegt, um 
afelbft, vor der Ankunfft des Schiffes Jo⸗ 
Penner der Evangeliſt, die erfte Eroͤfnung 
er Handlung zu machen, R 

Bon einem diefer Flufe zum andern 
rechnet may funf und zwanzi Meilen. Der 
Fluß Sefto, im fechften Grad, weniger den 
jechzigften Theil einer fecunde, ift an einer 
Menge Felfen , welche man im Suͤd⸗Oſten 
fiepet, Teichtlich zu erkennen. Man finder 
auch im Eingang der Rheede ſechs Baume, 
die gar Fein Blatt haben. Diefer Eingang, 
welcher fehr eng ift, ift nicht obne Gefahr, 
wegen eines Felfens, da mandich wohl vor⸗ 
fehen muß. Die ganze Kufte von dem 
Borgebürg Monte bis zum Vorgebuͤrg 
las Palmas, ziehet fich nad) Sud; Often 
ein quart Dften, und nach Nord » Wer 


ſten ein quart Weften. Man trifft dafelbft 


Felfen an, welche bis zwey Meilen davon * 
ie⸗ 


an dieſem Ort vortrefflich gut, und hat 


aller Reifen. 3 3 


llegen, befonders von dem Fluß Sefto an, 
bis an das Vorgebürg Ias Palmas. 

Der Raum von 25. Meilen zwifchen den 
Fluͤſſen Sefto und Dolce heiffet Cakegdo. 
Acht Meilen von Sefto fangt das Land an 
fich, zu erheben. Man findet Dafelbft , im 
Suͤd⸗Oſten, zween Derter, wovon der ei⸗ 
ne Chagro, der andere Chae, genennet 
wird, da es friſch Waſſer im Uberfluß gibt, 
Von Chae an erhebt ſich eine Kette von 
Felſen, und im Suͤd⸗Oſten eine lange Erd⸗ 
Spitze, mit Namen Croke, neun oder ze⸗ 


hen Meilen von Cakeado; Es iſt auch da⸗ Rheede 
ſelbſt eine gute Rheede, welche Sanct Vin⸗ von — 


cent genennet wird. Gerade gegen uͤber, 
zwey und eine halbe Meile vom Ufer lieget 
unterdem Waſſer ein Felfen. Im&ud-We: 
ſten von dieſem Felfen fiehet man eine In⸗ 
ul, welche drey bis vier Meilen davon, und 
nicht über eine Meile von der Kuüfte abger 
legen iftz und im Oſt⸗Suͤd⸗Oſten bon dies 
fer Inſul entdeckt man auf einmal einen 
andern Felfen, der am Einfluß des Fluffes 


- Dolce aus dem Waffer hervorraget. Die 


Nord⸗Weſtliche Seite diefes Fluffes HIAe 
plattes fandigtes Land. Die Suͤd⸗Oſtliche 
Seite hat das Anfehen einer Inſul, anbey 
aber gar Feine Baume Der Grund ift 


sricht weniger, ald dreyzehen bis vierzehen 
Klaffter Waller. Man legte fich daſelbſt 
Den 31. December vor Ander. Man muß 
Hier anmerden, daß das Vorgebuͤrg las 
Palmas, der Sudlichfte Theil der ganzen 
Fuͤſte von Guinea, a vierten Grad und 

2 ein 


Vincent, 
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1 Lox. ein drittel gelegen, und ein fehr erhabes 
nes Land ift, einige Derter ausgenommen, 
welche nahe am Ufer fehr niedrig find, und 

roth und weiß geftreifft zu ſeyn Icheinen. 
1555. Den 3. Sanuarii gieng man wieder Us 
Erime ter Seegel. Von dem Borgebürg las Pal⸗ 
Küfte und mas an, bis an dad Borgeburg Tres Puns 
—* Ge cas , ift Die Kuͤſte fchön , und fonder Ge⸗ 
(abe A Kahe im Anfehung der Schiffahrt. Sunf 
und zwanzig Meilen von dem erften wird 
man gewahrt, daß das Land fich bi3 Sans 
tra Stuffenweife erhebet, und wenn man 
fich diefem lezteren nabert, entdecket mar 
im Nord-Weften zween groffe Stein⸗Fel⸗ 
fen zwiſchen welchen man das Schloß Ar⸗ 
va, in einer kleinen Bay findet. Diefes 
Schloß gehdret dem König don Portugal, 
und ift um fo viel leichter zu erfennen, weil 
es von dent Borgebürg las Palmas bis an 
das Vorgebürg Tres Puntas feine andere 
Zelfen gibt. Diefe Kuͤſte ziehet fih nach 
Often ein quart Nord, umd nach Weiten 
ein quart Sid. Bon einem Vorgebuͤrg 
zum andern rechnet man fuͤnff und neunzig 
Meilen. Die Weſtlichſte Spige des lezte⸗ 
ren erſtregt fih als ein niedriges Land ei⸗ 
ne Meile in die See. Wenn man an dies 
fe Spige kommt, fo fiehet man ein dies 
Gebüfh. Die Flotte kam dafelbft den 11. 
Januarii an. u : — 
Stadt Den ı2. befand man ſich gegen über von 
Samma. einer Stadt , Namend Samma acht Meis 
Die Enge len von dem Vorgebuͤrg Tres Puntas ges 
> gen dafeibft JM Oſt⸗ Nord⸗Oſten. Ehe man dahin 
ans Sand. Fommt,fiehet man eine lange Reyhe sr 


Ya 
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Felſen, die fich fehr weit erftreden. Man Lox. / 
hielte ſich dafelbft vier Sage auf. Der Porz 1555. 
tugieſiſche Gouverneur erlaubte nicht ehen- 
der , das man ans Land kommen möchte, 
bis man ihm Geiſſeln gegeben hatte. Man 
überfchicfte ihm des Sir Johann Norcks 
Bruders Sohn ; Er brachte hernach andes 
re Schwierigkeiten auf die Bahn, und woll⸗ 
te nicht geftatten, daß man fich mit den En- 
gelländern in einige Handlung einlieſſe. 
Seine Unbilligkeit gieng fo weit , daß er 
den jungen Menfchen , den man ihm zum 
Geiſſel gegeben, im Arreſt behielte, und 
einige Stude auf die Flotte loͤſete. Man Vorgebuͤrg 
Jichtete den 16. Die Ander, um das Vor⸗ Torrea 
geburg Torres zu erreichen, allwo ein Por-Dom Fo- 
£ugiefifcher Edelmann wohnete , den Diekun cn, 
Engelländer nur bey dem Namen Dom Jo⸗ er Cpl 
hann Eennen lernten, der fie aber fehr hoͤf⸗ mann 
lich aufnahm. Diefed VBorgeburg liegt nur 
pier Meilen gegen Often von dem Schloß 
Ming, allwo fie den 18. anlangten ; da- 
felbft verfaufften fie alle ihr Tuch, ausge: 
nummen zween oder drey Ballen. 

Den 26. feegelten fie nach Trinite, ſo ſie⸗ Trinite. 
ben Meilen von Mina lieget, allwo ſie ei⸗ 
nen Theil ihrer Seiden⸗Waaren verkauff⸗ 
ten, wie auch zu Perefow, und Perekow 
Brande ſo zween andere Plage, acht oder 
neun Meilen weiter, find. Diefen lezteren 
Ort erfennet man gar leicht an einer grof- 
fen Menge Palm-Baume, die man am Ufer 
fiehet. Es ift auch dafelbft ein groffer Berg 
gegen Weſten, welchen man Monte Roton⸗ 
do oder den es nennet. 

3 
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2,  TLox. . Da die Engelländer fich weiter nichts 
1555. vorgenommen hatten, als ihre Waaren zu 
uruickreiſe berkauffen, fo waren ſie, nachdem ſolches 
er Engel geſchehen, auf nichts weiter bedacht; als 

Kinder. wie ſie gerade nach Engelland zuruͤck keh⸗ 

. zen möchten. Sie brachen den 13. Fer 

bruarii auf, und feegelten immer langft der 

Kuüfte , bis fieben oder acht Meilen von dent 

Vorgebuͤrge Tres Puntas fort. Den 15. um 

acht Uhr des Abends , begaben fie fich auf 

Sa De fie en I aus 

ie, Jahrs⸗Zeit Gelegenheit wahrzunehmen, Ce 

ri der wie ſchwer und gefährlich die See⸗Fahrt 

Meerfteöp- Durch die Meer-Strohme, und durch die 

u  immermährende Abwechſelung der Winde 
“ gemacht wird. , 

Wenn man von der Küfte von Mine 
zuruͤck kommt, ift der befte, Lauf gegen 
Werften, bis an das Vorgebürg las Pal- 
mas , allwo die Meerftröhme allezeit ge⸗ 
gen Weſten flieffen. Zwanzig Meilen von 

iefem Borgebürg gegen Often Tan man 
eine Ladung von Helfenbein befommen, 
und fich in dem Fluß los Poros, der bey 

‚ nahe im 4. Grad und zwen drittel lieget, 
mit friſchem Waſſer verſehen. Wenn man 
mercket, daß man auf der Hoͤhe in 
vr⸗a 


* 
(e) „DDer Verfaſſer von dieſer Relation macht hier 
viele Anmerckungen, die ſich nur für die See⸗Leute 
ſchicken.Das iſt eine Anmerckung des Franzoſi. 
ſchen Uberſetzers welcher deswegen alle dieſe Anmer⸗ 
ungen unterdruckt hat. Weil aber Die See⸗Leute ſich 
vielleicht dieſes Wercks mehr ald_andere bedienen wer— 
u * haben wir das ausgelaſſene nach dem Original 
erſe 
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Vorgebuͤrgs iſt, welches im 1. Grad oder 
anderthalb Grad liegt, muß man feinen 
Lauf nach Weften, und nach Weſt ein quart 
Nord richten, bid man zum dritten Grad 
kommt; fo dann muß man NBeftl-Nord- 
Meft, und Nord-Weſt em quart Meft- 
waͤrts fahren, bis zum sten Grad; hiers 
naͤchſt jeegelt man nach Nord⸗Weſten. Auf 


dieſer Höhe fpurten fie die Nord = Winde, 


und fo weit fie davon urtheilen Eunten fiof- 
fen die —— nach Nord⸗Nord⸗We⸗ 
ſten. Zwiſchen dem Vorgebuͤrg Monte, 
und den gruͤnen Vorgebuͤrg, find die Meer⸗ 


Lox. 2. 
1555. 


fteöhme ſehr breit, und Eonnen leichtlih 


. betrugen. 

Den 22. April waren fie im 8. Grad, 
und feegelten nach Nord⸗Weſten, mit eis 
nem Winde aus Nord-Often , Oft-Nurd- 
Oſten, und zumeilen aus Often, bis zum 
1. May,da fie 18. Grad, 20. Minuten weis 
ter Famen. Der Wind war Oft, und Oſt⸗ 
Nord-Dft, und zumeilen Oſt⸗Suͤd⸗Oſt; 


und da erkannten fie, daß die Inſuln des Inſuln des 
grümen VBorgebürges 48. Meilen gegen Oſt⸗ grünen 
Suͤd⸗Oſten liegen. Im 20. und 21. Grad‘ orgebls 
war der Wind mehr Oft ! und lenckte fich 9% 


| gegen Süden, und alfo feegelten fie nach 
oͤrd⸗Weſten, und nach Nord⸗Rord⸗We⸗ 
ften , zuweilen auch-nach Nord ein quart 
Weſten, und nach Norden, bis fie zum 31. 
Grad SRANSER, Daſelbſt erkannten fir, 
Daß fie hundert und achtzig Meilen im 
Sud: Weiten ein quart Suden don der In⸗ 
ſul los Slores — und da der in 
4 uͤd⸗ 
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2, Lox. Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt ware, richteten fie ihren 
1555. Lauf nach Nord-öften. . 

Im 23. Grad war der Wind Sud und 
Sid-MWeft ; fie richteten dahero ihren Lauf 
nach Nord-Nord-Often bis zum 40. Grad; 
Und nachdem fich hernach der Wind nach 
Suͤd⸗Weſten gewendet , feegelten fie Nord⸗ 

Oftwartd. Sie waren damals 17. Meilen 
ſul los im Weſten der Inſul los Slores. 

lores. Sm 41. Grad war der Wind Nord⸗Oſt, 
und fie feegelten nach Nord + Weften. Er 
lief hernach um nach Weſt⸗Nord⸗Weſten, 
und nach Weften, und da fie den 42. Grad 
erreichten , richteten fie ihren Lauf nach 
Oſt⸗Nord⸗Oſten. Die Inſul Corro lag 
ihnen , wie ſie es ſchaͤtzten, 35. Meilen ges 

gen Süden ein quart Weſten. 

Den 24. May, berathfchlagten fie fich 
mit Johann Rafe.  Diefer hielte dafur, 
das befte wäre, daß man feinen Lauf nach 
Nord-Often richten follte , und erurtheilte, 
daß fie 25, Meilen im Often der Inſul los 
Flores waren , im 39. Grad, 30. Minuten, 

Da fie den 4. September im 9. Grad was 
ren, hatten fie den Nord-Stern aus dem 
Geſicht verlohren. Im 45. Grad, war die 
Abweichung der Magnet⸗Nadel von 8. Grad 

egen Weſten, im 40. von 15. Grad, und 
— * Grad 30. Minuten, von 5. Grad ge⸗ 
eſen. 

Ehe man noch an das Vorgebuͤrg Tres 
Puntas gekommen war, hatte man die Pi⸗ 
naſſe laͤngſt der Kuͤſte voraus geſchickt, um 
einige noch uͤberbliebene Seiden⸗ Waaren 
zu verkauffen. Die Negres eines ee 

ann⸗ 
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nannten Orts erboten fich gegen die En- 
elländer, fie an. einen Ort zu führen, da 
ie Gold die Menge finden würden, und 
tofelbit eines von den Schiffen, die die er- 
fte Reife, dahin gethan, eine anfehnliche 
QDuantitat davon befommen. Allein, der 
Anblid eines aufder Küfte Ereuzenden vr 
Eugiefifchen Brigantind, machte daß fie fü 
leich wieder zu den zwey andern Schiffen 
hieffen. Da jedoch Martin, mit Bemilli- 
gung einiger auf der Pinaſſe befindlicher 
Kauffleute, and Land geftiegen war, gieng 
er nad) Samma oder Samua ; eg 
bann Derin wurde an einen andern Ort 


von den Waaren ' die man davon zuruͤcke 
D 


Bas er jagt iſt zum Theil aus dem Ptole⸗ 
ao, aus dem Gemma Friſius und andern 
Geographen geuommen, zum Theil aber 
auch aus den Relationen derer , welche die 
Meifegethanhatten. Wir wollen hier nur 
einen Auszug don diefen lezteren bey: 
bringen. 


Lox. & 
1555. 


Es wird einem feltfam vorkommen, daß aAndere 
nn an man ae Ba ae ——— 
nach Guineg in ſieben Wochen gethan, mangen über 
zur Ruͤckreiſe fünf ganıe Monate habe an, Te Reif 


menden muͤſſen. 

Gewalt des Windes zugefchrieben , wel- 

er, fonderlich an dem grünen Vorgebuͤrg, 

beftandig Oft war. R o dag mar ehr 
5 e 


ieſes Ubel wurde der 


2 Lox. 
1555. 
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fehr groffen Umrang nehntenntufte, um ei⸗ 
nen Weſt⸗Wind zu bekommen, deſſen man 
benoͤthiget war. Man hatte die ganze Rei⸗ 
ſe hindurch vier und zwanzig Mann verloh⸗ 
ren, anderen Stelle man , sur Hand⸗Ar⸗ 


. beit, ſchwarze Sclaven von einer fhonen 


Leibes⸗Geſtalt angenommen hatte, Denen 
die Europäifche Luft und Nahrung trefflich 
wohl bekam. So nimmt auch der Verfaf- 
fer dieſes zu einem Grund⸗Satz an, daB 
die natürliche Einwohner der warmen Lars 
der ehender die Kälte gemohnen , als Die 
aus Falten Landern , die ubermaßige Hiße 5 
Und wenn gleich die Erfahrung folchesnicht 
bewieſe, ſo darf man, wie er tagt. um fich 
dadon zu überzeugen, nurüberlegen, daB 
die übermäßige Hitze die Lebens + Saffte 
vertrodnet, da hingegen die Kalte felbige - 
zuſammen fezt und erhalt. Was aber noch 
feltfamer vorkommt , ift dieſes, daß da in 
Africa, unter der Linie und in den benach- 
barteır Gegenden , die Luft Aufferft warm 
ift, und die Wölder fehr ſchwarz find, und 
ein Eurzes Eraufes Haar, wie Wolle, has 
ben, inden Americanifchen Ländern binges 
ger ,. welche eben fo gelegen find, die Luft 
temperirt iſt, unddie Einwohner nur Oli⸗ 
ven-gelb find , und ein langes klattes Haar 
haben. Die Urfach dieſer Verſchiedenheit, 
ift an verschiedenen Stellen der Decaden 
erElaret worden. CE) 


Die 
CE) Das find vermutlich die Decades Petri Marty- 
£is, wovon Eden einen Theil uͤberſetzt und edirrte. 


MARBURG — 11 — WEE Wu 
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Die kleine Englifche Flotte brachte in Lor. 2 
den Haben zu Londen mit 1 zuruͤcke, über 1555. 
vier Centner ſchwer an Gold, fo zwey und 
zwanzig Carat fein in der Marg hieite; ken den 
ſechs und dreyßig Faͤßlein Guineifchen Pfefs änder dar: 
fer, und zwey hundert Elephanten⸗Zaͤhne aus zogen, 
bon verichiedener Groͤſſe. Eden bezeuget, 
er habe viele davon gemeflen, und fie neun 
ge lang befunden. Andere waren 
fo dick, aldein Manns-Schendel , und eis 
nige wogen neunzig Pfund. Man behaups 
tet, daß in Africa einige gefunden werden, 
welche bis hundert und fünf und zmanzig 
Pfund wagen. Es waren einige darums 
ger bon einer andern Gattung ; Es waren 

ahne von jungen, zwey bis dreyjaͤhrigen 

lephanten, worunter einige anderthalb, 
andere zween Schuh lang waren , je nach 
des Thiers feinem Alter, Die grofte Zaͤhne 
der Elephanten wachfen an dem oberen 
Kinn- Baden , und nicht an dem unteren, 
wie Die meiften Mahler folche vorftellen. 

Die Engelander brachten auch aus Gui⸗ ungeheuer 
nea einen ganzen Elephanten- Kopf mit, Elephan⸗ 
welchen der Herr Eden bey einem KauffstenKopf: 
mann, Namens der Ritter Juddes, zu ſe⸗ 
je befam. Es war derfelbe fo gruß, daß 

ie Beiner allein , nebft der Hirnſchaale, 
ohne Die Zaͤhne darunter zu begreiffen, ohn⸗ 
gefehr zwey Centner wogen; Sp daß er, 
nach des Verfaſſers Urtheil, mit allen ſei⸗ 
nen Theilen, fuͤnf Centner haͤtte waͤgen 
muͤſſen. (g) Er 
ie 


(8) Hierhat der Srangöfifche Uberſetzer eine — 


2 


Lox. 
1555. 
Anmerkun⸗ 

gen des 
Verfaſſers 
uͤber Afri⸗ 
ca. 
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Die Anmerkungen, die der Capitain 
Lok uber die Eigenichafften des Landes und 
uber die Einwohner machte , verdienen 
nicht hier weitlaufftig angefuhret zu wer⸗ 
den. Die Negres, fagt er, befizen einen 
groffen Theil von Africa, Diefe Anmer> 
dung Funte damals in Engelland noch fehr 
neu jeyn. Sie erſtrecken ſich, fagt er weis 
ter, bis an Das geoffe Melt-Meer . gegen 
Weſten, und gegen Suden, bis an den 
Fluß Nigritis oder Niger, welcher um 
eben die Zeit, wie der Jeil- Fluß zu⸗und 
abnimmt, und einerley Thiere heget , ald 
da find die Erpeodillen. Der Herr Eden 
bildet jich hier ein, eö rede der Verfaſſer 
pon dem Fluß Senegal Ch), welchen Die 
Portugiefen Sanaga nennen, und zwar 
folches um fo viel mehr , weil das, was er 
pon den Einwohnern anfuhret , mitandern 
Zeugniſſen ubereinftimmet. Auf der ei- 
nen Seite des Fluffes, fagt er, find fie lang 
und ſchwarz; auf der andern aber braun 
und Flein von Natur. | ; 

Es ereignet fich in diefen u 1 

“ er 1] 


bung des Elephanten weggelaſſen. Vermutlich wird 
ers indem Band anbringen wollen , der von der natuͤrli⸗ 
chen Hiftorie der Länder handlen fol, deren man in diefer 
Sammlung Erwehnung gethan. Wenn erd aus der Acht 
laͤſſet, ſo wollen wir e8 fchon erfegen ; wie wir denn 
auch in Anfehung aller ausgelaffenen Stellen folches 
kuͤnfftighin beobachten. werden, 

(h) ‚Andere find der Meynung, daß der Fluß Gambia 
und der Fluß Niger nur ein Fluß find, oder daß wenig⸗ 
ſtens jener nur ein Arm von diefem feye. Es find aber, 
allem Anfehen nach ,. ziween verfchiedene Fluͤſſe. 


äller Reifen. 3: - 4: 


ters, daß der Mond Ci), in der Nacht, Lox. 
eine empfindliche Wärme von fich gibt, und 1555. 
welche fo richtig von Demfelben herrubret, - 

dag man fich darinnen nicht irren Fan. 
Man Fennet heut zu Tage die Art der 
Spring Brunnen fo wohl, die fich zumei- 

fen aus diefen Gegenden des Meers erber 

ben, und die öfters ein Schiff fo indie Hp- 

he werffen, daß es Dadurch in Gefahr ge- 

raͤth, DaB es vergeblich ſeyn wurde, wenn 

man fich hier mit diefer Anmerkung auf- 
halten wollte. Ariſtoteles wuſte fehon da⸗ 

von, und schrieb fie der anziehenden Krafft 

Des Mondeszu. Es erzehlet aber der Ber- 

faffer , bey Gelegenheit diefer fichtbaren 

Ericheinung , aus dem Munde Richards 
- Ebancellor , der es von Sebaftien Labot 
hatte, daß Labor, gegen die Kufte bon 
Brafilien , von einer folchen Waſſer⸗Saͤule 
in feinem Schiffe ware aufgehoben, und 
ziemlich weit ins Land geworfen worden. 

Die Eigenfchafften und Sitten von Gui⸗ Sitten der 
nen , zogen auch die Aufmercfamkeit der Afticani- 
Englifchen Rauffleute an fich. Lot erzeh-!hen Prin 
let, daß die Prinzen fich in die Haut ſte⸗en. 
her, und felbige in verichiedene Figuren 
erheben , die unferm geblumten Damaft 
ziemlich nahe Fommen. Ob fie fhon nas 
end find ‚fo find doch die vornehmften u. 

er 

(i) Der Verfaffer fcheinet zu glauben, daß die Pla⸗ 
neten, wiedie Fix⸗Sterne feurige Globi find, und feine 
Meynung zu unterſtuͤtzen, ziehet er den Plinium, und 
die Worte des Pal. 121,6. an. Die Sonne wird dich 
des Tages nicht brennen , noch der Mond des Nachts. , 

Es weiß aber jedermann, was man von diefer Meynung 
zu halten bat. 


2 Lox. 
1555. 
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ter ihnen, und vornemlich die Weiber, mie 
fo vielen Hals-und Arm Bändern, goͤlde⸗ 
nen , Fupfernen und helfenbeinernen Plate 
ten und Ketten beichweref , daß Diefer 
Schmuck ihnen einen guten Theil des Leis 
bes bededt. Eden hatte ein jolches helf⸗ 
fenbeinenes Armband , welches 76. Loth 
wog. Es war aus einem Stud ‚fehr Fünfte 
lich verarbeitet ‚mit einem Loch in der Mit⸗ 
ten , wodurch man die Hand ftedte. Eis 
nige Negres tragen dergleichen an ihren 
Fuͤſſen, die fo fchwer find, daß fie im Ger 
hen Dadurch gehindert werden. Unter vie- 
lem göldenen Werckzeug, welche die Engels 
lander von ihnen eintaufchten, waren auch 
Ketten und Halsbander fr die Hunde. Ih⸗ 
re Art zu handlen iſt fchleunig und treulich. 
Sie haben Maas und Gewicht, fuͤr die 
Waaren, die ſolche erfordern. In dem 
Umgang mit dieſen Barbariſchen Volckern 
iſt die Hoͤflichkeit, oder wenigſtens die 
Sanfftmuth, ſo noͤthig, daß wenn fie ſe⸗ 
hen, daß man es daran ermangeln laͤſſet, 
ſich durchaus in keine Handlung einlaſ⸗ 
en. Es nahm einmal ein Engellaͤnder, 
ohne ihre Erlaubniß, eine Zibet⸗Katze weg, 
wovon er meinte, Daß ſie ed nicht groß ach⸗ 
ten würden, und fich dabey noch weniger 
einbilden kunte, daß eine Unhoͤflichkeit, 
pder , went man will, eine Gewaltthätige 
feit, welche an einem Ort begangen wor⸗ 
den, aneinem andern der Handlung ſchaͤd⸗ 
lich ſeyn koͤnnte. Ob man fich nun gleich, 
ohne — in einen andern ziemlich 
weit davon entfernten Haven begeben De 
%Y 


4 
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te ‚fo fand man doch, daß die Negers hievon 
ſchon benachrichtiget worden waren. Gie 
wollten auch ihre Waaren nicht ehender 
ans Ufer des Meers bringen , ehe und he⸗ 
dor der Engelländer, die Zibet⸗Katze zuruͤck 
egeben, oder den Werth dafur bezahlet 
[1 e. ® 
Ihre Häufer beftehen aus bier Pfeilern 
oder Baum-Stammen, welche mit Aeſten 
bededt find. Sie nahren fich insgemein 
nur von Wurgeln und Fifchen. Ihr Meer 
ift fo fifchreich, DaB fie zum fifchen Feiner 
groſſen Gefchidlichkeit bedorffen. Es gibt 
daſelbſt eben ſo wohl fliegende Fiſche, als 
in Weſt⸗Indien. Als die Engellaͤnder ei⸗ 


nesmals Fiſche von dieſer Kuͤſte einſaltzen yyyficatis 
wollten, hatten fie Gelegenheit noch eine faye An- 
andere Anmerkung zu machen; Sie befan- merkun⸗ 
den nemlich , daß fie das Salg nicht annah> I"- 


men. Der Verfaſſer verfichert jedoch, daß 
da er eben Diefe ‘Prob gemacht, ſich einige 
fanden , die das Saltz auf acht oder zehen 
Tage annahmen. Was aber noch wunder- 
barer vorkommen wird, ift ‚daß das Fleifch, 
fo man aus Europa mit genommen hatte, 
allmaͤhlig verdarb, als man fich dieſer Rus 
ſte naͤherte, und baß es auf der Ruckreiſe 
wieder ſehr gut wurde, ſo bald man in tem⸗ 
perirten Gegenden anlangte. 
Das Brodt in eben dieſem Lande, iſt von 
ziemlich gutem Getraide, denn man kan ih⸗ 
rem Waitzen dieſen Nahmen beylegen, wel⸗ 
cher wie unſere Erbſen gantz rund, anbey 
aber weiß und glaͤnzend iſt, ſo wie die Per⸗ 


len, die ihren Glantz verlohren — Die - 


Ichre 
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a. noch einntal fo lang als eine Hand, 
und fünf ZoU did. Sie ift zwifchen drey 
Blättern verſchloſſen, welche länger find, 
als diefelbe , und anbey zween ZoU breit. 
Der Halm tft fo di, als der Fleine Finger. 
Ihre Art dieſes Getraide zuzurichten, iſt 
Geht ſeltſam. Siezermalmen mit den Haͤn⸗ 
den, zwiſchen zween Steinen, ſo viel Ge⸗ 
traide, als ſie fuͤr ihre Familie noͤthig zu 
haben glauben, und nachdem ſie alſo ein 
Mehl daraus gemacht, machen ſie daraus 
einen ganz duͤnnen Teig, welchen ſie an der 
Sonnen backen. Es verwandelt ſich dieſes 
Korn faſt ganz in Mehl, ohne daß Kleyen 
davon uͤberbleiben. Der Herr Eden zehlte 
in einer einzigen Aehre, zweyhundert und 
ſechzig Korner. Ihr Tranck iſt Waſſer, 
oder der Safft, welcher aus den abgeſchnit⸗ 
tenen Aeſten ihrer unfruchtbaren Palm⸗ 
baͤume trieffet; Dann die Palm⸗Baͤume 
tragen daſelbſt keine Fruͤchte. Sie hen⸗ 
cken des Abends an dieſe Aeſte groſſe aus⸗ 


— duͤrre Kuͤrbſen, oder Kuͤrbis⸗Fla⸗ 


chen, um den Safft aufzufaſſen, welcher 
die Nacht hindurch heraus frieffet. Es 
ſchmeckt dieſer Safft ganz fuß und lieb⸗ 
lich. _ Sie haben auch Bohnen, in der 
Groͤſſe der Caſtanien, welche fehr hart, 
und an ftatt der Hulfen, mit Schuppen ber 
dedt find. 

Als die drey Englifhe Schiffe in dem 
Haben zu Londen anlangten, fand man Die 

tele ganz mit gewiſſen Mufcheln bededt, 
Die zween Zoll lang , und anben fo groß wa⸗ 
ven, daß man den Finger hinein — 
unte. 
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kunte. Diele Matrofen verficherten ‚wie r, Ä 
wohl mit fchlechter — daß — 
aus einem gewiſſen ſchleimichten Safft, der 
ſich in dieſen Muſchein befindet , eine Art Muſcheln 
See⸗Voͤgel entſtuͤnden, welche man Bar unge 
naques nennet. Man hat zumeilen Mu⸗ die Sue 
ſcheln von eben dieſer Gattung gefehen „eben un 
bie aber nur ein guart von Diefer Länge an I" Bösel 
ich haben, die an denen aus Irrland zuruͤck deln, 
kommenden Schiffen Eleben. Der Ver— 
fafler hat noch angemercket, daß die drey 
Schiffe an verſchiedenen Orten von Wuͤr⸗ 
mern durchfreſſen waren, die man Bromas 
und Briſſas nennet, und welche, indem ſie 
in Die Bretter dringen „ſelbige ganzlich 
durchwirhlen , ohne die Fläche derfelben an⸗ 
zugreiffen. In den Decaden wird von dies 
jen Würmern geredet. 


Zabelle der auf diefer Reiſe angemerf- 
ten Breiten. 
— Gr. 
Madera,dieSpige gegen N.N.O. 32. 0. 
Inſul Palma7 38. 
eneriffa ‚. ⸗ ⸗ 27. 30. 
Groß Canarin > + 27. 30, ° 
Die zwo Inſuin ⸗ ⸗22. 20, 


Capo de las Barbas ⸗22. 30. 
Capo Menſurado ⸗ ⸗6. 0. 
Fluß Seſto ⸗ ⸗ » 5.40 
Capo de las Palmas er e 4 20, 
Fluß los Portos ⸗ 440. 


N. Theil. D Ab⸗ 
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| Abweichung dev Magnet⸗Madel. 
Breite 45. 0. Abweichung 8.0. Welten 
40. 0. 15.0. 
30. 30, s.0. 
® 
| IV. Capitul. 


Wilhelm Towtſons erſte Reife 
nach der Küfte von Guinea, im 
Fahr 1555. @ 
§. 1. 
TowT- DI‘ Furcht vor den Portugiefen, oder 





die Schwierigkeit der Zuruftungen, 
} hielte die Englifchen Kaufleute noch 
auf, weil man im Jghr 1555. Feine ande> 
re Reife nach der Suͤd⸗See findet, als die 
Aufbruch Reiſe des Capitains Towefon. Cr fees 
der Flotte, gelte am Montag den 30. September mit 
md Abfichs wey guten Schiffen, dem Hart und dent 
ten derſel Sind, davon die Steuerleute fih John 
ben. Ralps und William Carter nenneten, von 
Tewport Haven auf der Inſul Wight, 
ab. Die Abficht diefer Mbife war, in den 
Gegenden um den Sefto-Fluß Handlung 
zu treiben; und Towtſon, der das Jahr 
zuvor den Gapitain Lok, als ein bluffer Reiz 
fender , begleitet hatte, verfprach fich 
. Sets 
(a) Diefe Reife ift aus Hackluyts Sammlung genom- 
men. Es ſcheinet, daß felbige von dem Capitain ſelbſten 
beſchrieben worden; welcher, wie man es aus einigen 
tellen diefes Journals muthmaſſen fan, im vorigen 
ahr eben diefe Reife ſchon gethan hatte: Diefe aber 
war die erfte, die er ald Capitain that. 
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feiner Erfahrung groffen Nutzen. Er hatte Town. 
gleich Anfangs mit den Minden zu ftrei- — 
ten, welche machten, daß er einen ganzen 1555 
Monat zubrachte,, ehe er Darmouth er- 
reichte. Endlich gieng er daſelbſt den 20. 
Ortober wieder unter Seegel, und da er 
feinen Lauf nach Suͤd⸗Weſten richtete, bez 
fam er den 3. November die Inſul Porto⸗ horto⸗ 
Santo ins Geſichte, welche Eleine < nſul Santo und 
im drey und dreyßigſten Grad der Breite Lage diefer 
liegt, und den Porfugiefen gehöret. Sie Fall, 
ift nur drey Meilen lang und eine Meile 
breit. Wenn man aus Nord-Nord-Ier 
ften dahin kommt, bat fie das Anſehen 
zweyer Fleinen Berge ‚ Die nahe bey einan— 
der liegen. Die Oftliche Seite ift ein ers 
abnes Lande, und von dem andern Theil 
er Inſul durch ein Thal gefchieden. Porz 
torSanto liegt nur zwölf Meilen von 
Maders, 
Bis den gten G) trug fich nichts merck⸗ 
wurdiges zu, als eine Stille r wodurch 
man zween Tage aufgehalten wurde, Nach⸗ 
dem man die Canariſchen Inſuln zwiſchen 
D 2 Pal⸗ 
(b) Hier Hat der Franzöfifche a das Journal 
bis zum 8. weggelaffen, dag im Englischen ſtehet, weis 
ter Mer nichts in fich Hält, als die Meilen, die man 
täglich gemacht ; ausgenommen , daß darinnen geſagt 
wird, die Inſul Gomera liege zwiſchen Teneriffa und, 
Palma, 12. Meilen im Oſten von diefer und g. Meilen 
im Welten von jener; daß Diefe Inſuln 60, Meilen von 
‚ Madera liegen; und daß im Weſten, oder vielmehr wie 
es die Verfaſſer diefer Sammlung anmerden, im Offen - 
‚ bon Teneriffa drey andere Inſuln liegen , nemlich die 
a Canarifche Inſul, Forte Ventura und Lance 
rotta. 
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Towr- Palma und Madera voruͤber gefahren, be- 
son. Fam man die Inſul Ser ins Gefichte, wel⸗ 
555. he dreyzehen Meilen Sudwarts vun den 
andern abliegt. Da man fich nothwendi 
fo nahe ald immer möglich an den Win 
halten mufte , richtete man feinen Lauf 
nah Sud-Often , um fich der Kufte der 
Vergebli Barbarey zu nähern. Den 12, erblidte 
che Begeg⸗ man ein Schiff , welches man fur ein Fi- 
u * ſchers⸗Schiff anſahe, und bey welchem man 
aravelle. ich gerne ein und anderer Umſtaͤnde erkun⸗ 
diget hatte. Es entitund aber ein fo dicker 
Nebel, daB die zwey Englifchen Schiffe, 
da fie ihre eigene Seegeln nicht fehen kun⸗ 
ten, einander gänzlich aus dem Geficht ver⸗ 
Inhren. Sie thaten verfchiedene Schuffe 
aus ihren Stüden, welche von einem Bord 
zum andern nicht einmal gehüret wurden. 
Es that jedoch der Find — noch 
einen Schuß, welcher von dem Hart beant⸗ 
wortet wurde. Eine halbe Stunde her⸗ 
nach vergieng der Nebel, und fie befanden 
fich beyde vier Meilen von der Kufte der 
Barbaren, auf einem Grunde von vier⸗ 
zehen Klaffter Waffer. Sie legten fich an 
eben dieſem Ort vor Ander, ohne daß fie 
eigentlich wuften , was fie für eine Hegtd 
der Kuͤſte vor ſich haͤtten. Dieſes Lind 
iſt ſo niedrig, daß nicht das geringſte 
Merkmal daran ift, woran man es erken⸗ 
nen Fan. Nach der Ausrechmung des | 
Steuermanns hielte man doch dafur, daß 
man fechzehen oder fiebenzehen Meilen_int | 
Often des Flufes del Oro wäre. Die | 
Matrofen befchafftigten fish alfobald Br | 
| ent 


| 


’ 
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dem Fischfang, und fiengen eine groffe An- Towr- 
zahl von denjenigen Fiichen, welche Die son. 
Franzofen Saders, Die Portugiefen Perr 1555, 
goſſes, und die Engellander Saltivster 
Breams (Meer-Berfen) zu nennen pfles 
gen. Den 13. nachmittag _entdedte 
man ein Schiff , welches man für Dasıe- 
nige hielte, fo Tages zubor zum Vor— 
fchein gekommen war, und welches man zu 
erreichen verhoffte; Es entitund aber 
gan darauf wieder ein ſo dicker Nebel, 
aß man jelbiges unmöglich lange unter; 
fcheiden Eunte. 
Nachdem fich Die Lufft des andern Tages Andere Ca- 
wieder ausgeheitert hatte, entdeckte man ravellen 
gegen Mittag.eine Garavelle von so. Ton: Ds r 
nen, welche zu fiichen fchiene. Towtſon 
fezte fünf Engellander in feine Chalouppe, 
ohne Waffen, und blos um Kundfchafft 
einzuziehen; Es kapte aber die Caravelle 
= Ander-Thauen , un defto geſchwinder 
ortzufommen, ergriff die Flucht, und ließ 
Die Andern im Stih. Man —— dieſel⸗ 
be in weniger denn einer Stunde ein. Sie 
hatte fuͤnfzehen Mann an Bord, welchen 
man weiter kein Ubel zufuͤgte, als daß man 
ihnen einigen Vorrath an Wein und fri⸗ 
chem Fleiſch abnahm, wofuͤr man ihnen 
en Werth doppelt bezahlte. Man erfuhr 
von ihnen, daß Rio del Oro nur noch 12. 
Meilen entfernt waͤre, und gieng ſogleich 
wieder unter Seegel. Fuͤnf andere Cara⸗ 
vellen, welche man gegen der Kuͤſte ent⸗ 
deckte, ergriffen fo gleich bey Anblick der 
Englifchen Schiffe 2 Flucht. F 
3 
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TowT- 
SON 


1555. 


Es war der Wind bis zum ısten fü gar 
nicht günftig, Daß man dieſe zween Tage 
nur vierzig Meilen zurid legte. Nach der 
Austechnung der Steuerleute , Fam mar 
felbigen Tages über den Tropicum Cancri, 
das ıft, über die Sonnen = Wende des 
Rrebfes. Den 17. machte man_26. Mei⸗ 
Ien, fo daß man die Küfte der Barbaren 


faſt beftandig im Geficht hatte. Den 18. 


Man lan⸗ 
getan der 
Küfte von 
Guinea an. 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Kuͤſte. 


ſeegelte man dreyßig Meilen weiter, und 
befand ſich um Mittag , nad der Ausſage 
der Steuerleute , gegenüber voit dem weiß 
fen Vorgebuͤrge. Den 22. hielten Die 
Steuerleute dafür, daß man aufder Hohe 
des grünen Burgebürges ware. Da man 
nun mit einem mittelmaßigen Winde wei⸗ 
ter feegelte, befamman den 12. December 
die Küften von Guinea zu Gefichte. Man 
ftach gleich Land-ein, umd gegen Mitterz 
nacht legte man fich zwey Meilen vom Ufer, 
auf einem Grunde von 18. Klaffter, vor 
Ander. Towefon wurde an der Kufte ein 
Licht gewahr, und da er nicht zweiffelte, 
Daß es ein Portugiefifches oder ein Frans 
zoͤſiſches Schiff ſeyn wuͤrde, wendete er 
den Reſt der Nacht an, um fich zum Streit 
gu ruͤſten. Er fahe aber des Morgens gar 
fein Schiff; woraus er denn urtheilte, daß 
der Schein des Lichts vom Ufer muͤſte herz 
efommen feyn. Zwey Meilen von feinem. 
ord fahe er vier Felfen, einen groflen, 
und drey Eleine. Ob er fhon das Jahr 
zuvor eben die Meile gethan hatte, Funte 
er doch aus feinem Wahrzeichen urtheilen, 
an welchem Ort er ware; er meinte re 
nicht, 
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nicht, daß er ſchon über den Seſto⸗Fluß ge⸗ Towr- 
fahren ware. Die ganze Kuͤſte iſt niedrig, son. 
und mit fehr hohen Baumen bededt, fo 1555. 
dag man Feine andere Richtſchnur hatte, 
als die Breite. j : 
Den 13. feegelte man Oft- Sud - Oft- 
wärts, ohne fich von der Küfte über zwey 
Meilen zu entfernen. Da fahe man beftan- 
Dig nichts als Walder, und hohe Felfen 
langft dem Ufer, an welchen das Meer, 
fich mit fo vielem Schaum , und mit einer 
fo groffen Gewalt, zerichellet, das Feine 
Bar que daſelbſt ansLand fahren darf. Aus 
der Höhe der Sonnen in dem Mittagd- 
Punct, hielte man dafur, daß man 24. 
Meilen im Often des Sejto - Sluffes ware. 
Da die Kufte nicht mehr fo rauch zu feyn 
fchiene, legte man jich zwey Meilen vom 
Ufer, auf einem Grunde von fuͤnffzehen 
Klafftern, vor Ander. Den Nachmittag 
aber , und folgenden Tag, fuchten die Cha⸗ 
louppen langft der Kuͤſte friſch Waſſer, oh⸗ 
ne daß ſie bis an den Abend eines finden 
kunten, da ſie denn wieder zurucke kamen, 
und den Einfluß eines Fluſſes anzeigten. 
Den 15. brachte man den ganzen Tag 
damit zu , daß man das Senckbley immer 
warf, um die Tieffe des Waſſers zu ergruͤn⸗ 
den, und ans Ufer fahren zu koͤnnen. Bald 
fand man einen felſichten, bald einen gu⸗ 
ten Grund, und niemals weniger , denn 
fieben Klaffter Waſſer. Man legte fich vor 
‚Ander auf einem Grunde von achtehalben 
‚Klaffter, hinter den Felfen , die an dem 
Mund des Fluſſes Arsen. Sie Dee 
D4 FR 


TowT- 
SON. 


1555. 


Fluß St. 


Vincent. 
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Fahrzeuge des Landes , jedes von einent 
einzigen Mann geführet, naͤherten fich kuͤhn⸗ 
lich der Flotte. Man gab: den Negres 
welche etwas zu begehren fhienen , Awas 
wieback; und uͤber dieſes Geſchenck, oder 
illmoſen, bezeugten fie ſich ſehr vergnuͤgt. 
Dieſer Fluß, der Sanct Vincent genen⸗ 
net wird, liegt im 4. Grad 30. Minuten, 
und nach der Ausrechnung der Steuerleute, 
acht Meilen über Sefto. Er tit aber fo 
ſchwer zu entdeden, daß man Denjelben von 
einer halben Meilen nicht wahrnehmen kan; 
Und zwar Diefes darum , weilgerade gegen 
uber eine Meyhe Felſen liegt, welche Die 
Breite feines Einfluffes uberfchreitet, fo 
daß man lange zwifchen den Zelten und dent 
Ufer hinfahren muß, ehe man denfelben 
entdeden Fan. Sonſt ift der Fluß fehr 
groß, und nimmt biele andere Fluͤſſe in ſei⸗ 
ten Schnos auf. Der Eingang dazu ift 
nicht bequem, weil das Meer zwiichen Dem 
Ufer und den Felfen in einer ftarden Be⸗ 
wegung ift ; Wenn man aber dieſe Schwie⸗ 
tigkeit überwunden hat , fo liegt man da⸗ 


ſelbſt eben fo ruhig , als in dem beften 


Haben. 
An deffen Uferen wohnet eine zahlreiche 


— — Nation der Negres, welche nacket ſind, 


und Sitten 


derſelben. 


ausgenommen, daß fie ihre Lenden mit ei⸗ 
nem Stud Zeug bededen , welcher von ei⸗ 
ner Baum⸗Rinde gemacht wird, Die fich 
eben fo, wie der Hanff fpinnen laßt. Viele 
unter ihnen tragen auf dem Kopf ein 
Stüdlein von diefem aeg welches viel⸗ 
farbig iſt; die meiften haben den —— 
08, 
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blos, ald den ganzen Leib, und das Haar Towr. 
auf verſchiedene Arten gefchnitten: Einige som: 
zerſchneiden fich Die Haut, fo daB es das 1555. 
Anſehen hat ,ald waren Figuren darein ges 
arbeitet. Da die Weiber Feinen andern 
Schmuck haben, würde es fehr ſchwer fal- 
Jen, fie von den Männern zu unterfcheiden, 
‚wenn ihre Bruͤſte nicht fo ungeftalt, und 
Die Warzen daran nicht fo lang waren , daß 
fie ihnen bis an die Knie herunter hangen. 
‚Noc) felbigen Tages , fuhren die En zel- 
Sander den Fluß hinauf, mit ihren Cha⸗ 
Ipuppen , welche mit Hecken oder Schaa- 
len, Bellen, Mefferen , und anderm der- 
leichen Hausrath beladen waren , wie dies 
e Barbaren denfelben zu gebrauchen pfle- 
en, Zur Probe brachten fie zwey Cc) 
Siem Pfeffer , und zween Glephantens 
aͤhne, in einem fehr billigen Preiß zuruͤcke. 
Die VNegres aber, welche inder Handlung Argliſtig⸗ 
ſchon wohl erfahren waren, hatten ver kei der 
muthlich dieſen Handel nur darum fo an⸗Negres. 
geben laffen , damit die Engelländer auch 
deögleichen thun follten. In den folgenden 
Tagen machten fie gröffere Schwierigkei— 
ten; Sie verwarffenden gröften Theil der 
Englifhen Waaren, und legten fo wenig 
auf die, fo fie Fauffen wollten, daß Towt⸗ 
‚fon fich entfchlog, eine Nation aufzufuchen, 
Die beffer mit fich N ließ. Er kam ih- 
| nen 
fc) Der Berfaffer gibt Defem Pfeffer den Namen 
Körnlein, d.i, Paradis-Körnlein. Sp haben die Ita⸗ 
liaͤner den Genuefifchen Dfeffer genennet , als fie zum etz 
a einen ſahen. Es iſt fchonin einer Nota vorkom⸗ 
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nen jedoch nicht zuvor, denn fie machten 
fich zuerft Davon; vermuthlich in der Hoff: 
nung, daß fie wieder zuruͤck beruffen wuͤr⸗ 
den ; Es gelung ihnen aber Diefe Lift fehr 
übel, in dem die Engelländer fo gleich die 
Ander lichteten. 


$. II. 


(d) Zween Tage hernach Eanten fie an ei: 
nen andern Ort, und da fie am Ufer nie 
mand zum Vorſchein Eommen fahen , ftie- 
gen fie Euhnlich ans Land, um felbiges aus; 
zukundfchafften. Sie traffen gleich fechzig 
Negres an, welche gleich Anfangs ob ih- 
rem Anblick zu erfchrecken fchienen ; als fie 
aber fahen, daß manihnen feinen Scha- 
den zufügen wollte, auf einmal ſehr freund- 
lich und liebkoſend wurden. Die Engellan- 
der giengen ohne Schwierigkeit mit ihnen 
in ihre Stadt. Diefe beftund in dreyßig 
bis vierzig Back⸗Oefen, die mit Aeften 
und Blättern bededt waren. Der Ober: 
theilift von allen Seiten offen ‚und daſelbſt 


bringen fie den Tag mit Verfertigung 


ziemlich artiger Zeuge zu, die von Baum⸗ 
Minden gemacht werden , und welche may 
deßwegen Ecorce nennet. Dex Unter: 
theil aber, den Der — darum einen 
Back⸗Ofen nennet, weil er eben fo ausſie⸗ 
het, ift der Ort, da fie Die Nacht zubrin- 
en. Sie ſchmieden auch Pfeile, und aller- 
and Eifenwerd-Zeug; Da fie aber dieſes 
Metall nicht zu ſchmeltzen wiffen, fo > 
te 

(A) Anfang der zweyten Section im Original, 
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fie demfelben Feine Geftalt geben,al3 durchs Towr- 
euer. Die Weiber arbeiten wie Die Manz son. 
ner. Sie fuchten ihren Gaͤſten Durch Lier 1555. 
der und Tante die Zeit zu vertreiben die 
den Engelländern nicht fonderlich wohl ge 
fielen. we Lied beftund in-einerley Wor⸗ 
ten, die jie beftandig wiederholten. Der 
Verfaſſer hat diefelben folgender maflen _. 
aufgezeichnet : Sakere, ſakere bo, bo , Sinige 
fotere, fatere, bo, bo. Er fahe bey ih: ae 
nen feine andere Art Thiere , als zwey Zie⸗ Sprach. 
gen, nebft einigen Huͤnern. 

Da die Engellander auf weiter nicht ber 
Dacht geweſen waren, als wie fie ihre Neu⸗ 
gierie eit vergnügen möchten , Eehreten fie 

es Abends wieder zu. ihren Schiffen; Es 
fchiefte ihnen aber das Ober; Haupt Der 
Stadt eilends zween Negres nach , welche 
demfelben bedient zu ſeyn fchienen, und die 
zwey Körbe voll Pfeffer trugen. Cie ga⸗ 
ben durch Winden zu verſtehen, daß es 
nur ein Mufter ware, und daß wenn man 
den Fluß hinauf fahren wollte, nachdem 
man wurde gefchlaffen haben, man einen 
Uberfluß davon finden wurde. Towtſon 
ermangelte des andern Tages nicht, feine 
zwo Chalouppen hinzuſchicken. Die Neg⸗ 
res, welche ſich dieſer Viſite verſehen hat⸗ 
ten, waren ſchon mit alle ihrem Pfeffer 
ans Ufer gekommen. Sie hielten aber Die Engels 
denfelben fo theuer, daß man nur fünfzig Kner, in 
Pfund davon nahm. Einige Engelländer nen gef, 
unterlieffen Darum nicht wieder in ihre ferab, 
Stadt zugehen , und einer unter ihnen mar 
fo unbefcheiden , Daß er ihnen eine late 


* 
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Towr- Flafche wegnahm. Die dadurch beleidig⸗ 
son. fe Negres waffneten ſich gleich mit Pfei⸗ 
1555. len und Schilden, und winckten ihnen, 
fie ſollten ſich fortpacken. Man gab ihnen 
Siebe, Die Kurbis-Flafche wieder; Es hörten aber 
fommen darum die Bezeugungen des Mißvergnuͤ⸗ 
Handel gensnicht auf, wodurch fie wollten zu der- 
tehen geben, daß das Vertrauen Durch eis 
ne folche That zernichtet worden ware. Es 
hat aber ein ziemliches Anfehen, daß ihr 
Verdruß daherruhrte, Daß man ihnenden 
Pfeffer nicht hatte in ihrem Preiß abkauf⸗ 

fen wollen. ; R 
Da der Wind den Engellandern nicht 
zuließ , felbigen Tages die Ander zu Fich- 
ten, hatten fie Gelegenheit anzumerken, 
daß der Fluß Sanct Vincent innerhalb 12. 
Ebb und Stunden feine Ebb und Flut hat, welche 
Flut des aber nicht fonderlich ift. Es ftieg die Flut 
SUSE nicht höher als anderthalb Klafiter. So 
| weit fie fehen Eunten , fchien ihnen das Land 
mit hohen Baumen bedeckt zu ſeyn, die 
mit den Europaifchen Feine Aehnlichkeit 
haben; die fie aber jonft nicht wohl unters 
Andere ſcheiden Eunten. Es gibt an der See-Kufte 
Anmers gewiſſe Erbfen, welche fehr groffe und lan⸗ 
tungen... ge Stiele haben, wovon Towrfon eine 
fand, welcher 27. Schuhe oder Schritte 
lang war. Sie wachſen auf dem Saud, 
fo nahe am Ufer, Daß da die Kufte fehr nie⸗ 
drig ift, Das Meer felbige Dfters beneget, 
wie man es an der Spur des Waſſers fa- 
he. In dieſem Theil von Africa find. die 
Baume, und andere Pflangen beftandig 
grum. Des Tages Eommf der Wind je 
— | er 
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Der See des Nachts aber von Lande. Ob-Towr- 
ſchon diefe Ordnung fich zumeilen veränzson. 
dert, foiftfie doch fo regelmaßig , Daß Der 1555. 
Verfaſſer eine grofle Verwunderung dar- 
irber bezeuget. Weil der Wind diefe Nacht 
umg. Uhr aus Often kam, welcher fonft ge 
meiniglich um Diefe Zeit aus Nord: Weit 
vom Ufer blaßt; fo lichteten fie umd ftieffen 
ab; den folgenden Morgen aber, ſtieſſen fie 
wieder ans Yand und jedes Schiff nahm 6. 
Tonnen Waſſer ein. 
Man Funte nichts gewahr werden, wor⸗ 
aus man hatte urtheilen koͤnnen, ob in 
Diefer Gegend Gold oder andere koͤſtliche 
Sachen zu finden waren. Die Nation ift Trägheit 
fo träg , oder wenigſtens von allen muͤh⸗der Pegres 
famen Usternehmungen fo weit entferner, IF Arbeit. 
daß fie fich mit weiter nichts, ald mit dem, 
was wir fchon gefagt haben , beichäfftiget. 
Sie könnte auch wohl ee leer ſamm⸗ 
len, wenn ſie dieſer Arbeit faͤhig waͤre; 
Es machte aber alles, was ſie an das Ufer 
des Fluſſes gebracht hatten, nicht uͤber 
drey oder vier Faͤſſer voll aus. Sie mag 
ſich nicht einmal mit der Jagd bemuͤhen, 
ob es gleich in den Waͤldern nicht an ro⸗ 
them Wildbrett und Voͤgeln fehlet. Sie 
lebt vom Fiſchfang, welcher nicht ſo muͤh⸗ 
ſam Hi Towtſon hat uns einige Worte Einige 
von ihrer Sprach aufgezeichnet. Bezow, Worte von 
Bezow, Ki ihr Gruß. Wianegate a foye, —— 
heiſſet, Pfeffer genug. Krakow a foye, — 
Deal Huͤner genug. Zerramme a foye? 
eifjet, habt ihr genug davon ? Begge Sak⸗ 
Fe,gebt mir einMefler.Begge UNS ne 
rodt. 


Towr- 
SON 


1555. 


Verſchiede⸗ 
ne Voͤlcker 
undKuͤſten. 
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Brodt. Borke, gedult, oder wartet. 
Routrekke, ihr lüget. Diego, ein Capi⸗ 


tain, oder ein Oberhaupt. Sie reden ſehr 


ſchneil; und da fie vielleicht meynen, daß 


man. Mühe hat ihre Ausfprach zu verſte⸗ 
hen, fo wiederholen fie oͤfters einerley Wor⸗ 
fe, indem fie diefelbe langer ausdehnen. 
Nachdem man den 18. wieder unter See⸗ 
gel gegangen , erblidteman einige Negres 
ander Kuͤſte mit Fleinen langen und ſchma⸗ 
len Fahrzeugen, und merckte aus ihrem 
Winden, daß in einem benschbarten Fluß 
viel Pfeffer au verfauffen ware. Nachdent 
man auch an drey groffen und fünf. kleinen 
Felien vorüber gefahren , die den Einfluß 
deffelben bedecken, exblickte man in der 
That einen. fehr fchönen, Ganalagwifchen 
zwey Ufern, welchemit grunem Gras ziem⸗ 
lich bewachfen waren: Man hatte, feit dem 
man die Ancker gelichtet , nicht uber zwanz 
zig Meilen zuruͤck geleget. Des andern 
Morgens naherten fich einige YTegres mit: 


Pfeffer Muftern, und gaben Durch ihr Win⸗ 


den zu berftehen, daß man men mas: 
chen follte. Weil der Grund da man fich 
por Ander gelegt hatte , fo fchlecht war .: 
daß der Sind dafelbft eine Ander verloh⸗ 
ren, fo mufte man einen Theil des Tages 
das Senckbley immer ander Hand.haben. 
Die Vregres zündeten des Nachts an der 
un verfchiedene Feuer an, daß ſich die 
Schiffe in ihrem Lauf darnach richten koͤnn⸗ 
ten. Man hatte ihnen an einigen andern 
Orten, daman fich vor Ancker gelegt hat- 
te, eben Diefen Dienft gethan. Nichts des 

ſtoweniger 
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— da es daſelbſt eine Menge ver⸗Towr- 
orgene Klippen gab, welche faſt dem Malz son, 

ſer gleich waren , und man über dieſes 1555. 
fchwerlich einen beffern Grund zum Andern 

finden kunte, fo entichloß man fich weiter 

zu fahren , ohne das Anerbietender Neg⸗ 

ves anzunehmen. ik: 

Man feegelte bis zum 23ften immer am Vorgebürg 
einer, Kufte , welche mit Felſen befezt ift, das Pat: 
und fuhr felbigen Tages um die Epige das mas. 
Palmas, Gegen uber von dem Weftlichen 
Theil dieſes Vorgeburges liegt zwey oder 
drey Meilen in der See eine Reyhe Felſen; 
die Oftliche Kufte aber, welche vier Meilen 
von der andern lieget, gibt von ferne ei- 
nen fehr annehmlichen Anblid , und zwo 
Dder drey Meilen weiter ziehet fich die Kuͤ⸗ 
fte als eine Bay zuruͤcke. Weil diefe aus⸗⸗ 
geholte Küfte dem Einfluß eines Stroms 
ziemlich ahnlich war, fo legte,ntan fich all 
da gegen Abend vor Ander, aus Beyſor⸗ 
ge, man möchte des Fluſſes verfehlen, an 
welchem man im vorigen Sabre eine fo 
profi Menge Elephanten-Zahne befommen 

atte. 
. Zwifchen dem VBorgebürg Palmas, ſo Allwo man 
im funfthalben Grad liegt, bis an den Flug feinen vfef⸗ 
Sefto, hat man Pfeffer im Uberfluß ; man fer mehr 
findet aber Feinen mehr, wenn man überfdet. 
das Vorgebürg hinaus ift. 

Man legte felbigen Tages fechjehen Mei⸗ 
len zuruͤcke, und man bemercfte des Nachts, 
daß die Flut, welche bis dahin nach Weſten 
gieng, jenfeit Dem Vorgebürg nach Often 
gehet. Als man den 24ften unter Seegel 

war, 
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Towr- war, traf man um acht Uhr des Morgens 
SON. einige kleine Schiffe mit YTegres unterwe⸗ 
1555. gend an, welche weiche Eyer führten, die 
d 
Man tufftfeine Schalen hatten. Die Vegres gaz 
— Neg hen durch ihre Geberden zu verſtehen, daß 
an in ihrer Gegend friſch Waſſer und Ziegen 
waren. Da der Capitain vermeinte, daß 
fie an dem Einfluß des Fluffes wären, ließ 
er die Ander werffen, und feste den Ma⸗ 
troſen, welchem der Fluß bekannt wär, in 
die Chalouppe , mit Befehl, ihnen zu fol: 
gen. Es urtheilte aber der Matros, daß 
es der Fluß nicht ware, den man füchte, 
Nachdem die _Chalouppe wieder zuruͤck 
kommen, ſchickte man fie mit Audern und 
Gergeln wieder aus, um Die Kufte weiter 
zu unterfuchen. Sie Fam noch einmal zus 
ruͤck, und die darauf waren, verficherten, 
daß Fein Fluß vorhanden ware, Endlich 
ftieg der Capitain, der ungedultig wurde, 
jelber in ſeine Chalouppe, und nachdent 
er fich an den Fluß hatte führen laſſen, in 
welchen die Negres ‚gefahren waren, er⸗ 
kannte er denfelben für den Zluß , den er 
fuchte , CF) umd deſſen Lage der Matros 
ſeit einem Jahre vergefien hatte. Die 
aufferordentlihe Bewegung der Wellen 
Die Enge. machte den Eingang ſchwer. So bald man 
a „ aber nur zwifchen beyden Ufern war, ka⸗ 
rufen 8° men die Yregees in ihren Schiffen mit ih⸗ 
fenbein ab, ven 
(F) Es fcheinet, ed müffe diefes der Flug San Pedro, 
und der Ort, da die Neqres wohnten, das Dorff Tabo 
ſeyn. Der Verfaffer dieſes Tag-Buchs hat einen groß 
fen Fehler begangen, indem er die Namen der Deuter, 
da man eingelauffen, offt ausgelaſſen. 
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en Elephanten⸗Zaͤhnen. Man kauffte die-Towr. 
elben PAR dermeilen daß andesson. 

e Y’Tegres an dem Ufer noch mehr feil bo 1555, 
ent, und durch Zeichen zu verftehen ga; 

en, Daß man des andern Tages noch weit 

nehr haben koͤnnte. 

To wotſon verehrte zween bon ihren Ober⸗ 
haͤuptern einige Kleinigkeiten; und da er 
ſeine Hoffnung auf den folgenden Tag 
gruͤndete ſchickte er feine Chalvuuppe an ei⸗ 
wen. andern Ort, weil einige vom Ufer ges 
kommene Schiffe ihm gewuncken hatten, 
daß man daſelbſt friſch Wafler und Eles 
phanten-Zahne finden wurde. Als die Leus 
te in Der Chalonppe an diefem Ort ausges 
ftiegen waren, fanden fie daſelbſt eine 
Stadt ohne Fluß; Es eileten aber alle 
Einwohner, ihnen frifch Waſſer zu brin- 
gen 5 fie zeigten ihnen auch einen Elephan⸗ 
ten⸗Zahn, und gaben durch Zeichen zu vers 
ſtehen, daß man des andern Tages mehr 
haben koͤnnte. 

Die Land- und See⸗Charten fegen dieſen Geogra⸗ 
Fluß, in welchen man gefahren war , 13.phifche An 
Meilen von dem VBorgebürg Palmas. Ge⸗merkung. 
sen Werten liegt an jelbigem ein Fels, wel⸗ 

cher weniger nicht als eine Meile davon im 

Meer gelegen ift, und eine Spige bon feis 

nem eigenen Ufer, auf welcher man von 

ferne fuͤnf hohe Baume entdecket. Diefer 
Merfmahle ohngeachtet, muß man au dem 
Einfluß ſeyn, um den Fluß zu fehen. Es 

liegt auf einer ne Seite, etwas von dent 

Ufer ab, eine Eleine Stadt daran, welche 


von der andern nicht abhanget, ſondern 
U. Theil, 16 von 


ToWT- 
son. | 
1555. 
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von ihrem eigenen Haupt regieret wird. 
Dieſe zwo Staͤdte liegen nur zwo Meilen 
Horn einander, und die zweyte war es, wo⸗ 


hin Towtſon ſeine Chalouppe geſendet hat⸗ 


fe, ohne fie zu kennen. Drey oder vier 


Meilen von der Kuͤſte find eine groſſe Mens. 


ge Paln- Bäume, woraus Die Tiegres ihs 
ren Wein machen, welcher nichts anders 
ift, als der Safft, der aus einem Einſchnitt 


in die Rinde flieffet, und den fie in Fla⸗ 


ſchen auffangen. Man unterfcheidet dieſe 


Baͤume gar feichtlich zwo Meilen vonz 
1 


Entlegen⸗ 


Ufer, weil ſie fehr hoch find ; fonderlih der 
in der Mitten, der um den ganzen Gipfel 
iıher die andere hervorraget. Man weiß, 


daß die Palm⸗Baͤume bis an Den Gipfel 


ohne Aeſte ſind, und daß derſelbe aus ei⸗ 
nem Buͤſchel von Blaͤttern beſtehet; und 
diefe Geftalt macht, daß man fie von ferne 
leichter als andere Baͤume, die man ſich 
von eben Der Höhe vorftellen möchte, ent⸗ 
deden fan. j 

Von dent Worgebürg las Palmas , bis 


beit oder an das Morgebürg Tres Puntas, find hun⸗ 
Difanz ee dert Meilen ; und dom Vorgebuͤrg Tres 


niger Ders 
kr. 


Duntss, bis an den Haven, da man feine 
Waaren zu verfauffen gedachte , find bier“ 
zig Meilen, Towtſon vermeinte wahrzus 


nehmen, daß die Sprach diefed Orts von 


derjenigen, wovon mir einige Wotte bee 
gebracht , nicht viel unterichieden warez 


Es find aber die Negres von ſchoͤnerer Leis 


bes-Geftalt, und befier gefittet, ob gleich 
ihr Schmud bey nahe einerley ift. Sie 
tragen grofle Luft zu den Meflingenen eo. 

Alte 
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Baͤndern, und zu ben Glas-Perleit, oder Towr- 
Hlaͤſernen Eoralten, die zu Venedig gesson. 
nacht werden, und achten die übrige Waa⸗ 1555. 
‚en nicht groß, Es Famen des Nachmit- 
ags einige aus zwo derichiedenen Städten Helfen, 
nit Elephunten-Zahnen, Nachdem fie den beind: Hana 
Snglifchen Capitain bey dem Waſſer desdel. 
Meeres hatten ſchwoͤren laſſen, daß er ih⸗ 
nen keinen Schäden zufügen wollte, kamen 
ſie kuͤhnlich auf ſein Schiff. Man feste ih⸗ 
wien Fleiſch vor welches fie begierig aſſen. 
Von vierzehen Zaͤhnen, die ſie verkauff⸗ 
ten , Maren zehen darunter wegen ihrer 
Groͤſſe eben nicht anfehnlich 5 als fie aber 
hinweg giengen, gaben fie zu verſtehen; 
man muͤſte des andern Tages in ihre Stade 
te kommen. Weil fie nur drey Meilen ent⸗ 
fernt waren, ſchickte Towtſon, um die 
zeit wohl anzumenden , einige feiner Leute 
nach der einen, mittlerweile ex fich fele 
her in die andere begab: Aus diefen zween 
Orten brachte man zwanzig Zaͤhne zuruͤcke. 
Da aber Towtſon abweſend war, brach⸗ 
ten andere Negres ſeinem Lieutenant ze⸗ 
hen ſolche, nebſt einer kleinen Ziege und ei⸗ 
nigen Huͤnern. Endlich lichtete man die 
guet und feegslte ferner laͤngſt der 

e. 


$: II » 

Der Wind änderte fich den 28. und 
untiate die beyden Schiffe zween Tage 
nach einander in die vffenbahre See zu 
ſtechen. Als et hernach wieder umlich, 
warf er ſie wieder me an die Kufte h 8 

2 da 
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kung NÖ derer die dieſe Reiſe gethan haben, wohl 
Des gain. Aiberein kommt; dag nemlich Don dieſem 
des. Dirt © dreyßig oder vierzig Meilen, ehe‘ 


bey Tage Suͤd⸗ Weſt ift. Die Küfte, an wels 
cher man ben Tage feegelte , ift niedrig 


urtheilten, daß man nur 26. Meilen von 


* Tres Punias entfernet waͤre. 
| | Anz 
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Am dritten Tag Januarii, des Mor⸗Towr. 
zens, erblickte man das Vorgebuͤrg, nach⸗ 
yem man vor einem Portugieſiſchen 1556, 
Schloß voruͤber gefahren, fo acht Meilen Yoryesürg 
avon liegt, Der Verfaſſer macht ſelbi⸗ Tees Yun 
ses nicht nahmhafft; ES hat aber aller-tas. 
ings das Anfehen, daß es das Fort San⸗ gort am 
nt onio tft, welches am Einfluß des Fluffes Antonio. 
Axim gelegen ift. Das Vorgebuͤrg fchei- 
vet bey den erſten Anblick nur ein fehr er- 
yabernes Land zu ſeyn, fo mit Baͤumen bes 
det if. Wenn man aber naher kommt, 
fo unterfcheidet man zwo andere Spigen, 
und zwo Bayen zwifchen den dreyen. Sie 
liegen gerade gegen Weiten. Das mitt 
lere Borgeburg ıft nicht über eine Meile 
bon dem, fo am mweiteften gegen Weſten 
liegt entfernet ‚obfchundie Charten daſſel⸗ 
de drey Meilen davon fegen. Gegen 
uber von demfelben, an dem Ufer, liegt ein 
Fels, welchen man nicht unterfcheidet, 
venn man nicht ganz nahe daben ift. Das 
dritte DBorgeburge liegt auch nicht viel 
weiter als eine Meile von dieſem; zwifchen 
beyden ader erſtreckt ſich eine Eleine Erd» 

Spige in Die See mit verfchiedenen Fels 
e j 


n. 
Acht Meilen oberhalb dem Vorgebuͤrge 
siehet ſich Die Kufte nach Suͤd⸗Oſten ein 
art Often, unterhalb deffelben aber zies 
het fie fich wieder nach Oſt⸗Nord⸗Oſten. 
Ohngefehr zwo Meilen jenfeit dem drit⸗ 
ten Vorgebuͤrg iſt das Land zwo Meilen 
lang ganz niedrig und offen. Hernach er⸗ 
hebt es ſich aufs neue, da man denn ver⸗ 
6E3 ſchie⸗ 
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Towr- ſchiedene Spigen fiehet, da immer die eine 
son. hoͤher ift,als Die andere. | 
1556, _ Nachdem man an chen diefem Tage das 
Die Engel-Vorgebürg umgefahren , legte man, jich 
Linder fir por Ander , aug Beyſorge, man möchte 
Be die Stadt uberfehen , welche die Engellans 
Dom Jg: Der Dom Johann nennen. Nachmittag 
dann,” Fam ein Schiff mit fünf Mann zu ihnen, 
welches aber, da es fich nicht Hallig nähern 

wollte, Anlap gab zu glauben, daß es nur 

die Flaggen hatte benbachten wollen, 
Towtſon ließ felbiges durch feine Chaloup⸗ 

pe vergeblich verfolgen. Zween grüne Huͤ⸗ 

he woran ein etwas miedrigeres Land 


ienge, fo dDemfelben das Anſehen eine 
Satteld gab, gaben Anlaß zu.glauben, daß 
die Stadt nicht weit davon entfernt ſeyn 
muͤſte, und Daß nur eine Reyhe Felſen 
davor June welche etwas weiter liegen, 
und fich in die zwo Meilen in die See ers 
reden. Da jedoch alle Unterfuchungen 
15 dahin noch vergeblich waren, ructe 
Man weiter, bis an eine groſſe Bay, über 
welcher man einen fehr rothen Berg ges 
wahr wurde, welchen Towtſon fur Die 
Stadt des Dom Johann anfahe. Er fenz 
dete fpgleich feine Chalouppe dahin. Matt 
jan in der That eine Stadt, und eine fehr 
one Bay im Often des Berges, Als die 
Einwohner die Chalouppe entdeckten, ſteck⸗ 
ten ſie ein Tuch auf, um derſelben anzudeu⸗ 
ten, daß ſie ſich naͤhern ſollte. Die Engel⸗ 
Sie wollen linder hielten fuͤr rathſam, zu verziehen 
Sol ein, und fie ſahen in der That bald ein Sa 
handeln, daher fahren, Die Negres, fo ran 
ü Ta 
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fuͤhrten, zeigten ihnen ein Stuͤck Gold, fo Towr. 
:inen halben Thaler wog, und fragten, son. 
vas die Engellander fur ein Gewicht und 7556, 
Maas gebrauchten, damit fie felbige ihrem | 
Sberhaupt zeigen koͤnnten. Man gab 
hnen ein Maas don zwo Ellen, und das 
Hewicht don einen Angelot, welches das 
nals eine Englifche goldene Muͤnz war. 
Sie kamen unmittelbar wieder, mit einem 
Naas von zwo Ellen und anderthalb Vier 

el; und einem Goldſtuͤcke vom Gewicht ei⸗ 

er Eruzade, womit fie zu verſtehen gaben, 

o viel Gold wollten fie für ein Maas Zeug 

yon Diefer Lange geben, mehr aber nicht. 

da Die Engellander ihre Hartnaͤckigkeit ſa⸗ 

en, und über dieſes uberzeuget waren, 

aß Die beften Handel» Städte weiter laͤ⸗ 

ent, feegelten fie ab, ohne mit ihnen eiz 

en Handel zu fchlieffen. Sie fuhren zwo 

Neilen laͤngſt dem Ufer , und ſchickten im⸗ 

ter eine Chalouppe voraus. Nachdem ſie Sie ver, 
ne Felſen⸗Spitze umgefahren, die ſie meinen in 
hon ſeit langer Zeit ſahen, entdeckten die der Stadt 
ute, die in der Chalvuppe waren , — 
stadt, welche man abermals für Die Stadt Auyılam 
es Dom Johann hielte. Die Nacht gen. 
rach ein, Man legte fich fo nahe am Ufer 

or Ancker, als es moglich war. 

Des andern Tages ſtaͤrckte man ſich in 

vr Meinung, daß dieſes die Stadt des 

‚om Johann wäre. Ch) Nachdem aber 

e Chalouppen ii derselben aemabert, 

er⸗ 


4 
(h) Entweder muß es zwo Städte dieſes Namens ger 
i, oder dieſe war es nicht; Denn man wird hernach 
en, daß fe weiter gegen Oſten lag. 
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Towr- verwunderte man ſich daruͤber, daß Fein 
son. Negre zum Borfchein Fam. Es bielte fie 
1556. Die Furcht zuruͤcke. Wegen eines geſchoͤpff⸗ 
ten Mißvergnuͤgens hatten ihnen die Por⸗ 
tugiefen das Jahr zubor einen Theil von 
ihrer Stadt mit ihren Studen zerftoret, 
und viele Einwohner gefangen weggefuͤh⸗ 

ret. Man muſte eine von den Chaloup⸗ 

pen in den Fluß ſchicken, um ihnen ein gu⸗ 
tes Vertrauen zu machen. Sie gaben als⸗ 
denn mit einem Tuch ein Zeichen, daß man 

fich op Furcht nähern Fünnte. Sie Fa- 

men felbft in ziemlicher Anzahl an das lifer 
des Fluſſes, und viele lieſſen Gold ſehen. 

Es kam aber gar Fein Schiff zum Vorſchein, 
daher man glaubte, es hatten die Portus 

iefen ihnen felbige zu Grund gerichtet. 
a die Engelländer wohl bewäftnet was 

ren, machten fie Feine Schwierigkeit, fich 

dem Ufer zu nahern. F 

Königdr ES Fam das Haupt der Negres, ein 
—— Mann von ſehr gutem Anfchen, alſobald 
- otläanter sum Vorſchein; Er hielt einen Wurff⸗Pfeil 
Defucen. In der Hand , und ihme folgten fünf oder 
fech8 andere YIegres, welche mit Wurff⸗ 
Pfeilen und Schilden gewaffnet waren, 
Ihre Wurff-Pfeile waren von Eifen , wohl 
Seine ge, Mögearbeitet und fehr feharf. Ein ande- 
fialt und Ter der ohne Waffen war , trug dem Ober⸗ 
Bebräuche. haupt , der vermuthlich fein Herr war ei⸗ 
nen Schemel Ci) nach. Die Engellander 
gruffeten ihn mit Abnehmung des Hut}. 
Er empfieng ihre Höflichkeit, wie ein Koͤ⸗ 

nig 


(i) Das ift eine angemaßte Hoheit der reichen Negres. 
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vigfelbige von feinen Unterthanen empfa- Towr. 
yet, ohne fich das Haupt zu entblöfen, noch son. 
aſſelbe fait zur bewegen; Es nahmen aber 1556, 
ie Leute von feinem Gefolg , nach dem 
Beyfpiel der Engellander,, eine Art von 
Muse ab, womit fie bededt waren. Das 
Oberhaupt fegte fich auf eine gravitaͤtiſche 

Art auffeinen Schemel. Seine Kleidung, 

yon dem Gürtel bis an die Knie, war von 
:inem Zeug, der im Lande gemacht wird, 
womit er fich umwickelte, ohne ihm eine 
Geſtalt zu. en Um die Senden hatteer 
einen Strick feht veſt daruͤber gebunden. 
Seine Muse mar don eben dem Zeug. 

Der Reft Des Leibes und die Fuffe waren 

blos. Einige von feinen Leuten waren fo, Waffen 
wie er, geffeidet. Andere hatten zwifchen und Klei 
ben Beinen nur ein Stud Zeug, der auf dung (ner 
beyden Seiten am Guͤrtel angemacht war." 
Ihre Hauben waren von Leder, und fahen 

wie ein groffer Beutel aus. Ihre Zeuge, 
Stride, Nese zum fifchen , und ihre an— 

dere Bequemlichkeiten der Natur, find von 

den Rinden gewiffer Baume gemacht , die 

fie ziemlich curios_Vberarbeiten. Sie find 

in Verarbeitung des Goldes und des Eis 

fens nicht weniger geſchickt. Sie machen 
Wurff⸗Pfeile, Angeln und Haden von als 

Ierley Gattungen, wie auch, fcharffichneiz 
dende Dolchen , welche den Tuͤrckiſchen ah 

lich find, und die fie an die linde Seite hans 

gen. Ihre Schilde find auch von Baum⸗ 
Rinden, und die Geſtalt derfelben ift fehr 

fchon. Sie find fo lang, daß fie ihnen den 
ganzen Leib bededen, fig mit Dem = 


' 
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Towr- en Fuß niederfnien, Ihre Bögen find 

son. kurtz, anben aber jo fteif, daß eine rechte 

1556. Starde erfordert wird, fie zu beugen. Die 

| Seene daran ift plat. Weil ihre Pfeile in 

einem Kocher ftedten, hatte der Berfaffer, 

der nur mit feinem Handel, befchafftiget 

war, die Neugierigkeit nicht felbige zu un⸗ 

terfuchen, 

Befondere j 

Umfände Man machte den Anfang damit, daß 

* Hand- man dem Oberhaupt zwo Ellen Zeug, 

Fremden daten Eupferne Becken anbot. Er ſei⸗ 

Engellän- nes Orts gab Dem Englifchen Eapitain fü 

dern, und Diel Gold, daß es den Werth dieſes Ges 

den Ne⸗ ſchencks übertraf, Da er aber dem Anfer 

gees. hen nach nichts achtete , als die. Tücher und 

Becken, erlaubte er feinen Negres nicht, 

das fie andere Waaren Faufften, Man vers 

kauffte bey diefer erften Unterredung vier 

und fiebenzig Becken, jedes. ohngefehr um 

den Preiß eines halben Angelot. Das 

Oberhaupt Fam nachmittags wieder, und 

verehrte dem Englifchen Gapitain eine 

Henne, und zwo lange Wurseln , welche 

Ang a zur vornehmften Nahrung dies 

nen, Er gab zu verſtehen, daß man, ehe 

noch der Tag vergienge, aus den Derfchies 

denen heilen dieſes Cantons, viel Gold 

in feine Stadt bringen wurde. Man ſahe 

auch inder That des Abends hundert Mann 

aufkommen, welche indrep Hauffen zerthei⸗ 

let waren, von drey Befehlshabern gefühs 

vet wurden, und deren Waffen in Pfeil 

und Bogen beſtunden. 28 fie ans „= 
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es Fluſſes kamen, ſteckten fie neben ſich die Towr- 4 
Spiße ihrer Pfeile in die Erde. Nachdem son. - 
ie Capitains fich auf Eleine Stühle pder 1556; 
Schemel niedergelaflen ſchickten fie einen 

ungen Negre an Bord, mit einem Maas 

pn zwey Ellen ein quart und ein fechötel, 

vofuͤr ſie den Werth eines Angelot und 12. 

hran anboten. Towtſon begehrte fir je⸗ 

e Eile das Gewicht eines Angelot. Weil 

ie Nacht herbey kam, gieng man aus ein» 

inder, ohne etwas beſchloſſen zu haben. 

Dieſer junge Menfch , der eig Portus 
ziefifche Worte wuſte, und fih auf Gewicht 
md Maas mohl verftund, Fam des Morz 
zens wieder an Bord, mit der Chalouppe, 
die man gt Fleiß ans Ufer hatte fahren 
laſſen, und offerirte nochmals ein Angelot Die Regres 
und zwoͤlff Gran fuͤr das von ihm vorge⸗ ageg 1 
ſchlagene Maas , indem er Durch Zeichen eian. 
su veriteben gab , dag wenn man dieſen zen pin 
Preiß nicht annehmen wollte, man ganz ces Licht 
rey verreifen Eonnte. Towtſon enffchloß fuhren. 
ich in Div That die Ander zu lichten, AUS ' 
reine Meile gefeegelt war, kehrete er wies 
der zum inf Des Fluffes um einige 
Steine, an ſtatt des Ballafts , aufzulaz 
ven, oder vielmehr um den Mohren Geles 
jenheit zu geben, ihn noch zu fehen, Diefe 
fit gelungihm. Da das Haupt der Yes 
zres fahe , Daß man ihme die Chalvuppen 
nicht zuſchickte, windte er den Schiffen, 
daß fie fich wieder. nähern follten. Mat 
traf einen beſſern Handel, Die zwo Char 
vuppen brachten fechzig Unzen Gold zus 
de ; Und indem fie aufbrachen , gab de 


76 2 Allgemeine Siſtorie 


4 Tovvr- nen das Haupt der Negres zu verſtehen, 
son. Daß kunfftiges Jahr die Stadt mit dieſem 
1556, koͤſtlichen Metall befier wurde verfehen 
5 ſeyn, umd daß man noch beffer mit fich 
wurde handlen laſſen. Die Engelländer 

blieben noch bis den andern Tag vor An⸗ 

er liegen, ob fie fchen auf dieſer Kuͤſte 
Reichthum nichts mehr hofften; Sie geriethen aber 
den die En, in eine angenehme Befturgung , als fie ſa⸗ 
gelländer ben, daß man ihnen des Morgens drey 
davon. Pfund und neunzehen Unzen Gold anbot, 
trugen. welches fie gleich, in eben dem Preiß Fauff- 
ten, Den Tag über bekamen fie noch zwey 

und zwanzig Unzen , ohne daß fie fich eins 

bilden kunten, wo die VTegres. allen dieſen 
Reichthum hernahmen , fie muften denn 

pon den entfernteften Gegenden dieſes Can⸗ 

ton herkommen, daher man denfelben in 

den erften Tagen nicht hatte herbringen 
Tonnen. Es kam auch ein Negre zu ihnen, 

den fie noch nicht gefeben hatten, und der 

fo viel Portugiefiich redete , daß man ihn 
verſtehen Funte. Er war von diefer Nas 

tion gefangen , und auf ein Schloß ind Ges 

fängniß geworffen worden, woraus er fich 

falpirt hatte. Er erzehlte , daß die Portus 

giefen ihre Gefangene graufam tractirten, 

und daß fie befchloffen hatten, alle Frans 

zofen und Engelländer aufbenden zu laſſen, 

die fie auf der Kufte wegnehmen Eönnten. 

In dem Schloß , wovon er redete, waren 
derfelben fechzig; und alle Jahr Fam ein 

groffes Schiff , nebſt einer Saravelle zu ih- 

nen: Sie waren wirdlich mit Dem Dom 
Johann im Krieg begriffen. Auf dieſe a 

* J * ung 
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mg nahm ſich Towtſon vor, gerade auf Towr- 
eſes Schloß zusugeben , indem fie nicht som, * 
veiffelten , es wurde dasjenige ſeyn, al⸗7556. 
o die, fo im vorigen Jahre Die Reiſe ge⸗ 
an hatten, einen Portugiefifchen Edel⸗ 

ann gefehen, den fie nur bey dem Namen 
som Johann hatten kennen lernen, und 
er fie mit vieler Höflichkeit aufgenommen 
atte. Er befchloß aber auch an die Stadt 
fahren, allwo man mit den Engelländern 
bel verfahren war. Weil der Capitain 
ok, Der die vorige Flotte commandirte, 
inige Negres aufgehoben, und nah Em 
eland mitgenommen hatte, war. derjeni⸗ 
e, der mit Towtſon redete, fo kuͤhn, daß en 
c ihn fragte , wo dieſe Gefangene geblie- echten 
en waͤren. Man gab ihm ſanfftmuͤthig zur Engellan- 
Intwort , fiewären in einem2ande , wel⸗dern einige 
yed viel schöner als Africa , allwo fie wohl Gefangene 
in wirrden , und fich felbften fo wohl wieder. 
efaͤnden, daß fie in ihr Vaterland nicht 
atten zuruͤck kehren wollen. 

Man feegelte laͤngſt den Kuften fort ; da 
san aber an. den meiften Oertern anfubr , 

enen man fichleichtlich nähern Eunte, und 
op man einige Spur der Wohnungen fan- 

e, brachte man desandern Tages 7. Pfund 
nd s.Unzen Gpld zuſammen. Des Nachts 
rblickte man eine Flamme, bey deren 
Scheinman etwas weiſſes entdeckte, fo man 
urdie Stadt des Dom Johann anfahe. 
Ran ee fich gleich zo Meilen vom Ufer 
or Ander ; denn die Küfte war ſo beſchaf⸗ 
en, daß man beforgte, es würde ſchwer 
illen die Stadt wieder zu finden, ei 
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A Towr- Man über diefelbe hinaus waͤre. Es war 
D 


677 6, man erblidte aber bey anbrechendem Tage, 


zu Eommen , oder fich im ihren Fahrzeugen 
Der Flotte zu nähern. Die meiften ders 


einige Worte Davon , die er ung aufges 

Verſchie⸗ zeichnet hat. Mattea, Mattes, war ihr 

dene Wor- Gruß. Daffee, Daffee, war ihr Danck. 

bee Schete, Gold. Rowrre, ſchneiden Kau, 

Fa, Mefler. Baffina, Beden. Soto, Tuch 
oder Zeug. 

Die Enge, , Endlic) bekam man noch felhigen Tages 

landerfom- die Stadt des Dom Johann ins Gefichte, 

menend welche man aber wegen eines — Ne⸗ 

nu er bels nicht. fü —— unterſcheiden kunte. 

Dom Zu: Nachdem die Lufft ſich wieder ausgeheitert, 

hann. erkannte Towtſon Ddiefe Stadt an einent 

werfen Haufe, fo auf einem Hügel liegty 

und einer Gapelle gleich fiehet. Cr legte 

fich eine oder zwo Meilen Davon , auf eis 

uem Grunde von fieben Klafftetn , vor An⸗ 

der. Dofelbft wurde u? wie in den vori⸗ 

gen Dertern, gewähr , Daß die Meerſtroͤh⸗ 

me ſich nach dem Winde Fichten. Das Sand 

iſt unehen, das ift, bald Bud, Re 
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ig; aber mit Bäumen bedeckt. DieTowr- 4 
stadt, welche ſonſt Equi genennet wird, son. 
id von den Engelländern , blos um des 1556. 
orfugiefifchen Edelmanns willen, der jich Sie peiffet 
ıfelbft niedergelaffen hatte, Dom Jean fonft Equi. 
er Seint Jean genennet worden, beſte⸗ 
t nur aus 20, oder 25. Haͤuſern, ‚welche 
it einer jteinernen Mauer umgeben find, 
ren Höhe nicht weiter gehet, als man mit 
r Hand erreichen fan. Nachdem Towrs 
n zwo oder drey Stunden gewartet, ohne 
aß jemand zum Vorfchein Fam, fchidte er 
ine Chalouppen mit Waaren ans Ufer. 
s kam alfobaldein Negre, welcher durch 
eichen zu berftehen gab, DaB Dom Jo⸗ 
ann auf Dem Lande ware , und auf den 
bend in der Stadt ſeyn wurde, Der 
Jegre verlangte eine Belohnung für Diefe 
berbrachte Nachricht, nach der eingefunr- 
n&ewohnheit, dent erften , der an Bord 
mmt, ein Prafent zu machen; und Towt⸗ 
n berehrte ihm eine Elle Zeug. _ 
Des andern Tages fchifte man die Char 
uppen wieder ang Ufer, don dar ein Fahr⸗ 
ug hergefahren Fam, welches Durch Zei⸗ 
en zu verjtehen gab, ed ware Dom Jo⸗ 
ann hoch nicht angelanget, er wurde aber 
Ibigen Tages gewiß eintreffen. Gin ans 
red Schiff ſo von einer andern Stadt, 
tamens Viſo, oder de Viſo, gefommten Handlung 
ar brachte den Engelldndern etwas Gold der Engel 
im Mujter und ſagte ihnen, auf welcher lander. 
zeite ihre Stadt gelegen waͤre. Towtſon 
endete ſich mit dem Sind auf dieſe Seite, 
3 Famen viele Schiffe au ihm ihn 
elche 


Die Porz 
tugiefen 

wollen die 
Engelläns 
der uber: 
fallen. 
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welche ein Maas von fünffthalb Ellen mit⸗ 
brachten , und ein Gewicht, fo ein Ange⸗ 
lot und zwoͤlff Gran wog. Es vergieng 
aber der Tag, ohne daß man was aus⸗ 
machte. J 

Den 10. Januarii 1556. kam Towtſon 
wieder an dieſe Stadt, und traf am Ufer 
viele JYegres an, mit einer guten Quan⸗ 
tität God. Nach einigen Schwierigfeis 
ten wurde er mit ihnen einig , daß er ih⸗ 
nen ein Maas von drey Ellen, gegen das 
Gewicht von einem Angelor und 20. Gran, 
geben wollte, und jo befam erin einer Vier⸗ 
tel-Stunde fünf Viertel-Pfund Gold. Die 
Negres wincten ihm, er follte warten, big 
fie das Tuch unter fich getheilet hattenz 
und nachdem fie fich etwas vom Ufer ent- 
fernet fiengen fie an felbiges auf dem San⸗ 
de in Stuͤcken zufchneiden, als ein Negre, 
der ausder-Stadt kam, ihnen lauffend ei⸗ 
ne Nachricht brachte, worauf ſie mit ihrem 
Tuch nach den Waͤldern und Gebuͤrgen flo⸗ 
ben. Sie windgenden Engellandern mit 
der Hand, daß fie ihnen folgen folten ; 
Towtſon aber, welcher beforgte, man moͤch⸗ 
te ihm einen falfchen Streich beweiſen, be⸗ 
dab fich wieder zu Schiffe. Er war nicht 
lange am Bord geweſen, als er 30. Mann 
fahe, die auf einem Hügel mit ihrer Fahne 
zum Vorschein kamen, und welche er für 
Portugiefen anfahe. 


Da er neugierig war zu wiffen, was in. 


der andern Stadt vorgegangen war, kehrte 

er. aljobald mit feinem Schiffe wieder zu 

dem andern. Als er fich demfelben — 
gerie 
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erieth er daruͤber in Verminderung, da Tovvr. 4 

rfelbiges zwey Stuͤcke löfen hörte; Und son. 

ls er eilte wieder zu demfelben zu fommen, 1556, 

he er,daß Die Chalouppe und das Eleine Es gepen 

zoot in aller Eil fih vom Ufer entfernz die Feind, 
n. Man erzehlte ihm, mas erft gefches !hätlichkeis 

war. Die auf dem Sarr befindliche En- !n an, 

‚länder waren den ganzen Tag mit der 

stadt in Handlung geftanden. Sie hat> 

n den zween Söhnen des Dom “Johann 
ierthalb Ellen Tuch , und drey Beden zum 

rafent uͤberſchickt. Mit dem Vater hats 

n fie nicht weniger großmuͤthig gehan⸗ 

lt; mittlerweile aber, daß fie feine Ant⸗ 

ort erwarteten , war ein Hauffen Portus 

efen angeruckt, um fie anzufallen. Die 

legres hatten fie kurz zuvor dafür gewar⸗ 

t; fie hatten aber ſolches nicht verſtan⸗ 

n. Ein Sohn des Dom "Johann war 

it dem Feind in heimlicher Verſtaͤndniß, 

id fie hatten nicht ohne Schwierigkeit die 
yalouppe und das Boot wieder erreichen 

nnen ; Man hatte fo gar einige Feldfchlan: 

n auf fie gelöfet, und die Leute auf dem 

chiffe, welche ihre Noch wahrgenommen, 

tten 2. Stuͤcke auf den Feind abgefeuret.. 
Towtſon, der diefen Schimpf für eine Tomtfons 
erratheren hielte, und daruber in Zorn Repreſſa⸗ 
rieth , ließ alle feine Artillerie im die lien. 

o Ehalouppen bringen, und fuhr damit 

s Ufer, im willen fich. zu rachen.. Da 

n aber der Mind nicht erlaubte , fo na⸗ 
anzufahren, als er ſichs vorgenommen 

tte, loͤſete er feine Artillerie von ferne 

f die Portugiefen , welche die Selfen zu 

U. Theil, 5 . Abrer 
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ihrer Bruſtwehr hatten, von welchen ſie 
aus. ihren Feldſchlangen ſtarck feuerten. 
Die Vegres muften fih_aus Furcht zu des 
Portugiefen fchlagen. Da er endlich urs 
fheilte , daß am diefem Ort Feine Hande 
lung mehr zu hoffen wäre, lichtete Lowts 
fon die Ander, und feegelte langft Der Kits 
fte weiter fort. i 
Es fiel ihm nicht fehwer zu urtheilen, 
daß dieſes Detafehement Portugiefen , die 
ihn fo plöglich geftoret , von einem bes 
nachbarten Schloß abgeſchickt worden, wel⸗ 
ches er in feiner Schiffahrt nicht wahrges 


nommen, , fich aber erinnerte felbiges das 


Stadt Bir 
ſo. 


Jahr zuvor geſehen zu haben. 

Die Stadt Viſo liegt auf einer Höhe, 
wie die Stadt des Dom Johann ; Es find 
aber darinnen nicht mehr ald ſechs Hau: 
fer, die noch ganz wären , und der Reft 


ſcheinet durch Die Stüde und durchs Feuer - 


ruinirt zu fepn. Das Gold, fo. man das 
felbft antrifft, kommt von berfchiedenen 
Gegenden des Landes; und man koͤnnte 
allerdings hoffen, eine ziemliche Quantitaͤt 
Gold daselbft zuſammen zu bringen, men 
die Einwohner durch den Schrecken der 
Portugieſen nicht, abgehalten würden. 
Man muß die Gemuͤths⸗ Art der Englifchen - 
Kaufleute bewundern, welche, da fie fich 
einzig und allein um ihre Handlung bes 
kuͤmmern, alles was nur curios ift fo gar 
verfäumen , Daß fie nicht einmal von dent 
Dom Johann , und bon dem zwo Stad- 
ten, die feinen Namen führen, haben Rech⸗ 
nung abftatten Eönnen, Denn da Die * 

e 
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te in den Englifchen Relationen Dom Towr. 

Yean — wird, e heiffet auch dies * 

ndere Dom Jean de Difo. Vier Meir 1456, 

en bon dieſer fahe man an der Kufte eine Viel⸗ 

leine Stadt, und zwo Meilen weiter noch Städte, 

ine gndere. Eine Meile weiter hin fahe 

san hart am Ufer eine ziemlich groffe 

stadt,-und man beichloß dafelbft fein 

yeil mit der Handlung zu verfuchen, um 

ernach nach Difo zurück zu Eehren, in der 

yoffmung, daß die Portugiefen würden 

veggezogen fenn. Auf Diefer ganzen Kir 

e fiehet man hobe > die man von Rothe 

erne über alle andere ichet. Sie find Berge. 

sit Waldern bededt, und wo feine Wal; 

un⸗ J ſcheinen fie roth zu ſeyn. Das 

st ind Die Fahrzeuge. der Negres 

roͤſſer als anderer Orten, und ob fie 

hon von eben der Geſtalt find, fo koͤnnen 

ʒch bis zwoͤlff Mann darauf ſeyn. In den 

jegenden um Diefe Städte findet man we⸗ 

ig Fluͤſſe. Man redet dafelbft eben die 

sprach , wie in der Stadt ded Dom Jo⸗ 

nn, nur. daß einige ——— Wor⸗ 

darunter gemenget ſind, derer ſich die 

legres bedienen, um mit den Engellaͤn⸗ 

rn zu reden. 

Man ſchickte ſich eben an in der groſ⸗ Städten * 

1 Stadt einzulauffen , ald man um groſſer Ai 

Lupe des Bbenbs Ting dem Ufer gegen abl 

zeſten zwey und zwanzig Fahrzeuge vol⸗ 

e Mannfchafft entdeckte, welche man nicht. 

ıterfcheiden kunte. Towtſon, der nicht‘ 

m ffreiten dahin gekommen war, Dachte, 
52. man 


5 TowT- 
soN. 
1556, 
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man wollte ihn aufs neue anfallen, und 
entfernte fich alfobald von der Kuͤſte. Als 
er hernach ſich der Kufte wieder näherte, 
fahe er von ferne andere Staͤdte, deren 
Haufer, indem er näher Fam, ihm gröffer 
zu ſeyn fchienen , als die in den vorigen. 
Zwo Meilen jenſeits von derjenigen un⸗ 
ter dieſen Staͤdten, welche am — 
egen Morgen lieget, gibt es ſchwarze Fel⸗ 
en, die ſich bis an das aͤuſſerſte Vorge⸗ 
buͤrg des Landes, ohngefehr eine Meile 
weit, erſtrecken, da denn die Kuͤſte ſich 
Oſt⸗Nord⸗Oſtwaͤrts ziehet, und das Ufer 
wieder fandig wird. Einige Negres lieffen 


ſich auf diefen Felfen fehen, und winckten 


ihm mit Ay weiffen Flagge fich zu nds 
her. Als er aber gewahr wurde, daß die 
anfehnlichfte Stadt nicht weit entferne 
war, wollte er fich an Diefem Ort nicht aufs 
halten. So bald er um das Vorgebürg 
gefahren war, fahe er eine andere Stadt, 
eine Meile in der Entfernung, vor welcher 
ein Felſen ftunde. Er urtheilte, Diefes mas 
re die Stadt, die man füchte, und da er 
fih in feiner Muthmaffung nicht betrog, 
legte er fich eine Halbe Meile von dem Plag, 
auf einem guten Grund von 5. Klafftern 


Waſſer, , vor Ander. Nachdem er fich des 


andern Tages mit der Chalnuppe dem Ufer 
genäbert legte er fich dafelbft um zehen 
hr vor Ander. Es lieffen fish viele Fahr⸗ 

zeuge langft dem Ufer ſehen, ohne daß ff 
das Hers harten fich zu nähern. Towt⸗ 
fon, dem diefer Ort nicht unbekannt war, . 
und der um diefer Urfach Rn 
at⸗ 
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atte, ſich daſelbſt aufzuhalten, zweiffelte Towr- 5 
icht „ es wurde ihre Furcht Daher rühren, son. 
ag mat ihnen im vorigen Jahre einige 1556, 
Kaͤnner weggenommen. Er ftund im 
weiffel, ob jte deßwegen nicht fo viel 
Rachgier, ald Furcht, hegten, weßwegen 
r wieder an Bord gieng, und auf Feine 
Handlung dafelbft mehr bedacht war. Sie 
vinckten ihm aber ans Ufer zu kommen, 
und nachdem ihr Oberhaupt mit einem 
zahlreichen Sefolg zum Vorſchein gekom⸗ 
men war, ſezte er ſich auf ſeine Weiſe nie⸗ 
Der, um ihn zu erwarten. Die Engellaͤn⸗ 
Der, welche ihre groſſe Anzahl abfchredte, 
Kunden noch im Zweiffel. Sie entfchloffen Die Enger 
fich aber, dem Oberiten der Negres zwo länder trefs 
Ellen Tuch Iwey Beden, wovon eines fen einen 
von weiſſein Blech, und das andere vongamiar . 
Zinm war, , eine Flaſche mit Liqueurs, ein Sander, 
groſſes ſtuͤck Rindfleiſch, und —* Koͤrbe 
mit Kuchen zum Praͤſent zu uͤberſchicken. 
Dieſe Zeichen der Freundſchafft wurden 
mit einem ſtarcken Freuden⸗Geſchrey auf⸗ 
genommen. Die Wegres gaben durch ih⸗ 
re Zeichen zu verſtehen, daß ihr Oberſter 
maͤchtig waͤre. Sie wieſen auf ihre Wurff⸗ 
Aha und auf ihre Schilde, um zu ers 
ennen zu geben, daß fie im Stande wa- 
ren, fih zu wehren ; umd durch andere 
Beiden verichoben fie den Handel bis auf 
en andern Tag. : 
Ihre Stadt ift groß, und auf einem Huͤ⸗ 
‚ gel mitten zwifchen einer groffen Anzahl 
Baͤume gelegen, welche einen Theil davon 
ı bededten. Am Fuß diefes Hügels iſt ein 


Die Negres 
helffen zu 
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anderer erhabener Ort, woran fich die 
Wellen des Meers zerfchellen. Hernach 
ziehet ſich die Kuͤſte tieffer ein, und macht 
eine kleine Bay, an deren Ufer eine ande⸗ 
re Stadt — Den 13. des — 
ſchickte Towtſon ſeine — ans Ufer, 
allwo dieſelbe bis um zehen Uhr verblieb, 
ohne daß fie einen einzigen Negre zum 
Vorſchein kommen ſahe. Sie wollte eben 
wieder zuruͤck fahren, als ihrer viele er⸗ 
ſchienen, welche ihnen winckten da zu blei⸗ 
ben. Es fuhr in dieſer Zwiſchen⸗Friſt ein 
Schiff vorbey, welches man, weil es ge⸗ 
ring war, nicht groß achtete. Es traten 
5. Viegres in eined von ihren Schiffen, und 
amen mit einer Henne andie Chalouppe, 
die fie den Engellandern verehrten , indem 
fie die Sonne zum Zeugen anrufften, Daß 
die Kauffleute im Lande in zwo Stunden 
wurden and Ufer kommen. Man gab.ihs 
nen fechd Meßingene Armbander fur ihren 
Hauptmann und für fie. Sie begehrten 

urch ihre Zeichen, daB man ihnen einen 
Engellander zum Geiffel geben follte, und 
erboten fich ihrer Seits ein gleiches zur 
thun. Cie giengen aber fort , ohne auf 
dieſes Begehren zu dringen. Kaum mas 
ren fie wieder ans Ufer kommen, bon wel⸗ 


chem die Chalouppe nur zwanzig Schritte 


entfernet war , als ihr Oberfter mit einen 
3 — Geleit anlangte, und die Engellaͤn⸗ 


er höflich grüfte. Er fezte fich hernach 


einer Ber- unter einen groſſen Baum , und Towtſon 


rätheren 


der Portu⸗ 


giefen, 


erinnerte fih, daß der Handel das Jahr 
zubor an diefem Ort gefchehen war. — 
ent⸗ 
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ntdeckten aber die Engellaͤnder damals ei-Towr- 5 

ige Negres, , welche fich in einem holen son. 

Beeg. zu verſtecken bemühet waren; und 1556, 

ie Portugiefen, die fich, weiß nicht durch | 

‚as für einen ohngefehren Zufall an dies 

m Ort befanden, hatten binter diefem 

zaum ein Stud aufgepflanzet , welches 

e auf einmal losbrannten. Ob gleich die 

‚halvuppe fo nahe dabey war, fo wurde 

e Doch dadurch nicht beichädiget. Ehe fie 

ch entfernen Eunte, gefchahen noch zween 

Schuffe auf diefelbe, Die ihr Feinen gröffern 

Schaden zufugten. Da alle Negres mit 

rem Gewehr zum Vorſchein Famen, Funs 

‚ man nicht zweiffeln, Daß fie an der Ver⸗ 

itherey der Portugiefen Theil hatten. 

owtſon gab in dererften Hiße viele Sal- 

en aus feiner Artillerie; es Eunten aber 

ie Kugeln die Stadt nicht erreichen, und 

ie Negres am Ufer hatten die Felfen zur 

ruſtwehr. Es hatten ſich dieſe Negres 

ider die Engellaͤnder erklaͤret, weil ih— 

m der Herr Gainsh (n) ein Jahr zuvor 

n Sohn ihres Oberſten, und drey an⸗ 
54 dere 

(n) Herr Hadluyt führet bier Robert? Gainsh Rei⸗ 

nach Guinea von 1554. an. Er fagt aber nicht, ob 

die iſt, die in der erften Edition diefer Sammlung 

fen Namen, und in der andern Loks Namen geführet. 

e Erläuterungen, die fich in dieſer befinden, beftehen in 

er Nota, die im Anfang diefer Reisbefchreibung ftehet, 

d weiche fagt, Robert Gainsh habe dad Schiff St. 

hannes der Evangelift geführet. Man gedendet das- 

ft dieſer heflichen That gar nicht. Dergleichen Feh⸗ 

verdienen eine ftrenge Strafe, weilen eine ganze So⸗ 

at durch die Schuld eines einzigen Menfchen leiden 


Gluͤcklicher 


Handel. 
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dere Perſonen, mit ihrem Gold, und al⸗ 
lem was ſie bey ſich hatten, entfuͤhret. 
Dieſes hatte ſie bewogen, ſich zu den Por⸗ 
tugieſen zu ſchlagen, die ihnen zuvor ver⸗ 
haßt waren, wie man es aus der Freund⸗ 
lichkeit ſahe, die ſie gegen das Schiff, die 
Dreyfaltigkeit genannt, bezeugten, da ihr 
Dberiter an Bord fam , und die Engellan- 
der in feine Stadt führte, ihnen auch zu: 
leih ein Stück Landes anbot, worauf 
ie vin Fort anlegen Eönnten, und ihnen 
Gelegenheit gab, ihre Waaren dafelbft zu 
verkauffen, die fie auch mit groſſem Vor⸗ 
theil verkaufften. — 
Der Sind war in der Bay gluͤcklicher 
gewefen, inmaſſen die Engellander dafelbft 
achtzehen Unzen Gould erhandelt hatten, 
ohne Daß man gegen ihnen das geringfte 


Mißtrauen , oder Die geringfte Machgies 


rigfeit bezeuget. Die zwey Schiffe ſtieſſen 
wieder zuſammen, um in einer Stadt ihr 

eil zu verſuchen, wofelbft das Schiff, Ia 

rinite, oder die Dreyfaltigfeic, im boris 
gen yo wohl aufgenommen worden war. 

a jie laͤngſt der Kuͤſte fortfeegelten, bes 
gegneten ihnen verfchiedene Fahrzeuge, von 
weichen fie fieben oder acht Unzen, oder 
nach andern nur drey Unzen Gold befa- 
men. Da ihnen einige Negres an einem 
andern Ort zu einer weit gröffern Quan⸗ 
titat Goldes Hoffnung machten, detaſchir⸗ 
te fich Der Sind, um ihnen zu folgen, der⸗ 
weilen daß Towtſon fich weiter umfehen 
wollte. Da aber die Negres ihn aufbres 
chen fahen, und fich einbildeten, es ne 

a 
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asandere Schiff eben dieſen Weegfahren, Towr- 5 
saten fie noch inftändiger, daß fie Doch som. 
ende da bleiben möchten. Gie offerirten 1556, 
ween von ihren Leuten gegen einem En 
jellander zur Geiſſel an. Ein Bedienter 

yon der Flotte fallete von ihrer redlichen 
Abſicht ein fo ‚gutes Urtheil, daß er fich 

yon freyen Stüuden dazu anbot. Zween 
Jegres blieben, an feiner Stelle. Man 

jab ihnen nberflußige Lebens-Mittel, und 

yie Luft, Die fie zum effen bezeugten, mach- 

ce ihnen ihre Sefangenfchafft ganz anges 


iehm. 

In der Nacht zuͤndeten die Negres ge⸗ 
jen über von den Schiffen an dem Ufer — 
erſchiedene Feuer an. Da es am dunckel⸗ 
ten war, hörte man mit Verwunderung 
ren Stuͤckſchuͤſſe; und man Funte nicht 
jleich erfahren, woher fie Famen. Das 
leine Schiff, welches man den Abend zu- 
‚or hatte voruͤber fahren ſehen, war ein 
Portugiefches Brigantin, welches fchon 
ange der Englifchen Flotte nachgieng, um 
angft der Kufte jedermann zu warnen, 
md alle — wider die Engellaͤnder 
nzureitzen. Da ſelbiges nun verdroß, daß 
ie Engellaͤnder ſo wohl aufgenommen wur⸗ 
en, es aber nicht maͤchtig genug war, um 
ie offenbarlich anzugreiffen, hat es die 
rey — Stuͤcke, die es am Bord hat⸗ 
e, entweder auf ſie, oder auf die Negres 
m Ufer, losgebrannt. Man machte ſich 
es andern Tages zu einer gefaͤhrlichern 
letion gefaßt; Man vernahm aber von 
en Negres felbften 4 daß es nicht mei 

5 


I 


3 Towr- 
soN. 
1556, 
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ald zwoͤlff Mann am Bord hatte, und. wer 

gen feiner Schwäche verſchwunden war. 
Des Morgens fahe man das Haupt der 

Negres mit hundert bewehrten Mohren 


ankommen. Um: fein gutes Bertrauen zw 


bezeugen , hatte er feine Gemahlin mit 
hergeführet, und viele von feinen Leuten 


. hatten feinem Benfpiel gefolget. Ihre 
' Stadt Yag acht Meilen Landwarts, weß⸗ 


Die Engel: 
laͤnder fin- 


v 
Bold. 


wegen fie fich entfchloffen, an dem Ufer 
fo lange Liegen zu bleiben, bis der Handel 
richtig wäre. Das Oberhaupt gebraudh- 
te Feine weitere Vorfichtigkeit , ſondern 
begab ſich an Bord mit feiner Gemahlin, 
und mit feinen beften Freunden. Er vers 
ehrte dem Englifchen Capitain zwo Ziegen 
und zwo lange Wurzeln, und diefer ga 
ihm. dargegen zwey Becken, jechd Arms 
bander, und eine Flaſche mit Liqueurs ; 
einer Gemahlin aber er leinig⸗ 
eiten, woruͤber ſie ſich ſehr vergnuͤgt be⸗ 
zeugte. Man wurde wegen des Gewichts 
und des Maaſſes einig. Die Quantitaͤt 
Goldes , welche Towtſon in wenig. Tagen 
an dieſem einzigen Ort befam, muß einen 
erftaunlich vorkommen. Zum Anfang 
brachte man ihm acht Pfund und eine Un- 
3e. Den andern Tag vier Pfund , vier 
Unzen und ein Loth. Den dritten funf 
Pl und fünf Unzen. Den vierten vier 
Pfund, vier Unzen und ein halb Loth. Den 
fünften vier Pfund , ſechs Unzen und ein 
bald Loth. Den fechsten acht Pfund , fies 
ben Unzen und ein halb Loth. Den 
fiebenden drey Pfund und acht Uns 
5 zen. 
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en. (0) Da das Malwafier dem Haupt Towr- 5 
der Jegres fo wohl ſchmeckte, daß er für son. 
in Stuͤck Faß deſſelben ein Stud Gold 1556; 
inbot, fo befchendkte ihn Towtſon noch 
amit, und ließ auch den vornehmſten 
Jegres von feinem Gefolge etliche Glaͤſer 
davon reichen. Sie bezeugten fich bey ih⸗ 
rem Weggehen uͤber die Engelländer fehr 
bergnuͤgt, und die Engelländer waren mit 
ihnen noch beffer zu frieden. 

Mittlerweile war der Zind, defien Ge: 
genwart am diefer Kuͤſte nicht nöthig war, 
anderer Orten fo gluͤcklich geweſen, das er 
acht und vierzig Pfund und vier Unzen 
Gold zuſammen gebracht hatte. Als bende 
Schiffe wieder-zufammen ftieffen , ftelles 
ten fie über den glücklichen Fortgang ihrer 
Handlung groffe Freuden: Bezeugungen 
an,und in etlichen Tagen , da fie eben diefe 
Kufte noch beſuchten, ekamen fie noch von 
berichiedenen Dertern über dreyßig Pfund. 

Da esihnen endlich am Trand zu, —5 — 
anfieng, und was fie davon noch uͤbrig hats 
ten von Tag zu Tage mehr verdarh, bes 
ſchloſſen fie, fich auf Diefer Küfte nicht laͤn⸗ 
ger aufzuhalten. 
Den 4. Februarii wendeten fie fich mit Ihre Ruͤck⸗ 
einen guten Winde nach Weſten; und daziie nad 
fie den fechften nach Suͤd⸗Weſten feegelten, . 

a⸗ 

(0) Hier hat der Franzoͤſiſche Uberſetzer das in dem 
Original befindliche Verzeichniß der Waaren ausgelaf 
fen, fo die Engelländer gegen diefed Geld vertaufche - 
ten, und die in Zeug, Meſſern, Schellen ıc. beftuns 
den. Da folches num nichts wichtiges in fich Hält, Hot 
man es auch hier weggelaſſen. 
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5 Tovvr- kamen fiebis den 13. glücklich fort, da fie 


$0N. 
1556. 


denn, nach ihrer Ausrechnung, über dent 
DBorgebürgelas Palmas zu feyn glaubten. 
Den 22. waren fie auf der Höhe des Vor⸗ 
geburges Monte, ohngefehr 30. Meilen im 
Weiten von Dem Fluß Sefto. Den sten 
Mers batten fie den Sind waͤhrendem 
Sturm aus dem Geficht verlohren, es ließ 
dahero Towtſon in der Nacht Fadeln ans 
zuͤnden, und ein Stud losbrennen, wel⸗ 
ches nicht gehöret wurde; Des andern Tas 
ges frühe aber Fam dieſes Schiff, von wel⸗ 
chem man fchon glaubte, daß es verun⸗ 
u feyn wurde, ohne das geringfte von 
ent Lingewitter erlitten zu haben, wieder 
sum Vorfchein. Den 22. befand man fich 
gegen über dom gruͤnen Vorgebuͤrge, fo 
int 14. Grad 30. Minuten liegt. Den 29.. 
befand man ich im 22.Grad, und den 30. 


unter dem Eirdel der Sonnen » Wende. 


Den 20. April befam man die Azorifchen 
Inſuln ind Gefichte ;_ und den 7. May ge⸗ 
rieth man an die Südliche Kuͤſte von Irr⸗ 
land, allwo man einige Erfrifchungen an⸗ 
fchaffte ‚deren man zum Reſt Der Reife un⸗ 
möglich entbehren Eunte. Endlich legte man 
fich den 14. des Abends, zur Stunde da die 
Flut ankommt , in dem Haven zu Briftol, 
Namens Zungrode , vor Ander. 
. Angemerdte Breiten. 
Grad. Min. 
Inſul Porto Santo.... 33. 0. 
Fluß Sanct Vincent. ... 4 30 


Vorgebuͤrg las Palmas.4. 30. 


Capo Ver ẽ. 4 € 414. 30. 
V. Capitul. 
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V. Eapitul, 


Zweyte Reife des Herren Towt⸗ 
fonan die Kuͤſten von Guinea und nad) 
dem Schloß Mina im Jahr 1556. 


IS hatte der Capitain Towrfon von Tovvr- 7 
feiner legten Unternehmung einem SON. 

I viel zu groſſen Wortheil gezogen, IL Reiſe. 
als daß er lange müßig hätte follen figen 1556. 
bleiben 5; Und obgleich der Anblid der 
Schase, die er Davon zuruͤck gebracht, der 
ganzen Nation eine grofle euf zu derglei⸗ 
chen Reifen hatte machen follen, fo war es 
doch ganz natuͤrlich, daß fein eigenes Ver⸗ Towtſons 
langen darnach immerfort groͤſſer und leb⸗Gemuͤths 
haffter wäre. Cr nahm ſich auch nur fo Fiſchaſtem— 
viel Zeit, alder zur Ausruͤſtung zweyer an⸗ deſſen neue 
dern Schiffe nöthig hatte. iefe waren Siotte, 
der Tyger, ein Schiff von hundert und 
zwanzig Tonnen, woruber erfich Das Com⸗ 
mando vorbehielte, und der Hart, ein Schiff 
von fechzig Tonnen, welches er dem Capi⸗ 
tain Shire anvertraute. Dazu that er 
noch eine Pinaffe unter der Anfuhrung des 
Capitains John Davis. Die Vorwürfe, 
welche er, wegen der Entführung der Ne⸗ 
gres , die man zwey Jahre zuvor nad) En⸗ 
gelland gebracht, hatte ausftehen muͤſſen, 
und Die Hoffnung, die er ſich machte, Daß 
fie ben einemfo langen Aufenthalt zu Lon⸗ 
ven Die Englifhe Nation würden lieb ger 
vonnen haben, bewogen ihn, fie auffeiner 





neuen 
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1 Tovvr- neuen nach Guinea unternommenen Reife 


soN. 


11.Reife. 


mitzunehmen. 
Den 14. September 1556. brach der Ty⸗ 


1556. ger bon De nach der Inſul Scilly auf, 


Deſſen Auf⸗ allwo er 


bruch. 


en Zart und die Pinaſſe antreffen 
ſollte, welche zu Briſtol ausgeruͤſtet wors 
den waren. Sie ſtieſſen doch nicht ehender 
als den 15. November zuſammen, da fie zu 
Plymouth mit einander unter Seegel gienz 
gen. Den 22. befamen fie Porto Santo 
ind Gefichte, und desfolgenden Tages die 
nſul Madera. Den 3. December fuhren 
ie um die Canarifche Inſuln, und ſechs Tas 
& hernach befanden. fie fich vor dem weiſſen 
orgebuͤrge allwo fie viele Garavellen fas 
hen, die mit dem Fifchfang befchafftiget 
waren, Den 19. waren fie auf der Höhe von 
Sierra Leona , allwo ihnen gemilfe, Meer⸗ 
ftröhme ‚welche von Weiten nach Suͤd⸗We⸗ 
ften Tieffen , und fo. mit Sande angefullet 
Waren, daß. man gemepnt hatte, es wäre 
eine Uberſchwemmung von Sand, Feine ge> 
ringe Verwirrung machten. Es war ihnen 
unmöglich einen. Grund zu finden, da man 
andern Eonnte. Den 30. geriethen fie an 
die Kufte don Guinea , welche fie vier Mei⸗ 
len vom Lande entdedten.. Diefer entles 
gene Anblick, der ihnen ziemlich bekannt 
war , beftund in drey Bergen, allwo man 
zwischen zween Derfelben , gegen Norden, 
zween hohe Baume fiehet , und etwas weis 
ter, gegen Nord⸗Weſten, einen groſſen Fel⸗ 
fen erblidet.. i 
Nachdem fie eine zeitlang ohne fonderliche 
Aufmerckſamkeit fortgefeegelt , und fich 
Ze nur 
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ur nach der. Kinte gerichtet , hielten fie Tovvr- 7 
afür, fie waren andem Fluß Sefto fhunson. 
pruber gefahren. . Mittlerweile daß fie I1.Meife, 
Ihigen fuchten , entdeckten ſie drey Schiffe 1556. 
nd zwo Pinaffen, die mit allen Seegeln gg pegeg. 
uf fie zufuhren. Daaberder Wind nicht nen ihm 
ar war , Eunten fie fo geſchwinde nicht Drey Iran 
rtfommen, als fie gern gewollt hätten. BL 
Ja die Engelländer nicht wuften , was fie 
orhätten , rüfteten fie fich zum Streit. 
Yan Eam bald nahe am einander, weil 
an. einander nicht zu vermeiden füch- 
e, und mas in diefer Melation ganz was 
eſonders zu ſeyn fcheinet , fo hatte fich kei⸗ 
ie bon beyden Flotten durch ihre Flaggen 
uerfennen gegeben. Towtſon jedoch, der 
ie Bau⸗Art der Spanifchen und Portugies 
chen Schiffe daran nicht. wahrnahnt, 
endete feine Chalouppe ab, um zu vers 
ichmen , wad man fur einen Feind vor 
ih hatte. Dielinterredung daurete nicht 
ang. Es waren drey Franzofifche Schiffe, 
velche, da fie damals mit Engelland nichts 
uszumachen hatten, mit Freuden ver⸗ 
ahmen, daß fie Engelländer vor fich hats 
en. Sie fragten die Leute auf der Chaz 
vuppe, was für Portugiefen ihnen begeg⸗ 
et waren; Man gab ihnen zur Antwort, 
ran hätte nichts ald Fiſcher gefehen. Sie Informa 
——— ‚ eö waren verſchiedene Pntu⸗ N DE 
ieſiſche Schiffe vorbey gefahren , welche pen erpält, 
er Veſtung Ming zu Huͤlffe eilten. Sie 
aͤtten in dem Fluß Seſto eines von zwey 
undert Tonnen angetroffen, welches ſie 
erbrannt hätten, oe daß mehr als Ki 

g 4% N) 
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/ Towr- oder fechd Mann davon gekommen, die vor 
son. der Flamme fehr übel zugerichtet, auf eben 
11.Reife.der Stelle an dem Ufer zuruͤck geblieben 

1556. wären. Die Namen der drey Franzoͤſiſchen 
Schiffe waren Eſpoir, oder die Hoffnung, 
unter dem Commando des Capitains Dies 
nyfii Blondel, der Laurier de Rouen, oder 
der Lorbeerbaum von Rouen, unter der 
Aufficht HZieronymi Baudet, und der Son⸗ 
fleur, unter dem Gapitain “Johann von 
Orleans. 

Berath Der Capitain des Schiffes P’Efpoir Fam 
rhlagun: an Bord des Capitains Towtſon mit bier 
ger, die fe Ten don feinen Leuten, da man denn fich 
der hatten. Febr freundlich mit einander unterredete, 
Sie thaten dem Towtſon den Vorfchlag, 

daß er ſich zu ihnen fchlagen follte , um die 
Portugiefen zu verfolgen, und mit einan⸗ 

der vor Mina zu gehen. Er gab ihnen zur 
Antwort, daß ihme das Mailer abgieng, 

und daß er erſt an der Kuͤſte angelangef 

wäre. Die Sranzofen hielten noch heffti⸗ 

er darum an. Ob man fchon zo. Meilen 

jenſeit des Fluſſes Sefto war , verficherten 

fie doch, daß es nicht unmöglich ware, Waſſer 
anzutreffen, und daß fie dem Towtſon mit 

ihren eigenen Chalpuppen belffen wollten. 
Nachdem fie endlich mit allerhand Gruͤnden 

in ihn gedrungen , festen fie hinzu, , fie waͤ⸗ 

reniſeit ſechs Wochen auf der Kuͤſte, und 

hätten nicht mehr als drey Fafler vol 
Pfeffer zufammen gebracht. Ä 
Towrfon erwog ihren Vorſchlag. Er 
bedachte , daß wenn Die Kuͤſte von Mina 

durch Die Franzoſen allein von den ar 

Zr gieſen 
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‚giefen gereiniget würde, fie, wenner vor Towr. 7 
16 gienge , dem Nugen feier Reife fchas son. 
den dorfften; und Daß, wenn anftatt die |] Keife, 
Kufte zu reinigen , fie don den Portugier 
fen ubermachtiget wurden, dieſe den Engels 
landern um jo viel furchtbarer werden 
doͤrfften, weil fie, wenn ſie vernaͤhmen, 
daß jie in der See waren, nicht ermangeln 
wurden, ihnen auf den Dienft zu lauren: 
Wenn er aber auf der andern Seite mit 
den Franzofen gienge, und fie die Kufte 
frey fanden , fo ware das aͤrgſte, daß ein 
jeder feinen Handel fo gut machen möchte, 
als er koͤnnte; ware aber die Kufte nicht 
frey, fo ware es ein Gluͤck fur ihn, einen 
fattfam machtigen Benftand gefunden zu 
haben, um fich von der Furcht vor den Porz 
tugiefen zu befreyen. Da ihn alle Diefe 
Uberlegungen noch im Zweiffel hielten, vers 

langte er Bedendzeit bis auf Den andern 

Tag. Der Franzöfifche Capitain ns Gegen⸗ 


1556. 


ihn des andern Tages am Bord feines Zoñichkei⸗ 
Schiffes das Mittagmahl einzunehmen, ten. 
und den Herrn Shive mitzubringen, neb 
den Kauffleuten von feiner. Flotte, die er 
gerne um fich leiden möchte. Er both ihm 
auch Wafler von feinen eigenen Schiffen 
an, oder, wie er es fchon verfprochen hate 
te , ihm aufder Kufte-eines zu verſchaffen. 
Die Sranzofen fehieften des andern Iar 
ges eine Chalouppe für die eingeladene 
Safte, Die fich dieſe HöflichFeit gerne zu 
Nutz machten. Sie begaben fich an Bord 
es Schiffes lEſpoir. Das Saftmahl war 
uͤr / See⸗Leute Eöftlich , und wurde mit als 
Il. Tbeil, 16) Ir 


1 TowT- 
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fer möglichften Freundſchafft in die Länge 
verzogen. Der Franzpfifche Gapitain wies 


N Reife.derholte feine Bitte, und both dem Tovorr 


1556, 


Beyde 
Flotten 


ſon alles an, was er auf ſeinen drey 
Schiffen haben koͤunte, das den Engellaͤn⸗ 
dern nuͤtzlich waͤre, verſprach ihm auch ſo 

ar, ſich ſeinem Befehl zu unterwerffen. 
Endlich wurde man einig, ſich vor Ancker 
zu legen , und eine von den zwo Engli⸗ 


vereinigten (chen Pinaflen , nebft zwo Chalouppen, 
be ein hon jeder Nation eine, and Ufer zu fehis 


1557. 


den, um fich nach frifchem Waſſer umzu⸗ 
ſehen. Sie langten den 1. Sjan. 1557. 
wieder an, ohne Daß fie das geringfte 
Baͤchlein frifhen Waſſers hatten antreffen 
koͤnnen. Es lichteten beyde Flotten die 
Ancker, und nachdem ſie ziemlich lan 

laͤngſt der Kuͤſte geſeegelt, entdeckten ſie 
endlich einen Fluß, in welchen die Cha⸗ 
louppen beyder Nationen Eine Schwierig⸗ 
keit fuhren. Ein jeder ſuchte Elephantens 
Zähne zu bekommen. Towrfon kauffte fünf 
derfelben. Die Franzofen fanden auch eis 
nige. Dreyßig Mann von beyden Native 
nen, Die wohl bewaffnet waren , unters 


ſtunden fich, die Elephanten auf der Jagd 


-felber zu erlegen. Sie traffen zween an, 
denen fie fange mif ihren gezogenen Roh⸗ 
“ren und Piquen zuſetzten, und die ihnen 
doch entgiengen, nachdem fie einen Zager 


For Lauf. verwundet. Den sten gieng man wieder 


7 
67 


unter Seegel , um laͤngſt der Küfte zu fah⸗ 
ten. . Den ssten gelangte man anden Fluß 
Saint Andre, welcher im Weſten eine fehr 
Schöne Bay hat, Es ift ein groffer —7 
3 


aller Reifen. 5 99 
N ben deſſen Einfluß man einiger Orten bis Towr- 7 
Ä frben Klaffter Waſſer findet. Beyde som, 
Flotten fuhren in die Bay; ſie fanden jj Reiſe. 
gber niemand daſelbſt, als wilde Negres, 1557. 
die der Handlung nicht gewohnt waren. 
Folgende Tage fuhr man weiter fort. Den 
1. hielte man eine Berathichlagung zwi⸗ 
ſchen den Sapitains beyder Zlotten. Man 
berſprach einander in allerley Unterneh⸗ 
' mungen beyzuſtehen, in gutem Vernehmen 
zu leben, und fo zu handeln, daß ein Theil 
dem andern feinen Eintrag thate. Man 
machte auch fo gar die Einrichtung, daß, 
um alle ——— zur Eiferſucht abzu⸗ 
ſchneiden, zwo Chalouppen von jeder Nas 
tion die Wagren ſchaͤtzen ſollten, da denn 
ein jedes Schiff durch ſeine eigene Cha⸗ 
Iouppe handeln koͤnnte. Man traff am 
demfelbigen Tage einige YTegres an, von 
welchen man vernahm, daß auf diefer Kur . 
fe Gold wäre, und man legte fich dafelbft 
gleich vor Ander, 
Des andern Tages befam man den gans Siefangen 
zen Tag uber nur das Gewicht einiger Anz —* Hand⸗ 
gelots. Folgenden Tag entdeckten die lung an. 
Chalouppen, die das Ufer durchlieffen, eis 
ne Kleine Stadt, welcher fie fich wegen wer 
—— Wellen nicht naͤhern kunten. Die 
rey folgende Tage hatte man eben dieſe 
Schwierigkeiten zu uͤberwinden, weil das 
Meer immer in einer ſtarcken Bewegung 
blieb. Selbſt die Negres haͤtten nicht 
zu den Schiffen kommen koͤnnen, wenn 
fie gleich Chalvuppen gehabt haͤtten; Denn 
da einige unter en fich in die Ser — | 
2 Te 


T TowT- 
» SON. . 
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ten, wurde ihre Chalouppe welche die eine 
zige war, die man in diefer Gegend gefe- 


II. Reife,ben, von den Wellen umgefchlagen, fo daß 


1557. 


Sie kom: 
men zu 
Mina an. 


ein Mann dabey ertrand. Sein Leichnam 
wurde aus dem Waſſer gezogen, und uns 
ter dem Gefchrey und Wehklagen derer, 
die bey ihm waren, zurüucf gebracht. Den 
14. verwunderte man ſich, DaB man nur ei⸗ 
nen Stuͤck⸗ Schuß weit von Ming ware: 
Als eine Almadie, diefo gleich vom Schloß 
abgefchieft wurde, wohl fahe , Daß es keine 
Portugiefen waren, zog fie fich fehr ſchnell 
gegendie Stadt zurude. Denn das Por⸗ 
tugiefifche Schloß liegt nahe an einer groſ⸗ 
fen Stadt , ſo die Negres Dondu nennen, 
auf der Spige von einem der zween groſſen 
Steinfelfen , die fich wie zwo Inſuln ins 
Meer erſtrecken. Funf oder fechd Meilen 
ehe man dahin kommet, findet man eine 


. ziemlich erhabene Kuͤſte. Es liegt nur 5. 


Meilen von dem Vorgebürg Tres Puntss 
gegen Oſten. Towtſou ſezte fich in feine 
Chalouppe mitden Negres, die er aus En⸗ 


nn mitgebracht hatte , und befichtigte 


ie Küfte bis an das Vorgebürg. ‚Er traf 
dafelbft zwo Eleine Städte an, die weder 
Schiffe, noch Handlung hatten. Seine 
Yegres,dieneten ihm zu Dolimetfchen ; und 
ob ſie ſchon aus einem noch weit entfernten 


Sande waren , fo wurden fie Doch eben fo 


freundlich NEN gals wenn fie. aus 
demfelbigen Canton geweſen waren., Ei⸗ 
ner umter ihnen, den die Engellander 
Georg genannt hatten, ftieg an einem je⸗ 
den Ort aus, und holte Kundichafft > : 
J e 
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Des andern Tages fuhr Towtſon in eine Towr- 7 
fhine Bay, zwo Meilen ander Oftlichen son. 
Seite des Vorgebuͤrges— und entdedte ei-]], Reife, 
ne Eleine Stadt , nebſt einigen Schiffen , 1557. 
die an dem Ufer hin und wieder fuhren. 
Sie wollten.auf fein Winden nicht anfab- - 
ren; er fchidte aber feine Negres an fie, 
welche gleich Gehör fanden. Er verehrte 
dem Vornehmſten unter ihnen ein Beden, 
und zwey Halsbander von Venetianiſchen 
Blas Perlen. Dieſe Freygebigkeit machte 
ihnen einen fo guten Muth , daß fie ihm ein 
Gewicht von ohngefehr fünf Ducaten zeig- 
ten. Deſſen ohngeachtet fchazten fie ihr Schwie⸗ 
Gold fü Hoch, daß man mit ihnen nicht rigkeiten 
funte einig werden , befonders weil man des Gold 
dadurch den Tractat gebrochen hätte Handels. 
Krafft deſſen man mitden Franzofen aus- 
gemacht hatte, Daß der Preiß nach dem 
jemeinfamen Rath beyder Nationen regu: 

rt werden follte. Die Eleine Stadt. heif- 
fet Bulle. Die Einwohner freueten fich 
Kid, da fie die Negres fahen , die am 

ord waren, und da fie ihre Begebenheit 
vernahmen , erzeigten fie ihnen allerley 
Freundſchafft. Man brachte dafelbit in Er- 
fahrung, daß vier Wochen zubor zwey 
Franzoͤſiſche Schiffe ein anders angegriffen 
und in die Flucht gebracht ; und daß um 
- eben Diefe Zeit ein einziges Franzofifches 
Schiff vier Portugiefifche geithlagen hatte. 
Dem Fran zoͤſiſchen Schiff waren kurze Zeit- 
darauf zwey andere Schiffe von feiner Nas 
tion aufdem Fuß gefolget, welche nach Mi⸗ 
na deftinirt gemwefen , und zwar eines von 

| G 3 zwey⸗ 


— 
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1 Towr- zweyhundert und vierzig Tonnen, Namens 


SON. 


le Chauder, und das andere von achtzig 


JI.Reife, Tonnen. Und esmufte die Flotte viel zahl⸗ 


3557. 


Negres 


reicher ſeyn, weil die Negres verſicherten, 
daß ein Schif davon auf dem grünen Vor⸗ 


« gebürg , und das andere an dem Fluß Se: 


eblieben wäre. 


o ä 
ie zus den 16. der Herr Towtſon wieder 


‚einander anhub, Die Küfte mit zwo von den Franz 
— ieder er: zoͤſiſchen Pinaſſen zu befichtigen, entdecte 


er. eine andere Bay, und einen Fluß. Und 


Nachdem er hernach um das Vorgebuͤrg ges 
er 


fahren war, fand er zwoͤlff Meilen weit 

eine Stadt, Namend Santa, allo feine 
YTegves wieder erkannt wurden. Als Die 
Einwohner felbige wieder fahen , weineten 
fie vor Freuden, und: fragten nach zween 
andern YTegres , die in Engelland geblies 
ben waren. Da fienun erzehlten, wie fie 


Bel elbft im Uberfluß lebten , und grofie Luft 
e 


ommen hätten in Europa zu bleiben, 
machte man, Dadurch) daß die ganze Stadt 
den Engelländern recht gewogen wurde. 
Es lieffen darum die Einwohner nicht bef- 
fer mit ſich handlen; und das Gewicht fo 
fie herbrachten , war. fo Elein, daß man mit 
thnen in feinem Stüd einig werden kunte. 
Sie fagten dem Towtſon, daß die Portu⸗ 
giefen in dem Haven des Schloffes zu Mi⸗ 
na 5. Schiffe und eine Pinaffe liegen hats 
gen , und daß fie alle benachbarte Negres 
in einer harten Sclaberey hielten. Sie 
bezeugten grofle Freude daruͤber, ald mar 
ihnen berfprach , daß man fie von dieſen 

Tyrannen befreyen wollte, Sim 
' e 
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Alle Bemühungen der zwo vereinigten Towr. - 
Nationen brachten ihnen auf diefer Kufteson. ; 
fait garfeinen Nugen. Es waren die Ies |]. Meife, 
— Gewicht und Maas fo ſchwierig, 1557. 

aß ihre Forderungen die Kauffleute vor Schwieria 
den Kopf ſtieſſen. Sie wollten 80. meßin⸗ £eiten über 
ene Armbander fur eine Unze Gold haben, Maas und 

an min zwo Meilen weiter „bi Sam⸗ t. 
ma; und aus Beyſorge, es doͤrfften Por⸗ 
tugieſen daſelbſt ſeyn, ließ man die Cha⸗ 
louppen nicht ehender in den Fluß fahren, 
als nachdem man ſie auf allerhand Falle ges 
zuftet hatte. Man fand nichts , das einige 
Hinderniß in den Weg hatte legen Fons 
nen. Die Einwohner wurden vor Freude 
entzuͤckt, als fie einige YIegres des Towt⸗ 
ſons fahen, die yon eben dieſem Ort was 
ren. Man Eonnte fich nicht einbilden, mie 

rafftig die. Zärtlichkeit ded_Geblüts bey 

iejen Barbarnift. Towtſon ließ in ihres 
Gegenwart einige Salven aus dem Eleinen 
Geichug geben, und nachdenter einige vom 
feinen Leuten mit langen Bogen hatte ans 
Land tretten lafien , verwunderten fich Die 
Viegres, daß fie fo weit fchieffen kunten; 
und da jie verſuchten, ob fie felbige zu ſpan⸗ 
nen vermöchten, kunten ſie es nicht zuwege 
bringen. Er ſtaͤrckte ihren Muth gegen 
die Furcht vor den Portugieſen, indem 
er ihnen den Schutz der Cron Engelland 
5* Er gedachte wohl, es wuͤrden 
dieſe gemeinſame Feinde uͤber kurz oder 
lang von ihrer Ankunfft auf dieſer Kuͤſte 
Nachricht erhalten; und daß die Schiffe 
aus Mina oder aus den andern Plagen 

| Ga4 ihme 


1 TowT- 
son. 
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ihme wuͤrden fuchen eine Verwirrung zu 
machen. : Er fürchte fich aber vor ihnen fo 


JI.Reife. gar nicht , daß er vielmehr eben fo fehr, als 


1597. 


die Franzoſen, wuͤnſchte, eine Gelegenheit 
zu finden, wobey er fie angreiffen, und ih⸗ 
nen die Mühe, die fie ihm auf feiner Testen 
rReiſe verurfacht hatten , bezahlen. laſſen 
koͤnnte. Er begriff nicht wohl , was ihn 
die Negres von einem Englischen Schiff 


_ fagten, fo zu Mina wäre, wohin es einen 


del zu 
amma. 


Negre zuruͤck gebracht hatte, welchen es 
das Jahr zuvor mitgenommen. Gleich 
ſelbigen Tages machte man zu Samma ei⸗ 
nigen Handel. Der Antheil der Franzo⸗ 
fen war von vierzig Angelots das tft, von 
eben dieſem Gewicht an Gold; und der An⸗ 
theil der Engelländer beſtund nur in dreyſ⸗ 
fig Angelots, 

Den 19. ftieg man ganz frey and Land. 
und ein jeder hatte die Freyheit zu feinem 
eigenen Vortheil zu handlen. Es kam das 
Gold in ziemlicher Menge zum Vorſchein. 
Ohne zunsiffen was die Sranzofen bekom⸗ 
men hatten, befand Towrfon des Abends, 


- daß er vier Pfund und zwo Unzen Gold ers 
handelt. Sbire, der Capitgin auf dem 


Sart,hattenur zwey und dreyßig, oder wie 
andere wollen, nur ein und zwanzig Unzen. 
Da der Preiß unter beyden Nationen aus⸗ 
gemacht worden war ſo lag der Vortheil 
ander Gefchicklichkeit und am Gluͤcke. Ge⸗ 
gen Abend aber wurde man von den YJe⸗ 
Bun gewarnet, daß an der Seite des Walz 

e3 einige Portugiefen zum Vorſchein ges 
kommen wären, und daß ſie ſich il 
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ih des andern Tages zu Wafler oder zu Towr- 7 
Lande wurden fehen laffen. Als auch Ütson. 
der That die Chalvuppen wieder zu derji Reife, 
Flotte fahren wollten, horte man im Ein⸗ 1457, 
gang des Waldes einige Vuͤchſen⸗Schuͤſſe. 
Es Funte niemand anders feyn , als Die 
Portugiefen ; 5 durfften aber nicht an den 
Fluß kommen, jondern wollten nur die Ne⸗ 
gres fchrecden , und ihren Gold + Handel 
unterbrechen. 

Die Officiers bon beyden Nationen bes Furcht der 
ſchloſſen dieſen Zufall zu ergründen, und Portugie 
dieſe Gelegenheit zu ergreiffen, den Pot- ir gran⸗ 
fugiefen Trotz zu bieten. Sie ſezten in Die zofen und 

.Chalouppen , und in eine groſſe Franzose Engelläns 
Frühe Barque, , alle ihr beftes Kriegs Bold, ser biten 
nebit einigen Stuͤcken, vier Trompetern ihnen Trotz. 
einen paar Pauden und einem QuersPfeifs | 
fer. Unter diefem Kriegs⸗Volck waren ı2. 

Mann, welche im Nothfall die Stellen der 
Officiers hatten vertreten koͤnnen; und 
die übrigen brannten vor Begierde, fih 
auch einen ſolchen Ruhm zu erwerben, 
Zwoͤlff darunter waren mit, Helmen und 
Panzern verfehen, und Die übrigen waren 
alle wohl gewaffnet. Die Chalouppen und 
Barquen maren mit Eleinen feidenen Sees 
En und andern Zierrathen geſchmuͤcket. 

n Diefem Aufzug fuhr man unter dem 
Klang der Trompeten und Pauden den 
Fluß hinauf, mittlerweile daß die Flotte 
am Einfluß liegenblieb, und fo fieng man 
Die Handlung mit einer frandhafften und 

anz ruhigen Stellung von neuem at. 

am Fein. Portugiefe zum Vorſchein; Es 

5 ver⸗ 


1 TowT- 
680N. 
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verſicherten aber die Negres, daß einige 
Schiffe zu Hanta angelanget waͤren. Man 


U Reiſe. unt erließ darum nicht, einige andere Ge⸗ 


1557. 


genden von eben dieſem Canton zu beſu⸗ 
chen; doch ſo, daß man ſich nicht weit ent⸗ 
fernte, ſondern allezeit wieder zur Flotte 
ſtoſſen kunte. Bis zum 23. brachte Towt⸗ 
ſon noch neun Pfund und viele Unzen Gold 
zuſammen. An eben dieſem Tage wurde 


. er aber des Abends von den Negres gewar⸗ 


net, daß fich Die Portugiefifhen Schiffe 
von Wins in Feiner andern Abjicht in die 
See begeben hatten , ald daß fie ihn anz 
greiffen wollten. Er gab zur Antwort, er 


: wollte dieſe gemeine Feinde mit Freuden ers 


Fortſetzung 


der Hand⸗ 
lung. 


warten, und zu Bezeugung ſeiner Stand⸗ 
hafftigkeit, ließ er gleich in die Trompeten 
ſtoſſen, und einige Stuͤcke losbrennen. Die 
Negres, welchen dieſes hertzhaffte Bezeu⸗ 
sen auch einen Muth machte, baten ihn, 
ihren Tprannen Fein. Quartier zu geben, 
und verfprachen ihm, daß wenn fiezu Lande 
— es ihme an Kundſchafft nicht fehlen 
ollte. 

Den 24. ſezte man den Handel mit eben 
dieſer angemaßten Freude und Ruhe fort. 
Towtſon gab dem Haupt der Negres ein 
Mittag⸗Mahl, und der Klang der Trom⸗ 
——— das gute Traetament. Des 
andern Tages waren feine Chalouppen fchon 
abgegangen , um den Flug hinauf zu fah- 
ren, als man bon der Flotte 5. Schiffe ent- 
deckte, welche Feine andere, als Portugie⸗ 
fifche, ſeyn kunten. Man Idfete fogleich ein 
Stud, um die Chalouppen wieder zuruͤck 

zu 
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zu ruffen. Man rüftete fich.den ganzen Towr.. 
Tag zum Streit; und des Abends een j 
man unter Seegel, um wo möglich Den]. Reife, 
Wind abzulauffen. Als der Tyger in der 1647, 
Dundelheitder Nacht ziemlich nahe an den 
Feind rudte , hörte man einen Stuͤckſchuß, 
welchen man für ein Zeichen hielte, den der 
Portugiefifhe Admiral feiner Flotte gab. - 
Da die Schiffe beyder Nationen den 26. See⸗Tref⸗ 

nichts um fich zum Vorſchein kommen fa>fen zwi⸗ 
ben , näherten fie fich wieder Dem Ufer. fhen ber» 
Alsdenn erblicten fiedie Portugiefen , wel⸗ nn 
ches aber fie nicht verhinderte, Ancker zu tionen, und 
‚werffen. Towtſon ließ alle fein Volck weiſſe den Portus 
Scherpenanlegen, damit die Franzoſen ſie gieſen. 
allezeit unterfcheiden konnten, wenn eszum 
entern kaͤme. Es vergieng aber der Tag 
noch, che der Feind anrudte; ob er fchon 
feit dem Vormittag nur einen Stuͤckſchuß 
weit geftanden war.. Des andern Mor: 
gr gieng man wieder unter Seegel, und, 

ie Portugiefen auch. Beyde Fiotten be⸗ 
muͤheten fich den Wind abzugewinnen. Es 
gelung der combinirten Flotte beyder Nas 
tignen. Als die Portugiefen folches ſahen, 
näherten fie fich dem Ufer wieder; und die 
Aliirten nahmen Feinen Anftand fich des 
Vortheils des Windes zu bedienen, um ihs 
nen nachzufolgen; ald man aber vermeinte, 
daß es zum Treffen kommen wurde, mach 
ten ſich die an: nachdem fie eine 
zeitlang an der Kuͤſte meggefeegelt , den 

ind zu nutz, welcher fich plüglich veraͤn⸗ 

erte, um wieder quf Die hohe See zu fabs 

ren, Towrſon und die Franzoſen, Die 3 
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1 Towr- ſes Weſens müde waren, lieſſen ihre groffe 
son. Seegel einlegen, um ihren Angriff zu er⸗ 
II. Reiſe.warten. Esrudteinder That ein Kleines 
1557. mit Artillerie wohl befegtes und wohl bes 
feegeltes Schiff, _deilen geringfte Bewe⸗ 
ungen man von den andern unterſcheiden 
unte, gleich Anfangs ganz alleinan, und 
gab dem Tyger feine ganze Lage. Da diefe 
Salve nur die Lufft traf, wendete fich der 
Age und gab dem Schiffe l'Eſpoir 
eine andere Lage, welches an zween oder 
drey Drten Durchfchoflen wurde. Kine‘ 
Portugiefifche Caravelle, welche zu gleicher 
zeit anrudte, loͤſete auch ihre Stüde auf 
den Tyger, und tüdete ihm zween Mann.- 
Darauf ruckte der Admiral an, fo ein 
roſſes Kriegs⸗Schiff, und aus diefer Urs 
ach nicht fo ſehr zu befürchten war, als 
die Eleinen, weilfeine Artillerie zu hoch ges 
ftellet war. So hatte auch die Löfung fir 
ner ganzen Lage nichts erfchredliches ar 
fih, als den Knall. Die zwey andere Porz 
tugieſiſche Schiffe ruckten nicht an, weil fie 
entweder Feine Stude hatten, oder auf Bes 
fehl des Admirals fich auf eine andere Abs 
icht vorbehielten, welche auszuführen fie 

eine Gelegenheit fanden. _ 
‚Die combinirte Flotte blieb den Portus 
gieſen ihre Salven nicht ſchuldig, Funte 
aber nicht urtheilen , ob fie dem Admiral, 
welchen der Tyger und lEſpoir ihre Las 
. gen gegeben hatten , einigen Schaden zuge⸗ 
get, Es gefchahe aber aus einem Beweg⸗ 
Grund der Klugheit, welche in der Hige des 
Streits einem ſeltſam vorkommen wir daß 
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als die Commendanten bender Nationen Towr- 1 
fahen, daß der Feind es ben einigen Sal- son. 
ven aus der Artillerie bewenden Heß , und IL Reife, 
fich auch fo gar zurud zog, um fich in Feir 1557. 
nen genauern Streit einzulaffen,, fie gleich- 
falls den Entfchluß faßten , ſich Daran ger 
nugen zu laffen, daß fie demſelben in Diefem 
Stuͤcke nichts jchuldig geblieben, ohne weis 
ter einige Bewegung zu machen, um naher 
zufanmen zu Eommen. Die vornehmfte 
Urſach, die fie davon abhielte, war , daß 
der gröfte Theil ihres Volcks Erand dar- 
nieder lag; und. daß, da fie nicht ſowol 
zum Krieg fuhren, als blos ihren Handel 
zu treiben, anhero — ſie ſichs dar⸗ 
an ſollten genuͤgen laſſen, daß man ihnen 
den Vortheil von dieſer Action in Handen 
ließ, wie fie denfelben wuͤrcklich Davon ge⸗ 
tragen hatten, indent man den Vorſatz 
fhiene fahren zu Taffen , fih von dieſem 
Meer zu entfernen. , Sie verwunderten Hie Port 
ſich auch fo gar darüber, Daß die Portu⸗ gieſen fees 
iefen fo ruhig abzogen, nachdem fie einen geln fort. 
o groſſen Eifer bezeuget , mit ihnen Hand» 
— zu werden; und Towtſon ſchreibet 
iefe ihre Retirade blos der falſchen Mei⸗ 
nung zu, die ſie ſich von ſeiner Staͤrcke ge⸗ 
macht hatten, da ſie an ihm die aͤuſſerliche 
Merckmahle eines Muths ſahen, welcher 
ſeinen, und der Franzoſen wircklichen Zu⸗ 


d 


ftand weit übertraff (a). 
Man 


(a) Der Franzöfifche Iberfeger hat, an fatt_der im 
Driginal befindlichen Befchreibung des SeesZreffens, feis 
ne eigene Gedanden hergeſezt. Weil aber nichts wich⸗ 
tiges darinnen ift, ſo haben wir dafuͤr geachtet, 2 
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2, Towr- Man mag diefe Begebenheit auslegen, 

SON. wie man will, fo blieb duch die Flotte bey- 

* 11.Reife. der Nationen Meifter von dem Meer, und 

1557, auf diefer Kuͤſte fo frey, daß fie ihr Ge⸗ 

werb dafelbft noch über vier Wochen lang 

trieb. Aufer den Krandheiten aber, wel⸗ 

che unter Dem Volck einzureiffen anfien⸗ 

gen, waren die Schiffe felbiten in fo fchlechs 

tem Stande, daß zwey bon den Franzoͤſi⸗ 

fehen alle ihre Seegel nicht mehr, führen 

funten. Der Commendant über die eine 

Englische Pinafie zeigte Dem Towrfon an, 

daß er fur fein Schiff nicht mehr gut ſte⸗ 

hen koͤnnte, weil Die Thauen, und alles 

Eifenwerf daran, zu brechen — 

Man unterſuchte den Schaden, und befand 

ihn, nach jedermanns Urtheil, ſo groß, daß 

man ſich entſchloß, ſelbige zu zerlegen, um 

das, fo daran noch nuͤtzlich ſeyn moͤchte, zu 

retten; ſo dann aber die Matroſen auf den 

Hart zu ſetzen. Man traff den dreyßigſten 

viele Negres an, welche ſeit kurzem einige 

Franzoͤſiſche Schiffe geſehen hatten, mit 

welchen ſie a des Preifes der Waaren 

nicht hatten überein Fommen koͤnnen; fie 

wuſten aber nicht, wohin fich die Franzofen 
gewendet, S 

Tortfon Den 3. Februarii ftieg Towtſon nicht 

Bon weit von einer Stadt and Land, welche er 

Wildenen, vom Ufer zu erkennen vermeinte, Er lieh 
wir uns wohl der Mühe überheben könnten, eine Uber⸗ 

fegung davon zu geben, Wir wollen nur anmerden, 

daß der Tyger in diefer Action ſich am beften gehaiten, 

und weder von den Franzoſen, noch von den Engellaͤn⸗ 

bern recht ſecundirt worden. 
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zwey Stuͤcke losbrennen, und das Haupt 
der TTegres blieb nicht lange aus. on — = 
ſchickte einen Matroſen ans Land, Namens 11.Reife, 
Thomas Rippon,, der die leztere Keife 1557, 
mit gethban hatte, welcher alſobald von 
dem Haupt und andern Negres erkanut 
wurde, Die nach Towtſon fragten. 2118 
fie vernahmen , daß er am Bord wäre, ſez⸗ 
zen fie ſich eilends in eines bon ihren 
Schiffen , und als fie nahe an das Schiff 
kamen, rieff dad Haupt der Negres Dem 
Towtſon mit lauter Stimme. Er bezeuge gIhre Freu⸗ 
te eine lebhafte Freude ihn wieder zu fer de, 
hen und zu umfangen. Die Engelländer 
machten ihm ein Präfent , wozu Die Frans 
zofen auch eines Tegten. Man wurde über 
dem Maas und Gewicht einig. Es war 
eben in diefer Stadt Fein Uberfluß an Gold, 
weil die Sranzofen, ohngeachtet der Schwie⸗ 
tigkeit des Preifes, einen Theil davon bes 
fommen haften. Es befamen aber beyde 
Flotten noch zwey und zwanzig, und wie 
andere wollen , nur dreyzehen Unzen und 
ein Loth. Ald Towtſon den 5. wahrnahm, 
daß die Yegres zwifchen feinen uͤchern, 
und der Franzoſen ihren einen Unterſcheid 

achten, weil dieſe beſſer und breiter mas 

n, begehrte er von dem Capitain Blon⸗ 
del, daßer an einem andern Ort fein Ge⸗ 
werd treiben möchte , welches dieſem mißs 
fiel. Es kam den 6. eine Almadie daher 
‚gefahren, und die Negres, die Darauf wa⸗ . 
zen, erfuchten den Towtſon, daß er nach 
ihrer Stadt fahren möchte. Sie erinner- 
ten ſich auch, daß fie ihn das vorige 38 
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&Towr- hatten Eennen lernen, und aus ihrem inn⸗ 
son. ſtaͤndigen Bitten urtheilte man, das fie 
11.Reife.viel Gold hätten. Man ftund feinen Au⸗ 
557. genblid an ihnen zu folgen. Shr altes 
Bortyeil, Oberhaupt war tudt es bezeugte aber 
den er da» deſſen Nachfolger Feine geringere Neigun 
von seheh, zu den Engelländern. Fheslännte jedo 
Euer, eine Geiſſel, wogegen er zween gab. Nach⸗ 
en, dem dei Negre Georg wieder zum Tovwots 

| fon gefommen war, brachte er, ihm 5. 
Pfund und eine Unze Gold. Georg er⸗ 
zehlte ihm, daß da er fich wahrenden Sees 

Treffen mit den Porfugiefen zu Samma 

befunden, er von dem Ufer alles , was im 

‚der Action vorgegangen, Mit angefehen 

Folgen des hatte; Es hätten fich die Portugiefen im 

— — Su — er —— 

ns mit geklaget, daß fie einige Mannſchafft dur 

— die Feindliche Stuͤcke eingebuͤſſet; Sie haͤt⸗ 

— ten die YTegres von Samma um Erlaub⸗ 

niß gebetten,, ihre Schiffe in ihrem Fluß 

‚wieder auszubeffern 5 e8 ware ihnen aber 

dieſelbe abgefchlagen worden. Die Offis 

ciers Bon beyden Flotten fchloffen aus Dies 

fer Erzehlung , daß der Portugiefifche Ad⸗ 

miral mehr Schaden müfte erlitten haben, 

als man hatte fünnen gewahr werden. In⸗ 

nerhalb drey Tagen brachte man bier und 

zwanzig Pfund und eilff Unzen Gold zu⸗ 
ſammen. 22 | 

Klagen der _ Den eilfiten Fam Sievonymus Sauber, 

.  Kranzofen. Capitain des Franzöfifchen Schiffs le Lau⸗ 

rier de Rouen, mit feinem Echiff und mit 

‚feiner Pinaffe , und führte.bittere Klagen, 

dag man ihn am folche Derter nr 

Bi at⸗ 
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hatte, wovon er feinen Vortheil gezogen. Towr. 
Er gab zu erfennen, daß er entichlofien waͤ⸗ — = 
re, nach Often zu jeegeln. Die Engellänz ]]. Reife, 
der, und die übrigen Schiffe von feiner Nas 1547, 
fion, ftellten ihm vergeblich die Gefahr vor, 
welche er lauffen wurde, wenn er fich von 
ihnen entfernte, befonders da er den Zus 
ftand feines eigenen Schiffes fehen könnte. 
Da nichts vermoͤgend geweſen war, ihn Sie verlag 
aufzuhalten, begab er ſich wieder mit ſei⸗ ſen die En⸗ 
ner () Pinaffe in die offenbare See. Die gellaͤnder. 
Schiffe LEſpoir und le Sonfleur ent- 
ſchloſſen fich ihm zu folgen. 

Die Englifchen Schiffe waren nicht in 
befierm Stande. Der Anblid des Gol⸗ 
des machte aber , Daß fie die Gefahr ver⸗ 
gaſſen; und da fie auf eine lange Zeit von 
ven Portugiefen befreyet zu ſeyn glaubten, 
Derachteten fie ‚eine Gefahr, die ihnen 
nicht furchtbar zu ſeyn ſchiene. Den 12. 
Fam eine Sranzöfifche mit Tuch beladene 
Pinaffe hin, welche ihre Waaren gerne 
daſelbſt hatte anbringen wollen, wenn es 
Towtſon nicht verhindert. Sie fanden 
och an dieſem Ort fieben Pfund und drey _ 
Unzen Gold. Als fie an einen andern Orf 
kamen, erfuhren fie vun den YTegres , daß 
von den 5. Portugiefifchen Schiffen drey 
wieder nach dem Haven des Schloffes zu \ 
Mine zuruf gefahren, die ubrigen zwey 

. Theil, H aber 

(b) Die Engelländer fagten zu ihme, er ſollte es nicht 
thun , und befahlen ihm, wieder zu feiner Flotte zu ftoß 
fen. Er weigerte ich , bis man drey oder vier Schtufe 
auf feine Pinaffe gethan hatte , da er fich ſodann wieder 
in die See begab, 
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2 Towr- aber in eittem fo nahe gelegenen Fluß eine 
son. gelauffen waren, Daß man in drey Stuns 
B.Reife. den dahin feegeln Eonnte. Diefe geringe 

1557. Anzahl Feinde fehiene ihnen nicht machtig 
genug, um fie Durch die Furcht in ihrer 
Handlung Ealtfinnig zu _ machen. Das 
Haupt der Negres hatte fich in die Haupt⸗ 
Stadt begeben , um die Ordre des Konigs 
wegen des Gewichts und Maaſſes einzuho⸗ 
len. Er brachte folche, womit die Englis 
ſchen Kaufleute zufrieden waren; Man fas 
he aber bald, daß in Diefer Gegend wenig 

Towtſon Gold ware. Da jedoch Towrfon in Erz 
fendet eini-fahrung brachte, daß er von der Wohnung 
ge Deyu⸗ eines ſehr machtigen Königs nicht weit ent⸗ 
an Den fernet wäre, fendete er einige von feinen 
baam. * Leuten an den Hof diefes Prinzen. Waͤh⸗ 
render ihrer Abwefenheit brachte er eilff 
Pfund und eilff Unzen Gold zufammen 5 
Und zum erften mal fand er, daß Die Ne⸗ 
gres mit der Qualität des Tuchs nicht zu 
frieden waren, weil ihnen folches nicht 

fein genug fchiene. | 
Gute Rei Nach einer fuͤnfftaͤgigen Abweſenheit ka⸗ 
gung und men die Deputirten wieder zurude, Sie 
Antwort hatten den König Abaam gefehen , der fie 
* ſehr freundlich aufgenommen hatte, anbey 
“ber nicht viel Gold hatte ſehen laſſen. Er 
hatte ihnen jedoch verfprochen, Daß er Durch 
feine Unterthanen Gold zufammen bringen 
wollte, wenn fie fich in feinen Staaten auf- 
halten möchten. Er verlangte, daß fie bey 
ihrer Wiederkunfft Werdleute mitbringen 
follten, um nahe an feiner Stadt ein Schloß 
anzulegen, wie auch einige Schneider , ih⸗ 
me 


* 


aller Reifen, 3 11? 


me Kleider zu machen; Er ware aber kei⸗ Toy. > 
ned Tuths benöthiget, ed wäre denn Dielson — 
‚feiner als das, fo er von den Franzofen ger 1.Reife 
kaufft, womit er auf eine lange Zeit verfe⸗ iss i 
hen ware. . 
Seine Stadt liegt 5. oder 6. Meilen von Lage king 

der Kufte ab, und die Engelländer befan⸗ Stadt, 
den diejelbe nicht Eleiner als Londen. Es 
ſind aber die Haufer_dafelbit nicht beffer, 

als die gewöhnlichen Gebäude der Wilden. 

In der Gegend um diefelbe wächfet das Ges 

£raide und der Hirfe im Uberfluß. Man 

koͤnnte nicht leicht ohne Weegweifer dahin 
kommen, weil der Weeg dahin durch viele 
Waͤlder und Regen: Bäche durchſchnitten 

ift. Sendher man hinkommt, je mehr fin 
det man die engen Paͤſſe mit Negres bes 
fest; es ware denn, Daß man denden möch- 
te, daß die Bequemlichkeit dieſer Derter 

ie je andere Abfichten dahin ziehet. Es 

af doch ein ziemliches Anſehen, daß fie das 
ſelbſt find, um die Zugänge der Hauptftadt 
zu verwahren und zu beige, weil wenn 
fie Feine Sortification haben, Die fie vor Wie ſelbige 
einem Uberfall bewahren Fonnen, fie diefen beſchuͤtzt 
Mangel durch Stricke erfegen , die quer wirb. 
aber den Weeg gehen, und mit Schellen ber 
hängt find. Bey dem gerufen Klang, 
den fie hören , Iauffen fie herbey, um die 
Reifenden aufzuhalten ; und wenn es Fein⸗ 
de find, fo fangen fie diefelben in Negen, 
Die Ce) fie auf fie fallen laſſen, und die Be 

2 


) 
(c) Diefes fiehet wohl als ein Gedicht umferer Reifen: 
den aud. Den Feinden wäre e8 leicht gefallen , diefe 
Netze und Bindfadens⸗ Beveſtigungen zu gerfiören. 


2, TowT- 
SON. 


* 
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zu Dem Ende über die Weege hencken, durch 
welche man gehen muß. Die Stadt ift auch 


11.Reife.mit folchen Striden umhangen, welche 


1557. 


Art und 


auf Baum - Stämmen ruhen, deren Ges 
brauch aber die Engelländer nicht bes 
greiffen Eunten. 

Sie waren um 5. Uhr des Nachts dafelbft 


Weife, wieangelanget , nachdem fie die ganze Nacht 


er die En: 
- gelländer 
aufnahm. 


‚hindurch gereifet , um fich vor der Hitze zu 


bewahren. Der König hatte fie um 9. Uhr 
ruffen laſſen; denn man darff ohngefordert 
nicht vor ihn Eommen. Sie wollten gleich 
ihr gefchend mit nehmen ; man fagte ihnen 
aber, man müfte dreymal vor ihn kom⸗ 
men, ehe man ihm etwas überreichen. dorffs 
te. Er nahm fie fehr freundlich auf. Er 
unterredete fich eine halbe Stunde mit ih⸗ 
nen; Und ob fie fchon einen Negre bey fich 
hatten , der ihnen zum Dollmetſch diente, 


‚hatte er fein Vergnügen Daran, daß er fich 


vieler Zeichen bediente, um pon ihnen ſelb⸗ 


ſten verftanden zu werden. Gr ließ fie noch 


zwenmal vor fich Eommen , wornach er ihr 
Geſchenck gerne annahm. Man brachte, ein 
Geſchirr, fo mit Palm⸗Wein angefullet 
war, wovon er fie etwas trincken ließ; es 
gefchahe aber mit fonderlichen Geremonien. 
Man machte ein Eleines Loch in die Erde, 
worein man einige Tropffen von dieſem 
Safft goß. Man machte das Loch wieder 
zu, und fezte Das Gefchirr darauf. Man 


fuͤllete hernach eine Schaale mit diefem 


Wein, und begoß damit verfchiedene Buͤ⸗ 
ſchel von Palmen-Rinden, die in dem Saal 
waren, und bon den YTegres fehr in Ehren . 

| gt: 
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nig einen göldenen Pocal, worein man ihm son. 
Wein einfchendte. Er trand es aus, der- 11.Reife, 
weilen daß die Umpftehende fchrien Abasm, | ; 
Abaam, und einige andere Morte Dazu frac 
fprachen. Als der König ausgetrunden ſche Ge, 
hatte, präfenfirte man auch den Engelldn räuche, 
dern Wein in diefem Pocal. Diefer Prinz 

hatte bey neun oder sehen Hofleute um fich, 

welche alle graue Baͤrte hatten, Wenn 

man aus der Audienz gehet, grüffet man 

ihn dreymal mit einer fieffen erbuͤckung⸗ 
wobey man beyde Haͤnde zu gleicher Zeit 
— 

Sietion dat, nach der gewöhnlichen Muthmaß 
Narhläßigkeit der Englifchen Kaufleute,ung jung 7— * 
den Namen des Landes und der Stadt des fehung der 
Koͤ —* Abaam anzuzeigen aus der Acht Siebt des 
gelofen. Bieleicht ift diefe Stadt das Knie 
groſſe Lommendo oder Guaffo, fo auf ei- 
ner Hohe an dem Fluß negeh der an Mina 
boruber fieffet, und noch Die Wohnung eis 
nes Koͤniges iſt. Wenn man diefes voraus 
ſetzet, fo wäre der Haben, da dir Engelläns 
der angeländet, das Eleine Commendo. Es 
fehlet aber weit, Daß Diefe Königliche 
Stadt fu groß feyn follte , als Londen im 
Jahr 1556. war. In einigen Tagen, Die 

owtſon noch auf diefer Küfte verblieb, 
brachte er zu dem, mas er fchon geſammlet 
De noch 15. Pfund und ohngegefehr ıı. | 
Inzen Gold zufammen. Den erjten Mar: 
tii lief er. bey einer Stadt ein , welche er 
Movre nennet, allwo er Feine Schiffe Stadt 
und guch Feine egres antraff. Bey fei- Mowre, 
— em 
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2,Towr- nem Aufbruch aber Famen zwo Almadies 
son. _ auseiuer andern Stadt an, von welchen 
11.Reife.er einige Unzen Gold erhandelte. Die 
1557. Negres fagten ihm, daß alle Einwohner 
pon Mowre fich feit kurzem nach Laguy 
pder Lagova begeben hatten, welcher Ort 
neun Merlen von Mowre gegen Oſten 
liegt, wie Mowre vierzehen Meilen im 
Oſten von Mina gelegen iſt. 
Sewegung Den zweyten befand man fich gerade ge⸗ 
fünf Dor- gen über von dem Schloß zu Mina , zwo 
eanliner Reilen in der See, von dar mans. Portu⸗ 
? gieiiche Schiffe erblichte , Die in dem Ha⸗ 
en bor Ander lagen. Des Abends legte: 
man fich bey Samma vor Ander , indent 
man den Entichluß gefaßt hatte, die Kuften 
von Guinea nun endlich zu verlaffen, und 
durch den kuͤrzeſten Weeg wieder nad) Eu⸗ 
ropa a feegeln. Diefer Worfag , welchen 
der eigene Zuftand der Flotte nunmehro 
anfieng nöthig zu machen wurde noch drin? 
gender als man ein groſſes Schiff erblick⸗ 
fe ‚ fo nicht über vier Meilen entfernt wat, 
welchem noch ein gröfferes und eine Pinaſſe 
auf dem Fufle folgten. Das wareine neue 
Flotte , welche aus Portugal anlangte, 
Die Engel- Man fpannte alfobald alle Seegel * um 
ne ſch auentfernen. Die Portugieſen erlann⸗ 
ni tern ihre Feinde, und verfolgten fie bis an 
De. den Abend. Torrfon welcher wahrnahm⸗ 

daß ihre Admiral von dem andern Schi 
entfernet wäre, wollte fih mit fo viel beſ⸗ 
ferm Grumd zur Mehr ſtellen, weil er ver⸗ 
einte den Mind ablauffen zu koͤnnen. 
seentfchuldigtefich aberrmit dem ihr 

\ e 
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fen Zuftand feines Schiffes, und mit den Towr. 2 
Kranckheiten, die unter feinem Bold nochson. 
ftärder eingeriffen waren. Weil man ſich I. Reife, 
von den Oertern entfernte, da man frifch 1557, 
Waſſer haben Funte , fo fiengen die zween 
Eapitaind auch an, das Fleifch im Saltz⸗ 
Waſſer Eochen zu laſſen, und die gewoͤhn⸗ 
liche Portion des Getraͤncks zu vermindern, 
um fi) auf die Nothdurfft einer. langwieri⸗ 
gen Reife vorfichtig zu verſehen. Sie fee 

elten nach Nord⸗Weſten mit einem guͤn⸗ 
* Winde, und den 12. Mertz befanden 

je ſich auf der Höhe des Vorgebuͤrges las 

almas. _ Den 16. nachdem fie wider ihren 
Willen näher an die Kufte geworffen wor⸗ 
den, vermeinten fie das Vorgebuͤrg Men⸗ 
ſurado zu erblicken, um welches das Land 

ehr erhaben ift. Den 18. verlohr Towrfon 

en Hart aus dent Geſichte; und da er die- 
fen Capitain ziemlich unbefcheiden einer - 
Zaghafftigkeit —— hatte, beſorgte er, 
es moͤchte derſelbe im Unwillen ſich dem Ufer 
mit Fleiß genaͤhert haben, um an den Fels 
fen zu fcheitern. Nachdem er aber gegen 
Abend wieder zu ihm geftoffen , fezten fie 
bi8 den 27. ihre Reife fort, da fie zwo klei⸗ 
ne Inſuln ins Geſicht bekamen, die von 
Sierra Leona nur 6. Meilen abliegen, ob 
fie ſchon ihrer Ausrechnung nach dreyßig 
vder vierzig Meilen davon entfernet zu ſeyn 
vermeinten. Daher nimmt Towtſon An⸗ 
Faß denen, die auf dieſem Meer ſeegeln fo-_ _ _ 
ken, anzurathen , daß fie jich vor den Meer: kg 
ſtroͤhmen, die nach ap Nord: je ai 5 

seriell, 
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2 Towr- flieffen , wohl in acht nehmen ſollen; inmaſ⸗ 
son. ſen man fonft gefährlich irren Fan. 

1. Reife, : Den 14. April begegneten ihnen 2. Porz 
1557, tugieſiſche Schiffe, welche gar Feine Luft bes 
zeugten , fie anzugreiffen, ob fie ſchon den 
Wind zu ihren Vortheil hatten; woraus 
Towtſon fchloß, daß fie nach Calecut gelas 
den wären. Den 18. kamen fie an die Hohe 
vom grünen Vorgebuͤrg, und den 24. fees 
gelten fie den Tropicum Cancri vorbey. 
Kranckhei· Sie verlohren in den erften Tagen des 
Enclifgen Maymonats viele Perfonen von der Equis 
uinage, Page, welche. feit langer: Zeit hefffige 

" Schmerzen auszuftehen hatten. 
Tomtfon Den 23. entdeckten fie nahe bey ihnen, 
Wed. von nachdem der Dice Nebel fich verzogen hatte, 
rang, einen Franzöfiichen See Räuber bon 90. 
fHenSchig Tonnen , welcher gleich gegen fie anrudte, 
gigegrif und als er merckte, daß die zwey Englis 
fen, fhenSchiffe von einer langẽ Reife viel erlit⸗ 
ten hatten, ohne groſſes Bedencken enterte. 
Er war mit der Artillerie nicht wohl verſe⸗ 
hen, und fein Vertrauen fchiene fich auf 
den Muth feiner wohlbewaffneten Mann⸗ 
fchafft zugrimden. Der Trger aber, an 
dem fie fich zu erft reiben wollten , gab ih⸗ 
nen feine erſte Lage fo glücklich , daß fie fich 
genöthiget fahen , aus dem Streit zu geben, 
sum fich don dem Waſſer zu retten, welches 
u allen Seiten eindrang. Man fahe fie al- 
Fobafd die Seegel einziehen 5; und indent 
Towtſon fich entfernte, Löfete er noch ei 
nige Stuͤcke auf ſie, welche vielleicht ihre 
Verwirrung noch groͤſſer machten. Ein 
Franzoͤſiſcher Trompeter , den er am Fra 
atte⸗ 
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hatte, und der an der graßirenden Krand-Towr- 2, 
heit faft in legten Zügen lag ‚unterließdarzson.. 
um nicht bey diefer Gelegenheit ſo eifrig zu IL. Meife, 
un p daß er mit der Trompete am Mun⸗ 1557. 

e ſtarb. 
Den 28. beſchloſſen beyde Capitains in ei⸗ Er kommt 
ner Conferenz, in die Saverne zu fahren, in Engels 
and zu Briftol aus dem Schiffe zu gehen. land an, 
Sie langeten aber noch vor Nachts im An⸗ 
geficht von Lezard an; und da fie nicht 
gap im Stand zu ſeyn, das Vorge⸗ 

ürg Land's End umzufahren, meil jie mit 
dem Wind zu ftreiten hatten, entichloffen 
fie fich des andern Tages zu Plymouth an⸗ 
zuländen. De 


VI. Eapıtul. 


Die dritte,und legte Reife des 
Herrn Towtſon nah der Kuͤſte von 
Guinea und dem Eaftelle del Mina, 
im Jahr 1558. 
1 1 


gl 
ni Sa ı3ten Senner im Sahr 1558. Towr- 





| giengen fie aus der Rheede vbonson. 
SD Plymouth mit einer Flotte bonlll. Reif, 
dreyen Schiffen unter Seegel. Der Mi⸗ 1558 

non, ald Admiral, der Chriftoph , Wire Die Flotte 

dmiral ‚und der Tyger. - Über diefes hat⸗ geht unter 
ten fie noch eine Pinaffe bey fich, das in Ss 
born genannt (a). Alle begaben fich a 

H e 


ð 
- (2) Diefe Reife ſteht in Hakluyts Sammlung, er — 
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Towr- den Weeg nach den Canagriſchen Inſuln, 
son. und von daraus nach der Kufte von Guinea. 
HI. Reiſe. Den andern Tag traffen fie zwey Kauf⸗ 
1558. fardey⸗Schiffe aus Danzig au. Das eine 
Begegnet Davon, die Rofe, war ein Schiff don vier⸗ 
eySchif: hundert Tonnen, und der Patron deſſelben 
ven hijeß Niclas Roſe. Das andere aber führte 
den Namen Einhorn, und war hundert 
und fünfzig Sonnen. Der Patron hieß 
Welchior White. Sie hatten beyde zu 
Bourdeaux, und zwar meiftentheild Weis 
ne, geladen. Unſre Schiffe befahlen ih— 
nen, ſo bald ſie dieſelben eingeholt hatten, 
ihre Boote an Bord zu ſchicken, und frag⸗ 
ten bey jedem ins beſondere nach, ob fie 
Suter hätten, die den Franzofen zugehoͤr⸗ 
ten (b)? Sie fagten, fie hatten Feine; Das 
Zerttr Gegentheil aber berrieth fich aus den Wi⸗ 
ihrer Aa, periprüschen in ihrer Ausfage , und Daher, 
vn daß ihre Kauffmannd- Briefe verdächtig 
ausfahen. Sie befohlen dem einen, er 
follte feine Ladungs⸗Zettul holen; er leug- 
nete aber , daß erwelche hätte, Doc) es 
— etliche Engellaͤnder mit ihm an 
ord, und noͤthigten ihn, daß er an den 
Ort hingehen muſte, wo er ſie verſteckt 
hatte. Der Unterſchied zwiſchen denſelben 
und ſeiner Ausſage vermehrte den er 
acht. 
dern Bande, und dem andern Theile deſſelben a. d. 44. 
©. und nimmt daſelbſt acht Seiten ein. Der Engliſche 
Verfaſſer fagt es feye der Aufbruch gefchehen den 30. Ja⸗ 
nuarii 1557. es iſt aber nicht möglich, weil Towſon erſt 
den 28. April ſelbiges Jahrs von ſeiner zweyten Reiſe zu⸗ 
ruͤck gekommen war. 
(b) Zum Verſtaude dieſes Ortes muß man willen, 
— — Engelland mit Franckreich im Kriege war 
a 
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dacht. Aus diefem Grunde berhörten fie Tovvr- 
den Proviant⸗Meiſter, und den Patron son. 
auf dent Einhorne aufs fcharfffte , und die⸗ III. Reife, 
fe geftunden, daß fie zwey und dreyßig Ton- 1558. 
nen und ein Oxhoͤft Wein für einen Frans 
zöfifhen Kaufmann hatten. Der Patron 

auf dem geöffern Schiffe geftund auf ferne: 

red Nachfra en gleichfalls, daß er hundert 

und acht und zwanzig Tonnen für eben den 
Kaufmann geladen hatte, Weiter aber 
wollten fie nichts eingeftehen, fondern fags 

ten, die ubrige Suter waren bey Peter Lud⸗ 

wig in Hamburg geladen , und follten eis 

nen gewiſſen Heinrih Summer in Cam⸗ 

phire eingeliefert werden. Nichts deſto 
weniger waren alle ihre Briefe nach Ham⸗ 

burg gerichtet, und auswendig Hollandifch, 
inwendig aber Franzöfiich geichrieben. 

Hierauf berathfchlagten ſie fich, was hier⸗ Zerath⸗ 
bey am beſten zu thun waͤre. Wilhelm ſchlagen 
Cretton und Eduard Selman waren der ſich was 
Meynung fie eatweder nach Irrland oder une nen 
Spanien zu führen, und die Guter dafelbſt i 
zu verfauffen, vder auch wieder nach Engel» 
fand mit ihnen zurud zufehren. Towtſon 
aber fah auf den Befehl, den ihnen ihre 

rincipalen fchrifftlich und mundlich gege- 

en hatten, fich nemlich in Eeinerley Falle 
länger aufzuhalten, weil fonft die Zeit zur 
Reiſe ganzlich vorbey ftreichen möchte, 
— bedachte er, daß die Jahrs⸗Zeit 
chon groͤſtentheils verfloſſen ware, und daß 
der Gewinnſt, den ſie von dem Weine 
machen koͤnnten, in Vergleichung des Nu⸗ 
gend, den fie von der, Reife weten 
| Off 
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Tovvr- hofften, nicht viel austragen würde, Er 
son. ſuchte ihnen alfo ihr Vorhaben zu widerra- 
1. Reife, then. Denn erftlich, wenn fie nach. Ssrrland 
1558. giengen, da jezt der Wind aus Oſten weh- 
te: jo wurden fie daſelbſt lange aufgehal- 
ten, und gar genöthigt werden , ihre Reife 
einzuftellen. Fuͤrs andere hätte er wider 
den Weeg nach Spanien Diefes einzumenz 
den: Shre Schiffe feegelten fo fchlecht, daß 
er mit feinen bloſſen Focefeegeln ihnen 
| * fahren koͤnnte, welches ihn alle zwey 
age um mehr als einen Tag aufhielte. Er 
würde, da der Wind aus Often gienge,nicht 
im Stande feyn, mit ihnen zugleich an die 
Kuͤſte zu fommen. Beſonders aber wuͤrde 
der Zeit-Berluft , der hieraus erwachfen 
wurde, ſehr mercklich feyn. Drittens aber, 
nad) Engelland wieder umzufehren, hielt er 
fur höchft unbequem. Ob jest gleich der 
Wind ſo ſchoͤn wäre, als er fonft niemals 
gemefen: fo follten fie Hingegen bedenden, 
wie angftlich ihre Principalen ihre Abreife 
befchleuniget hatten, damit nicht hernach⸗ 

mals der Krieg darzwifchen Fame. 
Nehmen , ‚Einige von der Gefellichafft waren mit 
verschiede Diefen Urfachen nicht zufrieden , und gienz - 
nevonids gen zu dem Schiffer, um deilelben Mey⸗ 
= nung zu erforfchen. Diefer aber erklaͤrte 
ſich: es wurde dem Nutzen der Eigenthuͤ⸗ 
mer ſchlechterdings zuwider ſeyn, die Schiffe. 
nach irgend einem Haven zu bringen. Und 
wenn ſie nur noch um einen Monat verzoͤ⸗ 
gen, das Vorgebuͤrge vorbey zu feegeln , fo 
wurden die wenigften unter, ihnen die Rei⸗ 

fe fortiegen koͤnnen. Hieruber gaben I\ 
| nam; 
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nach ; und es wurde endlich befchloffen, daß Powr⸗ 
ein jeder fo viel, als er zu brauchen gedächeson. 
te, aus den, Schiffen herausnehmen follte, I. Reife. 
und den nachften Morgen wollten fie fih 1558. 
des übrigen halber berathfchlagen. Hier⸗ plündern 
auf nahm der Mignon vierzehen und eine ihre Schif—⸗ 
halbe Tonne Wein heraus, und legte auch ft 
eine Tonne in die Pinaſſe. Ingleichen ein 
Oxhoͤft Brandtemein, ſechs Stuͤcken Pech, 
und ein kleines Tauwerck, und etwas Ka: 
ftanien. Der Chriftoph nahm zehen Ton⸗ 
nen und ein Oxhoͤft Wein, etwas Brandte⸗ 
wein, Bleyſchnuren, Kaftanien, und ſechs 
Kammerftuce mit ihren Bloͤcken. Die 
Bootsleute erbrachen auch die Schiffska⸗ 
ften auf den Kauffabrern, und nahmen ihre 
Compaſſe, Stundengläfer, Wurffbley und 
Lichter heraus. Sie warffen auch etwas . 
von ihrem Pefelfleifche über Bord, und 
plunderten fie fo fehr , daß ihnen Towtſon 
aus Mitleiden einen Compaß, ein Stun- 
denglas, ein Wurffbley , eine Bleyfchnur, 
etwas Brodt, Lichter, und was er fonft von 
dem Ihrigen in feinem Schiffe finden konn⸗ 
te, wieder gab. Er gab ihnen auch etwas 
Geld wieder, welches Wilhelm Crompton 
zur auslofung eines armen Franzofen ges 
nommen hatte. Diefer war in dem Fluffe 
von Bourdeaux ihr. Lootsmann gemwefen, 
und hatte des ftürmifchen Wetters halber 
nicht wieder ans Land gefezt werden koͤn⸗ 
nen. Der Tyger nahm aus dem kleinen 
Schiffe ſechs oder ſieben Tonnen Wein, ein 
Oxhoͤft Brandtewein und etwas Pech, aus 
em gröflern aber zwey Schiffsſtuͤcke. — 

erſte 
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Towr- erften des Hornungs kamen fie des Mor⸗ 
son. gend wieder alle zufammen, bis auf Wil⸗ 
11. Reife. helm Erompton, der ihnenfagen ließ, daß 
1558. erzu allem, was fie mit einander ausma⸗ 

chen würden, feine Einwilligung gäbe. 
Bebenden Eduard Selman war der Meynung, es 
Kae ware am Beften, Leute in die Schiffe zu 
Srenbeit fegen, und fie nach Engelland führen zu laſ⸗ 
wieder. ſeñn. Es war aber weder Towefon noch der 
- Schiffer damit zufrieden. Denn fie hielten 
es für unvorfichtig, ihre Schiffe auf einer 
ſo weiten Reife , und noch darzu bey fo ger 
fahrlichen Zeiten, von Mannfchafft zu ent⸗ 
blöfen. Ste wurden endlich mit einander 
einig, daß fie die Schiffe auf freyen Fuß 
teen, und den Danzigern den uͤhrig ger 
afienen Wein zum Fracht-Lohne fuͤr das, 
was die Engellander genommen hatten, 
preis geben wollten. Sie lieffen ſich dar⸗ 
auf ein unterfchriebenes Verzeichniß von 
denen Gütern geben, Diefiefür die Franzo⸗ 
fen geführt hatten, und gaben ihnen ihre 
Freyheit wieder. Den roten, da fie nach 
ihrer Rechnung noch 25. Meilen von groß 
Eanaria waren , zerbrach die Pinafe ihr 
Ruder, und mufte an den Hintertheil des 
Wiignons angebunden werden, welcher fich 
immer noch in Gefellichafft der uͤbrigen 
Schiffe befand. Um 11. Uhr bekamen fie 

die Inſel ins Geſichte. 

Den ııten, als ſie an die Inſel kamen, 
Teneriffa. befanden ſie, daß es Teneriffa war, und be⸗ 
kamen nunmehr erſtlich die groſſe Canarien⸗ 
Inſel zu ſehen, welche 12. Meilen weiter ge⸗ 


gen Oſten liegt. Sie nahmen ihren mi 





aller Reifen, 6.1 127 


nach derfelben zu, mweildie Rheede von Tes Towr. 
neriffa einen ſehr fchlimmen Grund hatzson. 

und weil daſelbſt nichts zu finden war wo? mi Reif, 
mit fie die Pinaſſe hatten ausbeffern Eönnen. 1558. 

Den ı2ten Famen fie in die Rheede der Groß Cas 

‚Stadt Canaria , die noch eine Meile von naria. 

Dem Ort felbft Tiegt. ‚Nachdem fie, die, 

Stadt und das Caftellmit einigen Schuffen 

aus dem groben Gefchüge begrüßt hatten, 

shidten der Statthalter und die Officiers 

auf der —— die Schiffs⸗Hauptleute, 

und lieſſen dieſelben erfuchen, ans Land zu 

Tommen, und bewillkommten ſie auf das al 

derfreundlichfte. Sie, bothen ihnen ihre 
Pferde an, wenn fie in Die Stadt reuten 

wolten. Die Hauptleute traffen dafelbft 

zwey Englifche Kaufleute an , die fich alls 

hier niedergelaffen hatten , und blieben dens 

felben Tag über in ihrem Haufe, Den fol- 

genden giengen fie wieder an Bord, umihre 

Waaren auszufegen, und die Pinaffe aus⸗ 

beffern zu laſſen. 


vier bis fünffhundert Tonnen , Die andern Flagge 
Don zweyhundert, hundert und funffzig ‚Feuer. 
und hundert. So bald fie vor Ander je 
kommen waren, begrüßten fie die Engellän- 
der mit ihrem Gefchuige, welche mit Dem 
ihrigen antworteten, Hernach ſchickte der 
Admiral, der ein Ritter war, feine Ze 
naffe 


Ce) Memlich Kayſers Carls V. damaligen Königs von 
Spanien. 


I 


TowT- 

SON. _ 

111. Reife. 
1558, 
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waffe ait den Herrn Towtfon, und bat ihn, 
zu ihm zukommen. Er nahm denfelben ſehr 
höflich auf, bewirthete ihn, und redete mit 
ihm von dem Königreich Engelland und 
bon Flandern. Als Her Tovorfon in das 


: Boot gefiiegen war, und im Begriffe 


ftund, wieder umzufehren: fo fagte einer 
don des Admirals vornehmften Bedienten, 
zu feinem Dollmetfcher, Srancefco , einem 
Porzugiefen, Towtſon ſollte feine Flagge 


abnehmen, weil hier der General der Kay⸗ 


Stellt ſich 
auf Towt⸗ 
ſons Vor⸗ 
ſtellung 
freundlich 
an. — 


ſerlichen Flotte ware. Franceſco that ihm 
dieſes zu wiffen, fo bald er an Bord ges 
fommen war ; und weil Towtſon dieſes 
nicht geſchehen laſſen wollte, gaben einige 
Soldaten auf den Spaniſchen Schiffen mit 


ihren Flinten auf den Mignon und auf ſei⸗ 
ne Flagge Teuer. 


Kurz darauf Famen einige vornehme 
Spanier an Bord, um ſich in den Schiffen 
umzufehen. Towtſon fagte ihnen , wenn jie 
nicht ihren Leuten Einhalt thaten, fo wollte 
er niit den geöften Canonen, Die er hätte, 
auf ihre Schiffe Feuer geben. Ste fehrten 
hierauf zurück, weil fie faben ı daß der 
Hauptmann unwillig war,und befahlen ih⸗ 
ren Soldaten, daß fit aufhören follten, zu 
ſchieſſen. Hernach kamen fte wieder | und 
fagten ‚ fie hätten ihre Leute abgeftrafft. 
Da dieſes gefchehen war, führte er fie im 
dem Schiffe herum , und bewirthete fie, 10 
gut er fonnte , womit fie fehr wohl zufties 

en zus fennfchienen. Den folgenden Tag 


‚Juden fie ihn ein, mit ihnen zu fpeifen ı und 


lieſfen zugleich melden , es thaͤte ihrem * 
\ eral 
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neral fehr leid, daß jemand unter feinen Towr. 
Leuten bon ihm gefordert hätte, feine Flagsson. 

ge gbzunehmen, und e8 wäre ohne fein Borz1u. Keipe, 
wiſſen gefchehen. Er ließ dahero den Herrn 1558. 
Towrfon erfuchen, es ihm als Feine Unhoͤf⸗ 

lichkeit zuzurechnen, und ließ ihn verfichern, 

daß fich niemand weiter unterftehen follte, 

ihm übel zu begegnen. 

Den r7ten verlieffen fie Groß-Canaria, 
und erreichten den folgenden Morgen die 
Kuften der Barbarey. Sie befamen bey Rio da 
ihrem Laufe längft dent Ufer Rio del Oro Sro. 
ins Geſichte, welcher Fluß beynahe geras 
de unter dem Wende⸗dirckel liegt. 

Den zıften befanden fie fich in zwanzig Das weiffe 
Graden und einem halben , welches den Borgebürs 
he des weiſſen Vorgebuͤrges ift. Den 25ſten se. 
Tahen fie Land in einer Bay, die vom grünen 
Vorgebürge gegen Norden liegt. Den 
6ften ftieg Towtſon mit Srancifco und 
Stanz Loftelin indie Pinaffe, und Fam an 
Bord des Tygers, der dem Ufer am näch- 
ften war. Mit diefom und den andern 
Schiffen lief er Weſt gen Sid und Weſt⸗ 
Suͤd⸗Weſt, bis um bier Uhr, da fie ganz nas 
he bey dem Borgebürge waren. Darauf das gruͤne 
lieffen ſie Suͤd⸗Weſtwaͤrts, und fanden et⸗ vorgebůt⸗ 
wa vier Meilen von dem Gap eine ſchoͤne ge. 
Inſul mit zwoen oder drepen andern. Es 
waren fehr hohe Felfen, die mit Tauben 

und andern Arten von See⸗ und Land⸗Voͤ— 
ein angefuͤllt waren, fo daß die ganze In— 
el von ihrem Mifte bededt war, und fo 
weiß ausſah, als ob fie don Kreide wäre, 
Zwiſchen Diefen Inſeln war ein fehöner 
D. Teil, J Meer⸗ 
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Towr- Meerbufen, und bey den Felfen war achtzer 

son. ben Faden MWaffer und ein guter Grund. 

111. Reife. Weil fie hörten, daß die Franzofen ftarden 

1558. Handel allhier trieben, und begierig war 

Die Fran: Ten, ed genauer zu erfahren, ſo warffen 

—8 a fie in der Bay Ander. Darauf liefen fie 

lung, Die Pinaffe um ein anderes Worgebürge 

" binumgehen, um zu fehen, ob ein Handels⸗ 

las allhier vorhanden ware. Als es bald 

infter werden wollte, nahm Towtſon eilt 

Feines Boot, und das Benfchifflein von 

dem Tyger, und gieng damit an das Ey⸗ 

land, wo fie einige Vögel fingen, die an 

Geftalt den Enten gleich Famen. Weil 

er aber im Sinne hatte, ferner etwas all 

hier zu verſuchen: fo redete er deshalben 

mit dem Hauptmann auf dem Chriſtoph. 

Er fand aber denfelben nicht geneigt, fich 

hier aufzuhalten, und der Schiffer verwarff 

es fchlechterdings, weil nicht Diefer Ort der 
Endzweck ihrer Reife wäre. 

Sie be Den ?rften Famen der Hauptmann (d) 

rathfchlas und Eduard Selman aus dem Tyger, und‘ 

gen ſch Johann Makeworth aus dem Chriſtoph 

hierͤber. zu Towtſonen. Sie, beſchloſſen miteinan⸗ 

der, mit der Pinaſſe laͤngſt dem Ufer zu fah⸗ 

ten,weilfeine Schwarzen zu ihnen an Bord 

kamen. Die Pinaffe brachte ihnen die 

Nachricht, daß ein ſchoͤnes Eyland bey dem 

Vorgebuͤrge wäre. Sie kamen dahin, und 

fanden auch eine ganz bequeme — da⸗ 

elbſt. 

(d) Es iſt ſchwer zu finden, , wer die Hauptleute wa⸗ 

zen; denn ihrer Namen und Titel gefchiehet gar feine 

Erwähnung. 
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ſelbſt. An der Kuͤſte lieſſen ſich Schwarze Towr- 
ſehen, die ihnen zuwinckten. Hierguf warf⸗ som. 
fen fie Ancker mit der Pinaſſe, kamen im 111.Reife, 
einent Fleinen Boote ans Ufer, und lieffen 1558, 
fich zeigen , worinnen ihre Handlung bes 
ftunde, Die Schwarzen hatten Elephans 
ten-Zähne , Bifam und Thier-Häute, und 
erbothen fich, ihren Anführer herzuholen, 
wenn die Engellander einen Mann mitſchi⸗ 
fen wollten. Sie waren dargegen bereit, 
einen Geiffel an feiner Statt da zu laffen. 
Man fragte fie, feit wie langer Zeit kein 
Schiff da geweſen wäre. Einige fagten, es 
wären etwa acht Monate,andere fechfe, und 
noch andere, es waren nur viere. Die 
Befiger derfelben waren Franzofen gewe⸗ 
fen. Weil aber der Chriftoph Feine Luft 
‘zu warten hatte, fo Echrten die Engelländer 
zurück, und kamen wieder an Bord des 
Tygers. 

| 5. II. 2 


Den roten März kamen fie an die Kuͤſte Die Küfte 
bon Guinea, fünf Meilen vom Vorgebuͤr⸗ dor Oub 
ge de Monte gegen Weften nicht weit von 

em Fluſſe Rio das Palmas. Den zıtem 
giengen fie ang Ufer, und fanden dafelbft 
einen Mann, der ein wenig Portugiefiich 
redete, und ihnen erzählte, es waren drey 
Franzöfifche Schiffe , das eine vor zweeũ 
Monaten, und die andern beyden vor ei- 
nem Monate vorbey gefeegelt. Hier bes 
fam Hert Towtſon neunzehen Elephans 
one und zwo und eine viertel Unze 

DID. 


Ne) Den 


, 


1 
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Tovvr- Den ı2ten giengen fie nach dem Fluffe | 

son. . Seftos unter Seegel, und langten am 13. 

111. Reife. in der Nacht bey demfelben an. Den 14. 

1558. ſchickte der Mignon feine Boote nach 

Fluß Se Waſſer aus, durchfuchte die Geraͤthſchafft 

os. auf dem Schiffe , und überließ dem Chri⸗ 

ftoph und den Iyger die Waaren, die fie | 

nothig hatten. Den ısten kamen fie ale | 

zufammen, und befchlofien, den Tyger an 

einen andern Flug zu ſchicken, um Waſſer 

einzunchmen,, und ſich zugleich zu erfundis | 

gen, ob fie nicht Paradies⸗Koͤrner bekom⸗ 

men Eonnten, (So nannten fie den Pfeffer 

aus Guinea.) Hernach fuhren fie mit ihrem 

Waaren in den Fluß, und trafen Dafelbft 

einen Schwarzen an, der zu Liffabon geboh⸗ 

ren, und don einem Portugieſiſchen Schiffe 

allhier zuruͤck gelafien worden war,das an 

eben diefem Fluffe in dent vorigen Jahre in 

einem Gefechte mit dreyen Sranzöfifchen 

Erhalten Schiffen im Rauch aufgegangen. Er fagte | 
Nachricht ihnen weiter, daß vor zween Monaten 
77 ag drey Franzoͤſiſche Schiffe an diefem Orte 
Schiffen. an waren, und noch zwey andere feit 
den lezten fechs Wochen , und, eined erſt 
por Dierzehen Tagen. Sie waren alle ges 
gen Mina zu gefeegelt. Diefen Tag nah⸗ 
men fie etwas. weniges Pfefferförner ei. 
Den ıgten befchloffen fie abzufeegeln , und 
ihren Lauf nach Mina zu befchleunigen, aus 
der Urfache , weil die Franzofen ſchon vor 
ihnen ——— waren, und weil, um 
der ungefunden Lufft des Orts willen, ſchon 

Hierzehen Mann auf dem Mignon kranck 
lagen. SR 
— Den 





| 
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aus hatten, und alle Schiffe bis auf eines, 
welches nich 


Weſt. Weil aber die Nacht einbrach, und 
aufierdem der Chriſtoph vermittelft feines 
Bootes vier Meilen auf die Seite herum 
war, Die dem Winde entgegen 
ag: fo fteuerte der Mignon, und lief dent 
Admiral und noch drey andern Schiffen 
den des Windes ab. Da fie den 
Portugiefen nahe genug waren, riefen fie 
ihnen zu; fie wollten aber nicht antworten, 
ierauf dreheten fie fich herum, und legten 
ich ihnen gerade por den Wind. . Die: Por> 
3 tugie⸗ 


SON. 
TI1. Reife. 

1558. 
Sie wers 
Den anges 


fallen. Es 
koͤmmt zum 


Treffen. 


Verfolgen 
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derfchiedene Schuͤſſe in die Seegel: e8 wur⸗ 
de aber Fein Mann befchädiget. Der Tyger 


erum, ftiefjen zu dem Mignon, und richtes 
ten fich alle drey gegen die freye See, und 
brannten ein Stud los, um den Chrütopb 
dadurch zu warnen. In der Nacht um 12. 
uhr ftieß Der Erge bey ſehr geringem 
Minde, indem der Schiffer Ihlieff, durch die 
Unvorfichtigkeit feiner Leute, an den Bord 
des WMignons, und zerriß deſſelben Schoͤn⸗ 
fahrfeegel mit den Haden an feinen See⸗ 
gelftangen. Das Boot des Tygers das 
zmifchen beyden inne lag, ward zerbrochei, 
und fund mit einigen Waarei, die fich dar⸗ 
innen befanden. Es wurden auch Die 
Schiffswände verleget. Doch Famen fie 
endlich ohne weitern Schaden don einan⸗ 
der, obgleich nicht viel gefehlet hatte, daß 
das eine Schiff nicht umgeworffen ware. 


Den aten April traffen fie den Chriſtoph 


den Feind. wieder art. Towtſon gieng at Bord, 


befam die Nachricht, Daß Die Porsugieien 
[2 
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nachdem fie fein Schiff verlaffen , mit ge-Towr- 
fammter Macht auf dieſes losgegangen. Untson. 
zwolf Uhr waren fie handgemein geworden, IN. Reife. 
und hätten Kugeln mit einander gewechfelt. 1558. 
Die Portugiefen hatten ihnen an verſchie⸗ 
denen Orten ihre Segel durchlöchert,fonft 
u. feinen groffen Schaden gethan. Sie 
efchloffen Deswegen einmuͤthig, den Feind 
aufzufuchen, und ihm den Weeg nach allen 
feinen Handels-Plagen zu verlegen. Gie 
fegten ihn demnach am zten den ganzen 
Sag über nach. Weil fie aber denfelben 
nicht zu Gefichte bekamen, fo wendeten fie 
fih von neuem gegen das. Ufer, | 
Den sten, als fie Land anfichtig wurden, 
- fanden fie, daß fie um dreyßig Meilen mehr 
Oſtwaͤrts gekommen waren , ald fie ihrer 
Rechnung nach hätten ſeyn follen, worüber 
je fich nicht wenig verwunderten. Denn 
der erfte Ort, wo fie anlandeten, war La⸗ Lagua. 
gua (e). Towrfon gieng dafelbft mit ſei⸗ 
nem umd des Chriftopbs Bunte ang Ufer, 
und erfuhr von den Schwarzen, Daß fich vier 
Franzofifche Schiffe an dieſer Küfte auf⸗ 
hielten. Eines zu Perinnen, fechd Meilen 
gegen Weſten; ein anderes zu Weamba, 
CF) vier Meilen gegen Often. Das dritte 
zu Perecow (g), noch weiter Oftwarts,Dier 
Meilen von Weamba. Und das vierte zu 
Egrand 
(e) Oder Laguy, hernach Lagura; und von Loken 
Lagwa genannt. 
(F) Dder Wiamba, wo die Engellaͤnder ein Fort 


hatten. 
(8) DIE feheinet Hein Baraltow oder Berow zu 


fen. 
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Towr- grand (h) , welches vier Meilen von Pe- 
son. .tecow gegen Often liegt. Auf diefe Nach⸗ 
I1.Keife. richt wurden fie ſchluͤßig, fortzugehen , und 
1558. Die Sranzofen aus ihren Handels-Plagen zu 
Suchendietreiben. Kaum eine Stunde darauf fahen. 
Franzoſen fie eines von obgedachten Schiffen unter 
auf. Seegel,das von Weamba abfuhr, und wels 
ches fie eine Zeitlang jagten. Es war ab- 
eredt, um die Feinde deftoweniger zu ver⸗ 
ehlen, daß erftlich der Mignon, und drey 
Stunden hernach der Tyger und der Chriz 
oph vor Ander kommen und die ganze 
acht aber am der Kirfte Ereuzen follten. 
Treffen auf Dem sten fanden fie drey Sranzofilche 
Schiffe Schiffe vor Ancker liegen. Eines hieß ia 
von ihnen Soye de Zonfleur,und war von zweyhun⸗ 
dert und zwanzig Tonnen. Das andere 
la Denterenfe, ein kleines Ruder-Schiff von 
SHonfleur, von hundert Tonnen, Cbeyde aber 
gehörten dem Schawder don Honfleur) 
und Muller de Batuille von hundert und 
awanzig Tonnen, welches den Kaufleuten 
von Roan zuftandig war. - 

welche die Sie hatten fich verglichen, daß der Mi⸗ 
Slucht er· gnon fih an Bord des Admirals, der Chri- 
greiffen. oph an Bord des Vice-Admirals, und der 
Lyger an Bord des Fleinften Schiffes legen 
follte. So bald fie aber anrüdten, lichtes 
| ten die Herren Franzoſen den Ander, und 
der Chriftopb , welcher der voͤrderſte und 
der gefchwindefte war, gieng mit dem Admi⸗ 
ral gleich. Das Ruder⸗Schiff gieng fo 
3 ſchnell, 
(h) Diß ſcheinet Akkara zu ſeyn, wo die Engellaͤnder, 

Hollaͤnder, und Daͤnen, jede ein Fort haben. 
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ſchnell, daß fie es nicht einholen Fonnten. Towr- 
Das nachite, welches fie auch wircklich er son. 
reichten, war der Mullet. _ Sie legten fich III. Reife. 
an Bord deffelben , und Ho und ero- 1558; 
berten ihn. Es war diefed das reichte VrMuld % 
Schiff nah dem Admiral; denn es hatte Died ero⸗ 
achtzig Pfund Goldes eingenommen, da 
hingegen das Ruder-Schiff nur zwey und 
zwanzig hatte, wie fie aus der Ausfage der 
Gefangenen erfuhren. Sie hatten fich 
zween Monat und einige Tage an der Kufte 
von Mina aufgehalten. och war das 
Ruder⸗Schiff nebft noch einem andern 
Schiffe von Dieppe und einem kleinen Fahr⸗ 
zeuge, das die ganze Kuͤſte umfeegelt hatte, 
etwas eher, als die übrigen, angelangt. Sie 
waren erft einen Monat vor Ankunft der 
Engelländer wieder ausgelauffen. Diefe 
drey Schiffe zufammen ‚hatten -auf fieben- 
hundert Pfund Gold an fich gehandelt. 
Nachdem fig ihre gemachte Prife mit genug⸗ 
famer Mannſchafft befezt, verfolgten fie Die 
ubrigen beyden Schiffe bis an den andern 
Tag Nachmittags um drey Uhr. Weil fie 
aber diefelben nicht einholen Eonnten, und 
uber dieſes Feinen guten Wind hatten , in 
ihren Handels - Plag zuruͤck zu Eehren: fo 
— fie die Priſe auf, und ſeegelten wies 
er and Ufer. Den ten-ward das erbeu- Eine reiche 

tete Gold vor den Hauptleuten, Kaufleuten vriſe. 
und Schiffern genogen , und die Summe 
Davon belief fich auf fünfzig Pfund und 
funf Unzen. 

Den ı2ten kamen fie nach Egrand, wel⸗ Egrand. 
ches der aufferfte nn an der Kuͤſte — 

5 


® 


Towr- 

soN. 

111. Reife. 
1578. 


 DieSchiffe 
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iſt. Daſelbſt luden ſie die Kaufmanns⸗Guͤ⸗ 

ter aus der gemachten Priſe aus, und woll⸗ 

ten das Schiff nebſt dem Proviant an die 
Franzoſen verkauffen. Weil aber das 
Schiff laͤck war, ſo ſchlugen die Franzoſen 
den Handelaus, und bathen, daß man fie 

an Bord der Englifhen Schiffe nehmen. 
möchte, welches ihnen auch gewahret ward. 

Sie befchloffen alfo insgeſammt, die Waa⸗ 

een auszuladen und das Schiff in Grund 

zu fenden. Den ısten nr Abend wur: 

den fie mit dem Ausladen fertig, und vers 

theilten die Franzofen in ihre Schiffe bis 

auf viere, die Erand lagen , und nicht im 

Stande waren , fich felbft aufzuhelffen. 

Diefe viere wollten weder der Tyger noch 

der Chriftoph einnehmen, fondern fie lieſſen 

diefelben die Nacht uber in ihrem Schiffe 

allein liegen, ſo, daß endlich der Mignon 

gendthigt war , fie um Mitternacht zu fich 

abzuholen. m 

Den ısten April war die Compagnie ges 


ſondern ich neigt, nach Benin abzureifen. Wiele davon 


von einan- 
der ab. 


aber widerfegtenfih. Sie wurden hierauf 


. einig. fo lange, ald es ihnen die Zeit der 


Ruͤckreiſe noch verftatten wollte, an der 
Kufte zu bleiben, Es follte demnach der 
Mignon zu Egrand liegen bleiben, der Tyr 
ger füllte nach Pericow, welches hier Mei⸗ 
len davon ift , gehen, und der Chriſtoph 
nach Weamba , welches zehen Meilen vom 
Pericowliegt, Im Fall eines von den bey⸗ 
den leztern fo viel Seegel entdeden follte, 
daß es ſich nicht getraute „ Denfelben die 
Spige zu bieten, fo follte eines au Das pr 

dern 
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dern ftoffen, und alödenn beyde fich mit Towr- 
dem Wiignon vereinigen. Der Mignon son. 
blieb bis den Testen April zu Egrand, in. Reif, 
welcher Zeit viele Don der Mannfchafft 1558. 
Trand wurdenund ſechs von derfelben ſtur⸗ Treibenzg 
ben. Sie konnten daſelbſt nicht mehr als Egrand 
drey oder vier Tage inder Woche mit den 
Schwarzen handeln; denn die übrige Zeit 
wollten fie nicht zu ihnen Eommen. Den 
sten May, weildie Pinaffe nicht, wie es vers 
prochen war, mit Leinwand von den an⸗ 
ern Schiffen ankam, verkaufften fie Franz 
zoͤſiſche Leinwand, und gaben nicht mehr, 
als drey Stabe, für einen Suff. Den sten 
giengen die Schwarzen von ihnen weg , 
und verfprachen,, in vier Tagen wiederzu⸗ 
fommen. Sie entfchloffen ſich daher, fo 
lange zu warten, ob gleich viele von den 
Seesteuten Frand lagen. Den sten hats 
ten fie alle ihre Leinwand verfaufft, und die 
Geſellſchafft gieng darauf zu Rathe, ob fie 
auch noch Die. übrige verfauffen foliten , 
welche fie in dem Sranzöfifchen Schiffe er⸗ 
beutet haften. Sie autivorteten mit Nein, 
weil verfchiedenevon ihren Leuten todt, und 
noch zwanzig Frand waren. Sie befchloffen 
bahero, wieder zu den andern Schiffen zu 
ftoffen, von welchen fie feit dem 27. April 
nichts gehöret hatten, ob fie gleich die Piz 
naſſe bloß zu dem Ende bey ſich führten, daß 
fie Nachricht von dem einen Schiff zum an» 
dern überbringen folite , und alsdann woil⸗ 
ten fie alle *2 ihre Reiſe fortſetzen, 
und verſuchen, was in Don Johanns⸗Stadt 
au thun wäre, Den aoten {rip giengenfie 


Towr- 

son. 

TIL. Reife, 
A558. 

Berenine, 


Mowre. 


Don Jo⸗ 


hanns⸗ 
Stadt. 
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unter Seegel, und den ııten kam der 
Hauptmann vom Ehriftoph und fagte, Daß 
an denen Orten, wo fie geweſen, feht we⸗ 
nig Handel getrieben wuͤrde. 

Den ı2ten begab ſich Towtſon mit Wil⸗ 
belm Crompton in die Eleine Pinaffe und 
befuchte den Tyger und den Chriftopb zu 
Perenine, Den folgenden Tag ſchickten fie 
den Tyger nach Egrand ab, weil zu Peres 
nine nicht8 war , das ihnen zu einem lan 
gern Aufenthalt Luft machte. Den ı4ten 
war die groſſe Pinaffe bey ihnen angekom⸗ 
men , welche fie mit Leinwand nach Weam⸗ 
ba zuruͤck ſchickten. Sie war fchon zuvor 
Dafelbft gewefen , umd hatte sehen Pfund 


Goldes erhandelt. Den ısten ftich der 


Mignon zu ihnen, den Tag darauf gien⸗ 
gen ſie mit ihren Booten an das Ufer. 
‚Sie bekamen aber nicht mehr , als eine Unze 


Gold. Den 19. anderten fiedor Miowre, 
und blieben zween Tage an diefem Orte 


liegen. Sie befamen aber nicht mehr, als 
eine Unze Gold. 

Den zıften Eamen fie nah Don Jo⸗ 
hanns » Stadt, und giengen den folgenden 


Tag mit den Booten ans Land, Es wollte 
fich aber niemand von den Schwarzen ſe⸗ 


hen laffen. Towrfon und der Hauptmann 
vom Chriftoph nahmen darauf das Bey⸗ 


Schiff mit acht Mann , und giengen das 
"mit jelbft zu den Schwarzen, um mit ih⸗ 


sien zu reden.: Cie gaben zur Antwort, 


Daß fie jemand in die Hauptftadt abſchi⸗ 


den wollten, dem Don $ohann Nachricht 


von ihrer Ankunft zugeben... Den 2aften 


fliegen 


aller Reifen. 6.2 141 


kiegen fie wieder and Land. Die Schwar- Tovvr- 
en gaben ihnen die Werficherung , DaB son. 
Don Johanns Kaufleute noch denſelben 111. Reife, 
Tag ankommen wurden. Gie warteten 1558. 
aher bis gegen Abend. Es wollte fich aber 
ein Mensch fehen laſſen, fondern es gaben 
hnen noch darzu Die Einwohner Durch ver⸗ 
hiedene Zeichen zu verſtehen, Daß je ſich 
ntfernen ſollten. Den ꝛaſten, als der 
auptmann vom Chriſtoph im feinem 
Boote nach Mowre zuruͤck kehren wollte, 
fragten ihn einige von den Schwarzen um 
den Preis ſeiner Waaren. Sie wurden 
aber durch eine Almadie, die, ſeinem Er⸗ 
achten nach, von der Veſtung Fam, geno⸗ 
thiget, fich wegzubegeben. Als er darauf 
mit einigen von feinen Leuten landen woll- 
te , wurffen die Schwarzen Steine nach 
ihm , und wollten nicht leiden , dag er in ihre 
Stadt Eommen follte. Sie nahmen deß⸗ 
wegen einige bon den Almadien, ftachen in 
die See , und entfernten fich vom Ufer. — 
An eben demſelben Morgen kam Tovorfon Die Eins 
bey Don Johanns-Stadt mit einer weiſſen yyyuen ch 
Flagge ans Ufer. Weil aber niemand von in keine 
den Schwarzen herbey Fam: fo fchloß er Handlung 
daraus, daß Portugiefen daſelbſt ſeyn muͤß⸗ einlaſſen. 
ten. Darauf ließ er ein wohlbeſetztes Boot 
naͤher an das Land hen ‚und schickte einen 
Mann mit einer weiſſen Fahne in der Hand 
ge die Städt zu. Die Schwarzen aber 
ehrten ihm alle bey feiner Annaherung den 
Rüden, und gaben ſich nicht einmal Die 
Mühe, mit ihm’ zu reden. Der Haupts 
mann fehickte ihnen einen andern na je 
ey 


’ 
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Waͤlder nach. Sie wollten aber noch nicht 
herfommen. Zur Rache nahmen ihnen ſei⸗ 
ne Leute zwoͤlff Ziegen und vierzehen Huͤ⸗ 
ner weg, die fie in der Stadt fanden; 


fügten ihnen aber doch Feinen Schaden 


weiter zu. Als fie wieder an Bord fa- 
men, traffen fie die Pinaffe an, die von 
Kormatin anlangte, und dafelbft zwey 
Pfund und fünf Unzen Gold eingenoms 
imen hatte. Der Mignon gieng nach eben 
Diefem Ort, nachdem die aufrubrifchen 
Bootsleute aufdemfelben mit vieler Muͤhe 
befriediget waren. Und der Chriftoph 
gieng nach Mowre. Der Schiffs » Herr 

ieſes leztern ſchickte Den andern Tag nach 
feiner Ankunfft fein Boot ans Ufer, um 
Ballaſt dafelbft zu holen. Die Schwarzen 
wollten die Mannſchafft nöthigen, wieder 
an Bord zu kehren. Diefe aber vertrieb 
Gewalt mit Gewalt, und tödtete und ver⸗ 
wundete etlihe Schwarzen. ALS Diefe Die 


Mowre Flucht ergriffen, legten fie ihre Stadt in 
ER die Afche, und jerhleben alte Ihre Kühne. 
legt. | 


$. II. 


Kormatin. Den 2sften langte die Pinaffe von Rors 


matin (i) bey dem Mignon an, und brachte 
zwey Pfund und eilf Unzen Gold mit. "jo . 
hann Schirife fagte zu Towtſonen, daß die 
Schwarzen ein groſſes Verlangen bezeug⸗ 
ten, wieder ein Schiff bey ihrer Stadt zu 
fehen. Es fuhr daher der Mignon den fols 
genden Tag dahin ab, Den asften For 
e 


(4) Oder Kormentin. Es iſt ein Hollaͤndiſches Fort 
ach, | ; H ches F 
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der Chriftoph von Mowre an eben diefen Toyyr 
Ort, und beyde handelten dDafelbft ziween son. 
Tage lang. Den aten des Brachmonatsin. Reife. 
eich der Tyger von Egrand und die Pinafie 1558. 
von Weamba zu ihnen. Sie hatten zu⸗ 
ſammen auf fünfzig Pfund Goldes an die⸗ 
jen Ortenerhandelt. Den gten ftieffen fie 
bon Rormatin ab, und nahmen ihren Weeg 
nad Schamma. Denn fie fonnten aus 
Mangel an Lebens Mitteln, befonders aber 
am Getrände nicht länger ander Kuͤſte lie⸗ 
gen bleiben. j R 

Den zten entdeckten fie fünf Schiffe des Fünf Por 
Königs in Portugal , welche fich be dem uannlhe 
Caſtell vor Ander legten. Den sten kamen 
George und Binny Ck) zu ihnen, und brach: 
ten auf zwey Pfund Gold mit fih. Den 
zoten begab ſich Towtſon nebftdem Haupt: 
manne dom Chriftopb mit einer ftarden 
Bedeckung in die Eleine Pinaffe, um die 
- Portugiefifchen Schiffe in Augenschein zu 
nehmen. Ihre Flotte beftund aus einem 
Schiffe von dreyhundert Tonnen ‚und vier 
Heinen runden Fahrzeugen , welche fie Ca⸗ 
ravellen nennen. Beyh ihrer Rüdkunfft 
fanden fie ihre eigenen Schiffe fieben En- 

liſche Meilen vum Lande ab in der See. 

en nachften Morgen erblicten fie den 
Tyger im der Gegend von Schamma. Sie 
wurden auch deneiben mit leichter Mühe 
erreichet haben. Beil fie aber dadurch 
asnter Den Wind der Portugiefifchen Schiffe 
gefommen wären: fo warffen fie Andi, 

e u 


(k) Zween von den Schwarzen , die in Engelland 98 
weſen. 
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um den Mignon und Die Pinaffe, die hin⸗ 
ter ihnen waren , zu erwarten. In der 
Nacht kamen beyde heran. Weil fie aber 
nicht im Stande waren, fo weit vorbey 
zu fahren: fo anderten fie eine Meile uns 
terhalb ded Caſtells. 

Den ı2tenftieß der Tyger mit dem Chris 
ſtoph zufammen. Weil beyde grofien Manz 
gel an Lebens⸗Mitteln litten: fo hatten fie 

uft, die Portugiefen anzufallen, um fich 
der ihrigen zu bemachtigen. Es wollte aber 


der Schiffer und die ubrige Sefellfchafft 


auf dem Mignon nicht in dieſen Anſchlag 
willigen , weil fie fich befuͤrchteten, bey. ih⸗ 
rer Ruͤckkunfft nach Engelland deswegen 
am Leben geftrafit zu werden. Und es ſtun⸗ 
den auch endlich die. beyden andern Schiffe 


don ihrem Vorhaben ab, damit fie nicht 


von einigen ihrer eigenen Reiſe⸗Gefaͤhrten 
deshalber verklagt würden. Hierauf nah⸗ 
men jie Die ——— aus der Pinaſſe 
heraus, weil dieſelbe Feine Lebens⸗Mittel 


‚mehr übrig hatte, und der einzige Mi⸗ 


gnon noch im Stande war, ihnen damit 
auszuhelffen. Sie befezten dargegen die⸗ 
felbe mit zwoͤlf Franzofen, und gaben ih- 
nen fo viel Lebens- Mittel , als nöthig was 
ren, bis nach Schamma zu fommen. Den 
ıgten Famen der Tyger und der Mignon 
zu Schamma an, und lieffen den Chriftopb 
zwo Meilen hinter fich zurud. Hieran war 
der Wind Urfache , der fo fchwach war, daß 


‚fie in vierzehen Tagen nicht mehr alö 12. 
Meilen bor dem Winde gefeegelt waren, 


welche fie vormals in einem Tage und 
* Nacht 
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dacht zuriick gelegt hatten. Den folgen: Powr- 
en Tag nahm Towrfon die Pinaffe und ns 
am damit nach Schamma., im fich mit In. Reife, 
em daſigen Befehlshaber zu unterreden. 1558. 
dieſer ſagte ihm, daß hier kein Gold zu 
aben waͤre, nicht fo viel als eine Henne 
erth ware, und zwar um eines Vers 
leichs willen, Dem er mit den Portugiefen 
ingegangem: ee 
Den aıften legte er ſo viele Sachen, ald ganta. 
r noch hatte, in die Eleine Pinafe, und 
hickte fie mit zween Kaufleuten nach San⸗ Die Ein, 
a, welche dafelbit ihr Gluͤck im Handel wohner 
erſuchen ſollten. Den erften Abend konn⸗ ad 
en fie nichts bornehmenz man verſprach innen har 
hnen aber Gold auf den folgenden Tag. dein, 
Da fie folchergeftalt wieder kamen, wollten 
ch weder der Befehlshaber des Orts, noch 
ie Schwarzen mit ihnen in Handel eins 
affen, fondern man fischte fie nur mit ſchoͤ⸗ 
en Worten aufzuhalten, An eben dem⸗ 
elben Tage fchiekten fie die Pinaffe () mit 
unf und zwanzig Franzofen fort, und ga⸗ 
en denfelben fo viel Lebensmittel, als fie 
elbft entrathen konnten. Fuͤnfzehen von 
hnen mußten ſechs Kronen fir den Kopff 
ur Auslöfung zahlen. ‚Den 23ften kamen 
ie in der Pinaſſe zuruͤck, und erzehlten, 
vie übel ihnen Die Schwarzen begegnet waͤ⸗ 
en,und wie fie fich auf Feine Weiſe mit ih⸗ 
ven in Handel einlaffen wollten 
er Pi en —3 — — Kine & brefien 
eine Pinaffe mit ftarder Mannfchafft, Scham⸗ 
U. Theil, K und ma ab, 
¶) Diß ſcheint die groffe Binaffe von dein Mignon gu 
seien zu ſeyn. 
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Towr- und gieng damit nach Schaͤmma, und 
son. brannte die Stadt ab, weil fich der Befehls⸗ 
111. Reife. haber dieſes Orts den Portugiefen unter- 
1558. worffen hatte. Unter der geringen Beute, 
welche die Schifföleute machten, wurde ein 
Kuffer eines Portugiefen gefunden, in 
welchem Gewichte, und einige von feinen 
Kleidern lagen, wie auch ein Brief, der 
von dem Caſtell gefchrieben war, und aus 
dem man abnehmen Eonnte, daß er jich ſchon 
lange Zeit an diefem Ort aufbielt. 
Begeben _ Den 2sften, ans um dren Uhr 
fich aufden ſtachen fie in die See, um die Ruͤckreiſe nach. 
üverg. (Sngelland anzutreten. Den 3often befan⸗ 
den fie fich wieder am Lande, und zwar, ib 
rer Rechnung nach , achtzehen Meilen von 
Schamma. Als fie aber an das Land hin⸗ 
an Famenz fo wurden fie gewahr , daß fie 
achtzehen Meilen von eben Diefem Ort wi⸗ 
der den Wind abgefummen waren. Diefes 
ruhrte von einem Strohme her, welcher mit 
geoffer Gewalt gegen Oſten treibt. Sie 
raten darauf ihre Reife von neuem an,und 
richteten fich, fo fehr als fie Eonnten, nad - 
| dent Winde,um die Linie zu erreichen. 
Werden an Den ten des Heumonats wurden fie Die 
dieInſel Inſel St. Thomas anfichtig , und waren 
St, 2b: widlens, Die Rheede zu füchen, um dafelbft 
fehlagen, Por Ander zu bleiben. Weil fie aber gleich 
den folgenden Morgen guten Wind befa- 
men: jo liefen fie wieder aus. Den gten 
war der Wind veranderlih. Sie wende- 
ten fich,, und wurden von neuem an eben 
diefe Inſel verfchlagen. Indem fie Die 
Rheede zu finden trachteten , legte 
IND, 
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Wind, und fie wurden durch den Strohm Powr. 
nahe an das Ufer getrieben. Siefonnten oy. 
aberfeinen Ancker⸗Grund finden. Es war 1. Reife, 
alfo der Mignon genöthigt, feine Pinaſſe, 1558, 
und die übrigen Schiffe Ihre Boote in Die 
See auszubringen, um fich Durch Diefelben 
von der Inſel ziehen zu laſſen, welches ih⸗ 
nen aber nicht don ftatten gehen wollte. 
Endlich Frieb fie der Wind von der Inſel 
weg, und drey Meilen in Die See hinein. 
Den ofen — ſich der Chriſtoph und 
der Tyger wieder in die See. Die in dem 
Mignon glaubten, ſie wollten einige Schiffe 
in der Rheede aufſuchen, und waren nicht 
geneigt, ihnen zu folgen, aus Furcht, da⸗ 
mit ſie nicht wieder an das Land getrieben, 
und eben der Gefahr a werden 
möchten , die fie die borhergehende Nacht 
überftanden haften. Szene aber — ei⸗ 
ne Canone ab, und ſteckten zwey Lichter aus, 
worauf mit Ausſteckung der Lichter geant⸗ 
wortet ward. Die in der See bildeten ſich 
ein, daß die andern ihnen nachfolgten, und 
ſezten daher ihren Lauf beſtaͤndig fort. 
Weil ſie aber den andern Morgen niemand 
ſahen, und gewahr wurden, daß man ſie mit 
Fleiß im Stiche ließ: ſo befchloffen fie, ih⸗ 
ren Reifegefahrten nicht weiter nachzuges 
hen. Nichts deftoweniger änderten fie den 
ııten ihre Meynung, und Eehrten wieder 
nach der Inſel um, in der Abficht, ihre 
Reifegefährten wieder aufzuſuchen, welche 
ie auch Nachmittags um vier Uhr antraf⸗ 
en. Den ı3ten wurden fie bon neuem art 
ie &t. Tbomat · gye verſchlagen. gt 
a ! 
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Towr- der folgenden Nacht befanden fie fich gerade _ 
son: unter der Linie. 

III.Reiſe. Dieſes Eyland ift fehr hoch. An der 

1558. Weſt-⸗Seite ift ein hoher Felfen zu fehen, 

Beihrer der aber ganz fchmal und jahe ift, und Die 

Be, Geftalt eines Kivch-Thurms hat. Diefer 

"Liegt gerade, unter der Linie. Eine Meile 

von dem Suder-Ende dieſer Inſel gegen 

Weſten ift ein Eleines Eylaud. Den zten 

Auguft giengen fie don der St. Thomas⸗ 

Inſel mit einem Suͤd⸗Weſt⸗Winde unter 

Das gene Seegel. Den ı2ten befanden fie fich im 
Jorgebur Her Höhe des grünen Worgebürges. 

j Den 22ften gelangten fie an eine von 

den Inſeln Des grünen Vorgebuͤrges, die 

Die Inſel Sal oder Sale heißt. Weil ihnen ein 

Sa. Schotte, den fie unter den Franzofen ber 

kommen hatten, berichtete, daß bier Luz 

Proviant zu finden ware: jo warfen fie 

Ander. Den 23ften früh wurde ein Bey⸗ 

ſchiff an das Ufer geſchickt: fie fanden aber 

weder Haufer noch Einwohner Dafelbft, 

auffer vieren, Die fich aber ihnen nicht na» 

bern wollten. Von zahmem Viehe ſahen 

fie auch nichts, als Ziegen in groſſer Anz 

zahl, die aber dabey ſo wild waren, daß 

ſich nicht mehr als drey oder viere fangen 

lieſſen. Sie konnten ſich dargegen an eier 

nem guten Vorrathe von Fiſchen erholen, 

und auf einer kleinen Inſel, nicht weit da⸗ 

von fanden fie eine grofie Menge See⸗Voͤ⸗ 

gel. In der Nacht zerriß der Kabeltau an 

dem Chriftopb, wodurch derfelbe einen An⸗ 

der verlohr. Weil er alfo nicht langer lie— 

gen bleiben konnte: fo giengen fie en 

unter 
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unter Seegel. Auf eben dieſer Inſel ver Towr- 
Iohren fie auch ihren Schottlander , ohneson. . 
zu wiſſen, wie; wo ihn anders die Einwoh⸗ II. Reife, 
ner der Inſel nicht fchlafen gefunden, und 1558. 
weggeführt haben. Gegen Abend gieng 
Towtſon felbft ans Ufer, um ihn zu fur 

chen. Er konnte aber nichts von ihm er- 
fahren. 

Den 24. Fam der Schiffer von dem Tyger, Der Tyger 
und ftellte denen auf dem WFignon vor, wird lid. 
wie feine, Leute fo ſchwach, und fein Schiff 
fo lad waren, daß er fich nicht getraute, es 
langer uber dem Waſſer zu erhalten. Er 
bath fie dahero, wieder in die Inſel zuruͤck 
zu Fehren, um dafelbft die Waaren heraus 
zu nehmen, und das Schiff. den, Wellen 
preis zu geben. Sie hingegen vermochten 
ihn, noch eine Weile zu warten, und einen 
Zranzöfifchen Zimmermann zu fich zu neh⸗ 
men, um den Ort ausfindig zu machen, wo 
das Waſſer hinein drange. An eben Dies 
fem Tage musterten fie ihre Leute, und bes 
fanden, daß nicht mehr als dreyßig geſun⸗ 
de in den drey Schiffen vorhanden waren. 

Den 25ften entdedten fie die Inſel Se. Inſel St. 
Nicolas, und den folgenden die von St. Nicolas. 
Lucia, Vincent und Anton. Diefe viere 
— gegen einander Nord⸗Weſt gen Weſt 
und Suͤd⸗Oſt gen Oft. 

Den 26ften gelangten fie wieder am die Inſel St. 
Gt. Antons-nfel, weil fie das Vorgebir- Anton. 
ge nicht paßıren Eonnten. An eben dent 
Sage kam der Schiffer auf dem Chriftopb, 
Philipp Jones, an Bord des Mignons, 
und fagte, dag Die en dem Tyger fich ni 

3 R 
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Towr- langer in dem Schiffe erhalten Eönnten, 
son. weil dieſes fehr laͤck ware, und über dieſes 
I. Reife, der Schiffer ſich ſehr ſchwach befande. Er 
1558. hatte fih daher mit dem Schiffer und der 
Schiffögefelfchafft verglichen, daß fie den‘ 
folgenden Tag, wenn fie ben der Inſel vor⸗ 
bey paßiren Eonnten, an die Wind-freye 
Seite derfelben laufen, und die Waaren 
umpaden folten. Woferne fie aber nicht 
vorbey Fommen koͤnnten;: fo ſollten fie ſol⸗ 
ches zwiſchen dieſer Inſel und der Inſel 

St. Vincent thun. 

Der Tyger Den zten des Herbſtmonats gieng Towt⸗ 
wird den fon mit dem Schiffer und den Kaufleuten 
won e an Bord des Tygers. Das Schiff war 
ben, gege ſehr Jack, und es waren nicht mehr, als 

| ſechs Mann in demſelben, die arbeiten konn⸗ 

ten, Einer unter diefen war der Ober: 
Eonftabler. Sie befchloffen alfo , die 
Mannfchafft, und fo viel, als fie von den 
Waarenrettenkönnten, einzunehmen, das 
Schiff aber den Wellen preis zu geben. 
Den folgenden Tag griffen fie die Arbeit 
an; und nachdem fie Die Artillerie, Waas 
ren, Lebensmittel, und das Geld heraus 
genommen hatten, verlieflen fie dad Schiff 
am gten in der Breite von fuͤnf und zwan⸗ 

zig Graden. 
Morifhe Den rften bekamen fie zwey von Dem 
duſeln. Azoriſchen Eylanden zu Gefichte, nemlich 
die Inſel St. Maria und St. Michael, Und 
den ten des MWeinmonats befanden fie 
ſich ein und vierzig und einen halben Grand 
von der Linie. Den sften bath der Chris 
fropb Die auf dem Mignon bey dem Capo 


1 


| 


— — — 3 — — 
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Finisterrä- einzulauffen , weil feine Leute Towr- 
fo frand wären , daß fie nicht länger aufson. 
der See dauren koͤnnten. Weil fich Diefeim. Reife, 
leichfalls ſchwach befanden : fo befchloffen 1558, 
ie, zu Digo einzulauffen, welches ein Ha⸗ 
—— der von den Engellaͤndern beſucht 
wird. | 
Den roten lief der Chriftoph gegen das Her Chri⸗ 
Dorgeburge. Der Mignon aber hatte Koob tet 
gleich einen guten Wind, nach Engelland ch von it 
u gehen, und fezte mit dieſem feinen Laufen 
dot. Er fürchtete, denen Capern in Die 
Haͤnde zu fallen, Die insgemein in Diefer 
egend herum kreuzen. Hiernaͤchſt wußte 
er nicht, in was fuͤr Vernehmen Engelland 
und Spanien mit einander ſtuͤnden; und 
wenn ſie auch gleich in Frieden waren, ſo 
konnte man doch wenig Vertrauen auf der 
Spanier Freundſchafft ſetzen. In Anſe-⸗ 
ung ihrer gethanen Reiſe hatten ſie auch 
rſache, zu befuͤrchten, daß der König 
von Portugal, wenn er erführe, wo fie ges 
weſen waren , fchon Mittel finden wurde, 
ihnen Durch die Negierung bon Spanien 
Verdruͤßlichkeiten züzuziehen. Sie glaubs 
ten ferner, wenn fie einmal in einen Has 
pen einliefen ‚ daß fie nicht eher würden 
abfahren koͤnnen, als bis fie mehr Leute 
aus Engelland erhielten , welches nicht ans 
ders, als mit vielen Unkoſten und groffem 
Zeitverlufte, gefchehen Fonnte, anderer Bes 
ſchwerlichkeiten zu gefchweigen. Alle Diefe 
Grunde bewegten fie, Daß fie auf ihrem 
Lauffe nach Engelland verharrten, nachdem 
fie zuvor dem Chriftopb ein Zeichen durch 
84 zween 


TowT- 
BON, 


II. Reife. 
155% 
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zween Canonen⸗Schuͤſſe gegeben hatten, 
Diefer folgte ihnen nach, als er ihre Ca— 
nonen-Schüffe vernahm, und ſeqt auch 
zu dieſem Ende ein Licht aus: ſie bekamen 
aber den folgenden Tag einander nicht wies 
der zu Gefichte, weil es den Morgen nebs 
licht war. Sie fchloffen daher, daß ihre 
Meifegefahrte entweder feinen Weeg nach 
Spanien genommen, oder auch in Der 
Nacht mehr Sergel , als fie, aufgefpannt, 
en nen dadurch zubor gefommen feyn 
mußte, 


schlechter Als fie von dem Chriftopb getrennt 


Bu 
x Des Mi: 
gnons. 


Ungluͤck in 
einem 
Sturme. 


wurden: ſo befanden ſie ſich hundert und 
zwanzig Engliſche Meilen von Engelland, 
und fünf und vierzig Nord⸗Weſt gen Weſt 
vom Capo Finisterra. Sie hatten dazu⸗ 
mal nicht mehr, als ſechs gefunde Boots⸗ 
Yeute, und eben fo viel Kaufleute im 
Schiffe , welches eine fehr geringe Anzahl 
war, wenn fie mit einem folchen Schiffe 
einen fremden Haben hätten fuchen wollen, 

‚Den ı6ten entftund fruh um fechs Uhr 
ein groſſer Sturm aus Weſt⸗Suͤd⸗Weſt; 
und weil Die Mannfchafft vor Schwachheit 
nicht gehöriger maſſen mit den Seegeln 
umgehen Eorinte, verlohren fie ihre Schüns 
fahr⸗, ihr Focke⸗ und ihr LORDIEFIEHEE ET. 
Sie waren alfo genothigt , bid auf den 
ıgten ohne Seegel zu fahren. Weil fie 
fchon weit in den Canal (m) hinein gefont- 


men ſtickten fie dafelbft ein altes Fockeſee⸗ 


gel 
(m) Diß iſt derjenige, den die Franzoſen In Manche 


nennen, 
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gel zufammten, beveftigten es an die Stan- Towrs. 
ge,, umd feegelten mit demfelben an der som. 
Kufte don Engelland. Es dauerte aber IM. Reife, 
kaum zwo Stunden, da es Durch einen 1558, 
Stoß von der Geegelftange weggeweht 
ward. Sie mußten alfo wieder ohne See- 

el fahren bis den nachften Morgen., Sie 

atten indeffen ein altes Stud Seegeltuch 
an die Borderftange gebunden, welches Dies Gelangt 
felben in die Inſel White brachte , wo fie glücklich 
den zojten v3 Meinmonats Nachmittags Hau⸗ 
anlangten. — 

Die Waaren, welche am meiſten im Waaren, 
Buinea zwiihen Sierra Leona und dem die in Gui⸗ 
aufferften Ende der Küfte del Mina gefucht Yen verdatt 
werden, find folgende: Kupfrerne Dder nen, 
auch bleyerne Armbänder; Beden von als 
lerhand Arten, befpnders von Bleche ; Kruͤ⸗ 
ge von grobem Zinner in Die eine Vier⸗ 
telfanne, oder etwas mehr geht; Studen 
Eifen, Korallen und anderes ſchlechtes 
Schmuckwerck; blaue Korallen ; einige Kas 

enwedel. Vor allen andern Leinenzeug: 

ecken von Flandern; rothes Zeug von 
ſchlechtem Preiſe, oder auch anderes gro⸗ 
bes Zeug, als Keers; Keſſel, die in Holland 
gemacht werden, mit ehernen Handhaben; 
groſſe eherne Becken mit allerhand Zierra⸗ 
then, ſo, wie ſie in Flandern auf Die 
Schend-Tifche geſezt werden; groſſe Bes 
een von Zinne, und Spuhlfannen mit 
Zierrathen; zinnerne Warchkannen groſſe 
Meffer von ſchlechtem Werthe; Fleine Flan⸗ 
driſche Kaͤſtlein; andere Kiften und Schrei⸗ 
nerwerck; groffe Sted- Nadeln; * 

K7 Franu⸗ 


154 2 Allgemeine giftorie 


Towr- Franʒoͤſiſche Deden; Padpapier in groffer 
son. Menge; Degen, Dolche, Mäntel, Rode, 
117. Reife. Hüte, rothe Muͤtzen, Spanifche Deden, 
1558. Hammer, Eleine Stüden Eiſen, Heine 
Inden, Handſchuhe, lederne Beutel, und 
allerhand andere geringe Sachen, was 
man nur will, | 


VI. Capitul. 


Reifen nad) Guinea,in den Jah: 
Lox ven 1561, 1562, 1563 und 1564. 


J. L 


Reife nach Guinea im Jahr 1561., welche 
Johann Lok unternommen, aber wieder 
aufgegeben hat „nebft den Urſachen, 
die er deswegen anführet. 


Zuberer ENTE erfte von denjenigen Reifen, welche 
tungen zur die Kaufleute vorgehabt, die den Hans 
Reife, del nach Guinea unternommen , ift nicht 
ind Werd gefezt worden. Sie ward von 

dem Ritter Wilhelm Gerard, und den 

erren Wilhelm Winter, Benjamin Bons 

on, Anton zichmen und Eduard Caſte⸗ 

lin unternommen. Es ſollte nicht mehr als 

ein Schiff , der Mignon, ausgeſchickt wer⸗ 

den. Es ſcheint, als ob dieſer haͤtte der 
Schluͤſſelblume Huͤlffe leiſten, und ſie nach 

Haufe bringen ſollen, als welche zuvor aus⸗ 
gelauffen war. Die Fuͤhrung derſelben 

ward dem Herrn Johann Lok aufgetragen, 

welcher vermuthlich eben derjenige ift, “ 

ie 





‘ 
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die Reife 1554. that, die in dem vorher Lox. 

BEN befchrieben worden. Die oben 1561, 
enannten Theilhaber uͤbergaben ihm zu 

diefem Ende den sten des en 

1561. gewiffe Artikel oder Anweiſungen. 

Lok aber fchlug den Antrag zur Reife aus, 

und fchrieb einen Brief unter dem rıten 

des Ehriftmonats aus Briftol an die Hans 

delsgeſellſchafft nach Guinea, in welchem 

er feine Urfachen Anfuhret. 

Sowohl die Artikel, ald der Brief, Befehl; die 
find in Hadlunts Samlung (a) eingeruͤckt. Breiten zu 
In den Artickein ift die erfte Anweifung Peobach- 
fur den Herrn Lok, daß er ander Küfte von 
Guinea die Fluffe, Haven, und andere bes 
queme Plage zur Landung bemerden, und 
eine Karte davon entwerfen follte, in die 
er die merdwürdigiten von diefen Oertern 
nach ihrer wahren Höhe oder Breite fegen 
wurde. Die folgende ift, genau Acht zu 
haben, was für Sachen an den Dertern, 
an welche er Fame, am meiften verlangt 
würden, -und was man am firglichjten Das 
bin führen koͤnnte. Die dritte,an der Kil Was die 
fte Mina, in des Königs von Sabaan (b) Anfegung 
Gebiethe , einen vequemen Platz zu Anle⸗ eines Forts 

ung eines Forts auszufuchen. Zu dieſem FT, 
de follte er auf dieſe fieben Puncte Acht 
haben: 1) Daß der Plag fo nahe an der 
See liege, daß ſowohl die Schiffe ald Boo⸗ 
te dafelbft ein⸗ und abladen Eönnten. =) 
Was der Boden für Erdreich Dt 
a 


(a) 2 Bande 2. Th. g. d. 52. 53 Seite. 
PN b) In Towtſons Reife heit er König Ebaane und 
aan. 
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Was für Bauholz dafelbft zu finden mare, 


und wie es herbengefchafft werden koͤnnte. 
M Was für Lebensmittel in dem Lande anz 
zutreffen waren, und was für welche aus 
Engelland fich dafelbft am beften hielten. 
5) Der Pag foll von Natur eine gute Las 
ge haben, mit geringen Unkoſten beveftigt, 
und mit wenig Mannfchafft behauptet wer- 
den Eonnen. 6) Wie man das Fort mit 
Waſſer verforgen Eonnte, im Falle Feines 
in dem Fort felbft oder in der dazu gehoͤ⸗ 
rigen Gegend vorhanden ware. 7) Was 
man für Hulffe von den Einwohnern zu 
Anlegung oder zu Vertheidigung des Forts 


Den Sinn su gewarten hätte. Ferner wird ihm aufs 
des Königs getragen, den König von Sabaan von weis 


auszufor⸗ 
ſchen. 


tem auszuforſchen, wie er die Erbauun 

eines Forts aufnehmen würde, doch ſo, da 

er ihm fein Vorhaben nicht verdächtig 
machte. Er follte auch, fo viel als moͤg⸗ 
lich, die Kuften und inlandifchen —— 
den ſich bekannt machen, und ſich zugleich 
nach dem Zuſtande der Kaufleute, die zu 
Benin geblieben (c), erkundigen. Sie 
uͤberlaſſen ihm die Sorge, die vornehm⸗ 
ſten Begebenheiten aufzuzeichnen, und bit⸗ 


ten ihn, ihren Fartoren bey aller Gele⸗ 


Lok lehnet 
den Antrag 


zu dieſer 
Fr von 


r 


Br mit feinem Rathe und auf andere 

Irt beyzuftehen. 

Kurze Zeit hernach, wie aus des Herrn 

Loks Briefe zu erfehen iſt, fehickten fie die 

Herren Per und Buttol Monjoy nach wur 
tol, 

‚ (e) Diß geſchah von Windhamen im Jahre 1553. 
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ftol, um die Reife anzutreten, und das Lox. 
nöthige auf Dem Mignon zu veranftalten. 1561, 
Gie glaubten, daß, wenn er binnen zwan⸗ 

zig Tagen von dem Schaden, den er bey 

dem leztern Sturm erlitten , wieder aus⸗ 
a werden koͤnnte, fo follte er wohl 

ey anhaltendem guten Winde gleich im 
dem Jenner unter Seegel gehen. Lok Seine Ur— 
ER bey Diefer Gelegenheit der Gefells fachen dars 
haft zu verftehen, wie er aus folgenden au. 
Urjachen nicht gefinnet wäre, vie Reife 
um Diefelbe Zeit anzutreten. Erſtlich waͤ⸗ 
re das Schiff in einem fo fchlechten Zur 
Stande „daß Pets ganze Kunft nicht zureis 
chen wuͤrde, es fo weit zu bringen, daß 
die Mannfchafft troden in den Kammern 
liegen koͤnnte. Ob fie gleich noch dor dem 
legten Schaden das Schiff zu Harwich ins 
wendig und auswendig verpicht und zuge⸗ 
ſtopfft hatten, fo befame es doch bey dem 
eriten Sturmwetter Nie „und ware fo 
chlimm, als jemals, Denn ein, Schiff, 
eſſen ganzes Untergebäude abgenüst und 
verfault wäre, mußte — laͤck 
werden. Seine andere Urſache iſt die un⸗ 
bequeme Jahrs⸗Zeit, in der fie ausfahren 
wollten. Seine zweyte Reife nach Gui⸗ 
nea (Cd) ware ein Bepfpiel von den uͤbeln 
Folgen, die daher zu gewarten ftünden. 
Und Die Ieste und andere Reifen Ce) koͤnn⸗ 
ten zeigen , wie fchadlich auch Die Ruͤckreiſe 
| Ä zu 

).Diß iſt die Reiſe, die er ſelbſt gethan, und oben 
eingeruͤckt iſt. 

(e) Dit iſt vermuthlich Towtſons lezte Reiſe. 


— 


Lox. 
1561, 


Kernere 


Eimvürf, 


158 2 Allgemeine Ziftorie 


zu einer ungewöhnlichen Zeit ware; weil 
dadurch viele um ihre Geſundheit gefom- 
men, die andern in grofle Gefahr gera- 
then, und der ganzen Unternehmung viel 
Nachtheil zugezogen worden ware. 

Aus diefen Urfachen Eönnte er fich nicht 
mit gutem Gewiffen auf die Reife begeben. 
Er füget ferner hinzu, daß, da das Schiff 
alleine , und weder mit Booten noch mit 
einer Pinaffe zum, Waſſerholen und zum 
Handel verfehen ware: fo müßte nothwen⸗ 
Dig viel Zeit verlohren gehen, weil es ihm 
an den bendthigten Fahrzeugen und, Leuten 
fehlte. Was feine Perfon anbeträffe : fo 
wirde er bey feinem ohnediß unruhigen 
Leben feine eigene Ruhe und Bequemlich- 
keit wenig achten, wenn er nur ihre Wins 
* erfuͤllen koͤnnte. Was die Schluͤſſel⸗ 

ume anlangte, wenn fih-Diefelbe wirck⸗ 
lich zu Guinea befaͤnde: fo wuͤrde dieſelbe 


ihren Handel noch vor der Ankunfft des 


‘ 


neuen Schiffd geendiget haben, und fich aus 
Mangel an Lebensmitteln auf den Ruͤckwe 
begeben muͤſſen. Wenn er jhr auch glei 
neuen Vorrath zuführen wollte: fo würde 
e fehr ungewiß ſeyn, ob er ſie antreffen 
koͤnnte. Im Falle dieſes auch geſchaͤhe: fo 
wuͤrden * doch die darauf nicht laͤn⸗ 
ger aufhalten wollen, als ſie noͤthig haͤtten. 
Er hingegen iſt der Meynung, daß ſie ſich 
in Irrland befaͤnde, weil die Lucasblume 
CH zu Milford waͤre. Der 
e 


(k) Di Schiff ſcheint die Reife mit de Schluͤſſels 
blume gethan zu. haben, 
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Der Herr Lok berichtet ferner den Eigens Lox. 
thümern , wie er von einem Schiffe aus Kir 1561. 
fabon Nachricht hätte, daß vier groffe Schif⸗ Schwierig⸗ 
fe bloß zu dem Ende in Bereitfchafft ftunzeiten von 


N 1 Seiten der 
den, ihn aufzufangen. Eins davon wuͤrde Torte 
en. 


auf fiebenhundert Tonnen gefchäget , die 
andern waren Pinaffen. Doch verfichert. 
er, daß erfich weder aus Furcht vor ihnen, 
ober ihnen gleich allein und ohne Beyſtand 
entgegen geben müßte, noch aus Furcht vor 
der fturmifchen See , entichloffen hatte , zu 
Haufe zubleiden , fondern bloß aus vorher 
angeführten Urfachen. Er erflaret fich, 
wenn ſie ihn zu einer bequemern Jahrszeit 
brauchen wollten: fo wurde er bereit ſeyn, 
die Reife anzutreten, wenn auch gleich das 
Schiff nicht halb fo groß mare, als der 
Mignon. Und wenn er jelbft Vermögen 
— : ſo wuͤrde er ſich nicht ſcheuen, 
alles daran zu wagen. Wenn fie aber auf 
dem Borfage zur Reife verharrten , fo bit- 
tet er fie, jemand zu ihm zu fenden. Dies 
fem wollte er die eingeſchickten Artickel aus⸗ 
antworten, und ihm einige hieher gehoͤri⸗ 
ge Anmerkun en narh feinem beiten Ges 
wiffen mittheilen, 


UL 


= 


Eine Reife nach Buines, im “Jahre 1562, Rurren 


von Wilhelm Ruttern befchrieben, 


Man hat zwo Nachrichten von dieſer Rei⸗ Nachrich⸗ 


ſe; eine in Engliſchen Werfen durch tenvon dies 


obert Bakern, der ein Factor auf dem ſer Reiſe. 


Nignon geweſen, die andere in Proſa 
durch 


| 
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Rurter, Durch Wilhelm Ruttern, die in einem Bries 
1562, fe dom sten Auguft 1563 an Anton Sich 
manen enthalten ift, bey dem er Factor 

oder Diener war. Die erfte ift in der ers 

ften Ausgabe von Hakluyts Sammlung (g) 
eingerucdt , inder andernaber ausgelajen, 

und an deren Stelle die von Ruttern ges 

fest worden ch). Da Bakers Arbeit nicht 
eigentlich ein Tagebuch von der Reife , ſon⸗ 

dern bielmehr eine poetifche Beſchreibung 

der Winde und Seen, und zwoen oder 
dreyen merckwuͤrdigen Begebenheiten ift, 

die ammeiften geſchickt waren , feine poeti⸗ 

ſche Feder zu üben ; fo wollen wir Die Reife 

nach Rutters Erzählung befchreiben , und 
hernäch ein paar merckwuͤrdige Umftande 

aus der andern hinzufügen. Die Ungluͤcks⸗ 

‚falle , die den Neifenden für dieſesmal be⸗ 
gegneten, beſtaͤrcken die Urfachenzur Gnuͤ⸗ 

ge, um welcher willen der Herr Lok in dem 
vorhergehenden Jahre den Antrag zur Rei⸗ 

ſe ausſchlug. Es iſt wahrſcheinlich, daß die 
Theilhaber ſelbſt die Reiſe damals aufge⸗ 
ſchoben haben. Ob es aber un der gemach⸗ 

ten Einwuͤrffe willen, oder Durch einen an⸗ 

= dern 

\ (8) S. daſ. die 130. S. 

(h) Im 2 Bande 2 Th: a; d. 54 ©; ı wo Bakers 

Nachricht nicht erwaͤhnet wird; atıffer daß am Ende des 
Titeld von Rutters Berichte gemeldet wird, die Reife- 

fey auch von Robert Bafern in Verfen beſchrieben. 

Es ift viel, daß Hakluyt diefe Nachrichten in der 
zweyten Ausgabe feiner Sammlung ganz follte unters 

druͤckt, und nicht wenigftens einen Auszug davon gege— 

ben haben, wie wir gethan. Es ware Schade, wenn 

foIche merckwuͤrdige Begebenheiten unſerer Landesleute 

in der Vergeſſenheit ſollten liegen bleiben. 
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dern Zufall geſchehen, Eünnen wir nicht Rurter; 


entfcheiden.. | ‚. 1562. 
Die Eigenthümer , welche diefe Reiſe Eigenthuͤ— 
veranftaltet haben, waren Sir Wilhelm "ich auf 
Gerrard, Sir Wilhelm Cheſter, und die —— 
Herren Thomas Lodge, Anton Hickman, ternommen 
und Eduard Laftelin. Ihre Namen und worden 
Titelfind fowohl in Rutters, ald Bakers | 
Nachrichten zu finden. Die Schiffe waren 
der Mignon und die Schlüffelblume, Die 
gleichfalls fowohl vom Dafer , als in But⸗ 
ters Briefe , der am Bord der Schlüffel: 
biume gegeben ift, genennt werden. Keis 
ner von beyden aber gedendet der Befehls⸗ 
haber. Die Schiffe giengen den 2sften des 
Hornungs 1562 von Dortmouth ab. Den 
often Merz langten fie bey dem gruͤnen 
Borgebürge an, wofie fich nicht aufhielten, 
fondern langft der Kufte bis zu Dem erſten 
Haven, wo fie hingehen follten, nach Rio 
de Seftos feegelten. Sie lieffen daſelbſt Ankunfft 
den 3ten April fruͤh ein. Sie fanden hier bey dem 
ein Franzoͤſiſches Schiff, welches , fo bald a Se 
eö fie gewahr ward, die Seegel aufzog ‚Su; ireffen 
und in See ſtach. Unterdeffen kamen fie cin Frame 
n der Rheede vor Ander. Als das Frans ſiſches 
oͤſiſche Schiff anden Flaggen erkannte, daß Schiff an. 
ie Engelländer waren, feegelte es bey dent 
ifer yorbey, und begrüßte fie mit feinem 
Hefchuge. Rutter und die andern Kaufleus 
e bon beyden Schiffen giengen bald darauf 
n Das Ufer des Fluffes, um dafelbft ihren 
yanıdel zu treiben. - Ste erfuhren dafelbft 
on den Schwarzen., daß das Franzofifche 
Schiff fchon drey Tage vor ihnen allhier ge⸗ 
II. Tbeil, L legen 


RuTTer. 
1562. 
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legen und gehandelt hätte. Es ward daher 
beſchloſſen, nicht zuzugeben, daß es feine 
Pinafie von neuem herfhiden und Handel 
treiben follte , wofern fich die Franzoſen 
nicht erftlich mit dom Hauptmanne und den 
Kaufleuten Deswegen verglichen hatten. 
Den Nachmittag Fam die Pinaffe in den 
Fluß. Sie aber rieffen den Leuten zu, daß 


ſie nicht eher herfommen follten,, als bis fie 


Rio de Po⸗ 
t08, ’ 


mit dem Hauptmanne geredt hätten. Sie 
follgen zu Diefem Ende-auf den Abend an 
Bord des Admirals Eommen. Zur beſtimm⸗ 
ten Zeit begaben fich Burton und Johann 
Munt Ci) an Bord des Mignons , wo fich 
die Franzofen einfanden. Sie mußten eis 
nen Vertrag eingehen, ſich auf acht Tage 
von der Kuͤſte zuentfernen , und Die Engel» 
lander allein handeln zu laſſen, womit fie 
fehr übel zufrieden waren. 

Das Franzdfiiche Schiff feegelte alſo den 
nächften Morgen ab , und fuhr uftwarts 
langft der Kufte gegen Rio de Potos. Die 
Kaufleute beyder Schiffe beichloffen , weil 
fich Feine Schiffe weiter aufder Inſel fehen 
lieffen, die SchlüffelbIume voraus zu fchie 
den , damit ihren die Franzofen nicht den 
beften Bortheil der Handlung wegnehmen 
mochten. Sie Famen alfo den Franzoſen 
zuvor, ald Diefelben an der Weſtſeite von 
Potis handelten , und langten den 12ten 
April dafelbft an. Sie trieben allda ihre 
Handlung bis auf den ısten, an welchem 

Tage 

(Gi) Hieraus erhellet, daß Rutter auf der Schluͤſſelblu⸗ 

me geweſen. 
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Tage fie nach dem Fluffe St. Andreas absRurrer. 
fuhren, umd den ırten dafelbft anfamen. 1562, / 
Hier erwarteten fie den Mignon abgeredsKio Sant - 
* maſſen, und fanden ihn auch an eben dem Andre, 
Tage. 

Zu Capo das Palmas begegnete dem Der Mi: 
Mignon ein groffes Schiff und eine Cara⸗ guon wird 
belle des Königs don Portugal, die nach ynnan, 
Mina gieng , welche ihn verfolgten und fen ange, 
Feuer auf ihn gaben , fo wie die Engellänsfallen, 
der auf fie; Doch beyde ohne Schaden. Sie 
eilten darauf nach Capo de Tres Puntas, 
in der Abficht,das Portugiefifche Schiff und 
Die Caradelle von dem Gaftelle abzuichneis 
den, wenn ed möglich ware. Sie blieben 


eine Nacht und zween Tage ohne Seegel 


bey dem Vorgebürgeliegen.: 18 fie nuns 
mehro glaubten , daß die Feinde vorbey waͤ⸗ 
ren mr der Wignon an das Ufer, und 
fhidte feine Kaufleute nach Anta. ‚Den 
nachften Morgen, als den zıften April fruͤ⸗ 
he, erblidten fie von neuem das Schiff und 
die Caravelle in einer ziemlichen Entfers 
nung dom Lande. Den Augenblid giengen 
fie unter Seegel, und fuhren gerade auf fie 
108, in der Hoffnung , fie noch von dem Gas 
ftele abzuſchneiden. Diefes Vorhaben - 
aber fchlug ihnen zu ihrer nicht geringen 
Betrnbnie fehl. Als fich der Feind unter 
dem Schuge des Caſtells befand, machte er 
ein —— Feuer auf Die Engellaͤnder, 
und dieſe wieder auf ihn, wiewohl mit ſchlech⸗ 
ter Wirckung. | 
Nachmittags Famen fie vor die Stadt Caui, pder 
des Don Juan , Si von andern Equi TR 
2 nan i 


RuTTEr. 


1562, 
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nannt wird, und giengen den aaften fruͤh 
ans Ufer, ummitden Einwohnern zu hans 
dein. Die Schwarzen aber wollten fih oh⸗ 


ne Borwiffen des Don Luis in nichts einlafe 


fen; denn Don Juan war kurz vorher ger 
torben/ Den 23ften fand fih Antonio , 
der Sohn des Don Luis , und Pacheco bey 
ihnen ein, in der Abſicht, ihre Waaren zu 

beſehen. Als fie im Begriffe waren , dieſes 
zu thun, ruderten zwo Galeeren aus dem 


Eaſtelle auf ſie los, um ihnen die Handlung 


zu verwehren. Den 2aſten giengen die En⸗ 
gellaͤnder unter Sergel , und jagten die 
Galeeren in das Caſtell zuruͤck. Dieſes ges 
fielden Schwarzen. Sie erſuchten Die En⸗ 
gellaͤnder , nach Mowre, drey Meilen weis 
fer hinter , zu geben, und verſprachen ih⸗ 
nen , dahin nachzukommen; denn hier mas 
ren fie por den Portugiefen nicht ficher. Ste 
warteten daſelbſt auf die Kaufleute der 
Schwarzen , die Gold mit fich bringen ſoll⸗ 
ten. Des Don Luis Sohn und Pacheco 
aber blieben am Borde des Wignons. 


Die Enge Den azften früh rückten die zwo Galeeren 
länder wer-pon dem Gaftelle wieder an. Die Luft war 


den anges 
griffen. 


fehr ſtille. Sie gaben Feuer, und drafen 
die Schlüffelblume dreymal. Kurs her⸗ 
nach, als der Wind vom Ufer wehete ſahen 
ſie das vorige Portugieſiſche Schiff mit der 
Caravbelle auf ſich Lostommen. Sie ſpann⸗ 
ten die Seegel aus, und naͤherten ſich den⸗ 
felben, fo viel als möglich war, Weil es 
aber finfter ward , ehe fie vollig heran fa 


men: fo verlohren fie diefelben in der Nacht 


wieder aus den Augen. . Den 27ſten fuh⸗ 
RR ren 
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en die Engellaͤnder an das Ufer, und be-Rurrten. 

Hloffen inder Nacht , nach Rormancin zu 1562, 

ehen. Den nachften Morgen aber hatten 

eganz und gar feinen Wind, und erblic- 

en das grofie Schiff und die beyden Galee⸗ 

en bey fich in der Nahe, und die Caravel- 

hart am fer. Zugleicher Zeit ruderten gs kommt 

ie beyden Galeeren aufdas Hintertheildes ben Kor 

Nignons, und fochten mit demfelben den mantin 

anzen Vormittag über. Unter wahrenden HM Tief 

Hefechte fieng ein Faß Pulver in des Pro⸗Her mi 

iantmetfterd Kammer Feuer , umd beſchaͤ⸗ gnon wird. 

igte den Oberconftabler, den Proviant-beſchaͤdigt. 

teifter , nebjt den meiften Canonierern. 

18 die Galeeren dieſes fahen , thaten fie 

nen defto hefftigern Angriff, und fchofs 

n mit einer Canonenkugel den Fockemaſt 

itten von einander , fo daß er vollig auſſer 

Stande. war , ein Seegelzu tragen. Das 

roſſe Schiff ſchickte zun eben der Zeit, da 

ieſes geichah „ fein Bodt zu den Galeeren, 

elche uns Darauf plöglich verliefen. So 

ald fie fort waren, fliegen die von der 

schlüffelblume an Bord des Mignons, um 

ch zu berathichlagen., was ferner vorzu⸗ 

ehmen ware. Die Leute auf demfelben 

aren ganz troftlog. Endlich befchloffen 

?, Nach Rio de Seftos mieder abzugeben ; 

eil fie wohl fahen, daß die Schwarzen mit 

nen weder handeln wollten, noch durfften, 

lange die Galeeren auf der Kufte waren. 

Den ıs4ten May frub fahen fie Land. Rio de 

ie fchieften ihre Boote aus, un Kund- Barbos. 

afft einzuholen, was furein Ortes ware, 

d erfuhren, daß — Rio de Barbos — 
3 
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Rurrer. der von Sant Andre zu rechnen gran Hften 


1562, 


t Engelland an, Die Schiffsleute 


liegt. Sie hielten fich dafelbit bis an den. | 
arjten auf, und nahmen frifches Wafler ein. | 
Andem Tage vor der Abreife verlohr die 
Schlüfjelblume fünfe von ihren Leuten , ins 
dem die ge umgeworffen ward. 
Den 2aften giengen fie nach Rio de Seftos 
unter Seegel, wo fie den ten des Brach⸗ 
monats anlangten. Den sten begaben fie 
fih von dieſem Fluffe auf den Weg nah | 
Haufe, und kamen den sten Auguft bey dent 
orgebuͤrge Start, aufder We * von 
efanden 





— 5* 
* ufisfich fehr fchwach und kranck. Auſſer ein und 


he 
ẽ 


— zwanzig Todten waren viele gefaͤhrlich ver⸗ 


dem Sci, wundet. Kurz, es waren nicht über zwan⸗ 


fe. 


Baker. 
1562. 


Eingang. 


zig Mann mehr vorhanden, die gefund und 
fähig zur Arbeit waren. Einer von den 
Kaufleuten , Burton , der fechd Wochen 
kranck gelegen hatte , befand fich dazumal fo 
ſchwach, daß man an feinem Aufkommen 
zweifelte. Sie brachten von dieſer Reife 
hundert und ſechs und fechsig Elephantens 
Zähne, Die zufammen 1758. Pfund wogen, 
und zwey Faß Guineifche Pfefferkoͤrner 
nach Haufe. | 


§. I. 


Ergaͤnzung zu der vorhergehenden Reifes 
Bebreibung ‚ die aus Bakers De: 
fehreibung in Derfen gezogen ift. 


Dir Erzählung in Werfen ift von dem 


eren Baker während feiner Gefan⸗ 
genfchafft in Frandreich , nach der — 
un 


— 
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unfft von feiner andern Reife, auf Anhal- Baker. 
en feines Reifegefahrten und Mitgefange⸗ 1562, 
ten , Des Herrn George Bage , eines 
Sohns des Sir Eduard Gage , aufgefest 
vorden. Von dieſer eriten Reife erzählet 
r feinen befondern Umftand, als ein Tref- 
en, welches bey einen gewiſſen Fluffe, defs 
en Name uns unbekannt geblieben , mit 
en Schwarzen vorgefallen. Rutters Er> 
aͤhlung giebt Fein Licht in Diefer Sache. Aus 
»emumſtande aber,daßdieSschiffe unntittel- 
ar nach dieſer Begebenheit die Ruͤckreiſe 
tachEngelland angetzeten,laßt fichfchlieffen, 
aß ed bey dem Fluffe Seftos geſchehen ſey. 
Denn dieſes war der legte Ort ihres Aufent⸗ 
yalts , wo fie fich, dieſer Erzahlung zu Fol 
je, nichtlanger ald drey Tage verweilten. 

Diefes ift die Stelle felbft : An einem Ta⸗ 
je, da das Schiff ander Kufte von Guinea Anckern in 
or Ander lag, gieng er in der Eleinen einem Fluß 
Pinafje mit neun wohl bewaffneten Maͤn⸗ſe. 
iern an das Ufer, um Ddafelbft zu han⸗ 
ein. Mer in dem Fluffe war , er- 
lite er eine groffe Menge Schwarze, 
yeren Anführer anf ihn zukam, und in einem 
Troge oder Boote ſaß, das auseinengan- 
en Stamme gehauen, und, wie er ſich 
rusdruͤcket, den Troͤgen, in welchen wir 
ie Schweine füttern , nicht unahnlich war. 
Sr hielt ineiner ziemlichen Weite von ihm 
tille, und ſpruͤzte Waffer auf feine Baden; 
och wollte er fich nicht wagen, zu ihm zu 
ommen, wofern Baker nicht ein gleiches. han⸗ 
häte. Die Engeländer beantworteten ie u 
ein Zeichen , und zeigten ihm won ferne Liz zen 

= 4 nige Schwarzen 
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nige von den angenehmſten Waaren. Auf 
dieſen Anblick wagte ſich endlich der wilde 


daß er ihr Freund ſeyn wollte, wenn fie ihm 
einige don diefen Dingen fhendten. . Sein 

erlangen ward geftilt, und die andern 
wurden gleichfalls mit allerhand Sachen bes 
hendt. Indem fie auf folche Art beſchaff⸗ 
tigt waren, bemerckte Dafer , daß er dag 


Schiffs angebunden, und mit Waaren be; 
aden war, fehr genau befah; trug aber 
eswegen Feine Sorge, weil er ihm feine 

böfen Abſichten zutraute. 


Es werden Den folgenden Morgen fezten fie ihn 


ihnen ihre 
MWaaren 
geſtohlen. 


Wieder an das Land, und befamen einige 
egen-Berehrungen. lg fie wieder am 
Bord Famen, war das Boot, mie gewoͤhn⸗ 
lich, wieder an dem Hintertheile beveſtigt, 


und die Kaufmanns = Güter darinnen ge⸗ 
laſſen. In der Nacht aber fuhr der ver; 


waren 
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waren aber alle er Die fie von fich Baker. 
gaben, vergeblid. Die Schwarzen woll- 1565, 
ten nichts Davon verſtehen, und fich nicht Die 
einmal des Diebftahls fchuldig erkennen. Schwar— 
Gie ſtellten fich noch darzu als ob fie Diefe hen ie 
Aufbürdung übel empfanden, und jagtenyam, vo 
fie mit mehr als hundert Kahnen auf dem 
Strohme zuruͤck, um diefe Beleidigung zu 
raͤchen: da fich indeffen eine eben fo groffe 
Anzahl vor ihnen jehen ließ, und in Bes 
reitichafft ſtund, ihnen den Weeg abzu- 
jchneiden. In jedem Kahne fallen zwey 
Man, die mit Schilden und Wurffpfeilen 
bewaffnet waren. Dieſe leztern waren 
mehrentheils mit Riemen verjehen, an mels 
hen man fie nach dem Wurffe wieder zu: 
ruͤck zog. Die Engellander gaben in diefer 
Hefahr mit ihrem Flinten Feuer auf fie, 
md ruderten hernach mit aller Macht, um 
die freye See zu gewinnen, weil Die 
Schwarzen, aus Furcht vor dem Schuffe, 
1 das Waſſer gefprungen waren. Diefe 
ıber fprangen mit groſſer Gefchwindigfeit 
vieder in ihre Kaͤhne, und verfolgten und 
rangten die Engellander auf das neue. 
Darauf ruͤckten fie auf fie an, und ſchoſſen 
hre Wurffpfeile in die Pinaffe, und zielten 
ey jedem Wurffe fehr genau. Die Leute 
n derfelben fchlugen die Pfeile mit ihren 
Pifen aus, und zwangen Die Schwarzen, 
ich zuruc zu ziehen, nachdem fie viele da; 
yon mit Pfeilen und Musketen⸗Kugeln ges 
ödet hatten. Doch ald Die Engelländer 
hre Pfeile. verfchoffen hatten, thaten Die 
Schwarzen einen n Angriff. Ihr ir | 
5 2 


« Baker. 
1562. 
Der Anfſuh⸗ 
rer derſel⸗ 

ben wird 
erſtochen. 


Der Unter⸗ 
ſchiffer 
bleibt im 
Gefechte. 
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führer, der ſehr lang und dicke war, ruͤckte 
unter Bedeckung ſeines Schildes auf fei- 
tem Nachen an, und führte einen vergiff⸗ 
teten Pfeil in der Hand. Er nahte fich 
an Die Seite der Pinaffe, in der Abficht, 
fie zu erfteigen. _ Als er diefes mit Gewalt 
verſuchte, empfieng ihn der Unterfchiffer 
mit einem Spieffe , mit welchen er feinen 
Schild und feine Kehle auge durchbohr⸗ 
te, und ihm alſo feinen Abſchied gab. Sins 
dem aber der Unterfchiffer bemüht war, fei- 
ne Pike zuruͤck zu ziehen, Die feit in dem 
Schilde ſtecken blieb, ward er mit einem 
Wurffpfeile verwundet. Doch ließ er fich 
dadurch nicht abfchredfen , fondern zog ihn 
aus dem Fleifche heraus, und tödete das 
mit den Schwarzen, von dem er herfam. 
Der Feind fezte das Gefechte hartnadi- 
er, ald jemals, fort, und richtete mit feinen 
feilen groffen Schaden an, welche weite 
und fchmerzlihe Wunden verurfachten, 
Der Canonierer bekam zwo fehr gefährliche, 
aus denen dad Blut ftrohmmeife heraus 
floß. Der tapffere Unterfchiffer , der ſei⸗ 
nen Poſten beftandig behauptet hatte, bes 
kam einen Stoß durch die Ribben, und 
ward todtlich verwundet. Cr zog den 
Spieß , und mit ihm zugleich fein ae 
weide heraus, dem eine jolche Menge Blur 
tes nachfolgte, daß er auf der Stelle todt 
niederfiel, ie Schwarzen jauchzeten 
daruber vor Freuden, und wollten mit Ges 
walt an der Stelle, wo er geftanden hatte, 
eindringen. Denn fie bildeten fich ein, daß 
Die übrigen fich ergeben würden; weil Die 
| | meis 
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meiften bon ihnen verwundet wären. Es Baxxx. 
hielten fie aber noch viere bon der Beſa⸗ 1562, 
dung in der Pinaſſe mit ihren Pifen ab, 

a indeſſen Die andern viere ihr möglich- 
fteö mit den Rudern thaten, um von dent 
Lande abzufommen. 

Endlich gelangten fie in die freye See, Sechs an 
umd die Schwarzen zogen fich zu eben Der dere Engel» 
Zeit zurück , weil fie alle ihre Pfeile ver⸗ Under wer- 
schuffen hatten. Diefes war ein groffes unper 
Glud fur fie. Denn fechfe von den achten 
waren gefahrlich verwundet, fo, daß zween 
von den Ruderern die Ruder niederlegen 
mußten. Diefes machte, daß ihr Weeg 
nach dem Schiffe ſehr en von ftatten 
gieng. Als fie endlich dajelbft anlangten, 
waren fie fo ohnmächtig , daß fie gan er⸗ 
ſtarrten, und keiner von ihnen ſich aufs 

‚recht erhalten konnte. Ihre Wunden 
wurden verbunden, und fie nahmen Er- 
friſchungen zu ſich. Baker aber, der mehr 
Luſt zur Ruhe, als zum Eſſen hatte, begab 
ſich zu Bette, und befand ſich den andern 
Morgen unter Seegel nach Engelland. 


$. W. 4 


Die andere Reife nach Buines und dem 

Sluffe Seftos , durch den Herin Ba: 
fer, im Jahre 1563. 163. 

DJeſe Erzaͤhlung beſtehet eben ſo, wie 

die vorige, aus nichts mehr, als einer 

poetiſchen efchreibung zwoer Begeben⸗ 

zeiten, die ſich auf der Reiſe zugetragen 
aben; deren eine verſchiedene von an Ä 

s 
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Baxer. Reiſenden, und darunter auch unfern Ver⸗ 

1563, fafler in groffes Elend verſezte. Die Ur⸗ 

Auseüſtung beber dieſer Reife, auf deren Rechnung fie 

der Flotte, unternommen ward, waren Sir Wilhelm 

Gerrard, Sir Wilhelm Chefter, Sir Tho= 

mas Lodge, und Die. Herren Benjamin 

Goſton (k), Wilhelm Winter, Lionel 

Ducket, Anton Bickman und Eduard 

Caſtelin. Es waren zwey Schiffe darzu 

beſtimmt, Johann der Taͤufer, und auf 

dieſem war Lorenz Vondel Schiffer, und 

der Merlin unter Robert Revels Fuͤh⸗ 

rung. Die Factors waren Robert Bar 

ter, unfer Werfaffer, TJuftinian Good⸗ 

wine, Jacob Gleidel, und George Gage. 

Diefe grengen im MWintermonat des oben 

benennten Jahrs unter Seegel. Alle dies 

fe Umftande find in den Titel oder der 
Einleitung zu dem Gedichte zu finden. 

Baker hatte nach dem ungludlichen Zus 

falle, der ihm in dem vorigen Jahre be> 

gegnet war , gewiſſer maſſen ein Gelubde 

gethan, nicht wieder in dieſes Land zu fom= 

men. Er vergaß aber nach feiner Ruͤck⸗ 

Funfft in Engelland, nachdem er bon feis 

nen Wunden wieder hergeftellt war, bald 

die vormals ausgeftandenen Schmerzen, 

und ließ fich erbitten, diefe neue Meife als 

Factor anzutreten. Als fie zween Tage 

5 und eine Nacht unter Seegel geweſen wa⸗ 

Sie begeg· ren, entdeckte Die Mache auf dem Maft- 

aan Forbe ein oder zwey Seegel. Sie feegelten 

Ken Sihi Auf das gröfte von denfelben gerade au 

en. — wel⸗ 
) In andern Tagebuͤchern heißt er Gonſon. 
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welches fie fir das dienlichſte erachteten. Baxen. 
Baker rief dem fremden Schiffe zu, wie Der 1563. ° 
Gebrauch bey Schiffd-Hauptleuten (D tft, 

um zu erfahren, von welcher Nation es 

wäre. Es antwortete: von Franckreich. 
Darauf fuhren die Engellaͤnder auf fie zu; 

nd fie ohne Furcht wieder auf jene. Dar 

ser beorderte fogleich bewaffnete Mann⸗ 

chafft — den groſſen und Fockemaſt, 

ind ließ den Hintertheil mit Pulver be⸗ 
treuen, um den Feind in die Lufft zu 
prengen, wenn er auf dieſer Seite das 

Schiff entern ſollte. Darauf fieng ſich 

as Gefechte unter dem Schalle der Trom⸗ 

veten an, und fie ſchoſſen ſowohl Drat- 

15 Ketten» Kugeln aus ihrem mietallenen 
Hefchuge. Die Franzofen ſchwungen von 

er geoffen Raa ihre Degen, und riefen 

en Engelländern zu, an Bord zu Fommen. 

Die Engelländer nahmen Die Ausforde⸗ Entern dies 
ung willig.an, und gaben aus ihrem grofz felben, 
en und Eleinem Gewehre Feuer. Sie 
hoffen auch Pfeile in das Schiff, und fuch- 
en zu gleicher Zeit durch feurige Pfeile 
nd andern brennenden Zeug ihre Sergel 
n Brand zu bringen. Safer ließ, um 
eine Leute deſtomehr anzufrifchen, ſtarcken 
Bein unter ihnen herum gehen, und that 
ernach den Vorſchlag, an Bord des feind- 
hen Schiffes zu fteigen. Siethaten fol- 

‚es mit ihren Leimtoͤpffen, indem fie deſen 
J en 


()) Auf dieſen erſten Handels-Reiſen ſcheint der 
aupt⸗Factor die Stelle des Schiffs-Hauptmanns vers 
ten zu haben. Pen - 
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Baker. vo Neswerd durch Steine zerriffen; da 
1563, indeſſen die Leute von oben die feindlichen 
Tops enterten, und Diejenigen , die fie 
pertheidigten , niedermachten. Darauf 
bieben fie die Taue ab, und brachten die. 
Seegeljtange auf den Bord. Diejenigen, 
die an der Seite in das Schiff gekommen 
waren, N‘ fich mit ihren Degen fo 
tapffer , Daß endlich der Uberreft von den 
Franzoſen unter das Verdeck fliehen und 
fich ergeben mußte. Da fie auf folche Art 
das Schiff erobert harten, feegelten fie 
nach Broine in Spanien, und verkaufften 
daſelbſt Die Ladung. 

Das Boot. Sie festen hierauf ihre Reife nach Gui⸗ 
mit nem nea fort. Bey ihrer Ankunft gieng Ba⸗ 
wird dur rer einsmals um Mittag mit acht andern 
einen in einem Boote, der Handlung wegen, 
Sturm an dasrand. Er hoffte, feine Gefchaffte 
weit von ſo einzurichten, Daß er noch vor Anbruche 
fe vorainder Nacht zuruͤck kehren koͤnnte. Als er 
gen. ſchon ganz nahe am Lande war, entftund 
Ploͤtzlich ein fehr hefftiger Wind, der mit 
Donner und Regen begleitet war, welcher 

die Schiffe von den Andern losriß, und fie 

in Die weite See trieb. Unterdeſſen hiel- 

ten fich.die in dem Boote, um ihrer Si⸗ 

cherheit willen, beftandig an dem Ufer, und 

fuchten einen bequemen Plag , wo fie eins 

lauffen Fonnten. Weil fie aber Feinen fans 

ben, waren fie gendthigt, die ganze Nacht 

uber unter freyem Himmel am Ufer zu blei⸗ 

ben, und fich dem Regen, Winde und Dons 

ner, der ohne Aufhoͤren fortdauerte , aus⸗ 

aufegen. Den Tag darauf kamen Die Schiffe 

zuruck, 


{ 
} 
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zuruͤck, und glaubten, das Boot würde g,xer. 
hinter ihnen geblieben ſeyn: die im Bovte 1563, 
aber ruderten vorwärts an der Kufte, in 

der Meynung, daß die Schiffe vor ihnen 

eyn mußten , und ſahen fich beftandig im 

der See nad) ihnen um. Es war aber au 

yiefem Morgen der Nebel, welchen der 
Streit der Elemente von der vergangenen 

Nacht zurück gelafien hatte, fo groß, daß 

eines das andere erkennen Eonnte. Alſo 
reuzten fie zween oder drey Tagelangauf 
yer See herum, und die auf den Schiffen 
zlaubten, daß dad Boot von dem Sturme 

nuͤßte verichlagen worden ſeyn, und bega- 

sen fich in — Eile auf die Ruͤck⸗ 

:eife nach Engelland. : 

Baker und feine Mitgenoflen im Ungluͤ⸗Suchet 
fe hatten fchon drey Tage lang nichts ge⸗ das Schiff 
ieffen. Endlich Iandeten fie; und nachdem. In, 
ie Ar Waaren gegen Wurzeln und ans : 
vere Lebensmittel‘, die fie bekommen konn⸗ 
en , vertaufcht hatten, begaben fie fich 
sieder in die See, um die Schiffe aufzus 
chen. Auf diefe Art fuhren fie zwoͤlf Tas 
e nach einander langft dem Ufer. Sie 
ıhen dafelbft nichts anders, ald Malder 
nd Wuͤſteneyen, voll wilder Thiere, die 
ch offt fehen Treffen; und des Morgens 
amen ganze. Heerden von ihnen an Die See 
elauffen, woͤ fie ſich niederlegten, oder im 
sande fpielten, oder fih auch manchmal 
ur — in das Waſſer untertauch⸗ 

1. Es wuͤrde ſich zu einer andern Zeit 
it Vergnügen haben anfehen laſſen, wie 
inſtlich der Elephant feinen fiel, me 

| affer 


Baker. 
1563, 


Auf was 
Art fie ihr 
Reben fri⸗ 
ſteten. 


Beſchwerlich 
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Waſſer fuͤllte, und alsdann die andern 
Thiere damit beſpritzte. Auſſer den Hir⸗ 
ſchen, Ebern und Antilopen ſah der Ver⸗ 
faſſer noch verſchiedene ſeltſame Arten von 
Geſchoͤpffen, die ihm ſonſt niemals zu Ge⸗ 
ſichte gekommen waren. 

Sie ſahen manchmal einen oder zween 
Menſchen an dem Ufer, welche, ſo bald ſie 
das Boot ſahen, mit ihrer Almadia her⸗ 
bey famen. Sie warffen darauf Ander, 
und bothen den Schwarzen ihre Waaren 
an. Dargegen verlangten fie Fifche, frifch 
Waffer , vder andere Lebenömittel, nach 
der Art, wie fie Diefelben zubereitet haͤt⸗ 
ten. Sie pflegten ihnen groffe Wurzeln 
und Beeren zu bringen, dieauf den Palm⸗ 
baumen mwachfen Cm), weiches folche Eß⸗ 
waaren find, die die Schwarzen felbft am 
meiften lieben. Sie gaben ihnen auch etz 
was von ihrem Meine, welcher fo weiß 
als Milch, und ein Safft ift, der von eiz 
nem gemiffen Baume (n) rinnt. Manch⸗ 
mal brachten fie auch wilden Honig in Ku⸗ 
chen. Mit dieſen und dergleichen Dingen, 
die fie befamen, ftillten fie ihren Hunger. 
Nichts aber konnte ihnen ihre Gefundheit 
wieder geben , Die fie durch Kummer, groffe 

feiten und Mangel an Ruhe 

verlohren hatten, und wodurch fie in groffes 
Elend geriethen. Ihre Traurigkeit war 
fo.groß, daß. fie hätten vergehen mögen, 
| Er wenn 

(m) Vieleicht meynet der Verfaffer hier unreife Cos 


cos⸗Nuͤſſe. 
(n) Diß iſt der Palmbaum. 


\ 
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F fie an ihre fuͤrchterliche Umſtaͤnde ges Baker. 
achten 


> ⸗ 1 6 
Sie hatten nunmehro die Schiffe fo lan⸗ — 
e vergeblich geſucht, daß fie ſich entſchloſ⸗ les fernere 
1, diefer Bemuͤhung ein Ende zumachen ; —** 
idem ſie glaubten, ſie muͤßten entweder 
ntergegangen , oder wieder nach Engels 
md gekehrt feyn. Darinnen aber konn⸗ 
nn fie fich nicht fo Feicht entſchlieſſen, wo 
e fih nunmehr hinwenden wollten, „Sin 
nem Boote, wie u war, und be 
rmangelung aller Not wendigfei en na 
yaufe zu Echren, war die allergrößte Uns 
töglichfeit. Auf der andern Seite befans 
en fie fich in einem Lande, deſſen Einwohs 
er ſolche Sitten und eine folche Lebensart 
itten, die der ihrigen gerade enfgegen 
jest war. Sie mußten alfo auch hier 
ht, was fie anfangen folten. Sie ers 
Ihren dazumal durch einen Zufall, daß fie 
y der Kuͤſte Melegete, vder der Pfeffer: 
uͤſte, vorbey ſeyn, und fich in der Ges 
nd don Ming befinden mußten. Denn 
kamen daſelbſt Schwarze, die Portus 
efifch vedeten, mit Wagſchalen und Ge: 
ichte zu ihnen ins Boot, und erbothen 
dh; oe zu handeln, und fragten, 
o ihre Schiffe waͤren. Ste antworteten 
Hoffnung, daß man ihnen deſto beſſer 
gegnen wurde : es waren zwey in Der 
ee, welche fich im etlichen Tagen bey ih⸗ 
n einfinden follten. x 
Eine folche Frage erneuerte ihre Petruͤb ⸗ groſſes 
ß, und fie richteten ihre Gedancken bon Elend. 
n Schwarzen auf ſich — wie ſie ſich 
II. Thei ihr 


heil. 
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Baxer. ihr Unglüd am beften erleichtern follten. 
1563, Sie konnten es unmöglich lange auöftehen, 
wenn fie noch in dem Boote bleiben und 
die Hiße bey Tage vertragen wollten, wel- 
che fie Durch den beftändigen Schweiß all 
mahlig abzehrte. In der Nacht aber mas 
ren fie den häufigen Lornados oder: Wir; 
belwinden ausgefezt , welche mit Blitzen, 
Donner und Regen verbunden waren, und 
ihrien alle Ruhe raubten. Sie brachten offt 
drey 5 zu, ohne einen Biſſen zu eſſen; 
und weil ſie nunmehr zwanzig Tage na 
einander herumgefahren waren, und in dem 
engen Boote nicht herumgehen konnten, 
mußten fie endlich befürchten, DaB ihre 
Fuͤſſe aus Mangel der Ubung unbrauchbar 
werden wurden. Die Gelende waren ih- 
nen vom Scorbut gefchwollen, daß fie kaum 
noch ftehen Eonnten. — 
Drey ver· Baker redete ihnen alſo zu: es waͤre 
—3 — bey ſolchen Umſtaͤnden nicht laͤnger moͤglich 
ige in dem Boote zu bleiben; fie muͤßten fich 
era alfo zu efivas gewiſſem entichlieffen, und 
konnten. einen don dieſen dreyen möglichen Weegen 
1. Sichanergreiffen. Der erfte ware das Eaftell Mir 
die Portu: na zu erreichen, welches nicht weit davon 
a wäre, und fich in die Hände der Portugies 
fen zu übergeben , welche Chriſten waren, 
woferne fie anders denfelben aus Diefer Ur⸗ 
fache mehr trauen, oder mehr Menfchen- 
Liebe bon ihnen erwarten duͤrfften. Das 
— das ihnen begegnen koͤnnte, 
koͤnnte doch nichts anders ſeyn, als von 
ihrem Elende erlöft zu werden. Sie wuͤr⸗ 
den vermuthlich um ihres eigenen — 
in > wi 
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illen Mitleiden mit ihnen haben, went Baker: 
» neun junge Leute zu fehen bekamen, Die 1563, 
ıchtig waren , auf ihren Galeeren zu die⸗ 
m. Wenn ſie gleich Zeit, ihres Lebens. 
zelaven ſeyn follten ; fo wurden fie Doch ge⸗ 
ug zu effen befummen, um im Stande zu 
yn, das Ruder zuführen; da fie hingegen 
‚on rudern und dabey Hunger: leiden 
ußten. 
Der andere Weeg waͤre , ſich der Guͤtigkeit 2 Ihr lic 
er Schwarzen zu überlaffen, "Doc in die⸗ —* 
8 Mittel konnten fie nach Bakers Mey⸗ Schwarzen 
ung kein Vertrauen ſehen. Denn er konn⸗ hgerſu 
nicht ſehen, was ſie für Freundſchafft 
on einem ſo yeziiaen wilden, Volcke zu 
offen hatten, deſſen Lehensart arger , als 
er Stlavenftand ware, Sie koͤnnten viel⸗ 
icht Cannibalen ſeyn, und aufdiefen Fall 
ruͤßten fie fich® gefallen Iaffen , ohne Barm⸗ 
erzigkeit gefchlachtet zu werden. Wenig⸗ 
ens wären ihre Sitten den Europaͤiſchen 
» fehr zuwider, daß fie fich unmöglich mit 
puen wuͤrden vertragen Eönnen. Es wäre 
erner nicht zu glauben , Daß fie, wie Die 
Schwarzen , von Wurzeln und Kräutern 
surden leben, und einerley Speife mit. den 
oilden Thieren genieſſen Eönnen , da fie 
5leifch zu effen gewohnt waren. Siemären 
ewohnt, Kleider zu tragen, und viel zu 
chamhafft, als duß fiediesenigen Theile des 
doͤrpers dem Gefichte bIoß ſtellen follten , 
ie don Kindheit an bedeckt geweſen. Wenn 
e auch ihre Schamhaff hierinn uͤber⸗ 
sinden — 6 wuͤr —2— —* Sn 
er, aus Mängel ihrer orde ede⸗ 

Ma dung 
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dung gegen die Sonnenftralen, gemattert 

EI und ausgezehrt,, und die Lebensgeiſter on 
der Hitze erfchöpfft werden. Ba 
— ‚Der Iezte MWeeg, den fie zu ergreiffen 
bleiben, haͤtten, ware , im Boote zu bleiben und 
daſelbſt elendiglich zu fterben. Weil ſie aber 

ſelbſt willens zu. ſeyn ſchienen lieber ihr 

Gluͤck am Lande zu verſuchen, als in einem 

ſo engen Bezircke Tag und Nacht dem Unge⸗ 
ſtuͤme des Wetters und dem Hunger ausge⸗ 
ſezt zu bleihen: ſo gab Herr Baker gm En⸗ 
de ſeiner Dede dieſes Gutachten von ſich; 

in Anſehung der. andern, beyden Weegen 
koͤnnten ſie ein groͤſſeres Vertrauen in die 
Portugieſen ſetzen, die getaufft waren ‚ala 

in die Schwarzen, adie ein viehiſches ‚Leben 


hrten. & ae se Aa 

Siefes Als Baker feine Rede geendigt ant⸗ 
gein gegen worteten Die andern: fie wollten fich der 
m. Barmherzigkeit der Portugieſen uͤberlaſſen. 
Sie fpannten das Seegel auf, und nahmen 

ohne Berangäbren Weeg nachdem Gaftelle, 

Das nicht uber zwanzig Meilen entfernet 

war. Sie gaben ſich den ganzen Tag uber 

nicht einen Augenblick Ruhe, bis ſie end⸗ 

lich in der Racht ein Licht am Ufer exblick⸗ 

ten. Der Bootsmann ſchloß daraus, daß 

es ein Handelöplag ſeyn müßte, und fragte, 

ob fie nicht Ancker werffen und den naͤchſten 
Morgen verſuchen wollten, einige von ih⸗ 

ren Waaren gegen Speiſen zu vertauſchen. 

Dieſes ward beſchloſſenz und als fie am 
Morgen näher an das Ufer giengen, wur⸗ 

den ſie an der Stelle, wo ſie zuvor das Licht 

geſehen hatten, ein Wachhaus auf —5* 

—— — elſen 
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lfen gewahr , und. darneben ftund ein Baker. 
offer jchwarzer hölgerner Galgen. Bey 1467, 
eſem Anblicke wurden fie zweiffelhafft , Entveen 
a3 es fur ein Ort ſeyn mußte; und als fie ein Portu- 
h weiter umſahen, erblickten fie ein Ca⸗ gieifch 
U Co), welches fienoch mehr in Berwir Fort. 
ing fezte. Ihre Zweifel aber wurden voͤl⸗ 
j gehoben , als fieeinen oder zween Por: 
gieſen kommen fohen, deren einer eine 
eiffe Fahne in der Hand hatte , und die ihr 
n windten, andas Land zu kommen. 
Ob es nun gleich eben die Portugiefen Kudern 
aren, Die fie aufſuchten: fo entfiel ihnen auf daſſel⸗ 
‚ch bey ihrem Anblicke der Muth , und fie be 
endeten das Boot , um wieder vom Lande 
zufahren. Als die auf dem Eaftelle die⸗ 
3 fahen: fo fewerte unmittelbar darauf 
a Schwarzer eine Musfete ab, und traf 
miteine Seegelftangeim Boote. Wenn 
ein oder ein paar gute Schiffe ben fich ge⸗ 
ibt hatten, würden fie fich aus ihren Ku⸗ 
In nicht viel gemacht haben. So aber 
aren fie zur&egenwehr gänzlich untüchtig. 
sie ſchickten fich in die Roth, und ruder- 
n, ſo geſchwind, als fie Eonnten , wieder 
ı Land, um fich ihnen zwergeben, und ihr 
rtheil zu erwarten. Diefes , glaubten 
wuͤrde Denen auf dem Caftelle gefallen. \ 
Nein zu ihrer groſſen Verwunderung 
werten die Porfugiefen immer mehr auf 

ie 
0) Diß Fort war feit — erbauet; denn als in 
ſem Fahre Lok da war, hatten fie noch keins errichtet, 
ehe oben a. d. 36. ©. Wir treffen auch eine Spur 
von im Jahre 1557. an, da Towtſon an-diefer Küfte 
12 


BAXER. 
1563. 


Man ver⸗ 
wehrt ih⸗ 
nen die 

Landung. 
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fie, je rd fie an das Ufer kamen. Die 
Kugeln fielen fehr Be auf das Boot. 
Dem ungeachtet fuhrenfie immer fort , bis 
fie endlich fu nahe bey den Waͤllen des Ca⸗ 
ſtells waren, daß fie fich auffer Gefahr von 
Canonenkugeln befanden. — 
Sie wollten nunmehro landen, und ihr 
Schickſal auf der Portugieſen guten Willen 
ankommen laſſen. Allein es fielen ganze 
Steinregen von den Waͤllen desCaſtells auf 
ſie herunter, und kurz hernach ſahen ſie die 
Schwarzen mit Schilden und Bogen gegen 
das Ufer kommen. Ihr Angriff war ſehr 
hefftig; und wenn fie ſich laͤnger vermeiles 
ten , fo hatten fie von den Steinen, Die in 
Das Boot fielen, undesmit ihrer Schwere 
zu zerbrechen drohten, eben fo viel zu bes 
fürchten, als von denen Pfeilen , die ihnen 
bey den Ohren vorbey führen , und einige 
verwundeten. Sie wandten fich alfo ga 
verzweifelt, ohne ihr zufünfftiges Schick⸗ 
fal zu bedenden, von dem Ufer wieder in 
die See , und viere don ihnen mußten ru⸗ 


Sie rächen dern. Doch hatten fie Feine Luft, die Kuͤ⸗ 


fich für Die 
erwiefene 
Graufam: 


fe zu verlaffen , ohne den Einwohnern ihre 
Höflichkeit einigermaflen zu vergelten. 
Sie fiengen demnach an, ihre Bogen und 
ihr Feuergewehr zu gebrauchen. Sie thas 
ten Diefes zuerft gegen Die Schwarzen , von 
denen einige auf der Stelle zu Boden fielen. 
Daraufwendeten fie fih gegen die Portus 
geeten die in langen weiſſen Hemden oder 

oͤcken auf den Waͤllen des Forts ftunden, 
welche durch die Engliſchen Pfeile bald mit 
Blute gefärbt wurden, Auf ſelch ur 

lebe 
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ieben fie eine gute Weile in der See ftehen, Baker. 

ad wehrten fih in guter Ruhe. Sie ach⸗ 1563. 

ten auchdie Drohungen des Feindes nicht; | 

eil ſie ſahen, daß keine Galeeren da waren, 

e nach ihnen haͤtten ausgeſchickt werden 

nnen. Als fie ſich an der Unfreundlich⸗ 

it der Einwohner genugſam geraͤchet hat⸗ 

n, ruderten fie fort; und o fie gleich ein 

ues lingemwitter von den Kugeln aus dem 

aftelle zu beforgen hatten, wagten fie es 

sch getroft , und.entfamen , wie gemeinig- 

Heute, die Feine Gefahr fürchten, ohne 

Jen Schaden. 

ALS fie Die offene See wieder erreicht hat⸗ Stechen 

nt, faben fie drey Schwarze, die ihnen wieder in 

ıchruderten, und fieauf jehr gut Portu⸗ See. 

eſiſch fragten, aus was fuͤr einem Lande 

waͤren. Sie antworteten, aus Engel⸗ 

nd. Sie hätten Waaren mitgebracht, 

n mitibnen zu handeln, wenn man ihnen 

cht fo ubelbegegnet ware. Die Schwar- 

n wollten ferner wiflen , wo ihr Schiff 

ire. Sie antworteten, fie hatten zwe 

Je wohl geruͤſtete Schiffe in der See, wel⸗ 

e bald ihren Weeg laͤngſt der Kuͤſte neh⸗ 

en wuͤrden, um den Goldhandel zu trei⸗ 

n, und welche nur noch auf ihre Wieder⸗ 

nfft warteten. Darauf bezeigten Die 

chwarzen, daß ihnen das Gefchehene leid 

ire, und bathen fie, diefen Tag uber bey 

ten zu bleiben. Sie wollten jie mit allen 

m, was fie nöthig hatten , verſorgen. 

och die Engellander fezten Fein Vertrauen 

Fihre Worte, und erfundigten fich nur, 

s dieſes für ein Pla ware. Sie befa- 
M4 men 
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Baxen, men zur Antwort: das Portugieſiſche Ca⸗ 
1563. I an der weftlichen Spige des Capo tres 
Er untas. Und darauf fpannten fie, ohne 
ein Wort weiter zu fagen , Die Seegel aus, 
und — in die See, um liebreichere 
| Menjchen aufzufuchen. 

Suchen Sie. hatten die Freundlichkeit der Por: 
Huͤlffe bey ap nunmehro zur Gnuͤge erfahren, 
eyıyar, Und befchloffen, ihre Zuflucht nicht nieder 
a zu ihnen zu nehmen, jondern ihr Glück 
se den Schwarzen zu verſuchen. Sie fees 
elten zu diefem Ende dreyßig Meilen wies 
er zuruc, und warfen Ander. Die Eins 
wohner kamen gleich darauf an das Boot, 
und die Engelländer gaben einem jeden eis 
nige Gefchende, um ihre Hergen Dadurch 
zu gewinnen. Die Nachricht von der Ans 
unfft folcher freygebigen Leute brachte des 
Königs Sohn an Bord. So bald als er 
Fam, ao ihm Baker fein Unglüd fehr bes 
weglich zu verftehen. Er ftellte fich ſehr 
wehmuthig, und gab durch Zeichen zu er⸗ 
fennen, daß fie berunglüdt, von ihren 
Schiffen getrennt , und vor Hunger faft 
geftorben wären. Er both ihm alle Guter 
an, die fie in dem Boote hatten, wenn er 
fie in feinen Schuß nehmen, und ihnen in 

einer fo großen Noth bepftehen wollte. 
erden Der Anfuhrer der Schwarzen mard 
freundlich durch die Thränen bewegt, die allen häufig 
Aufgendms zher die Baden floffen , weigerte fich ihre 
Sefchende anzunehmen, und befahl ihnen, 
getroſt zu ſeyn. Er gieng darauf an das 
Ufer, um feines Vatters Willen zu ver⸗ 
nehmen: und Fam bald hernach Re 
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und hieß fie an das Land fteigen. Dieſes Baxer. 
war ihnen ein m erfreuliches Wort. Gie 1563. 
betrachteten ihren MWohlthäter als ein 
Gluͤck, das ihnen der Himmel vorbehalten 
hatte. Kaum hatten fie es gehort , fo er⸗ 
griffen fie eiligft Die Ruder, um an das 
Land zu Eommen , wo ihnen auf fuͤnfhun⸗ 
dert Schwarze entgegen Famen. Indem 
fie ganz nahe am Ufer waren, lief die See 
fo hoch an, daß das Boot umfchlug. Doch 
die Schwarzen fprungen indes Waſſer, um 
fie zu erretten, und brachten fie insgeſamt 
a an das Land. Sie erhielten auch 

ad Boot, und alles, was darinnen be⸗ 
findlich war. Einige ſchwummen nach den 
Rudern, andere tauchten nach den ver⸗ 
fundenen Sachen unter. Hernachmals 
sogen fie dad Boot an das Land, und uber 
brachten alles und jedes, was den Engellan: 
dern zugehörte ‚ ahne daß fie fich Das ges 
ringſte aus Furcht dor ihren Prinzen anzus 
ruhren unterftunden. Diefer war nad 
Bakers Beſchreibung ein, bershaffter 
Mann, und mit allen natürlichen Boll 
fommenheiten begabet. 

Das andere Liebeswerck, das fie thaten, und durch 
war , daß fie ihnen Eßwaaren brachten, ihre Hulffe 
fo wie fie bey ihnen gebräuchlich find. Sie erfriſcht. 
aſſen davon mit fehr gutem Appetite, weil 
fie, wie man fich leicht einbilden Ean, fehr 
hungrig waren. Und unterdeflen ftunden 
die Schwarzen um fieherum, und fahen fie 
mit groffem Erſtaunen an, fo wie Das ges 
meine Volck die ausländifchen Gefchöpffe 
betrachtet. Ungenehtet alles dieſes un 

5 


BaKER. 
1563. 
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von Menfchenliebe waren die Engelländer 
in nicht geringer Furcht , wenn fie bedach- 
ten, dat fie voͤllig in der Gewalt der 
Schwarzen wären, deren jeder mit feinem 
Spieſſe bewaffnet zu ihnen kam. Sie blie⸗ 
ben die Nacht uͤber auf der Erde lie gehn 
duch fchloffen fie nicht einen Augenblic die 
Augen zu, aus Furcht im Schlafe ermor- 
det zu werden. Es ward ihnen aber Fein 
Leid zugefüget , und fie hatten zwey Tage 
lang ganz gut zu effen. 


— Als aber die Schwarzen ſahen, daß nicht 


ſorgen. 


gleich, wie ſie ſich vermuthet hatten, Schiffe 
ankamen, die ihre Landsleute mit ſich neh⸗ 
men, und zur Dandbarkeit für ihre Be⸗ 
wirthung Cp) eine Menge von Waaren 
unter fie austheilen wollten, wurden fie 
ihrer neuen Gaͤſte bald uͤberdruͤßig. Sie 
verminderten ihre Freygebigkeit täglich, 
und lieſſen fie endlich fuͤrſſich felbft forgen. 
Sie waren in diefer Noth gezwungen, in 
den Wäldern herum zu ftreiffen, und — 


(p) Dieſe Anmerkung ſcheint von einer ſehr — 
Danckbarkeit gegen die guthertzigen Schwarzen herzu⸗ 
ruͤhren. Baker ſcheint Ach eingebildet zu haben, fie 
hatten ihm und den Seinigen , als Diener aufwarten, 


‚ihnen Lebensmittel Holen, die Speifen zurichten und fie 


aller Mühe überheben follen. Auf’ der andern Seite 
hielten die Schwarzen und mit Rechte dafür, fie hätten 
ihrer Schuldigkeit genug gethan, daß fie diefelben ums 
verfehrt and Land gebracht und fo lange verforgt hatten, 
big fie fich erholet Hatten, und im Stande waren, fich 
ri zu unterhalten. Denn. von diefer Zeit an hatten 
fie fein Recht, fernere Dienfte zu erwarten; umd fie 
muften zufrieden feyn , daß fie die Freyheit hatten , die . 
Nothwendigkeiten des Lebens auf eben die Art zu füchen, 
als die ee ſelbſt 
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ge und Wurzeln zu fuchen, welche fie ausBaxer. 
-Mangel an Werdzeugen mit den Händen 1563. 
aus der Erde heraus gruben. Der Hunger 
hatte ihnen die Zärtlichkeit des Gaums 
gänzlich abgewoͤhnt. Sie machten ist kei⸗ 
nen Unterfchied mehr unter den Speifen.- 
Ein jedes Ding, das eßbar war, war filr 
fie ein Leerbiffen. Die Noth machte ih⸗ 
nen auch bald die Gewohnheit nadend zu 
ee erträglich, ihre Kleider waren von 

em Schweiffe verfault ,, und fielen ihnen 
nach und nach von dem Rücken, daß endlich 
ein jeder kaum noch einen Lappen übrig ber 
hielt, um feine Scham zu bedecken. Sie 
muften nicht allein fire Speife, fondern auch 
für Holg und Werdzeuge zur Zubereitung 
derfelben forgen. Sie doͤrrten einen Topf 
von Thone an der Sonne , in welchem jie 
ihre Wurzeln Eochten. Die Beeren ro: 
fteten fie , nd mit dieſen Speifen wechfels 
ten fie alle Abende ab. In der Nacht 
fihlieffen fie auf der bloffen Erde, und mach⸗ 
fen ein groſſes Feuer um fich herum, um 
die wilden Thiere abzuhalten. Es wurden 
alſo in Anfehung aller Dinge ganz andere 
Leute aus ihnen, Durch dieſe Veraͤnde⸗ Viele wer: 
rung der Lebensart nebſt der Hitze und den Erand, 
ungefunden Himmelögegend, verfielen fie und ſter⸗ 
 allmahlig in Krandheiten, und aus Man en. 

el dienlicher Nahrung ſturben fie ſo ge 

ehwind nach einander weg, daß ihre Ges 
fellfchafft , die aus neunen beftund, bis auf 
dreye fchmelzte (d. Zulest da fie don 


(@ Ob hier gleich, feiner von den beyden andern ga 
nannt 


8 
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Baer. ale Hoffnung zur Befreyung aufgegeben 

1563. batten, Fam ein Franzoͤſiſches Schiff an 
Dreye wer⸗die Kufte, welches ehr ‚einnahm , und mit 
= nach, fich nach Frandreic) führte. Weil Diefes 


gucreich dazumai mit-Engelland im Kriege ftund 
geführt. urden fie als Gefangene zuriick Depalten, 
und allhier verferfigte Herr Baker feine 
poetifche Erzahlung. 
EV 


CARLET. Eine Reife nach Buines im Jahr 1564: 
1564. durch den Hauptmann David Carler. 


Schiffeb Se Schiffe, die zu Diefer Meife ger 

Ne D braucht wurden, waren: der Mignon, 

fe. eines bon der Königin Schiffen , auf wel⸗ 

em David Carler Hauptmann mar 3% 

bann der Tauffer von London, und er 
Merlin, der den Herren Gonfon gehörte. 

Vergleich Die vornehmften Theilhaber waren, Sir 

der Kauf· Wilhelm Gerard, Sir Wilhklm Chefter, 

leute. Sir Thomas Lodge, Anton Zichman und 

Eduard Laftelin. Diefe famen alle den 

ııten des Heumonats 1564. bey Sir Wil⸗ 

helm Gerarden zuſammen, um ſich wegen 

der vorhabenden Reife zu berathichlagen. 

Bey diefer — faßten ſie fol⸗ 

ende Entſchlieſſungen: 1) Franz Aſchbie 

ollte nach Deptford zu Dem Herrn Bons 

fon gefendet werden , wegen feiner Briefe 

am 


nannt wird, die ihr Elend mit ihm überlebt haben, fo 
wiſſen wir Doch , daß Gage einer davon geivefen ; weil 
oben gemeldel worden , Daß er mit Bakern auf die Reife 
gegangen und bey feiner Zurückunfft fein Mitgefangener 
geweſen. Siehe oben a. d. 167. ©. 
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an Peter Pet, um den, Mignon auf Ko⸗ 
ſten der Königin auszuriiten. Ferner folk 
te er ſich mit Gelde nach Gillingham bege⸗ 
ben, um dafelbft die Ausgaben der Theil: 
haber richtig zu machen. 2) Ein jeder 
don den fünf Eigenthümern ſollte ſich zu 
der Ausrüftung und Anfchaffung der Le 
bensmittel neun und zwanzig Pfund, gehen 
Schilling und ſechs Stüber aufjedes Huns 
dert, von den Eonforten voraus bezahlen 
lafien. 3) Sollte ein jeder von den fünf 
Eigenthumernaufder Stelle funfzig Prund 
zu gleicher. Abficht niedenlegen. 4) Wenn 
Herr Bonfon es zufrieden wäre, daf der 
Merlin von Briftol nach Hampton gebracht 
wurde : ſo ſollte — erſt einen eigen⸗ 
haͤndigen Brief von ihm ge en laſſen, ehe 
etwas weiteres veranſtaltet wuͤrde. 

Hakluyt Cr) welcher Den vorherſtehen⸗ 
den Vergleich aufbehalten, hat allen mäglis 
chen Fleiß angewandt, ein Tagebuch von 


CaRıET. 
1564, 


Reife: Ber 
fehreibun 


einem , der ſich mit auf diefer Reife befuns : 


den ,. zu befommen. Cr hat aber feinen 


Wunſch nicht erfüllen: Eönnen.. Indeſſen 


hat er, in Ermangelung vollftändiger Nachs 


zichten ‚ einen Auszug aus Sawkins (der . 


nad) der Zeit inden Adelftand erhoben wor» 
den): anderer Reife nach Meft-Sndien vers 
fertiget , welche von dem Erfolge der ge⸗ 
genwärtigen nach Guinea ein Eizsnes Licht 
giebt. Wir, wollen die. hieher gehörige 

Stelle Hier kürzlich anziehen. — ——— 
Johann Bawkins gieng —— 
Jeſus 


() Siehe 2 Band 2Th. a. der ss S. 


Die Flotte 


eht unter 
ſi Segel. 
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Carrer. Jeſus aus Luͤbeck, und dreyen andern Schif⸗ 
1564, fen , den ıgten des Weinmongats 1564 von 
Inmouth unter Seegel. Er entfernte 

ſich an eben Diefem Tage auf sehen Meilen 

don dem Haven, und fraff den Mignon, 
enden David Carlet Haupmann war, 
nebft feinem Neifegefahrten, Johann dem 
Täuffer, an. Nachdem fie einander , dert 
Gebrauche nach, aus ihren Stücenbegrußt 
hatten, fucht der Wignon den Merlin, 

er weit zuruͤck geblieben war , und trennte 

fih vom Johann dem Tauffer, um dem 

Schiffe Jefus Geſellſchafft zu leiſten. Sie 

wurden aber Durch einen Sturm von eitts 

ander getrennt , welcher den 2ıften ent- 

ſtund. Den asftenlieff Savofins zu Ferrol 

in Salicienein ; und den 26ftenlangte der 
Mignon gleichfalls Dafelbit an. Das 
Schiffsvolck auf demſelben war wegen des 
Unglüds , das dem Merlin zugeftoffen war, 

DaMen fehr traurig. Denn zween Tage, nachdent 
nn erihn wieder angefroften hatte, entzuͤndete 
gefprenge, ſich dad Pulver Durch achläßigfeit des 
Eonftablers , und fprengte den ganzen Hin⸗ 

tertheil des Schiffs nebft drey Mann, Die 

fich in demfelben befanden , in die Lufft. In 

eben dem Augenblide ſanck das Schiff , und 

alles Volck würde ertrunden feyn , went 

nicht gleich zu gutem Gluͤcke die Briganti⸗ 

te bey der Hand geweſen mare, in die fie 

fich hineinwarffen. Diele von dem Volcke 

waren durch die Entzündung des Pulvers 
gefährlich verwundet: Den zten des fols 
genden Monats giengen beyde Erhifie 

wieder in Geſellſchafft unter Seegel. — 

| en 
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Sten des Wintermonats bekamen fie Tener Carırr. 
riffa zu Geſichte. Der Mignon war drey 1564, 
bis vier Meilen vor dem Schiffe Jeſus vor⸗ 
aus, und landeteandiefer Inſel, und fuhr 
auch wieder in Geſellſchafft des Herrn 
vawkins ab. Diefer richtete feinen Lauf 
nach dem grümen Vorgebürge und Sierra 
Leona, und wandte fich hernach gegen Weſt⸗ 

Indien, und am in die Stadt Burboroa⸗ 

ts, an der Küfte von Terra Firma. Da 
felbft vernahm er den uͤbeln Ausgang dies 
* Guineiſchen Reiſe. Denn es langte 

en .29ften April 1565 ein Franzoͤſiſches 
Schiff, der gruͤne Drache, in der Rheede 
an, deſſen Hauptmann Bontemps ihm be⸗ 
richtete, DaB er den Mignon an der Kuͤſte 
don Guinea angetroffen hätte. Sie waren 
benderfeits von den Portugiefifchen Galee- 
ren zuruͤckgetrieben worden. Bey der er⸗ Carlet wird 
ſten Landung des Mignons waͤre der Haupt⸗ nebſt an, 
mann Carlet, nebſt einem Kaufmann und — 
zwoͤlf Bootsleuteni bon den Schwarzen yemanr, 
an die Portugiefen verrathen und zu Ger 
fangenen gemacht worden. Die Schiffe 
hatten aus Mangelan feifchem Waſſer und 
durch andere Zufälle fo viel Leute verlohren, 

‘daß die übrig gebliebene Mannfchafft fie 

ſchwerlich würde nach Haufe bringen koͤn⸗ 


nen (5). | 
VIII. &a 


(5) Meinem Erachten nach hätte Halluyt melden fol 

fen, ob fienac) Haufe gekommen oder nicht , welches er 
damals hätte wiſſen koͤnnen: allein in dergleichen Sachen 
läßt er feine Lefer gemeiniglich in der Unwiſſenheit. 
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VIII. Capitul. 


Fenser. Reiſe des Hauptmanns Georg 
1566. Fenners, in die Inſeln des gruͤnen 
orgebuͤrges (a), im Jahr 1566, mik 
dreyen Schiffen und einer Pinaſſe, 
befehrieben durch Walter 
Wren (b). 


1 


Rey Schiffe wurden zu dieſer Reife 
Bi Be ran „als: das Schloß der 
Vlymouth > Prrettung ,.. auf dieſem waren 
aus, Beorg Senner, General, und Wilhelm 
Bats, Schiffer; die Mayblume, und auf 
derfelben der Hauptmann Eduard Senner, 
DVice-Admiral ‚, und. Wilhelm Lourtife , 

. Schiffer 5 Georg, eine Eleine Barcke, und 
auf derfelben Tjobann Seiwood, Haupt⸗ 

mann , und Johann Smith aus Hampfon, 
Schiffer ; und über diefe noch eine Pinaffe. 

Den ıoten des Ehriftmonats im Jahre 

1566 giengen fie aus Plymouth ab , dem 

raten befanden fie fich in der Gegend von 
Ufchantz und den sten hatten fie das Ca⸗ 

Ser Atmi⸗ Po Finisterrä vor fich liegen. Ss eben der. 
val wird Macht verlohren fie den Admiral aus ihrer 
Geſellſchafft, feegelten darauf an ya 
k on 


a) Im Originale, welches in Hakluyts Sammlung 
2. Bande. Th. a, d. 57. Seite fteht, heißt fie : Georg 

enners Reife nach Guinea und den Inſeln des grimen 

orgeburges u. f. w. EEE i 

(b) Er befand fich auf dem Schiffe Georg, 





von ihnen 
getrenneh, 


\ 


| 
| 
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bon Portugal, in Hoffnung, daß erdahin FENNER 
wirde voraus gegangen feyn. Den ıgten 1566, 
begegneten fie einem Franzöfifchen Schiffe. " 
Weil aber diefes Feine Zeitung von ihrem 
Admirale mitbrachte: fo festen fie ihren 

Lauf nach den Ganarifchen Inſeln fort. 

Den 25jten fruͤh feegelten fie bey Porto Yorto 
Santo vorbey; und drey Stunden darauf Santo. 
erblickten fie Madera, ald es noch ſechs Mei⸗ 
len von ihnen entfernet war. An ebendem 
Tage brachten fie das Boot aus , und hol: 
ten den Hauptmann der Maxyblume, 

Georg Senner, zu fich, welcher fich nebft 


' dem Schiffer Robert Courtiſen und andern 


auf das Schiff Beorg begab , und bewirthe- 
—— —— ee — 

Den 2siten gelangten ſie an die Inſel Te⸗ gnſel Te⸗ 
neriffa, die ſieben und zwanzig Meilen von — 
der vorhergehenden liegt, und warffen an 
der Oftfeite vierzig Faden tief Ancker, ei⸗ 
nen Stuͤckſchuß vom Ufer, an einer Eleinen 
Day, um welcher drey oder bier niedrige 
Haufer ftunden. Eine Meile davon lag ei- 
ne Eleine Stadt, mit Namen Santa Cruz, 
Bon den Schiffen aus Eonnten fie fechs big 
fieben Meilen weit davon groß Lanaria 
liegen fehen. 

en aoften Eonnte die Mayblume, um Die May- 

des ſtuͤrmiſchen Wetters willen, nicht im blumewird 
die Rheede gelangen. Sie fuhr daher nach & a. 
Sants Cruz, in der Abficht, in der Rhee⸗ —— 
de vor der Stadt Ancker zu werffen. Ehe 
ſie ſich aber noch der Stadt auf einen 
Stuͤckſchuß naͤherte, loͤſeten die in der 
Stadt vier Canonen auf ſie. Sie begab 

II. Theil. N | ſich 
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Fenner. ſich daher zurück, und Fam Nachmittags 
1566. um ein Uhr nahe bey dem Georg vor Ans 
der. Der Hauptmann fchrieb einen Brief 
an den Eommendanten von Santa Cruz, 
und begehrte die Urſache zu wiffen, warum 
man Feuer auf fie gegeben hätte. 

Ein Boot _ Der Brief ward Eurtifen und unferm 
geht and Verfaſſer, Walter Wren, zu überbrins 
‚ sand gen gegeben. Diefe ruderten mit noch 
ſechs andern in dem Boote an das Ufer, fo 
‘ nahe, als fie fich wegen des aufferordentlich 

hohen Waſſers wagen durfften. Es ftun 

den wohl dreyßig Mann von dem Vol 
am Ufer, die nach ihrer Art bewaffnet was 
undüber ren. Wren rief ihnen auf Spanifch zu, 
bringt ei er hatte einen Brief nach Santa Cruz zu 
nen Brief, Heftellen, und Eönnte ihn nicht felbft dahin 
‚auberbringen. Einer von den Spaniern 
bath ihn, zu landen, und fagte, daß er 
ihnen willkommen feyn ſollte. Wren aber, 
der fich nichts gutes zu ihnen verſah, ant⸗ 
wortete, fie wollten hier fo lange warten, 
bis eine Antwort auf den Brief erfolgte, 
Es legte darauf einer don den Spaniern 
feine Kleider von fich , fprang ins Waſſer, 
und ſchwamm an das Boot. Sie empfien- 
en denfelben fehr wohl: er hingegen gruͤßte 
ie, umd fragte, was ihr Begehren wäre. 
Sie ‚antworteten, fie waren durch einen 
ungludlichen Zufall von ihrem Admirale 
getrennt worden. Lind weil fie insgeſamt 
in diefe Inſel zu gehen beftimmt wären, um 
ein und andere Dinge einzukauffen: fo 
waren jie gefonnen, feine Ankunft allhier 
zu erwarten, Der Spanier ——— 
rie 
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Brief ohne Verzug zu beftellen. Wren Fenner, 
uͤbergab ihm folchen, nachdem er ihn an eis 1566, 
ne Blaſe gebunden hatte, und gab dem 
Spanier vier Realen, Spanifche Münze, 
für feine Mühe. Als derfelbe wieder an 
das Ufer kam, und mit dem Volcke geredet 
hatte, zogen einige davon ihre Hure in die 
Höhe, und andere nahmen fie gar ab, und 
riefen den Engellandern zu , fie follten an 
das Land kommen. Dieſe aber beantwor⸗ 
tetgn ihre Höflichkeit , umd ruderten wie⸗ 
Der an das Schiff. 
7 Den zoften Fam der Bruder des Statt- Erhalten 
halters von Sants Cruz, mit fechs oder fie- Erlaubnig 
ben Spaniern an Bord der Wayblume, Mbandein, 
und verglich ji mit dem Hauptmann, daß 
die Engelländer follten landen und hans 
deln duͤrffen. Sie wurden fehr wohl bes 
wirthet, und bey ihrem Abfchiede ließ der 
Hauptmann vier Canonen lofen, und be 
ſchenckte fie unter andern Sachen mit zween 
Englifchen-Kafen. Die Spanier verfpras 
chen dem Hauptmann, daß erauf den ans 
der Tag genugfame Geiſeln erhalten follte. 
Weil dieſes aber nicht gefchah : fo fchöpff- 
ten fie Argwohn, und Mecen nicht an das 
Land. Den erften Jenner 1567. ſchickte 156%, 
der Hauptmann Niclas Day und Johann | 
Sumptern an das Land, welche ſehr guͤ⸗ 
tig empfangen wurden. Ein gleiches wis 
derfuhr allen denen von ihreh Landesleus 
ten, Die nach ihnen an das Land kamen. | 
n Teneriffa ift ein Berg von einer wun⸗ Da Och 
derbaren Höhe, der Pico genannt , wel. @ 
‚ shen man in der Gerne mehr für eine we 
; a ı\ J 


‚ Fenner. 
1567. 
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de, als für etwas anders anfehen füllte, 
Er ift rund , und an der Spitze etwas 
fhmal. So viel man weiß, ift niemals sein 
Menfch auf die Epige gekommen. Ober 
gleich im acht und zwanzigften Grade liegt, 
da es ordentlich im Jenner eben fo heiß iſt, 
als in Engelland in der Mitte Des Som⸗ 
mers: fo iſt duch der höchfte Gipffel Some 
mer und Winter uber fait beftandig mit 
Schnee bededt. Ungefehr zwo Meilen 
weit von Santa Cruz liegt eine Stadt mit 
Namen Anagona. Den zten feegelten fie 


an die weftliche Seite der Inſel, zwoͤlf bie 


vierzehen Englifche Meilen von Santa 


Eruz, und den sten warffen fie in einer 
Bay Ander. Gegenüber hatteeiner, Nas 
mens Petro de Souſes, fein Haus. Da⸗ 
felbft erfuhren fie, daß der Admiral ſieben 
Tage zuvor bey ihnen geweſen, und nach 
Gomera abgefahren ware, und giengen 
ohne Verzug unter Seegel, um ihn zu 


fuchen. —— 
Sie treffen Den sten fanden fie den Admiral in der 


den Admi⸗ 
tal wieder 
an. 


Rheede vor der Sadt Gomera vor Ander. 
Sie traffen auch dafelbft Eduard Coofen 


- in einem langen Schiffe an, wie auch noch 


ein ander Schiff, das den Kupfferfchmies 
den zu London gehörte. Diefe waren von 
den Portugiefen zu Santa Cruz auf der 
Kufte von der Barbaren unverſehens übers 
fallen und vollig ausgepluͤndert worden. 
Der Generalund die Kaufleute Faufften ih⸗ 
nen zum Beften zu Gomera vierzehen Faß 
Wein, das Faß fur fuͤnfzehen Ducaten, da 
fie e8 zu Santa Erus, in Teneriffa für acht, 

neun 
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neun bis zehen Ducaten hatten befommen Fenner. 
koͤnnen. Den gten fuhren fie von diefer 1567, 
Rheede in eine andere Bay, drey Meilen 
davon , und nahmen frifches Waſſer ein. 
Den roten giengen fie, gegen das weile 
Vorgebuͤrge an der Kufte Guinea unter 
Seegel. ta 
Den 12ten Famen fie in eine Bay an Die Bor 
der oftlichen Seite des Vorgebuͤrges Parzgebürge 
gos ‚ welches fünf und dreyßig Meilen N 
em weiffen Vorgebuͤrge entfernt ift. Weil, 
fie Feine Kenntnig von derfelben Kuͤſte hats 
ten: fo nahmen fie ihren Lauf gegen diefes 
leztere. Als fie fich dem Lande näherten, 
warffen fie da3 Loth aus, und fanden fech- 
zeben Faden, da fie noch zwo Meilen vom 
Ufer entfernt waren. Das Erdreich ift 
pr niedrig, und mit weiffen Sande bes 
edt. Was Die Landung an diefer Kufte 
anbetrifft, fo muß man in zehen bis zwoͤlf 
Faden zu andern fuchen: denn nach zween 
der dreyen Bleywürffen wird man fich auf 
dem Grunde befinden. Den ırten richte: 
ten fie ihren Lauf vom weiffen Borgebürge 
Sud gen = und Sud, und Famen in 
eine Bay, fechzehen Meilen gegen Mor⸗ 
gen vom grumen Vorgebuͤrge, und fechfe 
vom Ufer. Das Land iſt voller Hugel, auf 
welchem hohe Baume ftehen , und hat eine 
Aehnlichkeit mit einer unter Seegel geben; 
den Flotte. Sie fuhren gegen das Ufer, 
bis fie demſelben auf drey Meilen nahe ka⸗ 
men; darauf erforfihten fie die Tiefe, und 
fanden acht und zwanzig Faden Waſſer, 
und einen Grund or fchwarzem Era 
3 ot 
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Fenser. Sie fahe an eben diefem Tage groffe 

1567. Hauffen Fifche , die auf der Flache des 
Waſſers herum ſchwammen. 

Das grüne Auf dieſem Weege an der Kuͤſte bemerck⸗ 

Vorgebuͤr⸗ ten fie zween kleine runde Berge, doch war 

* der höchſte den ganzen Tag über zu ſehen, 

die eine Meile von einander abzuftehen 

fhienen. Zwiſchen beyden ift ein fehr Dich» 

ter Wald, Den ıgten anderten fie bey Dies 

fem Vorgebuͤrge eine halbe Meile weit von 

dem Lande. Die Rheede war ganz nahe 

bey diefen beyden Bergen, an der Abend» 

feite derfelben,und hatte zehen Faden Waſ⸗ 

fer. Man kan dafelbft auch in fuͤnf oder 

ſechs Faden liegen; denn der Grund iſt fehr 

lauter, und der Wind wehet beftandig vont 

Lande. Go bald als fie dor Ancker kamen, 

giengen der General, die Hauptleute und 

Schiffer an Bord des Georg, und bes 

ſchloſſen, nach gehaltener Mahlzeit zu lan⸗ 

Gehen un den. Auf Wilhelm Bars Rath giengen 

— die Hauptleute, Kaufleute, und Yerfchies 

ans Land. dene andere don dem Schiffäbulde , wies 

mol wider ihren Willen, unbewaffnet ar 

das Land. Denn, fagte er, ob gleich die 

Einwohner jhmwarz und nadend waren , fo 

waͤren fie doch leutſelig. Es Iandeten das 

Beyſchiff des Admirals, und das Boot 

der Maxyblume, und in denſelben auf 

zwanzig Perfonen, ald der General, fein 

Bruder Thomas Valentin, die Kaufleute 

Johann Wormeumd Scans Leigh, ferner 

am SHaward , Stanz Bars, Niclas 

Dar , Johann Tomfon und andere. Bey 

ihrer Landung giengen mehr , ald hundert 

Schwar⸗ 
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Schwarze , mit ihren Bogen und Pfeilen Fenner. 

am Ufer auf und nieder, fo viel man nem⸗ 1567. 

lich von den Schiffen fehen Eonnte. Der 

Hauptmann und die Kaufleute redeten mit Sie wech: 

ihnen, und verlangten,der eingeführten Ge⸗ en o 

wohnheit nach, von beyden Theilen Geiſeln lein aus. 

auszumechfeln. Die Schwarzen lieſſen fich 

begmigen, drey von Den ihrigen gegen funff 

Engelländer zu ftellen. Diefe waren os 

bann Saward, Wilhelm Bars, Niclas 

Day, Johann Tomfon, und Johann Cur⸗ 

eife. Nicht eher, als bis fie Diefe in ihren 

Haͤnden hatten, fiengen fie an, von Han⸗ 

dels⸗Geſchaͤfften zu reden. Die Engelläns Waaren 

Der gaben ihnen zu verſtehen, daß fie wol⸗ auf Diefem 

len und leinen Zeug, Cifen, Kaͤſe und an Vorgebür— 

dere Dinge hätten. Die Schwarzen hin" 

gegen zeigten ihnen Zibeth, Biſam, Gold 

und Pfefferförner. Dem Hauptmann und 

den Kaufleuten war dieſes fehr lieb, umd 

dieſe ſchickten, auf Erſuchen der Schwarz 

zen, ein Boot aus, um ihnen einen Theil 

der Waaren zu zeigen. Unterdeſſen gien- 

gen die fuͤnff Geiſeln mit den Schwarzen 

an den Ufer herum, und der General bes 

fand fich mit den ubrigen in.der See , und 

hatte die drey Schwarzen bey fich. 
Das Boot Fam wieder, und brachte nebft Die Gei- 

Eifen und andern Kaufmanns + Waaren Kin der 

auch weiß Brodt, Wein und Kafe Mit z son enmwi- 

welche fie den Schwarzen gaben. Darauf chen. 

ftellten fich zween Don den Schwarzen 

frand , und bathen, Daß man fie an Das 

Ufer möchte gehen laſſen, und verfpra- 

hen zween andere an ihre Stelle zu ſchi⸗ 

EN N4 cken. 


FEnNER. 
1567. 


Die Engel: 
laͤnder wer: 


den ange: 
fallen; 
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en. Der Hauptmann Saward fragte 
feine Leute, als er gemahr wurde, daß fie 
die Schwarzen hatten an das Ufer gehen 
lafien: warum Diefes geſchaͤhe? Und weil 
er Verdacht zu fchöpffen anfieng , be- 
gab er fich gegen dad Boot. Zween oder 
rey Schwarze liefen ihm nach, und woll⸗ 
ten ihn auffangen , ald er an das Boot 
fom. Er machte Zeichen, daß er ihnen 
mehr zu effeh und zu trinden holen wollte, 
Nichts deſtoweniger ergriff ihn einer be 
den Fuͤſſen, und wollte ihn zu Hoden werf⸗ 
fen. Er aber wand ſich ihm aus den Haͤn⸗ 
den, und ſprang in das Boot. So bald 
er hinein war, blies einer von den Schwar- 
“ am Uferin ein Horn. Darauf zog der 
ritte Geifel_ von den Schwarzen, wel⸗ 
cher an der Seite des Boots ſaß, Wor⸗ 
men, der neben ihm ſaß, geſchwind den 
Degen aus der Scheide, ſprang in die See, 
und ſchwamm an das Ufer. j 
m eben dem Augenblicke legten die 
Schwarzen an die Engellander , die am 
Ufer waren, Hand an, und zogen Day, 
Bats, und Tomſon mit Gewalt die Klei— 


- Der dom Leibe , und lieffen fie nadend. 


Sie fchoffen auch fo ftard auf das Boot, 
daß man kaum die Ruder ergreifen konn⸗ 
te , um von dem Ufer wegzufommen. Diele 
wurden mit vergiffteten Pfeilen verwun⸗ 
Det. Wenn der Pfeil durch die Haut geht, 
daß das Blut nachdringt: fo ift die Wun- 
de unheilbar. Wofern nicht das Blut 
gleich auf der Stelle ausgeſaugt, oder der 
verwundete Theil abgelöfet wird: fo muß 

i man 
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man in bier Tagen fterben. Drey Stun: Fennen. 
den darnach, wenn die Wunde geichehen 1567, 
iſt, der Stich mag auch noch fo Elein feyn, 
empfindet man die Wirdung im Herzen. 

Es verliehrt fich der Appetit, und erfulget 
gewaltiges Erbrechen , nebft Edel vor al- 

Im Efien und Trinden. 

Die Schwarzen, führten die Geiſeln, die Geiſeln 
nachdem fie ihnen fo ubel mitgefpielt batz zurüd be 
ten , mit fich in ihre Stadt, eine Meile halten. 
vom Waſſer. Den folgenden Tag ward 
Das Beyſchiff mit acht Perfonen an das 
Land geſchickt. Unter dieſen befand fich 
der obenbemeldte Johann Tomfon (c)r' 
und ein Franzofifcher Dollmetfcher. Denn 
einer bon den Schwarzen redete gut Frans 
zoͤſiſch. Sie führten mit ſich zwo Flinten, 
zwey Schilder und einen Harniſch. Sie 
ſollten fih erkundigen , was fie für eine 
Auslöfung für Bars und Day, welche fie 
noch zuruͤck behielten, verlangten. Als Die 
Schwarzen die Urfache diefer Geſandt—⸗ 
fchafft erfuhren, kamen 40. oder so. von 
ihnen , und holten Die Gefangenen aus 
den Baumen hervor. Als ſie noch einen 
Steinwurff weit vom Ufermwaren , riß fich 
Wilhelm Bats von ihnen 108 5 denn fie 
waren nicht gebunden , und lief fo. ge 
ſchwind, als er Eonnte, in die See hinein, 

— en das Boot zu. Zum Ungluͤcke aber 
fiel er, als er den erſten Fuß in das Waſ⸗ 
fer fezte , weiler entweder aus dem Athen 

N 5 gekom⸗ 

(c) Es wird nicht gemeldet, wie er den Schwarzen 

entfommen, 
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Feyner. — war, oder weil ihm der Fuß in 


1567. 


Die 


em weichen Sande ausglitt. Die Schwar⸗ 
zen aber fielen uͤber ihn her, ehe er ſich wie⸗ 
der aufrichten konnte, ergriffen ihn, und 
fihleppten ihn mit fo vieler Gewalt fort, 
daß man glaubte , fie wurden ihn in Stuͤ⸗ 
cken zerreiffen. Darauf riffen fie ihm wies, 
der die Kleider vom Leibe herunter, und 
trieben ihn“ nebft feinem Mitbruder im 
Elende wieder in ihre Stadt. Andere 
fihoffen auf Diejenigen , Die fie. hatten aus- 
Yöfen wollen, mit ihren vergiffteten Pfei- 
len, und berwundeten einen, Namens 
Andrewes , in da3 Knie, den der Wund⸗ 
eu id mit vieler Mühe bey dem Leben 
erhielt. 

Der General ſchickte, aller diefer Ber 


—— leidigungen ungeachtet, noch einmal zu den 


agen 


alle Ausloͤ⸗ 


ſung aus. 


Schwarzen, und both ihnen alles, was 
ſie nur haben wollten, zur Befreyung der 
Engellaͤnder, an. Sie aber wollten die⸗ 
ſelben nicht heraus geben; ſondern ant- 
worteten: es ware dor drey Wochen ein 
Englifches Schiff in dieſe Aheede gefoms 
men, und hatte Drey bon ihren Landes: 
Leuten mit weggeführt. So lange fie die 
fe nicht wieder hatten , wurden fie ihre 
Leute nicht ausliefern, wenn fie ihnen gleich 
ihre ganzen drey Schiffe zur Defreyung 
Derfeiben geben wollten (d). a 

' Den 


(d) Kan wohl jemand die Schwarzen , ihres Ver: 
baltens wegen, tadeln ? Mufman fie nicht vielmehr we: 
gen ihrer Liebe gegen einander loben ? Hätten iene Bars 
Bar, fo müuͤſſen wir die Engelländer nennen, über wel⸗ 
ehe ich Die Schwarzen io beflagten,, nur halb Pc 

i iebe 
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Den zıften kam ein Franzöfifches Schiff Fenxer. 
von achtzig Tonnen in der Rheede an, um 1567, 
an dem Vorgebuͤrge zu handeln. Die Ens 

ellander fagten ihnen von der Gefangen- 
—* ihrer" zwey Leute, und bathen ſie, 
weil ſie ſahen, daß fie mit den Einwohnern 
in gutem Vernehmen ftunden , ihre Be⸗ 
freyung auszumirden. Der Admiral ver⸗ 
fprach , wenn er es ſo weit brachte , undfie 
mit ſich nahme, ihm für den Mann hundert 
Pfund zu zahlen. Solchergeftalt über: 
lieſſen fie alles feiner Vorſorge, und gien- 
gen unter Seegel. Don denen Leuten, 
welche die Schwarzen verwundet hatten, 
fturben viere, und einer ließ fich den Arm 
ablöfen, um fein Leben zu erhalten. An: 
drewes blieb lahm; fo, daß er nicht ohne 
Beyhuͤlffe gehen konnte. Nicht mehr als 
— wurden von ihren Wunden wieder 
geſund. 


e 9 | = 2 
Den 2öften verliefen fie das gruͤne Vor⸗ GonaViſta 


ebürge, und am agjten gelangten fie nach“ 
ons Viſta, ſechs und achtzig Meilen das 
don. Die Nord » Seite Diefes Eylandes 
iſt voller weiſſen ſandichten Berge und Sc 
er, 
Liebe gegen ihre Landes-Leute gehabt: fo würden fie Diefe 
Schwarzen nicht weggeführt haben. Eine gleiche Folge 
von eben einer folcheu Gewaltthätigkeit haben wir oben 
angeführt, a.d. 37. S. In beyden Fallen war den 
Schwarzen groffe Urfache zur Feindſeligkeit gegeben 
worden. Wir werden aber gleich ſehen, wie unfern 
Engelländern von ihren guten Nachbarn und Mitchris 
fin , den Portugieſen, ohne die geringſte Urſach, weit 
oͤbler begegnet worden, 


4‘ 


FENNER. 


1567. 
liegende 
iſche. 


204 2Allgemeine Siſtorie 


ler, und hat ziemlich hoch Land. Unter⸗ 
weges ſahen fie verſchiedene fliegende Fiſche, 
faſt ſo groß wie Haͤringe. Zween davon 
flogen in das Voot, welches an das Hin⸗ 
tertheil angebunden war. An eben Dies 
Sr Tage anderten fie eine Meile unter 

er weftlichen Spige, und fanden, ver 
mittelft des Bleywurffs, reinen Sand, 
und zehen Faden Waſſer. Man Fan aber 
dem Ufer bi auf 5. vder 6. Faden nahe 
kommen: denn der Grund ift völlig lau⸗ 


ter. So bald als fie geandert hatten, 


fchifte der General die Pinaffe an das 
Land , und fand dafelbft 5. bis 6. Eleine 


Haͤuſer. Das Volck aber war aufdie Ge⸗ 


buͤrge geflohen. Den andern Tag ſchickte 
er wieder hin, und traf zween Portugies 
fen an, die ſich willig finden lieſſen, mit 
feinen Leuten an Bord zugehen. Der Ger 
neral nahm fie freundlich auf , ob fie gleich 
arm waren, befchendte einen jeden mit eis 
nem paar Schuhe, und ließ fie wieder an 
das Land fegen. Den zoften kamen fie in 
eine Bay von einer Eleinen Inſel, Die et- 
wan eine Meile davon, unter dem achtze⸗ 
henden Grade, lag. Sie fingen. dafelbit 
eine groffe Menge Fifche. Der bequemfte 
Platz zum andern in diefer Bay ift 4. oder 
s. Faden tieff bey der Suͤdſpitze dieſes Ey⸗ 
Yandes , welche man auf der Rheede ſehen 
Fan. Man muß fich aber bor der Mitte 
der Bay in Acht nehmen. Denn dafelbft 
liegt eine Reihe Felfen , an welchen fich 
die See zur Zeit der Ebbe bricht. , Doch 


‚geht noch 3. Faden tieff Waſſer Darüber. 
| Den 
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‚ Den lesten Senner ftieg der Generalmit Fruner. 
einigen von feinen Leuten an dad Land , und 1567. 
gieng in die Haufer, wo er zwoͤlff Portt-Eimvonner 

iefen fand. In der ganzen Inſel waranreimer = 
über dreyhig Perfonen , welches alles Leuſe nen Juſel. 
waren, die dor mehr oder weniger Zet 
in das Elend waren vertrieben worden. 

Einer unter ihnen, ein ganz unanfehnis 

her Mann, war ihr —— Eie 

leben von Ziegen⸗und Huͤnerfleiſche, ud 

trinden Waſſer. Sonſt haben fie Feine !e- 

benömittel , ald Fifche , die fie aber niht 

achten. Sie haben auch Feine Kahıte, de⸗ 

felben zu fangen. Sie erzehlten: der Foͤ⸗ 

nig von Portugal hatte dieſes Eyland ei⸗ 

nem bon feinen Edelleuten gefchendt , ind 

diefer hatte fie vor hundert Ducaten jalr- 

lich verpachtet. Das Geld wird aus on 

Ziegen > Fellen gelöfet. Denn wenn min Grofe 

ihrer Ausfage glauben darff, fo find wir Menge Zies 

hieraus vierzig taufend folche Felle in i-9"- 

nem Jahre nach Portugal geſchickt wır- 

den. Die Einwohner waren uber die Ah- 

kunfft der Engelländer-fehr erfreut, und 

bewirtheten fie nach ihrem beiten Vern⸗⸗ 

gen.. Sie gaben ihnen das Fleiſch von ſo 

vielen Böden , als fie haben mollten , nel 

che fie mit groffer Muͤhe fiengen , und vn 

den ne herunter brachten. Gie 

haben dafel ft auch einen groffen Uberfuß 

von SchildfrötensDel. Es regnet nur 3. 

Monate indiefer Inſel, von der Mittered 

Heumonats bi8 zu der Mitte des Win⸗ 

monats , und ift beftandig fehr heiß. Es 

ift auch zahmes Vieh hieher gebracht — 
J 


‘ 
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Fennen. den, welches aber wegen der groſſen Hitze 


1567. ınd Dürre ausgeftorben. 
Den 3ten des Hornungs fezten fie ihre. 
Reife fort, und gelangten noch an eben Dem 
Inſel Ma Tage an die Inſel Majo, 14. Meilen von 
jo. der, welche wir jetzt beſchrieben haben. 
Nitten auf dem Weege zwiſchen beyden In⸗ 
ſan iſt eine gefaͤhrliche Klippe, die man 
wer beſtaͤndig ſehen Fan. Sie anckerten 
ar der Weſtſeite des Eylandes in einer gu⸗ 
tn Bay, wo acht Faden Wafler und rei- 
nr Sandgrund war. Den sten fuhrenfie 
Zu St. wieder fort, und Famen nach St. Jago , 
ago. 5Meilen davon- gegen Often, und Oft gen 
Eudwarts. An ’einer — gegen 
Veſten entdeckten ſie eine gute Rheede und 
ene kleine Stadt, nebſt einem Fort oder 
Nockhauſe am Waſſer. Sie waren Wil⸗ 
leis, daſelbſt zu anckern, und die Kauff⸗ 
late wollten daſelbſt Waaren umſetzen. 
Geſſie aber noch unter den Schuß kamen, 
wirden zwo Canonen auf fie gelöfet. Sie 
khrten Deswegen um, und ſeegelten zwo 
bB drey Meilen weit am Ufer, und warffen 
in einer Kleinen Bay ander, 14. Faden 
tiff, und auf gutem Grunde. Am Ufer 
ftinden ein paar Eleine Haufer. Eine 
Stunde darnach fahen fie eine Anzahl Leute 
zuPferd und zu Fuß, gerade gegen ihnen 

ubr anruͤcken, und ab⸗und zugehen. 

Die Port Weil fich den andern Tag wieder eine groß 
giefen erſinſe Anzahl zu Pferd und zu Fuß fehen ließ: 
enferdu ſd leß ſich der General erkundigen, ob fie 
gereigt wären, mitihnen zuhandeln. Sie 
galen zur Antwort; es wuͤrde ihnen anges 
nehm 


— 
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nehm feyn , mit ihm zu ſprechen. Wenn er Feunee, 

bloß als Kauffmann Handel treiben wollte, 1567, 

wurden fie ihn fehr gern aufnehmen , und 

ihm mit allem , was er verlangte , an Die 

an gehen. Der General und die ganze 
efeltfchafft waren mit diefer Antwort fehr 

wohl zufrieden , under befahl , Die Boote 

alſobald fertig zu machen 5 doch ließ er fie, 

aus Furcht vor Verratherey , mit Geſchuͤ⸗ 

ge verſehen. Er pflanzte ein doppeltes Der Engel 

Schiffsſtuͤck an die Spige der Pinajje , und länder Be: 

zwey einzelne an die Spitze des Benfchiffs. — 

Die Boote der Mayblume und des George 

wurden auf eben Diefe Art in Bereitichafft 

zu ihrer Vertheidigung gefeget. 

Auf folche Art fuhr der General in dem 
Beyſchiffe an das Ufer, wo über fechzig be⸗ 
waffnete Mann zu Pferde, und zweyhun⸗ 

- dert zu Fuſſe, in Bereitfchafft ftunden , 
ihn zu empfangen. Weiler ſich vor ihrer 
Menge zu fürchten anfteng: fo ſchickte er ei⸗ 
nen mit einem Sriedensfahnlein voraus , 
und begehrte, ihre Abficht zu wiffen. Sie 
lieſſen ihn mit vielen fchönen Verfprechuns 
en und Eydſchwuͤren verſichern, ihre Ab: 
ichten waren redlich, und fie waren geſon⸗ 
nen, als rechtfchaffene Männer und Kauf 
leute, mit ihm Handel zu treiben. Ihr 

Eommandante wollte felbft herkommen, 
und mit ihm fprechen. Der General follte 
al ohne die geringfte Furcht an das Land 

eigen. ; | 

Als der Bothe mit diefer Antwort zuruͤck Verſtellung 
‚ Fam , ließ der General die Pinaffe fortru⸗ de," 

dern: und wie er an dem Ufer war, Bi j 


FENNER. 
1567, 
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men ihm die Portugiefen mit der gröften 
Aa a in groffer Menge entgegen, 

redten ihre Arme aus, beugten ſich mit 
abgezugenen Mugen , und erſuchten den 
General und die Kaufleute auf das inftans 
digſte , an Das Land zufteigen. Doch woll⸗ 
te erdiefes nicht ohne genugfame Geiſel wa⸗ 
gen. Sie verſprachen ihm endlich , zween 
nach feinem Gefallen zu ſchicken, und woll⸗ 
ten ihm frisch Waſſer, Lebensmittel, Geld 
und Sclaven gegen Waaren uͤberlaſſen, 
wenn ihnen nemlich feine Waaren gefielen. 
Sie bathen ihn, ein Verzeichniß von den 
Namen und dem Vorrathe von allen feinen 
Haaren herzufchicden. Der General fagte, 
daß es gefchehen follte , und entfernte ſich 
daraufein wenig vom Ufer , und ließ feine 
Stüdeund Musketen abfeuern. Auf glei 
che Weiſe löfeten auch Die auf dem Schiffe 
funf bis ſechs Stuͤcke grobes Gefchuge. Die 
meiften von den Portugiefen giengen weg, 
und erwarteten andere an ihre Stelle, die 
das Waaren-Verzeichniß durchſehen und 
annehmen follten. Wir werden aber nun: 


‚ mehr fehen, daß alle Freundſchaffts-⸗Bezeu⸗ 


Ihre Ber: 
raͤtherey. 


ungen dieſer Chriſtlichen Barbaren, die 
dich aus feinem falichen Ende ein Gewiſſen 
machen , wenn fie nur betrugen koͤnnen, 


verſtellt, und ihre Abfichten boshafft was 


ren. 

Es lag drey Meilen gegen Werten hinter 
einem Borgebürge ſehr nahe ander Ste iz 
ne Stadt. Dafelbft rufteten fie in der groͤ⸗ 


ſten Eilevier Garavellen und zwey Brigan⸗ 


tinenaus, welche die Geſtalt der ——— 
hat⸗ 
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hatten und ver ſahen fie mit fo vieler Mann⸗ 
ſchafft und ſchwerem Geſchuͤtze, als ſie nur 
zu tragen vermochten. So bald als die 
Nacht anbrach, ruderten ſie ganz nahe am 
Ufer gegen die Schiffe zu. Da das Land 
hoch , und ziemlich neblicht Wetter war: 
fo Eonnten Die Engellander fie nicht eher er⸗ 
fennen,, als bis fie der Mayblume gerade 
gegen uber ftunden. 


FENNER, 


ieſes geichah fruͤh zwiſchen ein und zwey Die Engels 
Uhr. Weil ihnen die Mayblume um einer länder wer: 


Stuͤckſchuß näher, als die beyden andern , Den Sale 
diefelbe entweder zu erobern, oder zu ver: — 


lag: fo machten fie ſich ſichere Rechnung, 


brennen. Unterdeſſen machten die auf der 
Wache, die ſich nach ſo herrlichen Verſpre⸗ 
chungen dergleichen Verraͤtherey wenig ver⸗ 
mutheten, mit Singen und andern Kurz⸗ 
weilen einen ſolchen Laͤrmen, daß man fie 
am Ufer hoͤren konnte, weil kein ſtarcker 
Wind war. Sie waren von ihren Luſtbar⸗ 
keiten ſo eingenommen, daß ſie die Bewe⸗ 
gungen ihrer verſtellten Freunde nicht ge⸗ 
wahr wurden. Sie hatten auch keine einzi⸗ 
ge Canone geladen, noch ſonſt das geringſte 
in Bereitſchafft. — 

Sie kamen den Engellaͤndern auf einen 
Stuͤckſchuß nahe, ehe ſie entdeckt wurden. 
Ungefehr erblickte einer von dem Schiffs⸗ 
volcke ein Licht, ſah ſich um, und, ward 
vier Schiffe gewahr , und ſchrie ploͤzlich: 
Galeeren! Galeeren! Alle geriethen Durch 
dieſes Geſchrey in groſſes Schreden. Im⸗ 
mittelſt loͤſeten die Bann ihr grobes 
Sr r auf fie, 


heil. 


von ih⸗ 


Gefechte. 


FENNER. 
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fen zugleich allerhand brennende Sachen in 
das Schiff , und Famen Der Wiayblume 
immer naher und näher. Diefe hatte in⸗ 
deſſen ein Stüd fertig gentacht „ welches fie 
Inöfeuerte, und den Feind auf einige Zeit 
ftille zu ftehen nöthigte. Bald darauf feuer⸗ 
te der Feind aufs neue, und gab ihnen eine 
andere Lage. Die Engellander hatten wie⸗ 
der drey Canonen fertig gemacht , und loͤſe⸗ 
ten diefelben zum andernmal. Dem unge 
achtet rückten die Portugiefen immer naber 
an, fo daß fie feinen Bogenfchuß mehr von | 
ihnen waren. Zu gutem Glüde befamen 
ſie einen frifchen Wind vom Ufer , und 


fpannten das Fodefeegel aus , bieben das 


Die Portu- 
gieſen wer⸗ 
den gend: 
thigt , zu 
weichen. 


Inſel Fue⸗ 
go. 


Kabeltau ab, und eilten, um zu dem Ad⸗ 
mirale zu kommen. Die Portugieſen vers 
folgten fie noch bis dahin, und gaben auf fie 
und den Admiral zugleich Feuer. Der 
Admiral aber gab ihnen eine Lage , Die fie 
zum Weichen noͤthigte, und endlich volligin 
die Flucht brachte. Ob der Uberfall der 
Portugiefen gleich unvermuthet war, und 
fie alle Kugeln auf einmal gegen das Schiff 
richteten : fo wurde Doch niemand von der 
Mannfchafft und den Bootsknechten vers 
wundet. Was der Feind für Schaden ge 
litten, das koͤnnen die Engellander nicht 


ſagen. 

Nunmehr waren fie von der Niedertraͤch⸗ 
tigkeit diefer Leute fo gewiß überzeugt, Daß 
fie für das Beite hielten, nicht langer hier 
zubleiben. Sie giengen ohne Verzug nach 
Suego, zwölf Meilen davon , unter See⸗ 
gel, und andertenden zıten einer chi 

Je | apel⸗ 


f7 — 
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Lapelle gegen über an dem weſtlichen Ende Feunes. 
der Juſel, eine halbe Meile von einem klei⸗ 1467, 
nen Sleden. In dieſem Eylande ift ein 
wunderbarer hoher Berg, der ohne Unter: 
laß brennet Ce). Die Einwohner erzähl: 
ten, Daß man vor dreyen Jahren einmal bes 
fürchtet hatte , das ganze Eyland wuͤrde 
bon der Menge des herausgefpienen Feuers 
verbrennen. Cine Meile von diefer Capel⸗ 
le gegen Weſten ift_eine Quelle frifches 
Waller , ausmwelcher fie ihre Faffer füllten. 
Es wachft hier Fein Korn 5 fondern eine an 
„dere Art. von Getrayde, welches fie Mill 
oder Hirfe nennen, und woraus gut Brodt 
— en wird; und Erbſen, wie die zu 
uinea. Sie haben auch Ziegen und an⸗ 
dere Thiere im Überfluſſe. Ihr vornehm⸗ 
ſtes Vermoͤgen ift Baummolle welche hier 
waͤchſt. Die Einwohner find Portugiefen, 
und es ift ihnen verbotten, Lebensmittel an 
die Engelländer oder Franzofen zu verhan⸗ 
dein , wo fie nicht mit Gewalt darzu ges 
zwungen werden. Bey dieſer Inſei liegt 
eine andere, Namens Iha Brava. Der Brava, 
Weeg, von der einen zur andern beträgt 
nicht über zwo Meilen. Es giebt daſeibſt 
eine Menge Ziegen und allerhand Arten von 
Daumen. Sie hat aber nicht über drey 
oder vier Einwohner. 
„Den 2sften des Hornungs richteten fie Woriſche 
ihren Lauf gegen die Azoriſchen Eylande. Tafeln. 
Den 23ſten Merz fahen fie Slores, ımd 
O 2 zwo 
(e) Von dieſem Berge heißt die Inſel Fuego oder 
Feuer. — 


t 
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Fenner. 300 Meilen davon gegen Norden Cuervo 

1567. vor fich liegen. _ An dieſem leztern Orte ka⸗ 

men fie den 27ſten vor Under, bey einem 

Dorffe, das aus zwölf Haufern beftund. 

In der Nacht aber wurden fie Durch einen 

frifchen Wind verunruhigt, welcher fie noͤ⸗ 

thigte, den Under loszuminden. Sie 

fpannten Daher die Segel aus , und kamen 

nach Slores , wo fie groſſe Stroͤhme AWaf- 

fer von den hohen Klippen fturzen fahen, 

die ein ftarder und plözlicher Regen ver: 

urfacht hatte. * 

Cuervo. Den agiten kamen fie wieder nach Cuera, 

vo, und anderten daſelbſt. Allein ein 

Sturm, derfieben bis acht Stunden nach 

einander dauerte, nothigte fie, ein Tau 

und einen Ander fahren zu laſſen, welche 

fie bey ftillem Wetter wieder zu erlangen 

hofften. Doch die ehrlichen Portugiefen 

hatten fie unterdeflen entweder weggenom⸗ 

men , oder uubrauchbar gemacht. Beyde 

zufammen waren auf vierzig Pfund werth. 

Den ısten April nahmen fie zu Flores 

Zagr ein, und ſeegelten darauf nach 
Faxal. 

Fayal. Den egſten anckerten fie in einer guten 
Bay an der Weſtſeite von Fayal, in zwey 
und zwanzig Faden Waſſer bey einem 
kleinen Flecken, wo ſie Eßwaaren und fri⸗ 
ſches Waſſer antraffen. Es waͤchſt auf die⸗ 
fer Inſel gruͤnes Wied (Farbe-Kraut,) 
welches nach dem Vorgeben der Einwohner 
viel beſſer iſt, als das Wied zu St. Mi⸗ 

Drey Por⸗ chael und zu Tercera. 
tmoiefifche Den 8gten May kamen fie nach Tercera, 
Schiffe und: 
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und traffen daſelbſt ein Portugiefifches Fenner. 
Schiff an. Weil ihnen ein Kabeltau und 14567, 
Ander fehlte :_fo bath es der Admiral , ih⸗ 

nen Geſellſchafft zu leiften, um zu fehen , ob 

es ihnen nicht füglich dergleichen uberlaffen 
koͤnnte. Den nachiten Morgen , als fie 

mit demfelben in Gefellfchafft fuhren, ent 
deckten fie ein groſſes fehr wohl ausgeruftes 

tes Schiff nebit zwoen Caravellen, welche, 

wie ſie vermutheten , zur Flotte des Koͤnigs 

von Portugalgehörten. Die Engelländer 
machten fich daher zur Gegenwehr fertig. 

Das Schiff war eine Königliche Galeafle , 

und führte nebft dreyhundert Mann vier; 
hundert Tonnen Laft. Es war hiernachft 

fehr wohl mit metallenen Canonen verfehen, 

deren einige Kugeln,fo groß wie ein Manns⸗ 

Eopf , ſchoſſen. 

So bald als fiedem Admirale fo nahe wa⸗ thun einen 
ren , daß fie ihn mit den Stuͤcken erreichen Angriff auf 
konnten, ſchwungen hy ihre Degen und ga⸗d Admi⸗ 
ben Feuer. Indem ſich die Engellaͤnder zur 
Gegenwehr gefaßt machten, gab ihnen das 
groſſe Schiff eine voͤllige Lage, und feuer⸗ 
te zugleich die vier groͤſtenCanonen aus dem 
Hintertheile los. Es wurden hierdurch ei⸗ 
nige von dem Volcke verwundet, die andern 
aber beantworteten ihr Feuer ſo gut, als 
—— Darauf kamen zwo andere Cara⸗ 
vellen und Pinaſſen, die ganz mit Mann⸗ 
ſchafft angefuͤllt waren, vom Ufer an, und 
ſezten ſolche an Bord des groſſen Schiffs. 

Mit dieſem und der einen Caravelle ſchar⸗ 
mutzirte der Admiral an dem erſten Tage 

zu dreyen — malen. En 
; 3 z 


| FENnNER. 
1567. 


iffe zu 
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Bu ward, machten fie dem Feuer ein En⸗ 
e: doch blieben fie die ganze Nacht hindurch 
munter. Das Schiffsvolck mußte, waͤh⸗ 
rend diefes Stillftands , Die Tau wieder zu⸗ 
rechte machen, und Die Bruftwehren vers 
ftäarden. Sie waren veftentichloffen , lies 
ber zu fterben , als fich von fo fchlechten Leu⸗ 
fen zu Gefangenen machen zu laſſen. 

Den roten frühe waren noch vier andere 
Armadas oder Garavellen den Portugiefen 
zu Hulffe gekommen. Diefes machte zus 
fammen eine $lotte von fieben Seegeln aus. 
Drey darunter vermochten zum wenigften 
hundert Tonnen zu tragen, und waren 
ſtarck befezt und wohl geruftet. Alle diefe 


Schiffe griffen den Admiral von neuen an. 


Eine von den groſſen Caravellen wollte fich 
an Bord deffelben legen, und harte alles, 
was darzu dienlich ift, zu dieſem Ende in 
Bereitſchafft geſezt. Die Galeaffe rudte 
auf die lincke und die Caravelle auf die 
rechte Seite an. Der Hauptmann und 
Schiffer merckten ihre Abſicht, und befah⸗ 
len den Conſtablern, die Canonen mit 
Drat-und Kettenkugeln und mit Kartet⸗ 


ſchen zu laden. Als nunmehr das Schiff 


und die Saravelle gerade, den beyden Sei⸗ 


» ten des Admirald gegenüber waren, feuer⸗ 


Werden inblif an Bord legen zu 


die Flucht 


gefchlagen. 


ten diefelben in möglichfter Eile ihr Ge⸗ 
ſchuͤtz los, und glaubten, fich den Augen 
fönnen. Er aber 

bewillkommte fie mit feinen beyden Lagen 
auf einmal fo fehr, Daß fie fich gern ummen- 
deten und zwo big drey Stunden lang aus⸗ 
ruheten. Der Wind wehete daben ſehr 
ſchwach. 
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ſchwach. Darauf ruͤckten die andern fünfe Fenner. 

an, ſchoſſen ihre Geſchuͤtze los, wendeten 1567, 

fich eben fo, wie die borigen gethan hat- 

ten, und kamen darauf zu ihren Streit- 
enoſſen, um fich mit denfelben zu berath- 


lagen. | 
Unterdeffen fand fich die Eleine Barcke Dad, Tref—⸗ 
‚Georg ein, umd berathichlagte ſich eine, fünat 
‚gute Weile mit dem Admirale. Da Die neueman, 
Ibe die Portugiefifchen Fahrzeuge heran- 
kommen fah: fo wandte fie jih um, in der 
Abficht, don neuem anzufeegeln. Sie ver⸗ 
lohr aber daruͤher den Vortheil des Win⸗ 
des, und. eö wahrte fo lange, ehe fie aus 
Mangel des Windes wieder. dolle Seegel 
bekam, daß in Diefer Zeit ſowol das groffe 
Schiff, als die Caravellen an den Admiral 
— Nichts deſtoweniger wagte ſich 
ie Barcke mitten unter ſie, und hielt ſich 
fo wohl, daß fuͤnf Caravellen, die fie ans 
griffen, ihr nichts abgewinnen konnten, da 
indeflen das groſſe Schiff und eine andere 
Caravelle mit dem Adntirale zu thun hats 
„ten , und. ihn den ganzen Tag uber aus ih- 
ren Stücden beſchoſſen. In der Nacht kam 
auch die Mayblume wieder bey den anz 
dern Schiffen an, welches fie zuvor aus 
Mangel des Windes nicht hatte thun Eon 
nen. Der Hauptmann berichtete, was er 
für Schaden gelitten, und bath, menn fie 
ein halb Dugend frifche Leute. entubrigen 
koͤnnten, ein Boot auszubringen, und ihm 
folches zuzuſchicken. Weil fie aber nicht im 
Stande waren, dieſes zu thun: fo feegel- 
te die Mayblume wieder ab. Als Die 
O 4 Fein⸗ 
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Fenner, Feinde den naͤchſten Morgen ſahen, daß 
1567. das Englifche Schiff fich fchon wieder weg⸗ 
Die Engel-begeben hatte: fo thaten fienoch einen An⸗ 
g { 

länder wer- griff auf den Admiral. Ihr Angriff war 
mals ange, ebr befftig , und geſchah mit geoffem Ges 
geiffen, ſchrey und Larmen,. weil fie fich Rechnung 
| ‘ machten, das Schiff entweder zu verſen⸗ 
den oder ihm an Bord zu fommen. Das 
Englifche Schifföpold aber, ob die Anzahl 
defielben gleich geringe mar , fchrie und 
larmte fo jehr , als fie, damit die Feinde 
es nicht für furchtfam halten follten, und 
windte ihnen, an Bord zu Eommen, wenn 
fie Herz hätten. Diefe hingegen wollten 
folches nicht wagen, weil fie ſo viel Muth 
und fehle bey ihnen fahen. Und nachdem fie den Ad⸗ 
en, miral diefen Tag viermal angegriffen hat⸗ 
en indie ten, verliefen fie ihn endlich in der Nacht 
a mit Schanden ; fo uͤbermuͤthig als fie bey 
dem erften Anfalle gewefen waren. Gie 

hatten mit ihren Studen einige Löcher in 

das Schiff zwifchen Wind und Waſſer ger 

macht, welche in an Eile zuges 

ftopfft wurden. Und darauf begab fich das 
SHiffspnld nach langer Gefahr und Ars 

beit zur Ruhe. Den folgenden Morgen 

kam die Mayblume, und brachte dem Ads 

miral ſechs Mann in ihrem Voote, welcher, 

, einige Verwundete an ihrer Statt fchidte- 
Rümeg Nunmehro nahmen fie den Er nach 
ng ihrem Vaterlande. Den aten des Brad 
Sie begeg⸗ Monats fahen fie den Lisard vor fich liegen. 
nen einem Den dritten wurden fie ein Portugiefiiches 
setugieie Schiff anfichtig , das auf den Admiral zus 
a uf ſeegelte. Bey ihrer Annäherung Aueh 
j e 


aller Reifen. 3.2 217 


der Hauptmann , weil gleich illes Wetter Fenner, 
war, ein Boot an Bord, und ließ fragen, 1567. 
was fie fur Waaren führten , und mo ih- 
re Reife hingehen follte. Sie antworte: 
. ten: ihre Ladung beftunde in Zuder und 
Baumwolle. Der Hauptmann zeigte ih⸗ 

nen hingegen fünf Schwarze , und erkun⸗ 
digte fih ‚ Ob fie Luft hatten , diefelben zu 
Fauffen. Sie bezeigten: ein groſſes Ver- 
langen darnach, und erbothen fich, vierzig 
kleine Kiften Zuder für diefelben zu geben, 
in deren jeder fich nicht über fechs und 
zwanzig Huthe befanden. Die Faden ie⸗ 
ſen hatten bereits fuͤnfe von dieſen Kiſten 
an Bord geſchafft, und kamen zum andern⸗ 
mal mit mehrern an, als ſich ein groſſes und noch 
Schiff nebft einem andern Fleinern zeigte, andern 
Weil der Admiral folches für ein Kriege Schiffen... 
fchiff oder einen Seeräuber anfah : fo be> 
fahl er den Portugiefen, ihren Zuder wie⸗ 
der fortzufchaffen, weil er fein Schiff in 
Verfaſſung zur Gegenmwehr fesen wollte. 
Die Portugiefen erfischten ihn inftändigit, 
fie nicht zu verlaffen. Sie wollten ihm zur 
Erfenntlichkeit noch zehen Kiften uber die 
ausgemachte Summe geben. Der Haupts 
mann bewilligte ihr Verlangen, und 309 
die Bramfeegel auf dem Admirale ein, um 
den Portugiefen beftändig gleich zu bleis 
ben, weil ihr Schiff nicht gut feegelte. 
Das Schiff, welches fie vorhin getehen 
Dean endlichnaher. Es verließ aber 
ur; Darauf Die verhoffte Beute , weil es 
fah, dag man fich nicht vor ihm fürchtete. 
Den folgenden Morgen zeigten fich noch 

O 5 meh⸗ 
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Fenner, mehrere Schiffe, welche fich aus eben der 
1567. Urfache bald wieder mwegbegaben. ‘Den 
sten des Brachmonats hatten fie Stert 

dor Gefichte, und um Mittag befanden 

fie fich vor dem Meerbufen von Lime, wo 

r fuͤnf und dreyßig Faden Waſſer hat- 


en. 
Ankunft _ Den sten paßirten fie die Needles, und 
zu South» Famen alfo vor der Inſel Wight an einem 
Hampton. Orte, Namens YMesdbole , vor Ander. 
Bon daraus feegelten fie nach Southham- 
pton, und brachten folchergeftält ihre Reis 

fe zu Ende. 


IX. Capitul. 
Ste- Thomas Stephens Reife auf der. 


PHENS. Portugieſiſchen Slotte nach Goa 
1579. im Jahre 1579. 


vorlaͤufige Erinnerung von der Perſon 
des Verfaſſers, und der Erzaͤhlung 
elbſt. 


Ir kommen nunmehro mit unſerer 

| Geſchichte auf Indien. Die fols 
gende Meife iſt Die erfte, fo viel 
wir wiffen, die ein Engelländer in dieſen 
Theil der Welt gethan hat. Ob derfelbe 
gleih nur als ein Neifender auf dem 
Schiffe einer fremden Nation geweſen: fo ift 
Doch feine Erzahlung don diefer Schiffahrt 
ohne Zweifel eine von denen Urfachen ges 
weſen, wodurch, feine Landsleute bewogen 
wor⸗ 
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worden, Indien wenig Fahre hernach aufSre- 
ihren eigenen Fahrzeugen zu befuchen. Ci-puens. 
entlich aber find wohl die reichbeladenen 1579, 
Portugiefifcen Schiffe, welche man — 
den damaligen Kriegen gegen Spanien un 
Vortugal erobert, die Tanken undals - 
lernaͤchſten Bewegungs-Grunde zu Diefent 
Unternehmen geweſen. Dann hierdurch 
befamen die Engellander nicht nur eine 
hinlängliche Einficht in dir Oſt⸗Indiſche 
Handlung, fondern auch ein hefftiges Ver⸗ 
langen, ſich einen Theil derfelben zuzueig- 
nen. uͤnd dieſes iſt eine Urſache, warum 
wir denfelben Reifen einen Platz allhier eins 
geraumet haben. BEINAHE j 
Die Erzählung bon diefer Neife ift in ei- Nachricht 
nem Briefe enthalten, welchen Stepbensvon dem 
von Goa aus, den roten des Wintermonats a 
1579. an feinen Water Thomas Stephens erhrer 
nach London gefchrieben. In diefem Briefe, bung. 
der in Sakluyts Sammlung (a) eingerudt 
it, find viele gute Anmerkungen zu finden, 
welche Die damalige Schiffahrt nach Oſt⸗ 
Indien angehen. Es wird aber darinnen 
weder von dem Stande ded Verfaffers, 
noch von der Gelegenheit feiner Reife nach 
——— das geringſte gemeldet. Doch ſe⸗ 
en wir aus des Newbery und Fitch (b) 
Briefen aus Goa von 1584, (von welchen 
wir gehorigen Orts mit mehrern reden 
wollen ,) daß er ein Sefuit in Dem bil 
St. Pauls » Eollegio geweſen. Man Fan 
hier⸗ 
(a) Im 2. Band 2. Th. a. d. 99. ©. 
(b) Im 2. Band 1. Th. a. d. 248. u. f. ©. 
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hieraus vermuthen, daß fein Endzweck bey 
diefer Reife die Fortpflanzung der Roͤmi⸗ 
ſchen Religion in Indien gewefen. Der 
Herausgeber der Sammlung berichtet ung 
in einer Anmerkung zu diefen Briefen, daß 
er in dem neuen Collegio zu Drford erzo⸗ 
gen worden. Er hat diefen Newbery und 
Fitch groſſe Dienfte geleiftet, ald welche 
bekennen, daß fie ihm und noch einem an- 


bern, Pater ihre Freyheit und Vermögen, 


wo nicht auch ihr Leben , zu dancken hät- 
ten. Ein gleiches erwehnet Pyrard de Ia 
Val, der mit den übrigen Engelländern 
1608. zu Goa gefangen gefeffen , in wels 
cher Zeit Stephens Rector in dem Mor- 
gan-Eollegio auf der Inſel Salfer (c) ge: 


wefen. 
Reife - Befihreibung. 


HeErr Stephens fängt feinen Brief mit 
- der Nachricht an, daß er aus Italien 
abgereifet, und zu Ende des Merz, acht 
Zage vor a Flotte, zu Liſſabon 
angekommen. Diefe beftund aus finff 
Schiffen , und würde laͤngſt zuvor unter 
Seegel gegangen ſeyn, wenn fie nicht eis. 
nige Sachen von Wichtigkeit aufgehalten 
hatten. Es wurden fo gar andere ernennt, 
an ihre Stelle zu gehen ‚damit , wie er fag« 
te , der Proviant auf den Schiffe auf des 
Koͤnigs und ihre Unkoſten nicht vergeblich 
verzehrt werdenmöchte. Auſſer den Boots⸗ 
leuten und Soldaten hatten fie noch ae 
groffe 

(e) Siche Purchas Pilgrims 2. Band a, d. 1670. 6, 
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groſſe Menge Kinder bey fich, welche dieSte- 
See befier vertrugen, als die erwachfenenenens. 
Leute. Ein gleiches bemerckte man, wie er 1579, 


ſaget, an den Weibern. 


Den aten Aprıl 1579. traten die Schiffe Aufbruch 
die Reife nach Goa unter dem Schalle der von Lille 
Trompeten und Loͤſung der Stüde an, weil don. 
fie als Kriegs⸗Schiffe betrachtet wurden. 

Den ıoten erblidten fie Porto Santo na- 
he bey Madera. Sie wurden dafelbft von 
einem einzelnen Englifchen Schiff ange- 
griffen , mit dem ſie einige Kugeln wechſel⸗ 
ten, das Tich aber bald hernach auf die 
Flucht begab. Es gieng unferm Verfaſſer 
nahe , daB er ein fo fchönes und groſſes 
Schiff fo übel zugerichtet fehen mußte. Es 
kreuzte hin und wieder, und fie befamen 
ed bey den Sanarifchen Inſeln von neuent 
zu fehen, allwo fie den 13ten anlangten. 
Diefe Zeit uber hatten fie genugfane Ger 
legenheit , den hohen Berg zu Teneriffa zu 
bewundern. Denn fie lieffen vier Tage 
nach einander wegen widriger Winde zwi⸗ 
ſchen dieſer Inſel und Sroß-Ganaria. Bis 
auf den 14ten May hatten fie fo ſchlimmes 
Wetter, daß fie ſich kaum Rechnung mach; 
ten , in Diefem Jahre das Vorgebürge der 
guten Hoffnung zu paßiren. 

Dennoch fezten fie ihren Lauf zwifchen ., 
der Kufte von Africa und den Inſeln des 
grunen DBorgeburges fort , ohne Land im 
Geſichte zuhaben , und langten endlich an 
der Kufte von Guinea an. In diefer Him⸗ guͤſte von 
; mel8 » Gegend muͤſſen Die Portugieſen fo Sum 
viel von der Hige und fchwülen N —* 

' 


Sie vafi. 
ren die Lis 
nie, 
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tehen, daß fie fich glücklich fhagen, wenn 
ie. diefelbe uberftanden haben. Manchmal 
koͤnnen Die Schiffe etliche Tage nach ein- 
ander nicht von der Stellefommen , oder 
fahren doch fo langſam, daB es nicht viel 
beſſer ift, als ob fie ftille Tagen. In dem 
guten Theile der Kufte ift eine trube und 
ide Lufft , die von beftandigem Donner 
und Blige erfchüuttert wird. Der Regen 
ift fo ungefund , daß das Waſſer Maden er- 
zeugt , wenn es eine Zeitlang fteht, oder 
auf Speifen fallt. In diefer Gegend ſa⸗ 
hen fie öfters etwas auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
men, das wie ein Hahnenkamm ausfieht, 
aber eine weit fchönere Farbe hat. Die 
Portugiefen nennen eö ein Schiff von Gui⸗ 
nes. Es wird bon einem andern Dinge 
auf der Oberfläche des Waſſers erhalten, 
welches den Floßfedern eines Fiſches aͤhn⸗ 
lich ift, und fich unten in Wurzeln aus- 
breitet. Hiermit verhindert e8 Das .erfte, 
daß es nicht umfallen Fan. Diefes Ding 
ift fo giftig, Daß man es nicht ohne Ge⸗ 
fahr anruhren Do: 
An diefer Kufte brachten fie nicht, weni⸗ 
ger als dreyßig Tage zwifchen dem fuͤnfften 
trade der Breite und der Linie zu, welche 
fie an dem 13ten paßirten. Auf dem Weege 
von hieraus bis zum Vorgebuͤrge hatten 
fie fo hauffige Windftillen , Daß Die aller> 
erfahrenften Seeleute ſich daruͤber verwun⸗ 


derten. Dieſes geſchah an Oertern, die 


ſonſt beſtaͤndigen Stuͤrmen unterworffen 
er und war Feine geringe Befchwerlich- 
eit für fo groſſe Schiffe. Denn ne 

' en 


aller Reifen. 9 223 


. ben einen ſtarcken Wind noͤthig, und wer-STE- 
den von einem folchen Winde fehr wenig rnens. 
bewegt, der kaum Eleine Fahrzeuge fort- 1579. 
ftofien Fon. Don der Linie koͤnnen Die 
Schiffe nicht den Furzeften Weeg nach dem 
Vorgebuͤrge nehmen , fondern fie halten fich 
allezeit fo nahe, als möglich , gegen Süden, 

um die Breite davon zu gewinnen, welche 

35° 30 iſt, und fteuern alsdann oſtwaͤrts 

und umfahren das Vorgebuͤrge. Diefes- 

mal Fam der Wind der Flotte fo wohl zu 
— daß ſie in drey und dreyßig Gra⸗ 

n gerade gegen das Vorgebuͤrge ſeegelte. 

Es iftfchwer , von Often gegen Weften, Regeln, 
oder von Weſten gegen Oſten zu feegeln ; ache man 
weil fein befter Punct am Himmel iſt ger Seeger 

en welchen man bey dieſer Gelegenheit peopachtet, 
einen Lauff richten fan. Diefem Mangel 
abzuhelffen , merden die Schiffer, wie un 
Herr Stephens berichtet, alles an, was fie 
nur auf der See und in der Lufft befonders 
finden. Sie errathen theild aus ihrer ei- 
genen Erfahrung, wennfie berechnen, wie 
weit ein Schiff mit einem jeden Winde fort: 
koͤmmt, theild aus den Tagebuͤchern an⸗ 
derer, in was fuͤr einem Grade der Laͤnge 
ſie ſich befinden. Denn in Anſehung der 
Breite koͤnnen ſie niemals irren. Seiner 
Meynung nach iſt das allerbeſte Mittel die⸗ 
ſes, daß man auf die Abweichung der Mas 
gnet-Nadel Achtung gibt. Diefe richtet zu 
St. Michael, einem bon den Azorifchen Ey⸗ 
landen ‚in gleicher Breite mit Liffabon ihre 
Spige gerade gegen Norden. Nach diefem 
weicht fie fo weit gegen Often ab, ” — 
er⸗ 


uw 


STE- 
PHENS. 


1579 
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Unterfchied zwiſchen diefem Eylande und 
dem Borgebürge auf drey bis vier Grade 
beträgt. Bey dem Vorgebürge das Agu⸗ 
lias, einwenig über dem Vorgebuͤrge der 
guten Hoffnung kehret fie fich wieder nach 
Norden. Und wenn man von dieſem er 
tern Orte nach Diten fährt: fo ift die Ab⸗ 
weichung der Nadel gegen Weiten nach 
Verhaͤltniß eben fo groß, als fie zuvor ges 
gen Dften war. 


Zeichen, die Was die See-Zeichen anbetrifft , fo be⸗ 


man auf 
‚der See 
bemerckt. 


mercket Herr Stephens, daß ſich immer 
mehr fremde Arten von Voͤgeln ſehen laſ⸗ 
fen, je näher man an die Kuͤſte von Africa 
koͤmmt. Dreyßig Meilen von derfelben, 
ineiner Gegend , da fie ihren Rechnungen: 
nach auf zweyhundert Meilen weit Feine 
Inſel um fich herum hatten, folgten auf 
drey tauſend Vogel von allerhand Arten ih- 
rem Schiffenach. Einige davon waren fo 
groß, DaB, nach der Seeleute ihrer Er⸗ 
zahlung , ihre Flugel fieben Spannen breit 
waren, wenn ſie Diefelben ausbreiteten. 
Es mußte ihnen nicht an gutem Futter feh- 
len, weil fie alle fehr fett waren. Die Por⸗ 
tugiefen geben einer jeden Art ihren Na- 
men von einer befondern Eigenfchafft. Ei⸗ 
tige heiffen Binfenfehwanze , weil ihre 
Schwänze lang und fchmal find, wie Binz 
en. Andere heiffen Gabelſchwaͤnze, weil 
iefelben breit, und wie Gabeln geftaltet 

find. ‚Noch andere Sammtermel, weil ih⸗ 
re Flügel Die Farbe oder den Schein vom 
Sammte haben, und weil fie ihre Flügel 
auf eben Die Art ausſtrecken, wie ein nn 
einen 
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ſeinen Ellbogen ausſtrecket. Diefer Wo-Ste- 

el iſt jederzeit — Denn er läßfpuens. | 
—9— gan nahe bey dem Vorgeburge fehen. 1579. 
In den ftillen Gegenden nahe bey der Linie 
dahen ſie Fiſche, die Tuberones oder Meer: 
Hunde heifien, welche fechd Fuß lang was 
ren , und ihrem Schiffe wachfolgten, um 
das, was uͤber Bord fiel, aufzufangen. 
Es ift ihnen alles einerley; denn jie freifen 
- fo gar Menfchen,, und fie maffen fich alles 

an, was etwa über Bord in die See ge- 
bangen wird. Sie werden überall von _ 
ſechs bis fieben kleinen Fifhen, gleich als 

von einer Wache ng welche grum 
und blau um den. Leib herum ausfehen. 
Zween bis drey davon gehen voran, und 

etliche andere find auf beyden Seiten. Es 

a noch eine andere Art Fifche, welche 

iefen Tuberonen nachgeht, ind bon dent 
Unrathe, der fich um ihren Leib —— 
ihren Unterhalt zu ſuchen ſcheint. Man 
x et, fiefröchen fo gar in den Bauch der⸗ 
elben, um ihn im Falle der Roth zu reie 
nigen. Die See- Leute pflegten fonft Die 
Tuberonen zur Speife zu gebraunhen , ehe 
fie. diefelben noch Menfchen freffen fahen. 
Dem unerachtet fangen fie noch fo Diel das 
bon, als fie Eönnen, mit grofien Hafen ; 
und fchlagen fie alsdenn zur Miedervergels 
tung todt. Auſſerhalb des duͤrren Erd⸗ 
zurtels waren Feine mehr von denfelben zu 


eben. tn 
‚ Man findet da noch einen audern Fiſch „liegende 
ſo groß als ein Häring , der Flügel bar sn e. 
und ſich in die Lu — Dieſe Art Far 


1. Theil, 


Vorgebuͤr⸗ 
ge der gu⸗ 
ten Hoff⸗ 


nung. 
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ſich in groffer Menge zufammen, und hat 


zween Feinde in der See. Einer davon 
heißt. Albocors ,. der einem Salmen an 
Groͤſſe gleich Fommt , und fie mit grofier 
Geſchwindigkeit verfolget. Der arme 
Fiſch iſt nicht imStande, durch Die bloſſe Be⸗ 
wegung ſeines Schwanzes geſchwind fort⸗ 
zukommen; denn er has Feine Floßfedern. 
Er ſchwingt ſich alfa mit feinen Flügeln 

uͤber das Waſſer. Weil er aber nicht hoch 
fliegt : fo erfchnappt ihm entweder Der Albo⸗ 
cora durch einen grofien Sprung , oder ders 
folget ihn fo lang, bis der Fiſch ermuͤdet ift, 
und wieder in das Waſſer faͤllt daer denn 
fehr leicht zu fangen ift. Sein anderer 
Feind iftein Seevogel, der ihn manchmal 
tegfängt, eh er wieder in das Waſſer 


ommt. 

Endlich gelangten fie den 2oſten des Heu⸗ 
monats an das fo berühmte Vorgebuͤrge, 
welches von allen Seefahrer gefürchtet 
wird. Siefanden gleich Hohe See dafelbft, 
hatten aber Feinen Sturm auszuftehen. 
Der Schiffer begieng y einen kleinen Feh⸗ 
ler. Denn an ſtatt des gewoͤhnlichen und 
ſichern Weegs, das Vorgebuͤrge ſo zu paßi⸗ 
ren,daß man Fein Land zu Geſichte bekommt, 
welches mit Hülffe der ordentlichen Zeichen 
und durch Ergruͤndung der Tieffe geichieht, 
Fam er, weil er guten Wind zu haben glaub- 
te, dem Ufer fo nahe, Daß das Schiff bey 
einer plöglichen Veränderung des Windes 
gegen Süden , von den auffernrdentlich 
grofen Wellen fo weit fortgetrieben ward, 

aß es nur noch ſechs Meilen von dem Se 
2 a gebuͤr⸗ 
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gebuͤrge das Agulias in vierzehen FadenSte- 
Waſſer ſtund, und ſchon fo gut als verlohr enens. 
zenzu ſeyn ſchien. Denn unter dem Waller 1579, 
waren groffe Felfen, die fo ſcharf und ſchnei⸗ 
dend waren, dag fein Ander das Schi 
halten Eonnte. Das Ufer war fo bofe , da 
es eine Unmöglichkeit war, zu landen, und 
das Land felbit vol Thyger und wilder Mens 
ſchen, die alle Fremden tödten, daß ihnen 
auch dA Feine —2 * blieb. Sie 
hatten ſchon verſchiedene Ancker verlohren, 
und Die Seegel aufgefpannt , um eine beſ⸗ 
fere Gegend an der Kuͤſte zu ſuchen, als zu 
gutem Gluͤck ein Wind vom Lande herkam, 
mit welchen fie wieder in Die offne See fta> 
chen. Denfolgenden Tag kamen fie an eis 
nen Ort, wo die Seefahrer ordentlich 
Fifche zu — pflegen ‚und fiengen fo viel 
als das Schiffsvolck dieſen und einen Thei 
des folgenden Tags verbrauchen konnte. 
Einer von ihnen zog ein groffes Stud Cor 
rallen mitindie Hohe, welche auf den Fel⸗ 

fen in dem Grund der See in Geftalt der 
Aefte wachien, und roth und hart werden, Weege der 

Wenn man vor dem Geburge der guten Schiffer 
Hoffnung vorbey ift: fo hat man zween dd 
Weeg nach Indien. Der erfte ift zwifchen 
der Kuͤſte von Africa und der Inſel St. Lor 
renz, und Diefen ergreiffen die Schiffer am 
liebften , weil fie: auf vierzehen Tag, oder 
auch, wiewohlnicht ohne groffe Noth, auf 
einen Monat zu Mozambif ausruhen koͤn⸗ 
nen , und von Daraus kommt man nach eis 
ner Reife von einem Monat an das veſte 
Land nach. Goa. 2 andere Weeg iſt ha 
* 2 
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terhalb diefer Inſel, und dieſen nimmt 
man, wenn man fo ſpaͤt unter Seegel gez 
gangen, oder fu fpdt an das Vorgebürge 
gekommen ift, dag man Feine Zeit hat, nach 
Mozambik zu gehen. In dieſem Fall hat 
man viele Gefahr zu beſorgen, wenn man 
die Reiſe fortſetzet, weil man auf dem gan⸗ 
zen Weege keinen Haven antrifft. Das 
Schiffsvolck verfaͤllt bey einer ſo langwie⸗ 
rigen Seereiſe, oder aus Mangel am Pro⸗ 
viant und friſchem Waſſer, in allerhand 
Arten von Kranckheiten. Das Zahn⸗Fleiſch 
ſchwillt und muß weggeſchnitten werden. 
Man bekommt Geſchwulſt an Fuͤſſen Aund 
der ganze Coͤrper wird ſo wund und unbieg⸗ 
ſam, daß man weder Hand noch Fuß regen 
kan, und man ſtirbt hier eben ſo wohl aus 
Mangel der Kraͤffte, wie andere von Fie⸗ 
bern und higigen Krandheiten fterben. 


Weeg auf Ed mar ihr fchidfal, auf dieſem leztern 


ferhalb 
Madaga: 
far, 


Weege zu reifen; und ob gleich uber hun⸗ 
dert und funfzig von ihnen Erandlagen , fo 
fturben doch nicht mehr , als fieben umd 
zwanzig dabon. Herr Stephens erhielt 
ſeine Geſundheit auf der ganzen Reife. Der 
Weeg ift voller verborgenen Klippen und 
Sandbande , fo daß man es Dffters nicht 
wagen darf , in der Nacht. zu — Zu 
gutem Sid aber ſahen fie nichts: es war 
auch nicht eher Grund zu finden, als bis * 
an die Indianiſchen Kuͤſten kamen. Als ſie 


dreyGrade Norderbreite uber derLinie wa⸗ 


ren, ſahen ſie Krebſe in dem Waſſer ſchwim⸗ 

men, die ſo roth ausſahen, als wenn ſie ge⸗ 

kocht waͤren. In dem eilften Grad - 
a 
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das Schiff etliche Tage nach einander mitSre- 
mehr ald 10,000 Fifchen umgeben, Wo+Ppuens. 
von fie ſo viel fiengen, daß fie vierzehen 1579, 
Tage lang davon leben Eonnten. Diefer 
Zuwachs von Lebensmitteln war ihnen fehr 
angenehm; dem es war dazumal wenig 
Proviant mehr übrig, weil die Reife , die 
ordentlich nur fünf Monate auf dem Weeg 
innerhalb Madagaſcar waͤhret, beynahe 

ſchon ſieben Monate gedauret hatte. 

Dieſe Fiſche waren kein Merkmaal von Siewerden 
einem nahen Lande, ſondern vielmehr von durch 
der tieffen See. Endlich fiengen fie mit Zrehne 
groſſen Freuden ein Paar Vogel, welche sur farfchen 
einer Art von Habichten gehörten, indem Weeg ge- 
fie nunmehr nahe bey Indien zu feyn glaub⸗ trieben. 
ten. Sie waren aber in. der Gegend bon 
Arabien bey zokotora, einer Inſel, die an 
dem Eingang des rothen Meeresliegt. Es 
wehten dafelbft ftardde Wind von Nord⸗Oſt 
und Nord⸗Nord⸗Oſt, fo dag fie mit vieler. 
Muͤhe gegen Often fahren Eonnten, und, 
—2 ſolchergeſtalt zehn Tage nach einan⸗ 

r ohne ein Zeichen vom Lande zu verſpuͤh⸗ 
ren. Darauf merckten fie erft ihren Irr⸗ 
thum; denn zubor hatten fie ihren Lauf 
beftandig nach Nord⸗Oſt gerichtet , um de⸗ 
fto mehr Grad in der Breite zuruͤck zu legen. 
In dieſe Gefahr hatte fie zum Theil die Ab⸗ 
weichung der Magnet-Nadel verleitet. Noch 
mehr aber hatten fie die Ströhme auf einen 

alichen Weeg getrieben, welche Dazumal 

ord⸗Weſt lieffen. Doc) wurde endlich der 
Wind ftarder , und brachte fie wieder auf 
den rechten Werg. Diele Ströhme, bes 
Ä P3 trugen 
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trügen Die meiften Steuerleute oder Schif- 
fer, welche fich auf die gemeine Erfahrung 


. berlaffen, und ſich nicht des Compaſſes oder 


anderer Mittel bedienen, wenn fie Don dem 
Weege abkommen. | 
Das erfte Merkmaal des Landes waren 
einige Indianiſche Vogel ; deren Waters 
land ihnen wohl befannt war. Das ander 
re waren Palmzmweige und Riedgras. Das 
dritte Schlangen , die in dem Waſſer 
ſchwammen, und ein gewiſſes Ding, dem 
die Portugiefen den Namen einer Minze 
gegeben haben , die fo groß und fo rund , 
wie ein Englifcher Groat ift, weil es die 
Natur wie ein Stud Geld geprägt au ha⸗ 
ben ſcheint. Diefe beyden Teztern Zeichen 
find fo gewiß , daß man, wenn der Wind 
aunftig ift, den andern Tag Land fehen muß. 
Dieſes gefchah zu ihrer groffen Freude 


gleich da ihnen das Waffer denn manm 


Ankunft 
gu Goa. 


wien , daß in diefen Gegenden fein Bier 
gebrauet wird) und die Lebensmittel zu 
mangeln anfiengen. | 
Sie kamen nad) Goa den =4ften des 
Weinmonats, und wurden mit groflen 
Freuden enipfangen. Die Einwohner find 
ſchwarzbraun; fie find aber an den Lippen 
und Nafen nicht fo ungeftalt,ald die Mohren 
und Cafren. Uberhaupt aber leben ſie oh⸗ 
ne Policey; fie gehen nackend, und tra— 


gen nur vorne einen Schurz ,' der eine 


Spannelang, und eben fo breit ift , nebft 
einem Bande, das zween Finger breit ift, 
welches ſie mit einem Faden um den Leib bin- 
den. Herr Stephens gedendet bericht ’ 

| nichts 
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nichts von ihren Früchten und Bäumen ‚STE- 
weil er feine gefehen hat , die den Europaͤi⸗ PHENS. 
fchen gleich find, auffer dem Weine, der a⸗ 1579. 
ber hier ſehr fchlecht fortfommt. Es wer; 

den daher alle Weine ausPortugal gebracht, 

bis auf den , welcher aus dem Palmbaume 

pder Cocus bereitet wird, und den Die 
Einwohner mit Waffer mifchen , und zu ih⸗ 

rem ordentlichen Getrände brauchen. 


X. Capitul. 


Einige Seefahrten und Cape⸗1585. 
regen gegen die Spanier und 
Portugichn. 


N Ermanglung einer ordentlichen Einleitung. 
Folge von Meifen nach Guinea, 
I welche der Handlung wegen geſche⸗ 
hen find, werden wir albier eine Nachricht 
don zwoen bis dreyen Schiffahrten einruͤ⸗ 
den, welche die Engelländer gegen die Spa⸗ 
nier und Portngiefen unternommen. Die 
fe waren fehr — daß unſere 
Kauflelite ihre Handlung in diejenigen Thei⸗ 
Ve der Welt ausbreiteten, die ihrem Vor⸗ 
gern nach ihnen allein zugehörten , und 

egegneten unfern Schiffen ſehr feindfelig , 
wo fie die Oberhand hatten. Wenn es ih⸗ 
nen: aber an Macht fehlte + fo fuchten fie den⸗ 
felben mit Liſt zu ſhaden, und machten fich 
kein Bedenden , Die feyerlichften Eyde und 
Beriprechungen zu übertreten , wenn fie 
TR P4 ihren 
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Fosrer. Ihren Endzweck erreichen Eonnteit.. Die 
1585 borhergehenden Reifen geben davon einige 
" Benfpiele an die Hand. Die Englifhen 
Kauffahrer waren aus Diefer Urſache gend» 
thiget, wohlgeruͤſtet und in Gefellichafft 
unter Seegelzu gehen. Durch diefe Mit 
gel beugten fie nicht allein den Beleidigun⸗ 
gen dieſer treuloſen Feinde vor ; fondern fie 
tachten fich auch offt wegen der Feindfeligs 
keiten, Die andere bon ihren Sandsleuten 
ersten hatten. Endlich murde durch die 
elzuhaufigen Treulofigkeiten und Raubes 
reyen Die Nation fo fehr zur Raache gereizt, 
daß fie ganze Flotten in der Abficht aus⸗ 
"schickte, umdie feindlichen Küften zu übers 
fallen , und ihre Schiffahrt zu ftöhren, 
Wir haben uns vorgefezt, in diefem Capi⸗ 
tel unfern Leſern zwey oder drey Exem— 
pel von dieſen Unternehmungen zu geben, 
aus denen man den edlen Geift der 
dazumal über und geherrfchet hat, zur 
Gnuͤge erkennen wird, 


; REN 


ee Je Schlüffelblume , ein Schiff von 
a D hundert und hung Tonnen , bat 
Spanier. te an einer Mittwoche den 25ſten May 
aufferhalb der Bay von Bılkan Ander 
eworffen. Zween Tage nach ihrer Anz 
unfft Fam eine Spaniſche Pinaffe mit 
dem Currigidor und ſechs andern, welche 
einbeimifche Kaufleute zu feyn fchienen, 
an Bord. Gie brachten Kirſchen mit, 
‚und vedeten fehr freundlich mit dem 
Schiffer , Herrn Softer, welcher A 

Ä D 


— 1 
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höflich bemillffommte , und fie mit feinem Fosrer. 
Vorrathe von Biere, Pedelfleiihe und 1485. 
Zwiebade bemwirthete. Unter wahrender 
Mahlzeit giengen viere bon den fieben 
nach Bilbav in der Pinaſſe zurud. Die 
drey andern aber blieben da, und ftellten 
fich. dieſe Zeit über fehr vergnugt. Der 
Schiffer aber, welcher jich nichts gutes 
verſah, eröffnete einigen von feinen Leu⸗ 
ten feine Meynung; ‚ohne jedoch feinen 
Säften etwas davon zu entdeden, oder 
font: das geringfte Mißtrauen gegen fie 
merken zu lafien. Kurze Zeit. hernach far 
hen fie ein Schiffsboot auf fich zurudern, 
worinnen fiebenzig Perfonen , Kaufleute: 
undihres gleichen waren, und ein wenig 
meiter darhinter Die Pinaffe mit vier und 
— andern. So bald als ſie an die 
Seite der Schluͤſſelblume gekommen wa⸗ 
ren, gieng der Corrigidor mit dreyen bis 
vieren von feinen Leuten an Bord. Fo⸗ 
er aber verlangte erftlich , ‚weil er eine 
‚geoffe Menge fah , DaB niemand mehr 
in das Schiff Eommen follte , melches auch 
permilliget ward. Allein die Spanier 
tehrten fich an diefe Bedingung nicht, 
und folgten ihrem Fuͤhrer mit Degen und 
andern Waffen auf dem Fuſſe nach. Sie 
führten auch eine Trommel bey fi) , um 
damit ihren Triumph über die Engellaͤn⸗ 
der erfchallen zu laſſen. . 
Zu gleicher Zeit nahmen fie alles, mad DasSchiff 
auf dem Schiffe war, mit groſſem LUngesEoinyicne 
ſtuͤme in Beſitz. Einige ſtellten fich uns gemat, 
ter dad Verdeck, andere giengen in die 
| P 5 Kam⸗ 
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Foster. Kammern , und noch amdere ſahen fich 
1585. nad ihrer Beute um. Darauf fagte 
der Eorrigidor , der von einem Officier 

mit einem weiffen Stabe begleitet wurde, 

zu unferm Schiffer: Ergebet eugh , denn 

ihr fend des Konigd Gefangener. Hier⸗ 

auf fagte der Schiffer zu feinen Leuten : 

Wir jind verrathen. Einige bon den 
Spaniern fezten ihm Deromegen den Dolch 

an die Bruft, umd ftellten ſich, als ob 

fie ihn niederftoffen wollten ; welches fo 

wohl ihn, als das ganze: Schiffsvolck in 
aufferordentlichen Schreden feste, weil fie 

fih nichts anders verfahen , als inäges 
ſammt auf der Stelle ermordet zu wer⸗ 

den. Ihre Abficht Hingegen war Feined- 
wegs, fie zu ermorden, fondern an das 

Ufer zu bringen. Einige von den Unſri⸗ 

an aber wurden Durch Die Gefahr aufge 
racht, in welcher ſich, dem Anſehen 

nach, unfer Schiffer befand ; und weil 

fie jo nichtö.anders ald den Tod vor Aus 

gen zu haben glaubten , wenn fie einmal 

von den: Spantern an das Land gebracht 
wurden: fo befchlofien fie, , fich entweder 

mit Gewalt aus ihren Handen zu reiffen, 

oder uber dem Unternehmen zu fterben: 
Zayffrr Der Entichluß war kaum gefaßt, als fie 
Widerſtand schon ihre Degen, Lanzen und Feuer⸗Ge⸗ 
wehre, die ſie zuvor in Bereitichafft geſezt 
hatten, ergriffen, und ſich wechſelsweiſe 

zur Tapfferkeit aufmunterten. Sie hat⸗ 

ten fuͤnff halbe Decksſtuͤcken fertig, wel⸗ 
ches ihre ganzes kleines Geſchuͤtz war, wel⸗ 
ches die, die unter dem Oberlauffe wer 

s, plotz⸗ 
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ploͤtzlich auf die Spanier, welche über ih⸗ 
nen ſtunden, losfeuerten. Dieſe —— 
then hieruͤber in ſolches Erſtaunen, daß ſie 
nicht wußten, wo ſie ſich hinwenden ſoll⸗ 
ten, weil ſie ſich einbildeten, daß die Engel⸗ 
laͤnder viel beſſer mit Pulver und Bley ver⸗ 
ſehen waͤren, als es in der That war. Die 
andern hielten ſich mit ihrem Seiten⸗Ge⸗ 
wehr ſo tapffer, daß ſie mit einem jeden 
Streiche zween bis drey Spanier verwun⸗ 
deten. Einige von ihnen verlangten von 
unſerm Schiffer, er ſollte ſeinen Leuten 
Frieden gebiethen. Er aber antwortete: 
die Engellaͤnder haͤtten dieſen Entſchluß zu 
en Bertheidigung ergriffen, und 
fie wurden fie und ihm zugleich niederma⸗ 
‚ en, wenn er Die geringfte Gegenvorſtel⸗ 
fung thate. > 
Ihr Blut floß indeſſen ftrohmmeife auf Die Spa; 
dem Schiffe. Einige von den Spaniern nie agraif 
murden zwiſchen Die Beine gefchoffen, Dapendie 
die Kugeln vorne an der Bruft wieder her- Th 
aus giengen. Andern wurde der Kopf mit 
dem Sebel je alten, andern wurde der 
Leib mit Piken durchſtoſſen. Die übrigen 
waren meiftentheild hart verwundet , und 
fie fiengen fchon an , gefchwinder aus dem 
Schiffe heraus zu lauffen, als fie hinein 
u waren, Ihre Eilfertigkeit und 
erwirrung bey der Flucht war ſo groß, 
daß fie mehr taumelten, und fich mit den 
Waffen in der Hand uber Bord warffen, 
als nrdentlich abzogen. Einige fielen in 
die See, andere aber entkamen in den 
Boten und silten ſo ſehr, als ſie a. 
' 


FosTer. 
1585; 


. ertrunden find. Die Engelländer hatten: 
nicht mehr, ald einen getödeten, der Jo⸗ 
bann Triftram hieß, und ſechs verwunde⸗ 


hr An- 
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ten, gegen die Stadt. So viel ift gewiß, 
daß fehr wenige von ihnen in. die Stadt. 
zuruͤck kehrten, ob fie uns gleich in ſehr 
ftarder Anzahl uberfallen hatten. Man- 


weiß aber eigentlich nicht, wie viele erfchla- 
gen worden, und wie viele in dem Meere 


te. Dent unerachtet, war es_ein trauri⸗ 


ger Anblick fur fie, wie die Spanier auf 


er See herum fchwammen, und ihr Leben 


nicht erhalten Eunnten. Viere darunter 


hielten fich an dad Schiff an, und wurden 


aus Mitleiden von Foftern und feinen- 


Leuten wieder eingenommen, weil fie nicht 
mußten , wer diefelben waren. Weil fie 
einige Wunden hatten: fo lieffen fie Dies 


felben durch den Schiffs-Wund-⸗Arzt Ders 


binden. Der eine Darunter war von un⸗ 


üheerwied gefehr der Eorrigidor felbft, welcher die 
en Aufficht über Hundert Städte und Flecken 
in Spanien nebft einem jährlichen Einkom⸗ 


—X 


nom̃en. 


men von mehr als fechshundert Pfunden 


hat. Die Spanier hatten alle Papier vor 
die Bruft geitopfft, um fich dadurch vor. 


den Schuffe zu verwahren. Das Gefechte 
ieng Abends um ſechs Uhr vor, als fie 
on auf zwanzig Tonnen Waaren ausges 
laden hatten. Zween aus dem Schiffe, 
welche Die Auffigpt daruͤber hatten, Namens 
Johann Burrel und Johann Brodbanck, 
waren gleich an dem Lande, und wurden 
zu Gefangenen gemacht. 


So 
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So erhielten acht und zwanzig Engelläns Foster. 
ber Dutch ihre Tapfferkeit einen Sieg über 1585. 
fieben und neunzig Spanier. Nunmehro 
hielten ſie es für unvorfichtig, ſich länger 
an der. Kufte zu verweilen. Sie giengen 
daher unter Seegel, und Famen mit dent 
übrigen Theile der Güter den sten des 
Brachmonats in eben diefem Jahre, an ei- 
ner Mittwoche glücklich nach Engelland, in 
der Gegend von London. Auf dem Rüd- 
weege, erbothen fich die gefangenen Spas 
nier funffhundert Kronen für den Kopf zu 
zahlen, wenn man fie irgendwo an das 
Land jegen wollte. Weil fie aber_fahen, 
daß unfer Schiffer fich Feinesweeges dazu 
verftehen wollte: fo gaben fie fich in ihrer 
Gefangenschaft zufrieden, und bathen auf 
Dad demuͤthigſte um Gnade. Fofter fragte 
fie: aus was für Urfachen fie uns hatten 
verrathen, und in das Elend bringen wol- 

— = ——— F— Be Maufde 
en dieſes keinesweges fuͤr fich felbit , fon: 
dern auf ausdrücklichen Befehl des Königs Dered! 9% 
gethan. Darauf fuchte er unter feinen 
Strumpffen, die noch ganz naß waren, den 
Königlichen Befehl hervor, der den 2often 
May 1585. zu Barcelona. gegeben war, 
und: eine Vollmacht zu feinem ganzen Ver⸗ 
fahren enthielt, deſſen Inhalt Ca) dieſer 


war : | 
Der König füger dem Licentisten bon Inhalt 
Efcobar ı Gorrigidoren feiner Serehlafie deſſelben. 
| : 
ine Uberfeßung des Spaniſchen Originals iſt 
——“ im ue zu ſinden. 


Foster. 
1585. 
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Bifcaja zu wiffen, wie er eine groffe Flot⸗ 
te in dem Haben zu Liſſabon und dem Fluſſe 
don Sevilien auszuruften befohlen 5; wie 
ferner Tranfportichiffe, Waffen, Lebensmit⸗ 
tel und Krieges⸗Vorrath zum Gebrauche 
der Soldaten, die, auf Diejelbe eingeſhig 
werden ſollten, noͤthig waͤren. Er gibt 


daher obbemeldtem Eſcobar Vollmacht, un⸗ 


mittelbar nach Empfang dieſes Befehls, alle 
Fahrzeuge anzuhalten, die dazumal oder 
nachhero, zu welcher Zeit es wolle, an der 
Küfte oder in den Haven zu feiner Gerichtd- 
barfeit gehörig zu finden waren, welche 
nemlich nach Holland, Zeeland, Oeſter⸗ 
reich, Deutichland , Engeland oder an⸗ 
dern Provinzen gehörten, die mit ihm in 
Fehde ftünden und Rebellen waren; Die 
don Frandreich jedoch ausgenommen, weil 
fie ihrer geringen Anzahl und fchlechten 
Befchaffenheit wegen zu feinem Endzwede 
wenig dienten. Er follte fich aller Lift und 
Verſchwiegenheit befleißigen, die in feinem 
Vermoͤgen ſtuͤnde, um derſelben habhafft 
zu werden, und alle ihre Waaren, Waffen 
Krieges: Nothdurfft, Tauwerck, Seege 
und Lebensmittel ficher-in feine Gewalt zu 
bringen fuchen, imd Sorge tragen , Daß 


‚ihm Feines von den Schiffen, noch jemand 


von der Mannfchafft aus den Handen ent 
Am Gr follte ferner durch einen bes 


ſondern Bothen Bericht von-feinen Unter⸗ 
nehmungen einfenden , wie auch ein Vers 


zeichniß don den weggenommenen Schiffen, 
welchen unter feinen Feinden fie zugehoͤr⸗ 
ten ; von ihrer Loft, Guͤtern, ea = 


e⸗ 
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Geſchuͤtze, und ganzen übrigen Ladung, das Foster. 
mit_man dasjenige auslefen Fönnte, was 1485. 
zu der vorhabenden Lnternehmung am 
tüchtigften ware. | , 

In dem obigen Verhalten der Engellän- 
der verdienet die groſſe Herzhafftigkeit des 
Schiffers, der, ob er gleich in den Hans 
den der Spanier war , Doch fehlechterdings 
nicht feine Leute zur Ubergabe ermahnen 
wollte, und die Bereitwilligkeit der Ger 
meinen, ihren Vorgeſezten zu retten, ger 
ruͤhmt und nachgeahmt zu werden. "Der 
Schiffer war nunmehro, da er den Eigen- 
thumern * Guͤter einmal gerettet hat⸗ 
te, genoͤthigt, den Spaniſchen Handel 
gänzlich aufzugeben. Denn hätte er, oder 
ein anderer von feinen Leuten fich wieder 
an die Küfte gewagt, und wäre erkannt 
worden: fo würden fie die fcharffen Mars 
tern des heiligen Gericht der ee „ 
haben auöftehen muͤſſen. Es ift den Spas 
niern felbft wohl bekannt, daß die Engel 
lander dergleichen Bezeigen nicht verdien⸗ 
ten, da fie fich. allegeit ſehr Tiebreich und 
freundfchafftlich — erzeiget, und ih⸗ 
re Schiffe den Spaniſchen viel Gefaͤllig⸗ 
keit erwieſen hatten, und dem Koͤnige ſelbſt 
zu dienen bereit geweſen waren. Daß er 
aber in ſeiner Schreibart die ——— 
Rebellen wider ſich benennet, das muß 
man bloß fuͤr ein Beyſpiel des Spaniſchen 
Stolzes und ihrer Thorheit anſehen. 


$. IL 
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Reife des Hauptmanns Wbiddon, der 
mit zwoen Pinaſſen 1586. an die Azori⸗ 
ſchen Inſeln gekreuzet; befchrieben 
durch Johann Eveſcham. 
Den roten des Brachmonats 1586. gien⸗ 
gen fie mit zwoen Pinaffen von Ply⸗ 
mouth (b) unter Seegel. Die Schlange 


von 35. Tonnen, und Mariens Liebfter aus 


Plymouth von zo. Tonnen. Beyde gehoͤr⸗ 
ten dem Ritter Walter Ralegh. Zuerſt 
nahmen fie ihren Laufnach Spanien, und 
don daraus nach den Azorifchen Eylanden. 
Untermweges nahmen fie eine Eleine Barque 


weg, die mit allerhand Kauffmanns⸗Guͤ⸗ 
tern beladen war. Am Bord derfelben bez 


fand fich der ernannte Statthalter von der 


Inſel St. Michael , ein Portugiefe, nebft 


derfchiedenen andern Spaniern und “Por: 
tugiefen. Don daraus feegelten fie nach 
der Anfel Gratiofe , die von Tercera ger 


en. Weften Hegt, und daſelbſt entdeckten 


ie ein Seegel; und als fie naher Famen, 


fanden fie,,daß es ein Spanifches war. 
Die Engellander befümmerten fich nicht 


fehr , wen fie vor ſich hatten, wenn ſie nur 
Beute machen Eonnten. Sie machten fi 


dahero zum Angriffe fertig. Und. weil fie: 


fich nicht zu erfennen.geben wollten, bon 

welcher Nation fie waren: fo lieſſen fie ei⸗ 

ten weiſſen feidenen Wimpel auf Dem a 
e 


) Diß iſt aus Hakluyts Sammlung 2. Bande 


2. Th. a. d. 120, S. genommen. 
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ſen Maſte wehen. Die Spanier hielten Warp. 


fie aus dieſer Urſache für ein Schiff von ih⸗ nox. 
rer Nation, welches den Englifchen a 1586. 
Schiffen äufpaßte: Alsfienberfonahefer - 
men, daß man fie mit den Ganonen erreiz 
chen konnte, lieffem die Engelländer ihre 
weiſſe Fahne fallen , und ftedten dargegen 
das St. Georgen-Kreuz auf. Die Sp 
nier fuchten Deswegen mit der Flucht da⸗ 
von zu kommen. Aber ihre Eilfertigkeit 
war vergebens, denn Die Engelländer fee 
elten beffer alsfie, und erfeichten fie in 
urzer Zeit. Als die Spanier fahen , daß 
ie nicht entkommen Eonnten , warffen fie 
hr grobes Geſchuͤtz und Eleines Gewehr 
nebſt verfchiedenen Briefen, und den Ri 


von der Magellanifchen Meerenge , in die und der. 
See gen muften fich bald hernach ergeben. Magelle 


Am Borde befand fich Pedro Sarmienro, nifyen 
Statthalter ander Magellanifchen Meer: —* = 
enge, welcher nach Engeland gebracht und ae": 
der Königin dorgeftellt wurde, 

Als fie eine Zeitlang an den Inſeln hin Begegnen 


und wieder gefrenzt hatten , entdeckten fie drey an 


einander Seegel. Als fie Daffelbe berfols bern Sciß 


gen wollten , zerbrach dem Admiral der 
groſſe Maft: Doch eroberte der Vice⸗Ad⸗ 


miral das Schiff ; welches mit Zifchen von 


dem weiſſen Borgebirrge beladen war, Das 


Schiff Tieffen fie aus Mangel an Manns 
fchafft , die es hatte nach Haufe bringen 
können , wieder gehen. Den andern Ta— 


entdeckten fie wieder zmey Seegel. Eine 


darunter war ein Kauffmanns⸗Schiff, und 
das andere eine Garavelle , welcher ſie nach⸗ 
Theils Q jagten. 
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Wund- jagten. Dieſe Fahrzeuge ſuchten in moͤg⸗ 
von. liichſter Eile an ein Fort auf der Inſel Bra: 
1586. tioſa zu entkommen, unter welchem ſie ſich 
auch vor Ancker legten. Weil ſie guten 

Wind hatten, konnten ihnen die Engellaͤn⸗ 

der nicht nachfolgen. Sie hatten aber noch 

ein kleines Boot bey ſich, das der leichte 

Reuter hieß. Dieſes beſetzten fie mit 9. 

Mann. Einerdavon , welches unſer Vers 

faffer war, führte eine Musfete , viere 

hatten mitden Calivers zuthun, und viere 

‚ Dienten zum Rudern. Die aufdem Schiffe 
hingegen bemubten fich, fo viel als moͤg⸗ 

lich, von den Waaren an das Land zu britt- 

gen, wo fich die Mannfchafft gleichfalls zu 

retten ſuchte. Als die Engelländer auf ei- 

nen Slintenfchuß nahe waren, fo feuerten 

Die aus dem Fort ihr groffes und Eleines 
Gewehr los. Die Engelländer thatenein 
gleiches , und erftiegen Darauf das eine 
Schiff, in welchem nicht ein Mann mehr 
geblieben war, hieben das Ander-Tau ab, 
ſpannten die Seegel aus, und lieffen es 

mit zwey Mann vom Ufer wegbringen. 

welche fe Indeſſen ruͤckten die andern fieben nd- 
durch ein her an das Ufer, und fliegen in die Cara⸗ 
— 2. delle, welche fo nahe an dem Lande lag, dag 
erobern, das Volck am Ufer mit Steinen auf fie 
warf. Alles MWiderftandes unggachtet, 
bemächtigten fie fich derfelben , nebft einem 
Schwarzen, der am Borde war , hieben 

ihre Taue ab, und fpannten Die Seegel 

aus. Beil fie aber Feinen Wind ben dem 

Lande hatten; fo waren fie genöthigt, Die 
Caravelle mit ihren eigenen Booten fort- 

i » zu⸗ 
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zuziehen. Das Volk am Lande und indem Waıo- 
Fort, welches zufammen wohl hundert und non. 
fünfzig ausmachte, gab indeffen aus Flin⸗ 1586. 
ten und Galivern beftändig auf fie Feuer. 
Die Engeländer bedienten fich dargegen 
ihres wenigen Gemwehrs, und der Verfaſſer 
unferer Nachricht war fo glüdlich, daß er 
den Conftabler in dem Fort mit einer 
Dratkugel erfchoß , gleich als er eine von 
feinen Canonen richten wollte. Sie bega⸗ 
ben fich alſo ohne einigen Verluſt oder 
Wunden auf ihrer Seite zurüd. Nun⸗ 
mehro hatten fie 5. Schiffe in ihrer Ges 
walt. Das, welches mit Fifchen beladen 
war , gaben fie los, ohne ihm den gering- 
> Schaden zuzufügen. Aus einem von 
n andern nahmen fie den groſſen Ma 
heraus, um damit den auf dem Admirale 
wieder zu erfegen. Darauf fezten & alle 
ortugiefen und Spanier , die fie hatten, 
inein, ausgenommen Dedro Sarmiento, 
nnebft dreyen andern von den vornehmften, 
und zween Schwarzen , und fchickten ſie zu 
einer Zeit fort, da fie Land vor fich liegen 
fahen, und verfahen fie mit Brodte und 
water au auf Ihm nf ge. — 
ernach nahmen ſie ihren Lauf zuruͤck Beg 
nad Engelland. —2 Weege ent⸗ den den Opa 
deckte einer von dem Dafte erelich en Seesniibndn 
ge ‚ darauf zehen , und endlich fünffzehen. 
8 wurde daher befchloffen, ihre Prifen 
nah Haufe zu ſchicken, und in benden Pir 
naſſen nicht uͤber ſechzig Mann zu laſſen. 
Als dieſes ge bie war , fürchten fie die 
entdeckte Flotte zu Selle und ade 
naher 
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Wuıp- naher Famen, fanden fie, daß fie aus vier 
von. Und zwanzig Schiffen beftund. Zwey das 
1586, von waren Caracken, eine von zwölffhuns 
dert , dieandere bon taufend Tonnen, zeh⸗ 

ne waren Galeonen ‚und Das übrige kleine 
Fahrzeuge und Saravellen. Alle waren 

mit Schaͤtzen, Spezerepen und Zuder bes 
hi die laden. Dieferftarden Anzahl ungeachtet, 
ann. griffen fie Doch Die Flotte mit ihren zwoen 
aber aus Pinaffen an, und fcharmugierten mit ihr 
Mangel an ganze zwey und — Stunden lang. 
Pulver. Die beyden Caracken aber blieben beſtaͤn⸗ 
dig zwiſchen ihnen und den andern Schif⸗ 

fen, fo, daß ihnen fir dißmal unmöglich 

fiel, diefelben zu erreichen. Weil es ihnen 

auch an Pulverfehlte, waren fie wider Wils 

len gezwungen, diefe. Prifen aufzugeben, 

da fie fonft Ichlechterdings befchloffen hats 

ten, einige davon vor ihrem Abzuge wege 
zunehnten. Bey dieſem verzweifelten Uns 
ternehmen verlohren. fie nicht einen einzi⸗ 

en Mann. Mit vieler Betrubniß über 

en Mangel eines gludlichen Erfolgs ſez⸗ 

ten fie ihre Neife fort, und langten ſechs 
Stunden nach der Ankunfft ihrer Prifen 

zu Plymouth an, welche vierzig Stunden : 

por ihnen voraus gefhidt worden waren. 

Sie wurden mit einer Art von triumphis 

rendem Frolocken von den Einwohnern der 

Stadt: und. der umliegenden Gegend em⸗ 
pfangen., und mit us etlicher Canonen 
bewillkommet, welche Höflichkeit fie mit ih⸗ 
xem uͤbrig gebliebenen Pulver beantwor⸗ 
teten. Von daraus ſchickten ſie ihre ge⸗ 
machten Priſen nach — ——————— wo 

— ihnen 


4 
8 
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ihnen der Ritter Walter Ralegh, aldECig- Wiun- | 
ner , ftatt der Belohnung einen Antheil non. ° 
an der Beute gab. Dieſe beftund in Zu⸗ 1586, 
der, Elephanten⸗Zaͤhnen, Wachs , Fellen, Ladung der 
Brafilienholz, u. ſ.w. Die Wahrheit diesgemachten 
fer ganzen Erzehlung beftätigt nicht allein Prifen, 
unfer Verfafler, Johnnn Eveſcham, felbft, 

fondern auch das Zeugniß des Hauptmanns 
Whiddons (c), Thomas Rainford, Benz 

famin Wood, Wilhelm Cooper , Schif- 

fers , Wilhelm Cornish Schiffers , Tho⸗ 

mas Drafe , Corporald , “Johann Lado 
Eonftablerd, Wilhelm VVarefield Conſta⸗ 

blers , Richard Moon, Johann Drew, 

. Richard Cooper von Harwich, Wilhelm 
Deares von Ratcliff, Jobann Row von 
Saltaſch, undandere mehr. 


§. I. 
Reife nach Cadix und den Asorifchen In⸗ Duke, 
feln, durch Sir Sranz Drake, in welcher. 1587, 
suf hundert Schiffe zu Grunde gerichtet, 
ynd eine groſſe Caracke aus Oft = indien 

nebſt andern Sahrzeugen erobert | 
RR worden (d). 
Eil die Königin die Nachricht erhielt, Die Flotte 
dag in Spanien groffe Zurüftungen geht unter 
N 3 zur Seegel. 

’(c) Wir vermuthen dieſes nur aus dem Umfkande, 
weil die Reife dem Heren Whiddon auf dem Titel zus 
geeignet wird. Wir nennen es eine Kreuzfahrt, zum 
Unterfchiede von denen Reifen , welche bloß oder Haupt: 

chlich um der Handlung willen gefchehen. 

(d) Diefer kurze Bericht fteht in Hakluyts Samm⸗ 
lung , und fcheint aus einem Briefe genommen zu feyn, 
den. einer, der bey der Schiffahrt geweſen, an feinen 
—— Er iſt Walter Raleghs Art nicht 

lich, 


(v 
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Drare. zur See gemacht. würden, Engelland zu 
1587. überfallen: fo, hielt fie auf den Rath des 
Parlements fuͤr dienlich, denfelben zuvor 

zu kommen. Sie ließ dahero eine Flotte 

bon dreyßig Seegeln ausrüften, und mit 

allem nöthigen unter der Führung des Ritz 

ters Franz Drake verfehen , von deſſen Ge⸗ 
ſchicklichkeit und Eifer für ihre Dienite fie 
Keane Proben hatte. Darunter ber 
anden fich vier Kriegs- Schiffe, nemlich - 
Sonaventura, und am Bord defjelben der 
Ritter Franz, ald General. Der Lowe, 

unter Anführung des Heren Wilhelm Bo⸗ 
rough, Controlleurs der Flotte. Der 
Sürchtenichts und Thomas Denner,Haupt- 
mann; umd der Regenbogen und Seinrich 
Bellingham, Hauptmann. Hierzu kamen: 

noch zwo Pinajien , als Lazareth-Schiffe , 

und einige Schiffe don London, von deren 

— Dienſten der General in den Brie⸗ 
- Ir an Seine Majeftät befondere Meldung 

ut. 

Kömmtzu Die Flotte gieng im April von der Rhee⸗ 
Cadix an. de von Plymouth gegen die Küfte von Spas 
nien unter Seegel. Den ı6ten begegne⸗ 

ten fie in der Breite von vierzig Graden 
zweyen Schiffen von Middelborough , wel⸗ 

che don Eadir herfamen. Won diefen er⸗ 
fuhren fie, daß eine fehr groffe Menge von. 
Kriegs⸗Vorrath zu Cadir vorhanden waͤ⸗ 

re, und in Bereitfchafft ftünde , nach Liſ⸗ 

fabon abzugeben. Aufdiefe Nachricht eilte 

der General mit aller möglichen Gefchwin- 

digkeit dahin , und gieng am ı9ten mit ſei⸗ 

uner Flotte in den Haben von Cadir. 7 
— wurde 
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wurde gleich darauf im Angefichte der Draxe. 
Stadt von jechd Galeeren angefallen, wels 1587, 
che aber gefchwind die Flucht ergriffen, 
und fich unter Die Veſtung zurud zogen. 
Es waren jechsig Schiffe in der Rheede, 
und verfchiedene andere Fleine —— 
unter dem Caſtelle. Zwanzig Franzoͤſiſche 
Schiffe flohen nach dem Haven Real, und 
einige bon den Spanifchen , welche nem- 
lich zwifchen den Sandbanden durchkom⸗ 
men fonnten. Bey der erften Einfahrt 
bohrten fie ein Schiff von Ragufa von tau⸗ 
fend Tonnen mit ihren Canonen in Grund, 
welches vierzig metallene Stüde führte , 
und jehr reich beladen war. Es rüdten 
noch zwo Galeeren von dem Haven St. 
Maria, und zwo andere von Real an, 
welche ein grofjes Feuer auf die Engellän- 
der machten. . Sie zogen fich aber bald zu⸗ 
rud, und hatten gute Schläge für ihre 
Muͤhe bekommen , ohne daß fie felbft den 
geringften Schaden gethan hatten. 
Bor Andruche der Nacht hatten fie zus Eroberte - 
ſammen dreyßig Schiffe erobert, und fich — — 
der Rheede bemeiſtert, ohne Daß fie die Ga: Seife, 
leeren daran verhindern Eonnten, welche 
fich gern unter der Veſtung bedeckt hielten. 
Unter den eroberten Schiffen war eines 
bomaufierordentlicher Gröffe, welches 1200, 
Tonnen Laft trug. Es gehörte dem Mar⸗ 
a von Santa Cruz, welcher dazumal 
roß-Admiral von Spanien war. Fuͤnff 
andere waren groffe Schiffe don Biſcaja. 
Biere davon ſchoſſen fie in Grund, gleich 
als fie den Königlichen Proviant für Die 
— Q4 Flotte 


” DRrAkE. 
1587. 
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lotte ‚von Liffabon einnehmen wollten, 

as fünfte mar ein Schiff von taufend 
Tonnen , und war mit eifernen Nägeln , 
Haken, Klammern , Hufeifen und ans 
dern dergleichen Dingen zum Dienfte von 
Weſt⸗Indien beladen. Sie ernberten auch 
ein anderes Schiff von zweyhundert und 
fuͤnffzig Tonnen , welches Weine auf des 
Königs Rechnung führte, Diefes brach⸗ 
ten fie in die offene See, nahmen Die Wei⸗ 
ne heraus, und fteckten ed daraufin Brand, 
Sie nahmen auch drey Fluten, jede von 
drenhundert Tonnen, mit Zwieback bela⸗ 
den , wobon eine in dem Haben vom ih- 
nen halb auögeladen , und daſelbſt ver- 
brannt wurde die beyden andern führten 


fie hinqus in die See. Auf gleiche Weiſe 


Erfigteney 
Schaden, 


uͤndeten fie zehen andere Schiffe an, die 
eine, Roſinen, Feigen, Del, Getray⸗ 
de und Dergleichenhatten. Kurz; die ganze 
— der Schiffe, welche in Brand ger 
ftedt, in Grund gefchoffen und erobert 
wurden , belief fich zulezt auf dreyßig, und 
ihre ganze Laft zuſammen aufzehentaufend 
Tonnen, Es geſchah im Angelichte von 40, 
Schiffen, Diegenigen ungerechnet „ melche 
aus dem Haben entflohen, 
Sie hatten jehr wenig Ruhe, fo lange 
fie fich daſelbſt aufhielten, wegen des Feuers, 
Das ohne Unterlaß von den Galeeren , den 
Veſtungs⸗Wercken und demilifer auf fie gez 
macht wurde. Hiernaͤchſt erlitten fienoch 
andern Schaden bon den Schiffen ber Spa⸗ 
nier. Denn wenn fie folche nicht langer 
pertheidigen konnten, ſteckten fie Bi 
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in Brand, und lieffen fie unter Die Englis Drake. 
ge Flotte geben, Wenn alfo die Fluth 1587, 
am, waren fie in nicht geringer Verwir⸗ 
rung , wie fie fih vor dem fchredlichen 
Feuer des Feindes verwahren follten. Doch 
waren fie Damit zufrieden, daß die Spas 
nier ihre eigene Schiffe in Brand ftedten, 
weil ihnen dadurch eine groſſe Muͤhe erleich⸗ 

tert ward‘, die ihnen Tag und Nacht zu 
ſchaffen machte, nemlich den Proviant und 
die andern Dinge aus ihren Schiffen in 
die unfrigen zu laden. So wurde durch 
den unuberwindlichen Muth und Eifer des 
Generals diefe wunderbare und glückliche 
Unternehmung in einem Tage und zwoen 
Nachten zu Ende gebracht , zu grofiem Er⸗ 
ftaunen des Königs von Spanien , und zu 
groſſem Leidwefen des Marquis von San⸗ 
ta Eruz, der nach der Zeit Eeinen frohen 
Tag mehr erlebt hat, fondern wenige Mo⸗ 
nate darauf, wie man vermuthet, nor Kum⸗ 
mer und Betrubniß , ‚geftorben, 34 

Nach dieſer merckwuͤrdigen That, da fie Ruhiges 

ſich mit Brodt und Wein an der feindlichen Bezeigen 
Küfte auf einige Monat lang verſorgt hatzder Galee— 
ten, verliejjen fie am Freytage früh den 21," 
April die Rheede von Cadix. Ihr Ver⸗ 
luſt war fo unanfehnlich, daß er kaum der 
Erwaͤhnung verdienet. Auf dem Ruͤckweege 
— ihnen zehen Galeeren nach, die auf 

er Mheede waren, gleich als ob fie nun⸗ 
mehro ihre Tapferkeit zeigen wollten, und 
machten einige Kurzweile aus ihrem Ges 
ſchuͤze. Weil der Wind zu gleicher Zeit 
nachließ, kehrten Die — under — 

25 
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an das Ufer zuruͤck, und legten ſich eine Mei⸗ 
le von der Stadt vor Ancker, wo ſie die 
Galeeren, ſtatt ihres groſſen Muthes, den 
ſie zuvor get hatten, ruhig liegen lief 
fen. Bey dieſem Treffen bekamen fie eine 
Erfahrung von dem Gefechte mit Galee⸗ 
ren. Der Verfaſſer des Briefes verſi⸗ 
chert feinen Freund, daß diefe vier Kriegs- 
Schiffe im Stande wären , 20. Galeeren 
zu bezwingen, unter der Bedingung; daß 
fie allein wären, und nicht auch mit der Ver⸗ 
theidigung anderer zu thun hatten. Es 
Fan eine Galeere jemald mehr Vortheil 
von der Beichaffenheit des Havens gehabt 
haben , um mit Schiffen zufechten als da⸗ 
mals. Denn unfere Flotte lag im einen 
engen Ganale, meil ihnen die Lage des: 
Orts nicht mehr Raum verftattete, und 
fie war genoͤthigt, denfelben fo lange zu 
behaupten , bis fie die Schiffe, abgepadt 
und in Brand geſteckt hatte, welches fuͤg⸗ 
lich nicht anders, ald zur Zeit der Fluch 
geichehen Eonnte , um fie mit Derjelben 
von fich wegtreiben zu Taffen. | 

Der General ſchickte den Hauptmann 
Croß mit einem Berichte bon dieſem er⸗ 
ften. Unternehmen nach Engelland ; Die 
lotte aber nahm ihren Lauffnach dem Ca⸗ 
po Sacre, Auf dem Weege bis.an diefes 
Borgebürge, nahmen fie zu unterſchiede⸗ 
nen Zeiten beynahe auf hundert Schiffe , 
Bardenamd Caravellen weg, welche Faß⸗ 
reifen, Dauben , Galeeren » Ruder und 
andere folche Materialien fir Die Koͤnigli⸗ 
che Flotte führten, Die -wider un 
er , aus: 


aller Reifen. 70.3 251 


ausgehen follte. Alles diefes verbrannten Draxe. 
fie den Leuten aber Liefien fie Gnade wir 1497, 
erfahren , und ſchickten fie an das Ufer. 
Sie verderbten und plunderten auch alle \ 
Sifcherbonte und Nege in der ganzen Ge⸗ 
gend, zu groffem Schaden der Einwohner, 
- und ſonder Zweiffel zu ganzlichem Unter⸗ 
gange des reichen Tohnfiſchfangs auf Diefes 
sahr. Endlich gelangten fie an das heilige 
—T — ‚ und fliegen an das Land. 
Um fich die Lage des Orts defto befier zu 
Nutze zumachen, und ficher indem Haben 
zu liegen, thaten fie einen Angriff auf das 
Eaftell und drey andere ftarde Schanzen, 
und brachten fie theild mit Sturm , theils 
durchlibergabe, unter ihre Gewalt. 

Bon dar aus giengen fie in den Haben Siefordern 
von Liſſabon, und anderten bey Gafcais die Spa 
wo der Marquis von Santa Cruz mit feiegigon un 
nen Saleeren war, welcher fich aber nicht Treffen new 
einen Fuß breit regte, um ihnen Wider⸗aus 
er zu thun, ob fie gleich feine Schiffe 

dan das Ufer verfolgten, und ihm feine 
Barden und Garavellen vor feinen Augen 
wegnahmen. Er lich fie noch dazu in Ruhe 
hier liegen , und wieder unter Seegel geben, 
ohne dag er nur eine Muskete losfeuerte. 

Der General ließ im fagen , um, feinen 
Muth aufdie Probe zuftelen,, er waͤre her⸗ 
gekommen, um einige Kugeln mit ihm zu 
wechieln. Der Marquis aber nahm Die; 
Ausforderung nicht an, ſondern ließ zur 
Antwort fagen: er ware nicht in, Bereits 
fhafft, ihm zu willfahren, und hätte auch, 
von feinem Könige einen Befehl Dad. eig 


Drake. 
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Weil der Ritter Scans fah, daß auf dem 


1587. Tagusnichtsfürihn auszurichten war, woll⸗ 
Erobern eiste er Feine längere Zeit an diefer Küfte ver; 


ne reiche 


Caracke. 


ſchwenden. Er lieff dahero mit Einwilli⸗ 
gung ſeiner vornehmſten Officiers nach den 
Azoriſchen Eylanden. Zwanzig bis dreyßig 
Meilen von der Inſel St. Michael begegne⸗ 
te er zu gutem Gluͤck einer Portugieſiſchen 
Caracke, welche St. Philipp hieß. Es 
war eben das Schiff, welches Die Drey Ja⸗ 
panifchen Prinzen , die in Europa gewe⸗ 
fen waren, nach Indien zuruͤckgebracht hats 
te. Die Eroberung Eoftete ihm ſehr wenig 
Muͤhe. Die Mannichafft feste er-in einige 
Fahrzeuge, die wohl mit Lebensmitteln vers 
fehen waren, und schickte fie in gutem Fries 
den in ihre Vaterland, Dieſes war die ers 
fte Sarade , die jemals bey der Ruͤckkunfft 
aus Oſt⸗Indien ift weggenommen worden, 
Die Portugiefen hielten es fuͤr ein ſchlim⸗ 


- mes Anzeichen, weil das Schiff gleich des 
Koͤnigs Namen führte Ce). Weil der 


Meichthum von diefer Reife der gone Ge⸗ 
ſellſchafft anſehnlich genug zu ſeyn fchien , 
einen jeden fur feine Dienfte bey dieſer Uns 
fernehmung zu belohnen: fo beichloffen fie 
insgefommt, nach Engelland zurud zu keh⸗ 
ren, Sie nahmen Dabero ihren Lauff nach 
Haufe, und die ganze Flotte Fam in eben 
dem Sommer zu Plymouth an, und brach- 
fen dieſe reiche Beute mit fich , welche nen 

—W D4 


(e) Gleich als ob die Eroberung mehr wegen des 


Namens des Königs, ald des Heiligen, ein übles An- 


lachen geivefen wäre, 
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ſowohl Nutzen als Ehre brachte, umd zu Drake. 
gleich die Bewunderung des ganzen Kür 1587. 
nigreichs erweckte. 
Es iſt hierbey anzumerken, daß die Bewe⸗ 
Eroberung dieſer Caracke zwo aufieror-gungsgrün 
dentliche Wirckungen in Engelland hervor⸗ Sr 
brachte. Die erfte war, daß das Bold esereie, 
uberzeugt wurde, daß Die Caracken Feine 
fo furchterlihen Dinge waren , fondern 
fo gut, ald andere Schiffe, überwunden 
werden koͤnnten. Diefes wurde nach der 
zeit noch mehr bewiefen , da man die 
Madre de Dios wegnahm, und anderein 
Brand ſteckte und in Grund verſenckte. 

um andern wurde die Nation mehr mit 

em en Reichthume von 
Oſt⸗Indien, und Denen Waaren, die 
dafeibtt hervorkommen, befannt. Hier: 
durch wurden ſowohl Die Engelländer , als 
ihre Nachbarn die Holländer , die den 
Portugiefen weder an Muth noch Schiffer , 
erfahrung etwas nachgeben , aufgemün⸗ 
tert, fie aus einem Theile ihres 5 
in Oſt⸗Indien zu vertreiben , wo ihre 
- Stärde bey weiten nicht fo groß ift, als 
man fich ehemals eingebildet hatte (t). 


XI. €: 


(f) Diefer Paragraph ift einige Fahre hernach von 
dem Verfaſſer ſelbſt oder font jemanden Hinzugefegt 
worden. Wo es nicht Hakluyt felber iſt, der- feine 
Anmerkungen oͤffters einftreut , ohne ‚fie von des Vers 
faſſers feinen zu unterfcheiden ; und vermuthlich ift er 
echrieben , als Die Engelländer angefangen , nach Dit: 
&hndien zu ſchiffen. 
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XI. Capitul. 


Wrrscn Zwo Reiſen nach Benin hinter 


1588. 


Abreiſe. 


Guinea im Jahre 1588. und 1590. 
beſchrieben von James Welſch, 
Oberſchiffer auf dieſer 
Reiſe. 


§. IJ. 
Die erſte Reife von dem Jahre 1588. 


‚Stefe Meife Ca) wurden. von den 
Herren Bird und Newton, Kauf 
leuten in London, mit einem Schif- 

fe, Namens Richard von Arundell, wel- 


‚ches hundert Tonnen trug, und einer Pi- 


naſſe angeftellt. Den ı2ten des Wein⸗ 
monats lichteten fie zu Rarcliff die An⸗ 
der, und giengen nach Blackwall; und 
folgenden Tag feegelten fie von da ab. 


Weil fie aber widrigen Mind und gar- 


ſtiges Wetter hatten ; fo Eonnten fie vor - 


en 25ſten Plymouth nicht erreichen ; wo 
fie bis den ı4ten des Chriftmonats uns 
glücklicher Meife durch das Wetter auf 


‚gehalten wurden. Als fie um Mitternacht 


in die See ftieffen; fo waren fie Dem Li⸗ 
3ard fchrag gegen über. 


Don: 


C() Sie ftehtin Halluyts Sammlung 2 Bande 2 Th. 
a. d. 126 Seite. 


* 
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Donnerſtags den ten Jenner hatten Werscn 
fie das Land von Rio del Oro im Ger 1489, 
fichte und dafelbft zwey und zwanzig Grad Rio del 
fieben und — er — —— Oro. 
zten Jenner hatten fie das Vorgebuͤrge Vorgebuͤr⸗ 
de las Barbas im Geſichte, welches fuͤnff ge Bardad, 
Meilen davon gegen Sud: Oft liegt; den 
aten des Morgens fahen fie Croſiers; Und Capo Ber: 
den 7ten Lapo Verde. Dafelbft fand de 
Welſch vierzehen Grad und drey und vier⸗ 
zig Minuten Breite, da er vier Meilen 
vom Ufer war. 

FSreytags, den ırten fahen fie Das Vorgebuͤr⸗ 
Vorgeburge de Monte, , welches ihnen ge de Mon- 
Nord - Nord: Oftwarts lag. Sie warf-te. 
fen das Loth aus; und hatten funffzig Fa- 
den tieff ſchwarzen Sumpf. Um zwey 


Uhr gieng es Nord-Nord + Weft , acht 


Meilen davon. Das Vorgebuͤrge Men⸗ 
ſurado lag ihnen DR > 0en Sudwarts ; 
und fie.giengen nebft der Kuͤſte gen Nord- 
Oſt. Die Fluth gieng bier langit dem 
Ufer Oft -Sud » Oftwartd. Um Mitter: 


Nacht warffen ſie das Senckbley aus, und 


hatten ſechs und zwanzig Faden tieff 
ſchwarzen Sumpff. Den ısten des Mor- 
ens waren fie einem Lande fchräg gegen 
uber , welches faft wie Capo Verde aus- 
ah, neun Meilen, wie der Verfaſſer ur- 
theilet,, dom Capo Menſurado. Es ift 
ein Hügel, der einen Rüden hat, wie ein 
Sattel; und es find. Ddafelbft deren vier 
oder fünffe, einer nach dem andern. Sie⸗ 
ben Meilen weiter Sudwärts fahen fie eis . 
ne Meihe von folchen Hügeln und id 


WELSCH 


1589. 
Rio de Se 
ſtos. 
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dem Vorgebuͤrge Menſurado giengen vie⸗ 
le Berge. 
Den ıgten waren fie orig gegen dent 
Fluſſe Seftos über , und den folgenden 
Tag hatten fie Das Vorgebuͤrge dos Bai⸗ 
ros Nordwäarts und gen Welt, . da fie 


bier Meilen vom Ufer waren. Nachmitz 


Tabanu. 


tags kam ein Boot mit dreyen Schwar⸗ 
zen; von einem Orte, Tabanoo genannt, 
wie fie fagten ; und gegen Abend waren 
fie einer Inſel gegen uber „ wobey eine 
groſſe Menge Eleiner Inſeln oder. Felſen 
gegen Süden war. Die Fluch Fam vorn 
Süden. , Sie erforfchten die Tieffe „und 
fanden fünff und dreyßig Faden, Den 


‚Aiften fahen fie einen flachen Hügel; der 


gen Nord-Nords Oft von ihnen gieng, 
a fie. vier Meilen vom Ufer waren, Lim 


‚swen Uhr-des Nachmittags fprachen fie 
‚mit einem Franzöfifchen Schiffe , welches 


dicht bey einem Orte, Ratire ‚genannt, 


:bor Ander lags Nahe bey Diefem Orte 
‚lag ein anderer , Namens Crua. Das 


Franzoͤſiſche Schiff nahm einen - Bricht 


bon ihnen mit an Herin Neuwtonei⸗ 


hen von den Theilhäbern dieſer Schiffahrt. 
Meil fie unterdefien Daß der Brieff ger 
fchrieben wurde , die Seegel eingezogen 
hatten: fo trieb fie die Fluch Suͤdwaͤrts, 


ein gut Stud laͤngſt dem. Ufer Sud⸗ 
- Sid Oft. Den. 25ften wären. fie ‚auf 
ber Höhe det Bad , welche gen Weſten 
von dem MVorgebürge der dreyen Spitzen 


Liegt. : Die Fluth gieng Oft Nord oh 
R 8 Oe 


n 
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Den aBften lagen fie eine gute Weile Were 
ftile , und verzogen der Pinaffe wegen. - ; =. 
„ Den legten des Jenners um. ficben Uhr Yorgesür, 
des Morgens waren fie an der Mitte Des ge tres 
Vorgeburges, drey Meilen Davon. Laim Vuntas, 
achte Fam die Pinaſſe vor Ander; und fie 
en ir die Fluth Oſtwaͤrts gieng. 

m fechs Uhr des Abends richteten fie * 
ren al gen Suͤd-⸗Weſt und Suͤd⸗Weſt 

en Sud, da das aufierfte Land 5. Mei⸗ 
en gegen Dit gen Sud gieng. Sonna— 
bends den ıten des Hornungs 1589. wa⸗ 
zen fie einer runden Landzunge gegen über, 
welches der Verfaſſer für dem oftlichen 
Theil des Vorgebuͤrges halt. In dieſer 
Landzunge war eine groſſe Bay und dar⸗ 
innen ein Eyland. 

Den ꝛten des Hornungs waren je bey) Caſtell del 
dem Gaftelle von Mina; und da fie ihr Se: Mina. 
bes Rohr brauchten, fo entdeckten fie au 
der linden Seite ihres Schiffes ein Boot 
mit einigen Schwarzen und einem Portu- 
giefen darinnen. Der Schiffer verlangte, 
er follte an Bord kommen; er wollte aber 
nicht. Auf den hohen Felſen über dem 
Caſtelle erblickten fie zwey Wachhäufer, wie 
es ihnen vorkam, die fehr weiß zu ſeyn 
ſchienen. Sie feegelten gen Oft - Nord: 

Oft. Den gten des Morgeng waren fie eis 

nem groſſen hohen Hügel fchrag gegenüber, 

und in dem Lande wären noch Diele andere 

hohe rauhe Hügel. Sie waren aber ihrer 
Rechnung nach nicht weit von Monte Ro-NMonte Re 
dondo ; und zwanzig Meilen Suͤd⸗Oſt⸗dondo. 
warts von Wine. Gegen eilff Uhr fabe 

U. Theil. R der 
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Werschder Schiffer zween Hügel im Lande, fieben 


1589. 


Meilen von dem erſtern; und gegen Die 
See zu eine Bay, an deren _oftlihem Enz 
de ein anderer Hügel war. Das Land von 
den Hügeln lag fehr niedrig. Ihr Lauf 
war Oft-Nord-Oft und Oft gen Nurd, 
zwey und zwanzig Meilen; und darauf 
Oſtwaͤrts laͤngſt dem Ufer. 


Villa Lo Den sten waren fie nicht weit von Ville 


99, 


Longa, und traffen | eine Portugiefifche 
Garavelle an. Den folgenden Tag, wels 
eher fchon und von gelinder Luft war, las 
gen fie vor Villa Longe vor Ander. Den 
sten gegen Mittag giengen fie wieder ums 
ter Seegel und anderten zehen Meilen da⸗ 
von, wo fie Die ganze Nacht_in zehen Fa⸗ 
den tieffem Waſſer blieben. Den gten fuh⸗ 
ren fie ——— dem Ufer hin, welches mit 
ſehr dicken Waͤldern beſezt war; und des 
Vachmittags waren ſie ſchraͤg gegen einem 
Fluſſe uͤber, dem gegen Oſten, ein wenig 
davon entfernet, ein groſſer hoher Baum 
ſtund, welcher ohne Laub zu ſeyn ſchien. 
Gegen Abend anckerten ſie, da das Wetter 
ſchoͤn und — war. Den ıoten 
giengen fie gegen Often und Oftgen Sud, 
dierzehen Meilen laͤngſt dem Lifer, welches 
mit folchen dicken Wäldern bededet war, 
daß , des Verfaſſers Urtheile nad) , ein 
Menfch genug zu thun haben würde, went 
er durchkommen wollte. Gegen Abend 
anderten fie in fieben Faden tiefrem Waſ⸗ 
fer, und hatten ſchoͤn Wetter. Den uıten 
feegelten fie Oft gen Sud, und drey Meilen 
vom Ufer hatten fie nur 5. Faden tief 

es Waſſer. 
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Waſſer. Alles Bufchwerd auf dem Lande Wersc 
“war fo eben, ald wenn es mit der Scheere 1569. 
des Gaͤrtners abgefchnitten ware. Da fie 
zwo Meilen weiter giengen: fo entdeckten 
fie einen hohen Bufch von Baumen, vorn 
auf einen Lande, welches wie der Kupf eis - 
nes Meerfchweines ausfah; und als fie das 
bin kamen, fo fanden fie, daß es nur ein 
Stud vom Lande war. Eine Meile weis 
ter fahen fie eine fehr niedrige Landfpige 
voller Baume ; und eine groffe Strede dom 
Mfer, da fte ſehr feichtes Waſſer hatten, 
gien jen fie tieffer in die See, um die Sand- 

ande zu vermeiden; und darauf ander 
gen fie in der Mimdung des Fluffes Jaya, Flug Jaya. 
in — Faden tieffem Waſſer. 

Den ıa2ten ſchickten fie die Pinaſſe und 
das Boot and Land nebft den Kaufleuten, 
welche exit den andern Morgen wiederka⸗ 
men. Der feichtefte Theil dieſes Fluſſes 
it gegen Weſten, wo er nur vier und ei⸗ 
Ren halben Faden tief Waſſer hat, und fehr 
breit ift. Hier geht die Fluth Weſtwaͤrts 
und das oſtlichſte Land ift höher, als da 
weftlichfte. Den i3ten giengen fie unter 
Seegel, und fuhren Suͤd⸗Suͤd⸗Oſtwaͤrts 
langft dem Ufer, woſelbſt die Baume auf 
eine wunderfame Art "gleich hoch waren. 
Nachdem fie achtzehen Meilen gefahren, 
hatten fie einen groſſen Fluß im Gefichte, 
und anckerten in drey und einen halben 
vn tiefem Waſſer. Die Fluth gieng 

eſtwaͤrts. Dis iſt der Fluß Benin; und Fluß Bo 
zwo Meilen vom Ufer iſt er ſehr ſeichte. win. 
Den ısten ſchickten fie das Boot und Die 
Rn Pinaffe , 
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Wersch Pinaffe mit den Kaufleuten in den Fluß 5 
1589, und weil fie in feichtem Waſſer anderten, 
fo — fie Suͤd⸗Suͤd⸗Oſtwaͤrts, bis fie 
5. zaden tief Waſſer hatten. Waͤhrender 
zeit Fam das Boot aus der Bucht zurud, 
und gieng an Bord der Pinaſſe. Das 
Land gen Weſten war vorn hoch, wie der 
Kopf von einem Redfiſche; das gegen Often 
war niedrigerrund hatte drey Buche von 
Baumen, wie Kornhauffen,auf fich. Hier 
lagen fie von dem ı4ten des Hornungsbis 
den ı4ten April bey einem Suͤd⸗Weſt—⸗ 
Winde vor Ander. ‘ 
Sie gehen Dem ıöten des Hornungs Famen das 
By da Boot und die Pinafie wiederum aus dem 
handen, Fluſſe su ihnen zuruͤck, und berichteten ih⸗ 
nen, daß bey der Einfahrt nur zehen Fuß 
tief Waffer ware. Die ganze Nacht war 
trube und dennoch gelinde. Den 17tem 
war der Himmel wolcicht, der Wind noch 
aus Suͤd⸗Weſt. Die Kaufleute brachten 
ihre Guter an Bord der Pinaffe. Es Fam 
dafelbft eine grofie Fluth aus dem Fluſſe, 
und gieng Weftwarts. Den folgenden 
Tag giengen fie mit ihren Gutern in den 
Fluß. Das Wetter war finfter und truͤ⸗ 
be, nebft Donner, Regen und Bligen. 
Den 24ften war das Wetter des Morgens 
woldicht und gemaßigt. Des Nachmit⸗ 
tags Fam das Boot aus dem Fluffe von den 
Kaufleuten. Den sten Merz var ein fehr 
fehwuler Morgen; die Fluth gen Weſt⸗ 
waͤrts, und es kam viel ſtarck wallendes 
Waſſer aus dem Fluſſe. | 


Den 
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Den ı6ten Fam die Pinaffe mit Anton Wersch 
Ingram (b) an, Bord, und brachte vier 1490, 
und neunzig Saͤcke Pfeffer und acht und pfeffer und 
zwanzig Elephanten-Zahne. - Doch der Zähne. 
Schiffer darauf war nebſt feiner ganzen 
Geſellſchafft kranck. Die war ein gelins 
der Tag, und der Wind Fam aud GSud- 
Welt. Den 17. 18. und ofen war ſchoͤn 
gelindes Wetter, und der Wind Suͤd⸗Weſt. 
Diefen Tag — Pinaſſe wieder in 
den Fluß, und nahm den Zahlmeiſter und 
Mund - Arzt mit, Den 2sften ſand⸗ 
ten fie das Boot in den Fluß. Den zoten 
Fam die Pinaffe von Benin , und brachte 
hundert und neun und fuͤnffzig Cerons 
oder Saͤcke Pfeffer und Elephanten-Zahne 
mit fich , nebſt der betrubten Zeitung, daß 
Thomas Geinfted und auch ihr Schiffs- 
Hauptmann geftorben waren. j 
Man merdte, daß die ganze Zeit Uber, Wetter zu 
da fie fich in der. Mündung des Flufes Be⸗ Benin. 
nin und an der Küfte dafelbft aufgehalten, 
ſchoͤn Wetter gewefen, wenn der Wind 
aus Suͤd⸗Weſt gekommen. Nenn er aber 
Nord⸗Weſt oder nordlich war: fo regnete 
ed nebft Donner und Bligen, und die Lufft 
war fehr ungeftum. 
Den:ızten April des Morgens giengen Kehrai zu: 
fie unter Seegel nach Haufe, mit einen td nad 
Sud⸗Weſt⸗Winde und hielten ſich Meft- Pr“ 
waͤrts und Weſt gen Nordwarts. Es war 
aber die ganze Nacht > Windſtille; n 


(b) Erwar Dber-Factor: : Seine Nachricht folget als 
ein Zuſatz zu Diefen, u ö 
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Werscn die Fluth gieng gen Suͤd⸗Oſt. Den raten, 


1589. 


Cayo bei 
Monte. 


da ſie ſieben Meilen vom Ufer waren, hat⸗ 
ten ſie den Fluß Benin gegen Nord⸗Oſt. 
Den ganzen Tag uͤber hatten ſie wenig 
Wind; und gegen die Nacht war es Wind⸗ 
ille. Den ızten war ein ſchoͤner gelin⸗ 
er Tag; der Wind veranderlich, und fie 
fanden die Breite vier Grad zwanzig Mis 
nuten. Der 24fte war eben ein folcher 
Tag, und da hatten fie drey Grad und 

neun und zwanzig Minuten Breite, 
Den sten May hatten, fie ein Ufer im 
Sefichte, welches ein Stud von dem Vor⸗ 
gebürge del Monte war ſie dachten aber 
nicht, Daß fie fo weit waren. Daran war 
die Fluch fhuld. An dieſem Orte ward 
Towrfon auf eben’ die Art hintergangen. 
Den Hten ſahen fie das Vorgebuͤrge del 
Monte, Der ızte war ein finfterer truͤber 
Tag, und in der Nacht fah der Verfaſſer 
den Neordftern zum erftenmale. Den 26ften 
war ein gelinder Tag, mit wenig Winde ; 
und fie befanden fich im r2ten Grade drey⸗ 
—*— Minuten Breite. Den zoſten traf⸗ 
en fie eine grojfe See bey Nord⸗Weſt⸗ 
Winde an. Den sten des Brachmonats 
fanden fie die Lufft fo gelinde, als wenn 
fie in Engeland geweſen; und dennoch 
waren fie unter der Sonnenhöhe. Denn 
die Sonne war drey und zwanzig Grad 
und fechs und zwanzig Minuten 35 
Norden abgewichen, und fie hatten fuͤnff⸗ 
zehen Grad Breite. Den sten hatten fie 
eben das Wetter; und fanden wegen des 
Sud- Windes ein widriges Meer. 5* 
15ten 
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zsten war ein fchöner gelinder Tags Der Wersen 
Mind veramderlih. Sie fanden achtzer 1589, 
ben Grad neun und fünfzig Minuten 
Breite, Rn 

Den raten des Heumonats traffen fie Meer: 
unter, dem zoſten Grade der Breite eine Gras. 
geofte Menge Meer-Grasd an, welches fo 
Dicht zufammen ſteckte, wie Trauben; und 
Dig Daurete bis den ırten, da fie unter 
Dem zwey und zwanzigften Grade ſechs und 
vierzig Minuten waren, da fahen fie ed 
nicht mehr. Den 25ften um fechd Uhr des 
Morgens hatten fie das Eyland Pike im Agorifche 
Gefichte , welches gegen Nord gen Oſt Inſeln. 
funffzehen Meilen davon lag. Den z7ften 
redeten fie mit dem Packetboote aus Lon⸗ 
Don, das ihnen viel gute Zeitungen aus 
Engelland berichtete. Den often ſahen 
fie das Eyland Cuervo, und den folgenden 
Tag das Eyland Slores. Den 27ſten Aus 
guſt unter dem ein und fuͤnffzigſten Gra⸗ 
de der Breite ſahen ſie neun Brittiſche 
Seegel, und wurden von dreyen davon 
bis gegen Mittag gefolget, da ſie denn 
fahren lieſſen. 

Den ızten ſahen fie dad Vorgebuͤrge Sir Vorgebuͤr⸗ 
nisterre. Den sten des Herbftmonatd ges ge Finis⸗ 
en. Abend Eamen fie in den Sund bey terre. 

Inmouth, und Tagen die ganze Nacht in 
Laufons Bay vor Ander. Den gten gien- 
gen fie in Catwater, und lagen daſelbſt 
bis den agften wegen Krandheit und Man⸗ 
gel an Leuten. Den often giengen fie 
von Plymouth unter Seegel , und Famen 
den ten des Weinmonats 1589. nach Lon⸗ 
don. R4 Die 
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Werscu Die Güter, welche fie auf dieſer Reiſe 
1589, Mitgenommen, waren leinen und wollen 
Güter, wel: Zeug, Eifenwerd don allerhand Art, Arm⸗ 
che ſte mit: bander von_Kupffer, Glasfnöpfflein und 
| Ad Hera, Eorallen. Die Güter, welche fie zuriick 
gebracht. Prachten, waren Pfeffer und Elephanten⸗ 
Zahne, Palmol, Zeuge ſowol von Baum⸗ 

wolle, als von Palmbaum-Rinden fehr arz 

Geld in tig gewebt. Das Geld in diefem Lande 
Venin. ſind fchöne weiſſe Schalen. Gold und Sil⸗ 
ber aber ſahen die Engellaͤnder nicht. 
Baumwolle waͤchſt in groſſer Menge. Ihr 

Brodt wird aus einer Art Wurzeln ges 

macht, welche fie Inamia nennen: und 

der Berfaffer faget, wenn es wohl geba⸗ 

en wurde, fo wollte er unfer Brodt das 

* ſtehen laſſen. Es iſt angenehm im Ge⸗ 

chmacke und leicht zu verdauen. Die Wur⸗ 

zel iſt fo dicke, als ein Manns⸗Arm. Die 
Engellaͤnder hatten an den Fiſchtagen Tier 

ber die Wurzel mit Del imd Efig, als 

uten Stockfiſch, gegeſſen. Es gibt das 

eldft unzählige Palmbaume ; und der 

ein, der davon koͤmmt, ift im Uber⸗ 

fluffe. Gr ift weiß und feht angenehm; - 

und daben fo wohlfeil, dag man acht En- 

liſche Maas für zwanzig Schalen kauffen 

an. Sie haben eine Seiffe, Die wie ges 

ſtoſſene Violen riecht. Sie machen artige 
Matten und Körbe, die fehr fein find, mie 

auch elffenbeinerne Löffel, die mit Figu⸗ 

ren bon Vögeln und Thieren fehr artig 
gearbeitet find. Das Blitzen und Dons 

nern an dieſer Kuͤſte ift ungemein ſtarck, fp 

daß es der DVerfaffer in keinem ars 

s 
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Lande fo ſtarck gehöret hat: denn das Ber- Wersch 
deck des Schiffes oder der Boden zittert 1589, 
einen davon unter den Fuͤſſen. Und ehe 

fie folche8 gewohnt waren , erfchraden Die 

Leute ſehr daruͤber; es geichah aber Erin 


Schaden. 
Das Bold daſelbſt ift fehr Freundlich und Einwohner 
eſellig· Sowol Manner ald Weiber ges find höflich, 
Das nadend, bis fie verheyrathet find. 
Alsdann bededen fie fich von der Mitte bis 
ans Knie. Die Engellander Eonnten für 
hundert Schalen irdene. Töpfe voll Honig, 
ungefehr fo viel, als acht Englifche Maas, 
kauffen. Sie wollten ihnen auch eine 
gone Zange don Orangen und Plantains 
ringen, welches eine, Frucht bon einem 
Baume ift, die faft wie eine Gurcke ift, 
aber fehr lieblich ſchmecket. 

Der Berfaffer berichtet ung, Daß er die Waffer 
Kunſt gewußt, frifch Waſſer zu erhalten, ſechs Mo» 
und daß, als er nach Plymouth gekommen, ig 
der Verfuch mit. wenigen Koften gemacht 
worden; wie er denn auch bon demjenigen, 
welches jech$ Monate lang auf dem Schiffe 
geweſen, den vornehmſten Perfonen in Der 
Stadt etwas mitgebracht , welche fich dar⸗ 
uber verwundert, und bekannt haben, Daß 
fein ſuͤſſer Waffer in irgend einem Bruns 
nen an dem Orte fey. | 


Tabelle der Breiten in dem Gefichte von 
Mio del Orp +24. Grad 47. Minuten. 
Capo Werde +: 14, Grad 43. Minuten. 


Rz | 4. II 
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2, Isoram. Far $. II. je: 

1589. Rurze Nachricht von eben der Reife, 

durch Anton Ingram, Saupt + Sacz 

tor (c). 

>] fie in dem Fluffe Benin den 14. des 
Hornungs 1589. angekommen waren, 
und nicht hoch genug Waſſer fanden , das 
Schiff der die Barre wegzufuͤhren: fo 
liefien fie e8 auffen auf der Rheede, und 
giengen mit der Pinaffe und dem Boos 
fe, worein fie ihre vornehmſten Kauff⸗ 
mannd- Waaren gebracht hatten, in den 
Stadt Go: Fluß , nach einem Orte Goto genannt , 
” wo fie den 2often ankamen. Die war der 
nachfte Ort an der Stadt Benin, den fie 
su Waſſer erreichen Eonnten. Don hier 
ſchickten fie einige Schwarzen ab , dem Koͤ⸗ 
nige ihre Ankunfft und Die Urfache deffel- 
ben zumelden. Den, 2>ften Famen fie mit 
einem Edelmann zurud, der fie nach der 
Stadt bringen ſollte, und hatten noch 200, 
Schwarze bey fich „ die ihre Waaren tra; 
| gen ſollten. BR 
Stadt Be- Sie überlieferten hierauf den 23ſten ihre 
nin, Güter dem Factor des Königs , und kamen 
den 2sften nach der groffen Stadt Benin, 
wo fie wohl aufgenommen wurden. Den 
26ſten 
(c) Dieſe Nachricht ward bey der Ankunfft des Schif⸗ 
fes zu Plymouth, von Ingram in einem Briefe vom 
oten des Herbſtmonats, am welchen Tage cd eben ans 
engl an die Kaufleute geſchickt, auf deren Koften 
ie Reife gethan worden. Er entfchuldiget fich im Ans 
fange , daß er nur eine fo kurze Nachricht fehriebe, mit 
dem fchlechten Zuftande feiner Geſundheit, und verfchiebt 

den fernern Bericht bis zu feiner Ankunft in London, 
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26ſten .. fie nach Hofe, um mit dent Inoram. 
Könige zu ſprechen. Sie erlangten folched 1589. 
aber nicht, wegen eines groffen Feſtes, das 

damals eben gefeyert wurde. Sie ſpra⸗ 

hen aber doch mit feinem Veadore, oder 
vornehmſten Bedienten, der mit den Chris 

ften in Handlungs⸗Sachen zu thun hatte, 

Er antwortete ihnen, daß fie fo viel Pfef⸗ 

- fer und Elephanten »Zahne haben follten, 

als fie verlangten. 

‚Den 7 Merz wurden fie vor den Koͤ⸗ Handel da⸗ 
nig gelaſſen, der ihnen auf ihren Antrag ſelbſt. 
wegen des Handels eben fo hoflich antworz _ 
tete. Den folgenden Tag giengen fie wie: 
Der.nach Hofe, und der Veadore wies ihr 
nen einen Korb vol gruͤnen Pfeffer und ei- 
nen andern, der auf den Stengeln getreus 
get war. Da fie verlangten , daß fie ihn 
ir möchten abgepfludt und rein gemacht 

aben : fo antwortete er ihnen , dazu wuͤr⸗ 
De Zeit erfordert; es follte aber gefchehen; 
und aufein ander Jahr ſollte fchon mehr in 
Bereitſchafft ſeyn. Die, Urfache,, warum 
fie ihn fo unzubereitet fanden , wäre , daß 
unter der Regierung dieſes Königes noch 
Feine Chriften zu ihnen gekommen, Pfeffer 
zu laden. Den folgenden Tag wurden ih» 
sten zwoͤlff Körbe geihidt ı und alle Tage 
noch ein kleiner bis den ofen Merz, um 
welche Zeit fie vier und fechzig Serons oder 
Side Pfeffer und 26. Elephanten + Zähne 


hatten. 
Wahrend ihres Aufenthalts zu Benin Die Leute 

befamen fie alle das Fieber , weil fie Die Lufft werden 

wicht gewohnt maren. Der Saupiwann kranck. 
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Incran. ſchickte darauf den Verfaſſer mit denen 
1589. Guͤtern, die ſie bereits empfangen, nach 
Goto, wo die andern gleichfalls kranck und 
fo schwach waren, daß fie die Pinaſſe und 
Güter nicht an den Ort bringen Fonnten; 
wo das Schiff vor Ander lag. Zum guten 
Gluͤcke aber Fam das Boot von dem Schiffe, 
um zu fehen, wie alles mit ihnen ftünde, 
Ingram fchiffte Die Guter ins Boot ein; 
Viele fier- und brachte fie fort. Unterder Zeit aber; - 
ben, daß er fih am Borde aufgehalten, waren 
viele von den Leuten geftorben , als Benz 

fon, der Böttcher , der Zimmermann, und 

noch drey der vier andere. Der. Verfaf 
fer jelbft war fo ſchwach, daß er nicht wieder 
' nach Benin gehen konnte. Er ſchickte aber 
Samuel Dunne und den Wund - Arzt da⸗ 
hin, Die am Ufer zu bedienen und fie zur 
Ader zu laſſen, wenns nöthig ware. Bey 
ihrer Ankunfft zu Benin fanden fie den 
Hauptmann und William Bird, den Sohn 
eines don den Eigenthumern, todt, und 
Thomam Sempfteedefehr ſchwach, der auch 

zween Sage hernach ftarb. Dieſe trauri- 
gen Zufälle machten, Daß. fie mit. dem 

Pfeffer und denen Zahnen , Die fie ist hats 
ten, eiligft nach Dem Schiffe zuruͤck Eehrten. 
Are Roth Bey ihrem, Abzuge fagte der Deadore 
beimmwärts. zu ihnen , wenn fie noch langer warten koͤnn⸗ 
ten, fo wollte er alle mögliche Muhe ans 
- wenden, ‚mehr Guter herben zu ſchaffen. 
Allein Die Krandheit zig fo unter ihnen ein 
und hielt ſo an „ daß unter der Zeit, da 
die andern an Bord giengen, fo Diele von 
ihrer Schiffs⸗Geſellſchafft kranck — 

un 
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und fturben, daß Feiner von ihnen hoffte, Inoram. 
lebendig nach Haufe zu kommen; fondern 1589, 
fie alle glaubten, fie würden ihre Gebeine 
und ihr Schiff zurud laſſen. Sie fonnten 
kaum mit- der gröften Schwierigkeit ihre 
Ander lichten: Doch da folches endlich ge: 
ſchehen, verlieffen fie_ die Pinaffe und fee- 
gelten nach Haufe. Den ızten April, da 
die Leute nach und nach wieder gefund wur⸗ 
den und Kräffte befamen, feegelten fie zwi⸗ 
fchen den Eylanden des grunen Vorgebürs 
ges und dem veften Lande hin , und Tamen 

en 2sften des Heumonats nach den Azori⸗ 
fchen Inſeln, mo die Leute wieder anfien- 
a ‚„ Erand zu werden, und verſchiedene 

vben_ , unter welchen Samuel Dunne 
war. Die welche übrig blieben, befan- 
den fich in einem fchlechten Zuſtande. Mit- 
ten in. ihrer Noth aber traffen fie zum 
Gluͤcke an diefer Seite des nordlichen Vor⸗ 
gebürges , eine Barque, Namens Burre, 
an, welche den Eigenthuͤmern des Schiffs 
zugehoͤrte. Dieſe Teiftete ihnen Geſell⸗ 
ſchafft und ſchickte ihnen ſechs geſunde Leute 
an Bord, ohne welche Huͤlffe ſie die aͤuſſer⸗ 
ſte Noth wuͤrden ausgeſtanden haben. 


| | $. I. | 3 
Die zweyte Reife nach Benin im Jahr Wersch 
I 590, " 1/90. 


nen zten des Herbſtmonats 1590, gien⸗ 
en ſie von Ratelif unter Seegel, 

und kamen den ı8fen in dem Sunde bey 
Plymouth. Den zaften ftachen fie wieder 

in See, und um Mitternacht waren — 
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Weischdem Lisard vorbey. Darauf festen fie ih⸗ 


1590. 


Canarien⸗ 


| Inſeln. 


Groſſer 
Fiſch. 


Gegen⸗ 
ſtroͤhme. 


Capo Ver⸗ 
de. 


Viele 
Stroͤhme. 


re Reife fort bis den aten des Weinmb⸗ 
nats, da fie Forteventurg, eine von den 
Eanarifchen Inſeln, Die fehr rauh zu feyn 
ſchien, vorbey fuhren. Den ısten unter 
der Breite von vier und zwanzig Grad, 
neun Minuten traffen fie eine fehr hohe 
See an, dergleichen der Steuermann am 
diefer Kufte niemals gefehen. An dieſem 
Tage hob ein ungeheurer groffer Fifch , den 
er für einen Bobarto, oder Seevielfraß 
hielt, feinen Kopf bis zu den Peckelfaͤſſern 
auf, wo der. Koch die Lebensmittel vers 
wahrte, undin geoffer Gefahr ſtund, weg⸗ 
geführt zu werden. 
Den zıften unter achtzehen Grad Breite 


traffen fie einen groffen Gegenſtrohm an, 


der aus Norden Fam. An dieſem Orte hat- 
ten fie auf der lezten Reife einen aus Sir 
den, da beydemale das Netter mindftille 
mar, Den 24ften fahen fie das grüne Vor⸗ 
geburge; und den eeſten traffen fie eine 
groſſe hole See an, die aus Norden Fam, 
welches ein gewoͤhnliches Zeichen ift, da 
der Wind nordlich feyn Wird; und es er2 
folgte auch. Den ısten des Wintermos 
nats hatten fie drey Ströhme aus Weſt 
und Nord⸗Weſt, ‚innerhalb einer Stunde, 
einen nach dem anders. Diß war unter 
der Breite von ſechs Graden, 42. Mint: 
fen, Den 1b. hatten ſie zween andere groſ⸗ 
fe Stroͤhme aus Suͤd⸗Weſt und den 2oſten 
eitten andern aus Nord⸗Oſt. Den ꝛaſten 
hatten fie einen groffen Strohm aus Sud: 
Suͤd⸗Weſt, und um 6. Uhr gegen Abend 
ten 
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ten fie noch Dren Ströhme. Den arften Wersch 
mepnten fie, fiehatten in jeder Wache mer 1590, 
— zwo und eine halbe Meile geſee⸗ 

gelt. Um eben die Zeit aber ſeegelten ſie 

24. Stunden lang nur eine Meile in jeder 
Wache, weil ſie eine groſſe See und groſ⸗ 

ſen Strohm hatten, der aus Suͤden kam. 

Den sten des Chriſtmonats, da fie Die Die Pinaſſe 
Mache ausftellten, wandten ſie ſich, und verlaͤßt ſie. 
fuhren gegen Oſt⸗Nord⸗Oſt und Nord⸗Oſt; 
und hier unter dem fünfften und einem hals 
ben Grade verlohr ihre Pinafle fie frey- 
willig. Denrten, bey Untergange der Son⸗ Flecken in 
nen, ſahen fie einen groffen ſchwarzen Fle⸗ der Sonne. 
den inder Sonne , welcher auch den sten, 
fowohl bey der Sonnen Aufgange als Un- 
tergange erfihien. Er war, mie es ihnen. 
vorkam , ungefehr fo groß, wie ein Schil⸗ 
ling. Sie waren da in Dem fünfften Gra⸗ 
de Breite, und bekamen noch eine groſſe 
See aus Süden. Den ısten hatten jie 
fünffsehen Faden Waſſer, nebft grobem ro⸗ 
them Sande ; und zwo Meilen vom Ufer 
gieng der Strohm Süd⸗Oſt miteiner Ser, 

ie noch immer aus Süden Fam. Dei 
zstenwaren fie zwo Meilen von einem Fels 
fen —— gegen über , der faft dem Mew⸗ 
ftone in Engelland gleich war. Er iſt nicht 
über eine Meile vom Ufer. De hatten 
fie fieben und zwanzig Faden Waſſer. Ei⸗ 
ne Meile weiter fahen fie einen andern Fel⸗ 
fen, und zwifchen ihnen beyden ungleichent 
Grund. Sie hatten dafelbft nur zwanzig 
Faden tief Waſſer, und ſchwarzen Sand. 
Sie Fonnten Deutlich erkennen, — 
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Werscn Belfen nicht längft dem Ufer, fondern von 
1590. dem Lande Serwarts gieng. Und. unge> 
fehr funff Meilen gegen Suden fahen fie ei⸗ 
‚ne grofe Bay. Die Breite war 4. Grad 

27. Minuten. ER , 
Die pinaſſe Den ıöten traffen fie ein Franzoͤſiſches 
ift gerau. Schiff don Hunfleur an , welches ihre Piz 
bei. naſſe genommen. Sie ſchickten ein Schrei: 
ben durch fie 5 und diefen Abend jahen fie 
einen andern Flecken in der Sonne bey ja 
rem Untergange. Gegen Abend waren fie 
fohräg gegen einen Fluß uber; und gerade 
uber dem Fluffe war ein groffer Buſch von 

. Bäumen. 

Borgebin- „Den ızten, da Mondeömwechfel war, ans 
gepalmas. Kerten fie in der Mündung des Fluſſes, und 
fanden, daß das Land das Vorgebürge de 
las Palmas war. Zwifchen ihnen und Dem 
Vorgebuͤrge war eine grofje Reihe Felfen, 
anderthalb Meilen vom Ufer, und fie gien⸗ 
en gen Weſten von dem Vorgebuͤrge. Sie 
ahen auch ein Eyland an der Spige des 
Vorgebuͤrges. Weil die Nacht eindrach, 
fo Eonnten fie nichts mehr von dem Lande 
wahrnehmen, als daß es einwaͤrts gieng, 
wie eine Bay, wofelbft ein Strohm war, 
ald wenn es in der Themfe geweſen mare. 
Den ı9ten war ein fchöner gelinder Tag, 
und der Wind aus Süden, Sie giengen 
en Oſten; und das Land hinter ihnen zur 
Linden gieng Weftwärts; es fchien ander 
Waſſerſeite niedrig zu feyn , wie Inſeln. 
. Diefes war die Oftfeite bon dein Borges 
bürge Palmas, Die, Küfte gieng mit eis 
nem groſſen Sunde einwaͤrts. Sie gien: 
geit 
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gen die ganze Nacht gen Often, und am Wersch 
Morgen waren fienoch drey oder vier Mei⸗ 1590, 
len vom Ufer. j 
Den 2often waren fie fchrag gegen einen 
a über, Namens Rio de los Barbos. Rio de los 
en 2ıften giengent fie laͤngſt dem Ufer gen Barbos. 
Oſten, und drey oder vier Meilen gen We⸗ 
ften von dem VBorgeburge der dreyen Spi- 
gen. Welſch fand, daß die Bay tieffer 
war , als fie vier Meilen davon ift. lm 
4. Uhr fieng das Land an, hoch zu werden, 
und der vorderfte Theil deflelben war vol 
fer Palmbaͤume. Den ꝛaſten giengen fie 
noch immer an dem Ufer fort, welches ſehr 
niedrig und voller Baume war. Um ı2, 
Uhr, anckerten fie gegen den Fluß Boilas Rio de 
fhrag uber. Hier ſchickten fie das Boot Boilas. 
ans Ufer mit Kauffmanns-Waaren. Sie 
wagten fich aber nicht, in den Fluß einzu⸗ 
lauffen, weil die See bier ſehr hoch war, 
und fich beftandig bey Dem Eingange an der 
Barre brach. Dem z8ften_ feegelten fie 
langft dem Ufer, und anderten gegen 
Abend in fieben Faden tieffem Waſſer; 
weil fie fonft ein groffer Strohm aus Oft 
Suͤd⸗Oſt von Papuas würde zurück getrie- 
ben haben. , i i 
Den 29. gegen Mittag waren fie fchrag Arda. 
gegen Arda über, und dafelbft nahmen fie Eine Cara; 
eine Carabelle weg; die Leute davon aberheie wird 
waren ans Land geflüchtet. Als ſie an Bord 
derfelben giengen: fo fanden fie nichts wei⸗ 
ter darinnen, als ein wenig Del don Palm, 
baumen, und einige wenige Wurzeln. Den 
folgenden Morgen giengen der Schiff 
1l. Theil, S Haupt⸗ 
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Werscn Hauptmann (d) und die Kaufleute den 
1590, nn entgegen , welche in einem 


1591. 


pote ankamen , um mit ihnen wegen Aus⸗ 
lofung der Garavelle zu fprechen. Sie 
bothen dafur eine gemiffe Anzahl tiere 
und Elephanten: Sahne, gaben ihnen auch 
pon jeder Art ein Stud , und fagten: fie 
wollten ihnen die übrigen den andern Tag 


bringen. Den ıften Jenner 1591. gieng 


der Schiffs-Hauptmann ans Land, mit den 
Portugiefen zu fprechen. Weil er aber 
merdte, daß fie fich verftellten: fo Fam er 
wieder an Bord ; nnd Tieß fogleich die 
Caravelle abtadeln, und fie vor der Stadt 
anzuͤnden. Darauf gieng er langft dem 
Ufer weiter fort, wo fie an der Waſſer⸗ 
Seite einen Dattelbaum ſahen, derglei⸗ 
chen auf der ganzen Kufte nicht ift. Sie 
kamen an einem Orte ein wenig auf den 


Villa Con Strande; worauf fie Villa Longa erreich 


90. 


ten, und dafelbft anderten. 
Den 3ten waren fie bis an den Fluß 


Fluß Lagoa Lagoa gekommen, wo die Kaufleute ans 


Ufer giengen , und gleich_bey der Ein- 
fahrt drey Faden tief Waſſer fanden. 
Sie giengen aber nicht hinein , weil es 
fpat war. Oſtwaͤrts von diefem Fluffe 
fteht ein Dattelbaum , welcher höher ift, 
als alle die andern Baume daherum. Sie 
giengen alſo der Kuͤſte, welche vol⸗ 
er Baͤume und 

anckerten alle Nacht. Den sten des * 

gen 


. (d) Der Name dieſes Hauptmannes wird weder 
in dieſer, noch in der vorigen Reiſe angezeiget. 


icken Waͤlder war, und 
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ens war es fehr meblicht, fo, daß fie Wer 
kein Land fehen Eonnten. Um 3.Uhr des > Ä 
———— eg — un auf, und 
te fanden , daß fie. dem Fluſſe Jaya gegen FluͤſſeJayha 
‚uber waren. Weil fie daſelbſt feicht Waſ⸗ — 
ſer hatten: ſo giengen ſie hinaus in die 
See, wie auf der vorigen Reife, und 
kamen in fünff Faden tieffem Waſſer vor 
Ander. Den folgenden Tag giengen fie 
wieder unter Sergel , und gegen Mittag 
famen fie vor den Fluß Benin im fünffund Benin. 
Faden Waſſer. Den ıofen um zwey Uhr 
des Nachmittags gieng der Schiffe-Haupt- 
mann mit der Schaluppe and Land. Alle 
Morgen dieſe Woche durch , war es fehr 
neblicht bis um 10. Uhr ; und. bis bieher 
war das Wetter fo gelinde, als der Som⸗ 
mer in Engelland. Diefen Tag giengen 
fie auf die Rheede, von welcher Die weſt⸗ 
liche Spige gen Oft-Nord Oft von ih⸗ 
„nen gieng, und. anderten in vier. Faden 
tieffem Waſſer. i 
Den zıften war ein fchöner. gelinder 
Tag. Baſſald gieng nach der Stadt Go⸗ Stadt Go 
to , um bon dem Haupfmanne einige Zei-to. 
tung zu erhalten. Den 23ften Fam die 
Garavelle Ce), und Samuel darinnen, 
welcher drey und fechzig. Elephanten - Zah- 
ne und drey Stiere brachte. Den 28ſten 
war ein fchöner und gelinder Tag; ge⸗ 
gen die Nacht aber Fam viel Regen, Blitz 
und Donner. An diefem Tage Fam das 
©2. Boot 
(e) Es wird nicht gemeldet, wie fie zu dieſer Gas 
zavelle gekommen ſind. 
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Weusch Boot von Goto an Bord. Den ꝛaſten 


159I, 


Waſſerho⸗ 
ſen. 


Ein groſſer 


des Hornungs, da der Wind aus Suͤd⸗ 
Oſt war, handelten fie zweyhundert und 
acht und neunzig Serons oder Saͤcke 
Pfeffer , und vier Elephanten- Zahne ein. 
Den 26ften brachten fie ihre übrigen Guͤ⸗ 
ter in Die Caravelle, und Hafjeld gieng 
damit nach Bots. Den sten Merz ka⸗ 
men fie zuruc , und brachten ein und 
zwanzig Sade Pfeffer und vier Elephan- 
ten » Zähne. Den gten April kamen fie 
mit Waller an Bord; und an Diefem Tas 
ge verlohren fie ihre Chaluppe. 

Den ırten war ein .truber regnigter 
Tag. Nachmittags fahen fie drey groſſe 
Waflerhofen, zwo am der Finden Seite, 
und eine zur rechten Hand vor dem Schif? 
e. Sie famen aber nicht naher. At 
iefem Tage nahmen fie ihr leztes Waſſer 
ein, und den 2oſten verſahen fie die Cara⸗ 
velle mit Lebensmitteln , um mit ihnen. 
zur Ser zugehen. Den 27ften feegelten fie 
nach Haufe mit einem Suͤd⸗Weſt⸗Winde; 
und un 2, Uhr des Nachmittages war der 
Fluß Benin gen Nord» Oft acht Meilen 
Don ihnen. 

Den zten May hatten fie einen fo er; 


Sturm. fchredlihen Sturm aus Sud- Oft , mit 


Regen , Donner und Hligen, daß ihr 
Fockeſeegel zerriffen und zerfplittert wurs 
de, wie auch das Vorder und Hauptſee⸗ 
gel der Garavelle. Den ı2ten hatten. fie 


‚einen fchonen gelinden Tag , faft wie Die 


Eommer-Morgen in Engelland , da fie 
nur anderthalb Grad von der Linie wa- 
en. 
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ren. Gegen Mitternacht aber hatten fie Wersch 
einen gewaltigen Sturm von Regen mit 1591. 
einem Nord-Oft- Winde. Den 2aften 

waren fie von dem Vorgeburge de_las 
Palmas jieben und dreyßig Meilen. Den Inſeln des 
ıften des Heumonatd hatten fie Brava grünenBor 
im Geſichte, eins von den Eylanden des gebuͤrges. 
gruͤnen Vorgebürges , — Meilen gen 
Oſten. Den ı3ten ftiefen fie auf die Flot⸗ 

te des Admirals Lord Thomas Howard, 

und des Vice-Admirals Richard Gree⸗ 

nevil; welche auf der See herum ſchweb⸗ 

te, und dreyßig Meilen gen Suͤd⸗Weſt 

von dem Enlande Slores auf die Spant; 

hen Schiffe laurete. Sie wurden bis 

en ısten gegen Abend aufgehalten; und 
darauf hatten fie Erlaubniß, nebft einer 
mit Zucker beladenen Fluͤte, welche don 
Sanct Thomas Fam , und von der Koͤni⸗ 
gin Schiffen weggenommen worden; ab- 
zureifen. Der Lord Admiral befahl dem 
Herren Welfchen ernftlih_ an , Die Flute 
nicht zu verlaffen , bis fie in Engelland 
in den Haben gelauffen. 

Den 23ſten gieng der nord + oftliche Soland 
Theil des Eylandes Corvo Oftwärts , und korvo. 
fech8 Meilen davon gen Süden. _ Den 
ızten des Herbitmonats traffen fie ein 
Schiff von Plymouth an, welches aus 
Meft - Sndien Fam. Es Eonnte ihnen 
aber nichts neues fagen. Den folgenden 
Tag bekamen fie ein ander Schiff zu Ger 
fichte. An diefem Tage ftarb auch Wood, 
einer von ihrer Gefellfhafft. Den 23ften 
redeten fie mit = Drachen Be 

3 | 
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Weısch von Cumberland , auf welchem der Schif- 
1591. fer vie Steuermann war. Den aten 
des Weinmonats begegnete ihnen ein 
Newcaſtliſches Schiff , welches von dem 
neugefundenen Lande Fant , und drey⸗ 
hundert Paar Neulands-Fiſche daraus 
bey fich hatte. 

Scilly. Den sten haten fie Scillie im Gefichte, 
und wurden durch Regen und Wind ges 
nöthiget , in St. Martens Sund einzus 
lauffen, wo fie vier Tage blieben. - Als 
% den ııten abfuhren , fo hatten fie bey 

ohem Waſſer drey Faden uber der Bars 
re. Darauf fuhren fie gen Sud - Oft 
durch Triebfand , und hatten Furz darauf 
dag Landes - Ende por Augen , und um 
10. Uhr waren fie dem Lizard ſchrag ges 
en über. Den ızten Famen fie nah 
Dartmouth, wo fie bis den z2fen des 
Chriſtmonats/ warteten. Als fie darauf 
mit einem MWeft » Winde wieder unter 
Seegel gegangen : fo anderten fie den 
ıgten bey Limehoufe in der Themfe, 10 
Güter, die fie  fürnffhundert und neum und achtzig 
fie mitger.. Saͤcke Pfeffer, hundert und funffzig Ele⸗ 
bracht,  phanten Zähne, und zwen und dreyßi 
Faß Del von Palm» Baumen ans Lan 
brachten. Die Güter , welche fie auf Die; 
fer andern Reife IS ‚ waren breiz 
fer Zeug, Kerfied, Boy, Leinwand, un⸗ 
verarbeitet Eijen , kupfferne Armbander, 
- Korallen, Schellen, Kagenmwedel, Hufe 
Diefe Rei | 


1.2.9. 
if glückli — Dieſe Reiſe war ihnen nicht ſo beſchwer⸗ 
Aral die Jich, als Die erfte 5 weil fie eine Mehr 
‚ on 


= 
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von friſchem Maffer hatten 5 ja , das Waf- Werscn 
fer, welches fie aus dem Fluſſe Benin den 1591. 

erften April. 1591. mitnahmen, war den 
zten des Brachmonats 1592. am Borde 
des Schiffes noch fo Flar und ſuͤß, ald es 
aus irgend einem Brunnen kommen Eonn- 
te. Auf diefer. Reife feegelten fie drey⸗ 
- hundert und funfizig Meilen unter dem 
ben Grade der Linie; und dafelbft far⸗ 
den fie es gemäßigter, als da , wo fie 
vor Ander lagen. Unter der Linie fien- 
gen fie eine Menge von kleinen Delphi⸗ 
nen und andern guten Fifchen. Diß thas 
ten fie. auch den ganzen Weeg durch , wel⸗ 
ches eine fehr groſſe Erfrifhung war. Die 
Fiſche verliefen fie nicht- eher , als bis fie 
gesen Nord von den Azoren waren. Und 
die Fifche. fie verlieffen, traffen fie ihr 
re Sandesleufe an ‚, welches ihnen ein 
groſſer Troft war ‚da fie vorher fuͤnff 
Monate lang ohne Geſellſchafft in der 


See gemeien. 


Meile: des Grafen Georg von_Cr v. 

Cumberland nad den Azoriſchen Ey- CUMBER- 

landen, im Sjahre 1589. beſchrieben 1189. 

von Eduard Wright (a), Mathema⸗ i 
tico und Kriegsbaumeifter. 


$. 1. I 
er Graf von Cumberland ruͤſtete Die Flotte. 
auf feine eigenen Koften diefe Fleir 

ne 


’ 4 
(a) Diß ift der berühmte Wright , Urheber der vor 
trefflis 


GR. v. 
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ne. Flotte aus, welche bloß aus bier 


Cumser- Schiffen beftund. Die waren die Vi⸗ 
Lan. ctorie, eind von der Königin Schiffen‘, 


1589. 


Nimmt 


drey Fran: 


zoͤſiſche 
Schiffe 
weg. 


worauf er ſelbſt eommandirte; die Meg, 
und die Margarethe, worauf der Haupt⸗ 
mann Mounſon, nachmaliger Sir Wil⸗ 
liam, fein Vice- Admiral war. Dieſe 
beyden waren Eleine Schiffe , zu welchen 
noch eine Eleine Garavelle Fam , worauf 
Pidgeon Hauptmann war. Nachdem 
er nun vierhundert Mann ungefehr , von | 
Edelleuten , Soldaten und Schiffsleuten, 
zuſammen gebracht hatte : fo feegelten fie 
den ı8ten des Brachmonats 1589. von 
Plymouth in Devonshire ab. Auffer den 
bereits erwähnten Perfonen begleiteten ihn 
der Hauptmann Chriſtoph Lifter , ein 
herzhaffter Mann ; Hauptmann Eduard 
Eareleß, fonft Wright , welcher bey des 
Francifcus Drake Weſt⸗Indiſchen Reife 
nah St. Domingo und Garthagend 
Haupfmann auf der Hoffnung war; 
Hauptmann» Boswell ; Merum, Seins 

rich Long; Partridge und Norton. 
Ungefehr drey Tage nach ihrer Abfahrt 
fraffen fie drey Franzöfifhe Schiffe ai 
wovon 


- trefflichen Erfindung bey den Landearten , welche ges 


meiniglich, aber ‚mit Unrecht , Mercatord Projection 
genennt wird; wie er fich in feinem Buche Vulgar er- 
rors darüber beklaget, und den Mercator des gelehr⸗ 
ten Diebſtahls beſchuldiget. Auf dem Titel diefer Reife 
beym Hakluyt im 2 Bande 2 Theile auf der 143 Se⸗ 
te, wird er der vortreffliche Mathematics und Kriegs 
baumeifter genannt , und aus der Erzählung erhellet, 
daß er bey diefer Fahrt ſelbſt auf dem Schiffe Victos 
tie geweſen. 
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wovon eind bon Neuhaven und Das ande Gr. v. 
te von St. Malos war. Diefe nahmen Cumser- 
fie ald rechtmaßige Priſen; und ſchickten Lann. 
zwey Davon nach Engelland, nachdem fie 1589. 
einen Theil von den Fifchen heraus ges 
nommen, womit fie bon dem neugefunde⸗ 
nen Lande beladen waren. Das Dritte 
ſchickten fie mit allen Leuten heim nach 
Franckreich. An eben demfelben und dem 
folgenden Tage begegneten ihnen einige 
andere Schiffe , welche fie fahren Fieflen , 
Da fie fanden, daß folche vun Rotterdam: ' 
und: Emden waren, und nach Rochelle 
wolten. 2 
“Den 28ften und: 2often traffen fie ver⸗ 
fchiedene Englifche Schiffe an , welche von 
der Portugieſiſchen Meife zurück Fanten, 
und von dem Grafen. mit Lebensmitteln 
‚ derfehen wurden. Den: ızten des Heu Noch eilffe. 
monats, des Morgens, fpäheten fie auf 
ſer dem Geſichte der Spaniſchen Kufte, 
auf der Hohe von neun und dreyßig Gras 
den, eilff Schiffe aus, mit welchen fie fich 
einzulaffen fich anſchickten, nachdem fie 
den . Hauptmann Wounfon zuerſt abge 
fehict , um zu erfahren , woher fie waͤ⸗ 
ren. Als Die Weg naher auf fie zukam, 
fo gefchahen von beyden Seiten einige 
Schuͤſſe; und da der Admiral und Vice 
Admiral ihre Flaggen aufziehen lieſſen, fo 
mar es augenfcheinlich , daß ſie Vorha⸗ 
bens waren, zu fechten. Die Engelläns 
der eilten, mas fie Eunnten, und bemuͤh⸗ 
ten ſich, ihnen den Wind abzugewinnen; 
und gegen eilff uhr Base die Victorie — 

5 ' 
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an, und auf fie zu. Nach einigen weni⸗ 


Comser-gen Schiffen von beyden Seiten aber er- 


LAND. 


1589. 


Kommen 
nach den 
Azoren, 


gaben fie ſich; und die Befehlshaber ka⸗ 
men an Bord, ton fie. ihre verichiedenen 
Pate von Hamburg, Luͤbeck, Bremen, 
Pommern und Calice zeigten. Sie hat- 
ten gewiſſe Pade Pfeffer und Zimmer 
bey ſich, von welchen ie geftunden , daß 
fie eines Juden in Liffabon Guter waren, 
welches fie in ihr Land zu feinem Dafigen 
Factor bringen follten. Da num ihrem 
eigenen Geftandniffe nach folche eine recht⸗ 
mäßige Beute waren z ſo wurden diefe 
Guter fogleich unter der. ganzen Geſell⸗ 
fchafft vertheilet. Manfchäste den Werth 
Davon umngefehr auf 4500 Pfund ; das 
Pfund zu zween Schillingen gerechnet: 
Darauf wurden die Schiffe, nebft allen 


ihrem Leuten, ausgenommen fieben Per⸗ 


fonen , welche freymwillig mit der Flotte 
als Schifföleute mit giengen, den 17ten 
fren gelaffen. 

Diefe nahm ihren Lauf nach den Azoren; 
und den erften Auguſt des Morgens hatte 
fie das Eyland St. Michael, eins von den 
weſtlichſten, im Geſichte, gegen welches 
I den ganzen Tag zufeegelten. Nachdem 
ie nun in der Nacht eine Spanifche Flag⸗ 
g: aufgeſteckt, damit fie defto weniger vers 

aͤchtig ſeyn möchten: fo näherten fie fich 
der Hauptftadt und der Rheede des Ey⸗ 
landes, woſelbſt fie drey groſſe und einige 


andere Schiffe auskundſchaffteten, welche 


daſelbſt vor Ancker lagen. Sie entſchloſſen 
ſich, ſolche noch in der Nacht wegzuneh⸗ 
men. 


aller Reifen.12. ı 283 


men. Diefem zu Folge fchieften fie geoen Gr. v. 
zehen oder eilff ihr ihre gut mit Volck vers Cumser- 
fehenen Boote hin , ihre Seile und Taue Lann. 
abzuhauen , und fie in die See treiben zu 1589 
laſſen. Als dieſe Leute hinankamen, fo 
| rer fie, daß eins von den gröften Schif- 

en der Falcke von London war, welches 
dafelbft unter einem Schottifchen Lots⸗ 
manne lag, der. den Namen eines Eigen: 
thuͤmers davon führte. Sie machten aber Nehmen 
drey andere Fleine Schiffe 108, und zogen drey Spas 
fie fort, welche unter dem Gaftelle Tagen, ifibe 
und mit Weine und Baumoͤle von Sevi⸗3 
lien beladen waren. Die meiften von den. 
Spaniern, melche in dieſen Schifien wa— 
ren, fprangen tiber Bord, ſchwammen and 
Ufer, und machten ein Flagliches Geſchrey. 
Dadurch ward fogleich in der Stadt Laͤrm, 
und man antwortete ihnen mit gleichem 
Geſchreye. Man ſchoß aus dem Caſtelle 
einige Kugeln auf die Boote, Weil man 
aber in der Dundelheit nur aufs unge⸗ 
wiſſe hinfchoß, fo thaten fie ihnen Feinen 
Schaden. Die Schotten ſchoſſen gleich⸗ 
falls drey groſſe Stüde in die Luft, um 
die Spanier aufdie Gedanden zu bringen : 
fe warenihre Freunde. Kurz Darauf aber 
Fam der Schottifche Schiffer nebft einigen 
andern an Bord, ihre Schuldigfeit zu 
leiſten, und dem Grafen ihre Dienſte an- 
zubiethen. An eben dem Tage jagte Die mdere - 
Garavelle eine Spanifche Caravelle ans Prien. 
Ufer bey St. Michael ;_ welche Briefe da> 
hin brachte, mit der Nachricht , Daß: die 
Caracken acht Tage vorher —— 

| ge⸗ 
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Gr. v. abgegangen wären. Den zten befanten 
Cumser-fie ein Eleines Schiff zu Gefichte, welches 
zann. ihre Pinaffe nach Tercera zujagte, da das 
1589; Wetter Winditille war. Gegen Abend 
aber holten fie e8 ein. Es befanden fich 

darauf dreyßig Tonnen guter Madera> 

Wein, gewiffes wollened Zeug , Seide, 

Das Ey: Taffend und dergleichen. Den ı4ten ka⸗ 
land Fo men ſie nach Stores, twofelbft fie ihre Boo⸗ 
ra te, im der Mbficht frifch Waſſer und Le- 
bensmittel einzunehmen, mit hundert und 
zwanzig Mann befezten, und gegen das 

Ufer zu ruderten. Bey ihrer Annaherung 

fteeften die Einwohner, welche an dem Or: 

. te, wo man landen Eonnte, verfammlet 
waren , eine Friedend-Flagge auf, worauf 

die Engellander dergleichen thaten. Der 

Graf gab ihnen durch feinen Portugiefis 

ſchen Dollmetfcher zu verftehen, daß er ein 
Freund von ihrem Könige Don Antonio 

ware; und nicht Fame, fie zu beleidigen, 
fondern bloß frifche Lebensmittel für Del, 

Wein oder Pfeffer einzutaufchen. Sie wa⸗ 

ren dazu gleich bereitwillig, und ſchickten 

einige von ihrer SGefellfehafft nach Ochfen 

und Schaafen. J 9 

Die Statt Waͤhrender Zeit giengen die Engellaͤn⸗ 
a der Süudwarts, ungefehr eine Meile nach 
ruz. Villa de Santa Cruz , woraus alle Eitt- 
wohner , jung und alt , geflohen waren, 

und nicht das geringfte vom Werthe dage⸗ 

laſſen hatten; weil fie fich gewoͤhnlicher 

Weiſe fuͤrchteten, wenn einige Schiffe na⸗ 

be an die Kuͤſten kamen. Diefer Theil des 
Eylandes war voller groſſen TmmDeen 7 

rucht⸗ 


? 


aller Reifen. 72.1 285 


fruchtbaren Hügelund Berge, und wenig Ga. v. 
bewohnet , weil er von den Kriegsfchiffen Cumzer- 
pfft_ bdeunruhiget wurde. Santa Cruz Lann, 
ſelbſt, welches eine von ihren vornehmften 1589. 
Stadten ift, war ganz verfallen; da es, 

nach der Ausfage der Einwohner , zwey 

Jahre vorher. von gewiſſen Englischen 
Kriegsſchiffen abgebrannt worden. 

Gegen Abend , da der Verfaſſer und Groffer 
andere nach der Victorie wieder zuruder- Si. 
ten, verfolgte fie ein uberaus groffer Fiſch 
fait zwo ganze Meilen. Er war nur fo 
weit, alö ein Spieß lang ift, von dem 
Boote entfernet, und zumeilen fo nahe 
dabey , daß fie auf ihn fchlugen. Die Spi- 
gen von feinen Floßfedern um die Ohren 
erſchienen offtmals uber dem Waſſer, und 
waren nach dem Augenmaaße vier oder 
fung Ruthen von einander. Sein Rachen 
war, wenn er ihn auffperrte , eine und eis 
ne halbe Ruthe weit. Diefes jagte ihnen 
die Furcht ein, er wurde das Boot um⸗ 
werfen. Beil fie aber fü ſtarck ruderten, 
als ſie konnten: fo entflohen fie ihm noch. 

Weil eim Eleines Schiff, der Drache 
— ihnen zu Flores gemeldet, daß 

ie Caracken zu Tercera waren: fo eilten 
fie mit aller möglichen Gefchwindigfeit da- 

bin. Anterweegens Famen fie auf Die 
Rheede von Sayal den 2rften Auguft nach Fayal. 
Sonnen-Untergange. Sie entdedten da- 
felbft gewiffeSschiffe vor Ancker. Der Haupt⸗ 
mann Liſter und der Hauptmann Moun⸗ 
ſon wurden in dem Beyſchiffe der Victo⸗ 

rie abgeſchickt, und zu beſſerer Sicherben 

ee o 
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Gr. v. von dem Saucy⸗Jack und der Fleinen Ca⸗ 
Cumser-tabelle begleitet, um fie zu beobachten, 
rann. Weil aber der Mind vom Ufer Fam: ſo 
1589. konnten die Schiffe nicht fo nahe hinan 
Eine ande-Fommen, wo die Spanier vor Ander la⸗ 
ve Priſe. gen. Dem ungeachtet naherte fich Doch ein 
oot einem Schiffe von zweyhundert und 

fünfzig Tonnen, welches vierzehen gegof- 

fene Stude führte. Sie fochten eine 
Stunde lang zuſammen allein, bis noch 

andere Boote von den Schiffen dazu ka— 

men; und darauf enterten fie don neuen. 

Als fie auf Der einen Seite hinein ftiegen: 

fo fprungen die Spanier auf der andern 

Seite insgefanmt uber Bord, ausgenom- 

men Juan de Palma, der Hauptmann, 

und noch zween oder drey andere. Dieſes 
Schiff lag unter dem Caſtelle vor Ancker, 
welches die ganze Zeit des Gefechts hin⸗ 

durch auf ſie feuerte. Es that ihnen aber 

keinen andern Schaden, als daß dem 
Schiffer auf der Caravelle die Wade weg⸗ 

| — wurde. Das Fahrzeug war mit 

ucker, Ingwer und Hauten beladen-, und 

furzlich von St. Juan de Puerto Rico ges 
fommen. Nachdem fie folches von dem Ca⸗ 

ftelle weggezogen: fo ruderten fie mit ih⸗ 

an; ren Booten wieder dahin , und entfühtten 
Noch füng noch fuͤnff andere Eleinere Schiffe. Eins 
fe war mit Hauten, dad andere mit Elephan⸗ 
‚tenszahnen, Pfeffer , Cocos⸗Nuͤſſen und 

+ Ziegen Fellen von Guinea; ein anders mit 
Holze, und zwey andere mit getreugten 
Fiſchen beladen , welche fie nicht für wuͤr⸗ 

dig hielten, weggefuhrt zu werden, und je 

alſo 
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alfo dem Meer überlieffen. Die vier an- Ga. v. 
dern wurden den often Auguft nach En-Cumser- 
elland geſchickt. Bey Wegne Bun; Dies Lann. 
er Beute waren noch einige andere kleine 1589, 

Kriegeöichiffe zu ihnen geſtoſſen, nemlich 
Johann Davis mit feinem Schifig , feiner 
Pinafe und feinem Boote; der Schiffs⸗ 
Bun Markesbury mit feinem Schif⸗ 
€, deſſen Eigenthuͤmer Walter Ralegh 
war; und die Barque von Lime, die ſich 
mit den erſtern in Geſellſchafft befand. 

Den lezten ur des Morgens Famen Seitfame 
fie im Gefichte von Tercera, neun oder ze Flucht von 
hen Meilen vom Ufer; wofelbft fie ein Elei- acht Engel- 
nes Boot unter Seegel auf fie zukommen EN 
fahen. Sie verwunderten fich Daruber, 
daß es fo fern vom Lande war, und fie 
fein Schiff wahrnahmen , wuzu ed gehörte. - 

Es waren acht Engellander darauf, die in 

Tercera gefangen gewefen , und da fie Ge⸗ 

Vegenheit gefunden, zu entkommen, fich der 

©ee in diefem Fleinen Boote. anvertrauet 

hatten. Sie hatten Feine andere Geegel- 

fange für ihr Hauptfeegel , als zwo Deus 

gen oder Pipenftabe, welche an den Enden 

zuſammen gebunden waren; und nicht mehr 

Vorrath von Lebensmitteln, als fie in ihr 

ren Taſchen und in ihrem Buſem fortbrin- 

gen Eönnen. Man nahm fie inder Victo⸗ 

tie an Bord; und fie gaben gewiſſe Nach Verfehlen 

richt , Daß die Caracken fhon eine Woche der Sara 

vorher von. da ansgelauffen waͤren. FM 
Als fie num keine weitere Hoffnung auf 

dieſe Caraden hatten: fo_entichloffen fie 

fih , nach Fayal zuruͤck zu kehren, in a 
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Gr. v. Abſicht, die Stadt zu uͤberrumpeln. Der 
Cumser- Wind war ihnen aber bis den neunten des 
Land. Herbſtmonats fo entgegen, oder dus Wet⸗ 
1589. ter fo Windftille, daß fie nicht über neun 
oder zehen Meilen auf dem Weege fort- 
ruhen Epnnten, fondern nicht fern von Pi⸗ 
co Die ganze Zeit uber die See halten 
Kommen mußten. Dennoch Famen fie den ıoten, 
wider als an einem Mittwochen, des Nachmit- 
nachganal. ags wiederum auf die Nheede von Sayal. 
Sogleich fehidte der Graf von Eumberland 
den Hauptmann Lifter mit einem von Gra⸗ 
cioſa, den der Hauptmann Mounfon vor; 
her weggenommen hatte, und einigen an⸗ 
dern nach Fayal. Unterwegens begegne- 
ten ihnen einige von den Einwohnern in 
einem Boote, welche mit dem Hauptman⸗ 
ne Lifter zuruͤck kamen. Der Graf ließ 
ihnen die Wahl, ob fie ihn ruhig in die 
‚Schanze wollten einziehen laffen , wo er 
und feine Leute fich fo lange friedlich hal- 
ten wollten, als fie, die Einwohner, ſich 
wegen des Löfegelds für die Stadt verglei⸗ 
chen wurden, oder ob fie lieber Das Kriegs⸗ 

Gluͤck zu verſuchen gedachten. 
Wird von Sie fehrten darauf wieder nach der 
dem Gra⸗ Stadt: allein die Befagung der Schanze 
fen einge antwortete: eöwäre wider Eid und Pflicht 
"gegen den Konig, Philipp, wenn fie ſich 
ohne Gefecht ergaben. Der Graf befahl 
alfo gleich, daß die Boote von allen Schif⸗ 
fen mit Volck befeget wurden, und bald 
darnach landeten feine Leute an dem fandis 
gen Ufer unter einem Hügel, ungefehr eis 
„ne halbe Meile von der Schanze gegen Dot 
en. 
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ben. Auf der Spige des Huͤgels zeigten Gk. v. 
fich ihnen einige Reuter und Fußfnechte.Cumser- 
Sie fahen auch zwo Andere Compagnien Lan. 
mit fliegenden Fahnen. Cine von ihnen 1499, 
war vor der Stadt an der Seeſeite, wel⸗ 
che nach dem Orte zumarfchirte, wo Die 
Engellander landeten, al3 ob fie diefelben 
angreifen wollten 5 die andere in einem 
Thale der Schanze gegen Süden, als ob 
fie Willens ware, den, Einwohnern der 
Stadt zuhelffen. Waͤhrender Zeit hatte 
der Graf feine Leute geftellt , und Be 
langft dem Sande zwifchen dem Meere un 
der Stadt aufdie Schanze zu , eine Engli—⸗ 
fhe Meile weit oder mehr. Das Ufer 
ward darauf fteinigt, welches den Weeg 
ſehr beichwerlich machte. Endlich Famen 
fie in die Stadt, und giengen ohne Wi⸗ 
derftand durch die Straffe auf die Schan⸗ 
ze, welche Die ganze Zeit über mit ihrent 
— auf ſie ſpielte. Bey des 
rafen Annaͤherung aber flohen alle , wel- 
che Die Schanze bewahrten, davon, und 
uͤberlieſſen fie der Willkuͤhr feiner Leute, 
Diefe ftiegen über die Mauern, und nahe 
men Beſitz Davon. Eben fo zerftreuten 
ſich auch die obgedachten Eompagnien, und 
berfchwanden , fo bald fich nur der Graf in 
Marih feste. Unterdeſſen hörten die 
Schiffe nicht auf, Die Stadt und die 
Schanze befftig zu beſchieſſen, fo lange, 
bis fie das rothe Ereug von Engelland auf 
der Sch anze fliegen ſahen. Beſchrei⸗ 
Fayal iſt die Hauptſtadt auf der Anfel zung der 
dieſes Namens, Sie liegt dem hoben und Stadt. 
Il. Theil, T ge⸗ 
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Gr. v. — Berge Pico, auf dem Eylan⸗ 
Cunxxx-de Pico , gegen Weſt⸗Nord⸗Weſt gerade 
zann. gegen uber, und ift nur Durch ein enges 
1589, Meer kaum zwo oder drey Meilen breit, 
davon abgefundert. Die Stadt enthalt 
ungefehr dreyhundert Familien. Ihre 
Haͤuſer waren fchon, und von Kald und 
Steinen ſtarck gebauet , und mit Hohlzie⸗ 
geln doppelt bedeckt , welche faft wie unfes 
re Dachziegeln, und nur am dem einen 
Ende etwas Fleiner , als an dem andern, 
waren. Faſt ein jedes Haus hatte eine 
Eifterne , oder einen Brunnen in einem 
Garten, hinter dem Haufe. Es wuchs 
daſelbſt Wein,defien Trauben damals eben 
reiff waren, und einenangenehmen Schats 
ten machten; wie auch Zobad , der itzo in 
‚Engelland durchgängig bekannt ift, und ges 
braucht wird , womit ihre Weiber ihre Ge⸗ 
fichter röfhlich farben ‚damit fie frifch und 
jung ausfehen; Pfeffer , Indianiſche und 
gemeine Feigenbaͤume welche weilfe und 
rothe Feigen tragen; Pferfichbaume , die 
nicht gar zu hoch wachien, Orangen, Li⸗ 
monien , Quitten, Potatowurzelu und 
dergleichen. Suͤßholz, welches unfer Vers 
faſſer für Zedern halt, ift dafelbft. zum 

Bauen und Brennen fehr gemein. 
Birdge Nachdem der Graf von der Stadt und 
plimdert, der Schanze Befis genommen : fo gab er 
Befehl, dag Fein Bootsknecht oder Soldat 
in ein Haus gehen und folches plündern 
folte. Er ftellte Wachen vor die Kitchen 
und Gotteshaͤuſer, wodurch fie vor der 
Gewaltthaͤtigkeit bewahret wurden: oe 
ubre 
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uͤbrigen Haͤuſer aber wurden, des Vers Ga. v. 
boths ungeachtet, von den Soldaten und Cumser- 
Bootsknechten geplündert, welche Faum Lan, 
ein Haus undurchfuchet lieſſen, woraus 1589, 
fie alles Geraͤthe und alle Kleidung nah⸗ 

men. Sie waren Damit noch nicht zufrier 

den, fondern ftreifften auch im Lande her- 

um, wo einige unter ihnen von den Ein⸗ 
wohnern verwundet wurden, 

zu Fayal befand ſich ein Franciſcaner⸗ Franciftas 
Klofter von dreyßig Moͤnchen, welches ums ner-Mön 
Zah 1506, von einem Moͤnche aus Angra, de 
in Tercera, von eben dem Orden, war gez 
bauet worden. Die Tafeln in den Saale 
hatten nur an der einen Seite Sige, und 
waren ſtets ald zur Mittagd-oder Abend- 
mahlzeit , gedeckt. Und die Mönche wur: 
den auch in der That mehr gemäftet , als 
unterrichtet, denn man fand Feinen einzi⸗ 

en — ihnen, der recht Latein ſprechen 
onnte. 

Die Engelländer blieben hier von Mitt / Die Stadt 
wochs Nachmittage , da fie in die Stadt ka⸗ wird dan⸗ 
men, bis Sonnabends Abend; da Die Ein- Komet, 
wohner bemwilligten , ihnen zweytauſend 
Ducaten Löfegeld zu bezahlen, welches groͤ⸗ 
ftentheils von den Kirchen⸗Guͤtern geſchah. 

Sie fanden in der Schanze 58. Stüd eis 
ferne Canonen, wovon 23. bereits zwifchen 
einem Berhau auf eine Schanze gegen Die 
Serfeite aufgeführet waren, Dieſes Ger 
ſchuͤtz nahmen fie weg, ftecften Darauf die 
Schanze in Brand,und zogen alfo ab. Den 
folgenden Sunntäg Iud der Graf alle Ein? 
wohner , welche nur kommen wollten, zur 

Sa Tafel 


Gr. v. 
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Tafel aufder Victorie ein, den Statthal- 


Cumszer-fer, Don Diego Gomez ausgenommen , 


LAND. 
1589. 


der fich nur ein einzigegmal fehen ließ, um 
wegen des Löfegelds zu fprechen. Es far 


Des Gras men aber nur Diere , welche wohl bewirs 
fen Sonic thet und unter Trompeten und Pau: 


2 


4 


ckenſchalle, und Abfeurung des Geſchuͤtzes 
feyerlich beurlaubet wurden. Der Gr 

uͤberreichte ihnen zugleich ein von ihm ſelbſt 
unterzeichnetes Schreiben, worinnen er 
alle Engellaͤnder erſuchte, ihnen nicht fer— 


ner beſchwerlich zu fallen, oder etwas an⸗ 


- vers , als friſch Waſſer und Lebensmittel, 


Nehmen 


Waſſer ein. 


von ihnen zu fordern. Während ihres 
Aufenthalts allhier, kamen zwo Perfunen 


von Pico, welche daſelbſt gefangen gewe⸗ 


ſen. Und zu Fayal ſezten ſie einen Gefan⸗ 
genen in Freyheit, der von St. Jago da⸗ 
hin gebracht worden, und damals einen 


Better in Engelland hatte, welcher ein 
Bedienter des Königed Don Antonio von 
"Portugal war. Dieſen Gefangenen ber 


hielten fie bey fich. - 
: $. I. 


she Montag und Dienſtag ſchickten fie 
Boote ans Ufer, frifch Waſſer zu ho⸗ 
len. Den erſten Tag wurden ſie leicht da⸗ 
mit verſorget, weil es die Nacht vorher ge⸗ 
regnet hatte , welches machte Daß Die 
Ströhme haufig von den Hugeln herun⸗ 
ter floffen. Den folgenden Tag aber fans 
den fie es Schon fchwerer , Dazu zu Eommen 5 
weil der Wind ſtarck war, und den Nach- 
mittag nahm er dergeftalt zu, daß hie & 
N 
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nicht fire ficher hielten, fo nahe ans Land Gr. v. 
su fahren. Sie lichteten darauf die Al Cumser- 
er, und feegelten Nordweſt gen Welt, ann. 
langft der Küfte von Fayal. Einige vun 159, 
den Einwohnern Famen diefen Tag an 

Bord, und berichteten ihnen , daß ſtets 

um diefe Jahrszeit folche Weſt⸗Suͤd⸗Weſt⸗ 

Winde an diefer Kufte wehten. - 

An diefem Tage erblidten fie nahe bey grroſſer 

dem St. Georgen -Eylande einen groffen Fiſch. 
Fifch gerade vor fich , welcher ftille lag, und 
mit der Flache des Waſſers ganz gleich war. 
Das Meer brach fich über feinem Nucen, 
deſſen Farbe ſchwarz war, auf eine ſolche 
Art, daß fie bey dem erften Anblide ur- 
theilten, es ware ein Felſen; und da das 
Schiff gerade auf ihnzugieng , fo waren fie 
auf eine Eurze Zeit in groſſer Furcht, bis 
er fich aus dem Weege machte 

Den ısten des Herbſtmonats in Der gommen 
Nacht blizte es fehr , wobey ein groffer wiedernach 
Wind und Regen war , welches bis den Fayal. 
2aſten anhielt. Den folgenden Tag kamen 
fie wieder auf der Rheede von Sayal, um 
einen Ander aufzuminden , den fie hinter 
fich gelaffen , da fie inder Eilweggegangen. 

Als fie and Ufer giengen, die Stadt zu fer 
hen , fofluchteten viele Leute mit ihren Sa⸗ 
chen aus Furcht, fo bald fie nur davor ers 
fehienen ; bis der Graf fie verficherte , Daß 
er nicht gekommen ware , ihnen einiges Leid 
zusufugen, fondern bloß frifch Waller und 
einige andere Nothwendigkeiten einzuneh⸗ 
men, wofür fie follten bezahlt werden. 
Hierauf befahen fie en Stadt ganz eubigh 
Ä 23 un 
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Gr.v, und Faufften, was ihnen mangelte, fo frey 
Cumser- als ob fie in Engeland waren. Das Bold 
zann. halff ihnen friſch Waſſer einnehmen , und 
‚1589. ward fur feine Mühe bezahlt, daß es zur 
frieden war, | Ä 
EinSturm Den 25ften waren fie gendthiget , den 
Ort wiederum zu verlaffen , ehe jie genug 
Wafler eingenommen ; weil in der Nacht 
ein ploͤzlicher Sturm entftund , und fo heff⸗ 
fig wurde, Daß der Graf felbft bald nach 
Mitternacht die Leute aus ihren Kajüten 
holte, die Ancker zu lichten, da er felbft 
mit ihnen an dem Haſpel 309 , und hernach 
fie_ mit Meine aufmunterte. 
&.m: Den — Tag wurden die Cara⸗ 
chael. velle, und der —— auf die Rheede 
don St. Michael geſchickt, um zu ſehen, mag 
fie ausfpahen Fönnten. Die Flotte folgte 
ihnen den 27ſten; und da fie hin und wies 
der fuhr , kam fie ind Geſicht des Eylan⸗ 
des; fie wurde aber durch widrigen Wind, 
welcher drey Tage anhielt , davon wegge⸗ 
trieben , und Eonnte nicht nahe hinan 
kommen. 
Zercera. Den erſten des Weinmonats ſeegelten 
F— langft Tercera hin; und gerade gegen 
Srazil, ein Vorgehuͤrge bey Angra , der 
an Stadt aufder Inſel. Sie ent 
eckten einige Boote, Die nach der Stadt 


kamen, und giengen auf fie zu. Dafteaber . 


nahe am Lande waren , fuhren fie ans Ufer 
he fh be Nachmittag der Anfel 
.. Da fie fih_ den Nachmittag de 
Gracloſa. Gracioſa te ſo ſchickte der. Graf 
den Haupfmann Lifter ab, den eu. 


| 


| 
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nern zu melden, daß er bloß verlangte ‚Ge. v. 
Waſſer, Wein und einige Lebensmittel zu Cunser. 
haben, und ſie nicht im geringſten beunru⸗ Lan. 
igen wollte. Sie antworteten ihm: fie 1589, 
oͤnnten feiner Forderung Fein Genuͤge lei⸗ 
en, bis fie erit Die Statthalter des Lanz 
ed Deswegen zu Mathe gezogen ;_ fie ba> 
then ihn alfo , er möchte morgen die Ant⸗ 
wort darauf holen laſſen. j 
Den aten des Weinmonats, fruͤh mor⸗gIhrer Ban, 
gen, ſchickten fie ihr lange Boot und ihredung wird 
Pinaffe mit einem leeren Gefaffe, und so, widerſtan⸗ 
oder 60. Mann , nebft der Margaretha den. 
und des Hauptmanns Davis Schiffe aus; 
denn ihre ubrigen Gefährten hatten fie 
‚verlaffen. Da aber die Leute Ianden woll 
ten: fo fchoffen die Eylander auf fie, und 
wollten folches nicht zugeben. Es lieſſen 
fich auch zugleich einige Compagnien mit - 
fliegenden Fahnen ſehen, fich ihnen zu wis 
derfegen, Die Boote ruderten alſo des⸗ 
wegen langft der Kufte hin, um einen bes 
quemen Ort zu finden, wo fie and Land fteis 
gen Eönnten , und fchoifen fo, wie auch Die 
Schiffe thaten, auf die, welche am Ufer 
waren. Da fieaber Eeinen Ort antraffen, 
wo fie, ohne groffe Gefahr viel Volck zu ver; 
lieren, hatten landen koͤnnen: fo waren 
fie gezwungen, fich zurud au ziehen. D_ey 
Mann waren in diefem Unternehmen kin⸗ 
— Denn indem die Boote ber uh⸗ 
chlagten, was am beſten u thun waͤre: 
ſo wurden zween von den Leuten durch ei⸗ 
ne Kugel aus einem Stuͤcke getroffen, wel⸗ 
ches die Portugieſen von einem Orte zum 
| 4 andern 


Gr. v. 
CuUMBER- 
LAND. 


1589, 


Ye gefähts 
HA 
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andern Durch Ochfen ziehen lieffen. Einer 
davon verlohr die Hand, und der andere . 
ziveen oder drey Tage hernach das Lebens 
der dritte bekam einen Eleinen Schuß in 
den Hals, welcher ihm aber nicht viel 
ſchadete. 
Als die Geſellſchafft gegen Abend mit 
der Nachricht bon ihrem uͤbeln Erfolge zu: 
ru gekommen war : fo wurden Anftalten 
gemacht, es den folgenden Tag wieder zu 
wagen. Allein der Tag war meift bergan- 
gen, ehe fie mit ihrem Schiffe hinan kom⸗ 
men konnten. Sie konnten auch einen 


‚ guten Grund finden, wo fie fich hatten vor 


Ander legen und die Stadt befchieffen konz 
nen. Das Aargfte war, Daß fie Feinen Ort 
zum Landen antraffen, ohne die Leute gar 
zu ſehr der Gefahr auszuſetzen; welches 


ſowohl die Reife würde fruchtlog gemacht, 


als auch der Königin Schiff in Gefahr ges 
bracht haben, aus Mangel der Leute nicht 
wieder nach Haufe zu kommen. Aus dies 
fer Urfache hielt es der Graffür das Beſte, 
einen Brief Deswegen zu ſchreiben, wie er 
fich uber ihre Unmenfchlichkeit und Grau: 
famfeit nicht genug wundern koönnte, die 
fie feinen Leuten bezeugten, da fie Doch für 
ben , daß folche ganz friedlich geſchickt wuͤr⸗ 
den, Die Antwort zu holen, welche fie ih⸗ 
nen den Tag vorher berfprochen hätten 5 
und er würde ein fo groſſes Unrecht nicht 
ohne gerechte Ahndung hingehen laſſen, 


‚wenn es nicht des Don Antonio wegen ges 


ſchaͤhe. Doch aus Achtung gegen ihren Koͤ⸗ 
= nig, 
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ig, deffen Freund er wäre, wollte er noch Gr. v. 
einmal nach ihrer Antwort ſchicken. CUMBER- 
Gegen Abend Fam der Hauptmann Lifter Lan. 

mit. dieſer Antwort von ihnen zuriick: ihr 1589. 

Canonirer hätte eins von ihren Stuͤcken 

abgeſchoſſen, welches bloß mit Pulver ges 

laden und verftopfft gewefen ware. Weil 

nun die Engellander vielleicht gedacht , es 

wäre auffie gefeuret worden: fo härten fie 

wieder gefchoffen , und aufdie Art hatte fich 

Das Gefecht angefüngen. as des Gra⸗ Lebensmit⸗ 

fen Forderung betraͤffe, fo wollten ſie ihm ielwerden 

den folgenden Morgen eine deutliche Ant⸗verwilliget. 

wort ſchicken; denn bis iso hätten fie Die, 

Meynung ihres Statthalters noch nicht er⸗ 

fahren koͤnnen. Dieſemnach kam den an⸗ 

dern Morgen ein Boot mit einer Friedens⸗ 

flagge vom Ufer , in welchem drey der vor⸗ 

nehmiten Leute bon der Inſel waren 5 wels 

che den Grafen fechd Faß Wein und feifche 

Lebensmittel verwilligten; Dabey aber mels 

deten, fie koͤnnten ihn nicht mit Waſſer vers 

forget, weil fie jelbft Fein anderes hatten, 

als was fie in Gefaffen oder Waſſerbehaͤl⸗ [ 

tern auffiengen, wenn es regnete, und daß 

fie ihm lieber zwo Tonnen Wein, als eine 

Tonne Wajfer geben wollten. Cie bathen, 

die Soldaten möchten nicht landen , woben . 

fie fich anheifchig machten, alles, was fie 

verſprochen hatten , am Die Mafferfeite zu 

bringen. Diefes Anfuchen ward ihnen ver; 

williget und einer von ihnen ward fo lange 

am Borde behalten bis ihr NVerfprechen 

erfüllet war. Die andern wurden in dem 

Boote, welches ihr leeres Gefäß führte, 
Is ih 
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Gr. v. nebſt einigen Leuten and Ufer gefchickt, um 
Cvumser-ihnen diejenigen Lebensmittel einladen zu 
ıann. helffen, die man erwartete. Um folche ein; 
1589. zunehmen, lagdie Margaretha, des Haupt: 
manns Davis Schiff nebſt einem andern 
ae von Weymoucth vorder Stadt vor 
ner. 

Zeitung Diefes Schiff von Weymouth, welches 
von der Den Tag vorher zu ihnen ftieß, und der 
— Nachricht nach, eine reiche Beute ſechzehen 
Fiotte. tauſend Pfund werth gemacht hatte, brachte 
die Zeitung, daß die Weft-Indifche Flotte - 
noch nicht gekommen, fie würde aber bald 
anlangen. Dieferwegen gieng der Graf in 
See, und nahm Den sten des Weinmo⸗ 
nats ein Franzöfifh Schiff von St. Malo 
weg ,. welches mit Fifchen bon dent neuge⸗ 
fundenen Lande beladen war. Es hatte 
fich in einem fo ſtarcken Sturme befunden, 
Daß es gezwungen worden , feinen groffen 
Maft abzufappen und war nach Braciofa 
gekommen , um folchen wieder zu erfegen. 
Die pornehmften pon ihren Leuten wurden 
auf die Victorie genommen an ftatt der 
Soldaten und Matrofen, welche man auf 
das Schiff beordert, ed nach Engelland zu 
führen. Weil den folgenden Eonntag ges 
gen Abend alle verfprochene Lebensmittel 
von Graciofa gebracht worden: fo wurden 
die Eingebohrnen auf eine freundfchafftliche 
- Art unter Abfeurung des Gefchüges be⸗ 

Fünffiehen urlaubet. 
Seegel Da die drey folgenden Tage das Wetter 
ee ungeſtuͤm war: fo fuhren fie zu einigen von 
Terorg, Denen Eylanden da herum. Den Dienftag 
| gegen 
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‚gegen Abend aber , da fie drey oder bierGr. v. 
Meilen von Tercera getrieben worden , ſa⸗ Cumper- 
hen fie fuͤnffzehen Seegel von der Weitzzann. 
Indiſchen Flotte in den Haven zu Angra 1589. 
auf der Inſel Tercera einlauffen. Allein, 

der Wind war ihnen fo entgegen , daß fie 
innerhalb vier Tagen unmöglich naher kom⸗ 

men fonnten. Wahrend der Zeit verloh⸗ 

ren fie ihre Franzöfifche Priſe; weil ſich ſol⸗ 

ehe nicht fo nahe an den Wind halten konn⸗ 

te ‚als fie ; und fie hörten nicht5 weiter. von 

ihr, als bis fie nach Engelland Famen , wo 

fie glücklich anlangete. Den Montag fas 

men fie ſehr nahe an die Einfahrt des Has 

vens, im der Abficht,, hineinzulauffen und 

einige von den Schiffen herauszuholen. 

Man hielt aber in Betrachtung der Star: 

de des Orts, wo diefe Schiffe lagen, Die: 

ſes Unternehmen für gefahrlih. Denn (0 

bald fie nur die Engelläander erblidten, fo 
wurden fie naher nach der Stadt zuge 
bracht , unter den Schuß des Gajtelld von 
Brazil; wo fie auf der einen Seite von 25. 
groſſen Stucden und aufder andern von eis 

nem Fort vertheidiget wurden , welches mit 
dreyßig oder vierzig groffen metallenen Ca⸗ 

onen befezt war, Auffer dem war der 
Wind, da fie naher ans Land Famen, zu 
fchwach fur fie, etwas zu wagen, 

Den Dienftag, den sten fchickten fie zu Verſuchen 
Erforſchung der Rheede ihr, Bopt aus , um vergebens 
zu eben, ob woein Ort wäre, wo fie anzı) — 
ckern könnten, daß fie vor dem Geſchuͤtze 
aus dem Caſtelle und Forte ſicher lagen, das 
bey aber die Schiffe mit ihren — 

reichen 


Gr. v. 
CUMBER. 
FAND, 


1589. 


Mailer 
wird ihnen 
u St. Mi⸗ 
chael ver⸗ 
ſaget. 
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reichen koͤnnten, damit ſie ſolche entweder 
nothigten, herauszukommen, oder ſie in 
Grund bohrten, wo fie lägen. Sie fan— 
den auch einen folchen Ort: allein der Mind 
wollte fie nicht dahin laſſen. Aufferdem 
urtheilten fie auch, daß, wenn fie gleich das 
felbft anderten, der Feind lieber feine 
Fahrzeuge in Grund ſchieſſen laſſen und 
fich und einige von feinen Gütern retten, 
als herauskommen und beydes verlieren 
wurde. Sie fchoffen alfo ihr Geſchuͤtz ab, 
um zu verſuchen, ob fie die Schiffe von 
dem Orte erreichen koönnten, wo fie waren. 
Da fie aber fahen, daß die Kugeln nicht 
fo weit giengen: fo fuhren fie ab, und woil⸗ 
fen bier oder fünf Tage auffen in der See 
halten, um fie herauszulocken; da unters 
deſſen die Pinaffe auffer Dem Gefichte Dicht 
am Ufer hielt, um ihnen anzuzeigen, wenn 
die Schiffe herauskaͤmen. Nach einiger 
Zeit Fam Die Pinaffe mit der Nachricht, 
fie hatten ihre Seegel und ger 


. abgenummen. Man fchloß daraus,fie wuͤr⸗ 


den nicht eher hervor kommen, als bis fie 
merckten, daß die Engelländer ganz weg 
maren. 

Als fie daher den 2often hörten, daß zu 
St. Michael einige Schottifche Schiffe waͤ⸗ 
ren: fo feegelten fie dahin, und fanden das 
ſelbſt eines dor Ancker liegen und noch zwey 
oder drey zu Villa Franca, der nachften 
Mheede , ein oder zwo Meilen Oftwärts 
bon der Stadt St. Michael. Von diefen 
erhielten fie fuͤnff oder ſechs Faͤſſer Mein 
und etwas Waſſer. Weil ſolches aber nicht 
genug 
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genug war, fo ſchickten fie Dem 2ıften fhrGr. v. 
lange Bovt ans Ufer, um aus einen Bache, Cumzer- 
etwas Weltwarts von Ville Franca, mehrLann. 
zu holen. Allein die Einwohner Famen mit 1589. 
zwo fliegenden Fahnen und ungefehr 150. 
bewaffneten Mann herab, fich ihnen zu wi⸗ 
derfegen. Nachdem nun die Leute alle ihr 
Pulver bey dem Verfuche zu landen, ohne 
Frucht gegen eine fo groffe Ungleichheit 
verſchoſſen: fo Eehrten de wieder zuruͤck. 

Bon hier giengen fie nach St. Marien: et. Ma; 
Eyland, daſelbſt Waſſer einzunehmen zrien - Eys 
denn fie hatten Nachricht , daß es Feinland. 
fonderlich ftarder Ort ware; und darauf 
wollten fie nach der Spanifchen Küfte ges 
ben. Den folgenden Freytag alſo, Vor: 
mittags um neun Uhr, ſchickte der Graf 
den Hauptmann Lifte und den Haupt⸗ 
mann Amiss Prefton (b) in der Vicrorie 
ihrem Langboote und der Pinaffe mit fechs 
zig. oder fiebenzig Schuffen verſehen, mit 
einem höflihen Briefe an Die Eylaͤnder: 
worinnen er um Grlaubniß anhielt, Wafler 
einzunehmen, und ihnen verfprach ,_ fie 
nicht weiter zu beumruhigen.  Ungefehr 
um drey Uhr Nachmittags , da die Leute 
etwas muͤde waren Dom Rudern, und fie 
fich ein oder zwo Meilen vom Ufer und vier” 
oder funff Meilen von der Vicrorie befanz 
den , entdedten jie zwey Schiffe vor Ans 
der dicht unter der Stadt. Als fie jr 

| au 

(b) Dieſer Herr war nicht lange vorher ang ſeinem 
Schiffe gekommen, und genöthiget, hier am Bord zu 
2. en, weil fein Schiff in der Nacht die Victorie ver⸗ 
lohr. 
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Gr. v. auf ſechs oder ſieben von ihren Leuten (c) 

Cumser. in des Hauptmanns Davis Boot geſezt 

ran. hatten; weil ſie in ihrem eigenen gar zu 

1589. ſehr belaftiget waren; und einige zwanzig 

Schuͤſſe in der Pinaffe behielten: fo eil 

ten fie. auf fie zw, jo geichwind fie nur 
konnten. * 

Greiffen Sie ſahen einige Boote zwiſchen den 

ige Anger liegenden Schiffen und dem 

one Ufer fahren, und einige Leute im ihrem 

Hemden ans Land ſchwimmen Und waden, 

welche, wie es ſchien, bemüht waren , Die 

Schiffe auf den Grund zu legen, da fich Die 

Einwohner eifrig ruͤſteten, fie zu verthei⸗ 

digen. Als fie naher kamen: fo ließ der 

Hauptmann Kifter die Trompeten blafen, 

und verbuth , nicht eher einen Schuß zu 

thun: als bis ers befühle. Allein einige 

von feiner Gefellfchafft, welche e8 entweder 

nicht recht vernahmen, was er fagte, oder 

nicht vecht Acht darauf gaben, fchofien fo: 

gleich mit dem Schalle der Trompeten auf 

die Eyländer ; welche meiftentheils bis an 

Die Augen verfchanzet lagen, und das Feuer - 

ſogleich mit groſſem und Fleinem Gefchüge 

Sie führen peantiwotteten. Dem ungeachtet trieb der 

.  Aguptmann Lifter die Muderfnechte mit 

allem Ernfte weiter vorwaͤrts, welche bey 

den Schuͤſſen, die ihnen fo Dicht um Die 

Ohren flogen, zuruͤck prallten: und er felbft 

enterte zuerft eins von den Schiffen, wel⸗ 

ches 

(c) Weil der Verfaſſer bey dieſer Gelegenheit im Orl⸗ 


ginale, inder erſtern Perſon der mehrern Zahl’redet : fo 
iſt glaublich, dag er felbit mit in dem Boote geweſen, u 
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ches ein wenig weiter bon dem Ufer lagı Gr. v. 
als die andern. Die Pinaffe Fam ſogleich Cumser- 
herbey, welche ftetd mit ihrem Gefchuge auf Lan. 
die am Ufer fpielte. Und nachdem fie ſei⸗ 1499, 
ne Seile und Taue abgehauen , zug fie ed 
hinweg... Unterdeffen erreichte -auch des 
Hauptmanns Davıs Boot die Schiffe und 
enterte ein anderes Schiff , welches, wie 
das vorige von allen feinen Leuten verlaffen 

war. Er lag aber fu feit auf dem Grun⸗ 

de , daß fie gezwungen wurden, es da zu 

lafien, indem Steine und Kugeln vom Ufer 

haufig unter fie flogen. Als die Leute in 

der Stadt diß merdten, und fahen, daß 

ihrer nur fehr wenig waren und die Pinaſſe 

fich mit dem andern Schiffe beichafftigte 

fo rufteten fie ſich, herauszukommen und 

fie wegzunehmen. Allein dieſe Fehrten zu- 
ruͤck und zogen beyde zufammen die Prife 
mit fort, welche mit Zucer beladen und 
Eurzlich aus Brafilien gefommen war. 

In dieſem Gefechte waren zwey Mann Ihr Ver⸗ 
von ihnen geblieben und fechgehen vermun-tif — 
det. Was den Feind betraff, ſo iſt wahrekeng 
ſcheinlich, daß er wenig gelitten, indem Sris 
er meiftentheils hinter ſteinernen Waͤllen 
lag , welche dicht am der Seeſeite, an dem 
Ende des Huͤgels, wo die Stadt zwifchen 
jiienen Thalern lag, einer. uber dem ans. 
ern erbauet waren. Auf der Spige des 
Huͤgels war ihr groffes Geſchuͤtz gepflanzet, 
welches bleyerne Kugeln fehoß, wovon eis 
ne Durch Die Seite der Prife gieng und 
darauf ind Schiff fiel, ohne weiter einen 
Schaden zu thun. Den folgenden Tag, ei 
e 


Gr. v. 
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den 25ſten, giengen fie wieder nach Waſſer. 


Cumser- Allein weil fie vorher von der Unbequem⸗ 


LAND. 


1589. 


lichkeit des Ortes, wo fie ans Land zu fteiz 
gen verfuchten, Feine Nachricht eingezo⸗ 
gen: fo kamen fie ohne folches zuruͤck. An 
eben dem Abend giengen fie nah St. 
Georgens⸗Eylande, friich Wafler zu bez 
fommen, und gelangten den 27ſten dafelbft 
an. Nachdem fie nun ausgekundfchafftet, 
wo eine Quelle Waſſer herunter gefioffen 
Fan: fo wurden die Pinaſſe und das lange 
Boot fogleich mit Mannſchafft befeget und 
unter der Anfuhrung des Haupfmannd 
Prefton und des Hauptmanns Mounſon 
mit einem Briefe an die Eylander geſchickt, 
um jo wie vorher um Erlaubniß anzubal- 
ten, Waſſer einzunehmen. Dem ungeach 
tet fanden Die Leute , als fie landeten, einis 
ge arme Eylander, welche fich aus Furcht 
zwifchen den Felfen verſteckt hatten. 
Mittwochs den agften Famen die Boo⸗ 
te mit ſechs Tonnen Waſſer bloß fir die 


Victorie zuruͤck. Sie führten an, fie hat- 


ten nicht mehr bekommen koͤnnen, weil fie, 
wie man vermuthete, dachten , wenn der 
Graf nicht mehr Vorrath an Waffer und 
Hein hatte, ald zwoͤlff Tonnen: fo wir; 
de er gerade nach Engelland feegeln, ohne 
die Spanifche Kufte unterwegens zu beruͤh⸗ 
ren. Der Graf hingegen, welcher anders 
geſinnet war, gedachte den folgenden Tag 
noch mehr Waſſer einzunehmen, Es ge 
ſchah aber nicht, weil feine Leute zu uns 
willig und Das Meer und der Wind zu 
ſtuͤrmiſch waren. Weil aber fein Vorrath 
| mo 
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noch nicht ganz auf, und feine Reife, ſei⸗ Ga. u 
nen Gedandennac, noch nicht recht zu fei- Comger. 
nem und anderer Vergnügen geemdiget „ann. 
war: fo entfchloß ex fich , nicht fo plöglich 1589, 
zuruͤck zu kehren. 

Es wurde daher der Wahl der ganzen Seegeln 
Geſellſchafft uͤberlaſſen, ob fie daſelbſt fo nachder 
lange, bis ſie ſich mit Waſſer verſorgen ek 
koͤnnten, bleiben, oder mit halb fo vielem “ 
Trincken, alö fie fonft befommen , an der 
Spanifchen Kufte vorbey nach Engelland 
geben wollten. Der lezte VBorfchlag ward 
willig angenommen, nur daß man fich aus⸗ 
bedung, daß für die Krancken und Ver 
wundeten das Trincken nicht. vermindert 
wurde. Den zıften wurde die Wargsres 
tba, weil fie zu fehr läd war, nebft der 
Prife nach Engelland geſchickt, und darin⸗ 
nen einige von den befchadigten, krancken 
md verwundeten Leuten, die es verlang⸗ 
ten: Hauptmann Mounfon aber wurde 
aus der Margaretha Auf die Victorie ges 
nommen, a 
Sie richteten alſo ihren Lauf nach Der Nehmen 
Spanifchen Küfte mit einem fchönen undein Braſill 
frifchen Winde, dergleichen fie vorher ſel⸗ſchesSchiff 
ten gehabt; und den vierten des Winter: 
monats entdeckten fie gerade vor fich ein 
Seegel. Sie verfolgten es bis um drey 
Uhr Nachmittäges, um welche Zeit fie es 
einholten und es Die Geegel ftrich. Als 
ed gefragt wurde, fügte ed: es wäre ein 
Portugiefifh Schiff und von Pernanbuck 
in Brafilien. Es war ein Schiff von une 
gefehr_hundert und zehen Tonnen, mit 

I. Theil, u vier⸗ 


Gr. v. 


⸗ 
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vierhundert und sehen Kiften Zucer und 


Cumper-fünfjzig Kintal Braſilien⸗Holze befrachtet. 


LAND. 


1589. 


Ein jeder Kintal aber enthielt hundert 
Pfund. Sie nahmen es im neun und 
zwanzigften Grade der Breite ungefchr 
zweyhundert Meilen Weſtwaͤrts vun Kiffa- 
bon. Hauptmann Prefton, welder an 
daſſelbe gefchieft wurde , feste einige Maz 


-trofen und Soldaten darauf, und brachte 


Eine ande: 
re Priſe. 


die vornehmſten Perfonen von dem Echiffe 
mit fich zuruͤck. Weil ihnen diefe Portu⸗ 
giefen Nachricht gaben, daß fie an eben 
dem Tage gegen Mittag ein ander Schiff 
vor fich gefehen hatten: fo eilten fie ihm 
nach , fo geichwind fie Eonnten. Der Graf 
befahl, des Hauptmann Davis Schiff und 
die Prife follten ihm gen Often folgen; 
und wenn fie Funfftigen Morgen ihn noch 
im Gefichte hatten, ihm noch weiter fols 
gen; wo aber nicht, gerade nach Engel» 
and gehen. 

Den folgenden Morgen Eonnten fie das 
Seegel, welches fie verfolgten , nicht ſe⸗ 
hen, und des Haupmanıs Davis Schiff 
und die Prife waren hinter ihnen auffer 
dent Gefichte. Um 6. Uhr aber , da fie 
im acht und dreyßigſten Grade dreyßig 
Minuten Breite und ungefehr ſechzig Mei⸗ 
fen von Liffabon Weſtwaͤrts waren, ent- 


deckte Hauptmann Prefton ein Seegel 


zwo oder drey Meilen vor ihnen. Sie 


> eilten Darauf noch ftärder , und holten es 


ungefehr um acht oder neun Uhr ein. Es 


kam zulezt von der Rheede St. Michael, 


und war Vorher mit Zuder und Brafiliens 
Hole 
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Holze beladen. Als das Dont der Dir Gr. v. 


ctorie abgieng, einige don ihren Leuten Cuazer- 


an Bord zu bringen: fo entdeckte einer 
von dem groſſen Mafte ein ander Schiff, 
drey oder vier Meilen von ihnen. So— 
gleich ſpannten fie alle ihre Seegel auf, 
verfolgten es, und holten es um 2. Uhr 
des Nachmittages ein. ES hatte fich in 
die Stellung gefest, als ob es fechten woll⸗ 
te, da es feine Seiten ſo Did mit Haus 
ten behangen hatte, welche feine vornehm⸗ 
fte Ladung waren, daß ein Flintenfchuß 
nicht wurde dDurchgegangen feyn. So bald 


- aber die Victorie nur zween Schuffe dars 


auf gethan: fo ftrich e8 die Seegel. Dies 


LAND, 


1589, 


Sie nehe 
men ein 


weg. 


fe Priſe war von ungefehr drey oder vier⸗ 


undert Tonnen, und kam aus Weſt⸗In⸗ 

ien von Mexico und St. Johann de Lo⸗ 
vwoe oder beffer Ulhua. Es hatte ſieben⸗ 
hundert Haute bey ſich, jede zehen Schil⸗ 
linge werth; ſechs Kiſten Eochinille , des 
ren jede hundert Pfund enthielt, und wo⸗ 
von jedes Pfund ſechs und zwanzig Schil⸗ 
linge acht Penve werth war wie auch vie 
nige Kiften Zuder und Porrellan , nebft 
einigen filbernen Platten. 


$. II. 


Her Hauptmann auf Diefem Schiffe 


war ein Staliener , und fehlen ein nachvauſe. 
ernſthaffter, weifer und höfliher Mann 


zu ſeyn. Er hatte fünf und zwanzig taus 
ſend Ducaten auf dieſes Schiff gewagt. 


Sie geher 


Er wurde nebſt den andern vornehmſten 
Perfonen „ welche ‚Bpetier waren» u 
2. : 


Weſt ⸗ In⸗ 
diſch Schiff 


3 


308 2 Allgemeine Ziftorie 


Gr. v. Die Victorie genommen , und Haupmann 
Cowser-Liter mit ungefehr zwanzig GSeeleuten, 
zann. Soldaten und Bootsknechten, Dafür auf 
1589. das Schiff geſchickt. Unterdeſſen Famen 


die andern Prifen , welche hinter ihnen 
folgten, heran; und da fie nunmehr ſo 
viel gewonnen hatten , daß fie_Fonnten 
zufrieden ſeyn: fo wurde befchloffen , ib- 


‚ren Lauff nach Engelland zu nehmen. 


Aufferdem hatten fie ſo viele Portugiefen, 


"Spanier und Franzofen unter fich „ daß 


fie Fein Schiff mehr befegen Eonnten, obs 
ne fich felbft ın Gefahr zu begeben. Um 
6. Uhr gegen Abend alfo richteten fie Die 
Seegel nach Haufe. Allein Die Victorie, 
welche verfchiedene von ihren Geegeln dent 


Priſen überlaffen, damit fie mit ihr gleich 


fahren koͤnnten, wurde aus Mangel der 
felben fo hin und wieder geſtoſſen, Daß 
es nicht allein befchwersich war , fondern 
der groffe Maft auch in Gefahr ftund, 
über Bord geworffen zu werden. Diefer 
Urfache wegen ward Befehl gegeben , fich 
zufammen zu halten, und dem Grafen nach. 
Portsmouth zu folgen. 


Die Prien Die legte Prife wurde in der Breite 


folgen. 


don neun und dreyßig Graden und ſechs 
und vierzig Meilen ungefehr gen Weſten 
Bon dem Felfen bey Liffabon genommen. 
Es war eins von denen fechzehen Schif⸗ 
fer, welche fie den sten des Weinmonats 
nach Tercera gehen fahen. Einige von 
denen Leuten darauf berichteten Denen 
von der Victorie, daß der Statthalter, 
da die Engelländer vor dem Haben Din 
| un 
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und ber gefahren, und gewarfet , daß fie Gr. v. 
herauskommen möchten ,.befohlen , es foll-Cunser- 
ten drey bon ihren gröften Schiffen uns- Laxo, 
geladen, und in jedem dreyhundert Sol⸗ 1599, 
daten hinaus gehen, und fich bey Nacht 
der Picrorie an Bord legen. Allein , fie 
wäre ihnen aus dem Gefichte genen f 
ehe fie ihre Vorhaben ausführen Fonnen. 
‚Die Dictovie lieff mit gllen Seegeln , Haben wi⸗ 
die fie führen Eonnte, fo ſchnell vor Dem dngen 
Winde, das fie in vier und zwanzig Stuns Wind. 
den fait fieben und vierzig Meilen weit 
ging ı ungeachtet das Schiff , weil e8 fo 
ange in See geweſen, fehr faul gewor⸗ 
den war. Daher machten fich einige von 
der Gefellichafft Rechnung , fie wurden 
ſchon zeitig genug da ſeyn, das Turnier zu 
Whitehall, auf der Königin Geburts + Tag, 
‚ mit anzufehen. Andere vergnügten fich 
mit den Gedanden , was für Fröhliche 
Weyhnachten fie mit ihrem Antheile von 
der Beute in ‚Engelland halten wurden. 
Allein , faget Wright, e8 traff ſich, daß 
wir mit dem Bifchoffe und feinen Geift: 
lichen (Felfen, welche gegen Weſten von 
Scilly liegen) eine fchlechte Weyhnachten 
hielten. Denn bald darauf drehete fich 
der Wind, und Fam aus Oſten, der 
fchlimmften Gegend, woraus er kommen 
konnte; fo daß fie Feinen Theil von En- 
gelland zu erreichen bermochten. Ihr bes 
ftimmtes Maaß von Trinden , welches 
vordem schon Elein genug war, ward hier- 
auf noch Fleiner, da nur ein halbes Nof- 
fel dem Manne bey einer Mahlzeit, und 

143 | das 
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Gr. v. das zuweilen noch fehlecht , und nicht eins 
Cumser-Malrecht füß , gegeben ward, 
zann. Dem ungeachtet war diß, in Verglei⸗ 
1589. hung mit dem Folgenden, noch ein glud- 
Mangel licher Zuftand 5 denn bon einem halben 
am Trin⸗ Noͤſſel Famen fie auf ein Achtel; und das 
es daurete auch nicht lange: daher fie , we⸗ 
gen Diefes geofien Mangels am Waſſer, 
und des widrigen Windes, in Irrland zu 
landen dachten , um fich zu erholen. Als 
lein, da jie an die Kiüfte gekommen was 
„ren, und die Nacht über die Seegel ein» 
gezugen hatten, indem fie auf den Tag 
warteten, um mit mehrer Sicherheit in 
einen Haven einzulauffen : fo wurden fie 
fo weit vom Lande getrieben, daß fie kei⸗ 
nen Theil der Inſel erreichen konnten. 
Sie waren alſo mit betrubtem Herzen und 
fchlechtem'Muthe gezwungen, die See zu 
halten, bis fie ein guter Mind, entweder 
nach Engelland oder Irrland brachte. Uns 
terdeffen wurden einem jeden Manne drey 
oder vier Löffel Eßig bey einer Mahlzeit 
zu finden zugeftanden; denn das war all 
ihr Getränd , auffer daß fie nach zwoen 
- oder dreyen Mahlzeiten an ſtatt deſſen 
eben fo viel Wein bekamen, welcher aus 
den übrigen Hefen gedrückt wurde, Was 
aber das ärgfte war , fo durfften fie, mes 
gen dieſes geoffen Mangels am Getrande, 

0 uch nur fehr'wenig eſſen. ; 
Mittel, fo-_ Auf diefe Art fafteten fie ungefehr vier⸗ 
en zu ber zehen Tage, auffer daß fie dann und warn, 
ommen. um folches wieder einzubringen , ſchmau⸗ 
feten. Diß geſchah, wenn es ir 
oder 
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oder regnete. Denn da ſammleten fie Ga. v. 
die Schloffen, , und affen folche mit meh-Cumser- 
rerm Vergnügen, als wenn es das füller Lann. 
fte Confect geweſen; und die Regen⸗Tropf⸗ 1589, 
fen wurden fo forafaltig in Acht genom⸗ 
men, daß Faum einer von allen denen vers 
Iohren gieng, welche aufd Schiff fielen. 
Einige Dlengen Bett⸗Tuͤcher an den 4. Zipf⸗ 
feln auf, mit einem Gewichte in der Mit⸗ 
te, damit das Waſſer in ein darunter ſte⸗ 
hendes Gefaͤß fallen moͤchte. Andere, 
welche Feine Tuͤcher hatten, hiengen Sal- 
vetten und Lappen auf, woraus ſie das 
Waſſer rungen, wenn ſolche ganz durch⸗ 
geweichet waren. Selbſt die Tropffen, 
welche auf das Verdeck fielen, und den 
Unflath abmwuichen , wurden in-Acht ges 
nommen, ob jie wohl jo garitig waren, als 
das Waſſer aus der Pfuge. Die Leute 
warteten bey einer jeden Rinne, wo es 
ablieff, mit Schaͤlchen, Kannen und Kruͤ⸗ 
gen, um es fleißig aufzufangen, und zanck⸗ 
ten Ni oft darum. Ob ſolches num gleich 
ſo did ald Schlamm wars fo trunden es 
Doch einige fo, mit Drede undallem. An⸗ 
dere lieſſen es fich fegen, oder feigten es 
Durch ; aber nicht oft. Denn es gieng durch 
ein Tuch fo langfam, daß fie nicht Die Ge⸗ 
dult hatten, fo lange darauf zu warten: 
und aufferdem wollten fie nicht gern viel 
von folchem Eoftbaren Waſſer verlieren. 
u leckten mit ihren Zungen, wie die 
Hunde, die Bretter unter ihren Fufen, 
die Seiten, Stangen und Maften des 
Schiffes ab. Andere , welche finnreicher 

uU4 | waren, 
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Gr.v. waren, beveftigten Gürtel oder Seile quer 
Cumser- Über die Maften, jchmierten Talch daran, 
zann. um den Regen in feinem Lauffe aufzuhals 
1589. fen, damit er auf den unterften Theil des 
Guͤrtels oder Seiles fallen mußte, wo eine 
lederne Roͤhre veſt gemacht war, um das 

Waſſer in einen Behalter zu leiten. 
Eine Lehre Wer eine Kanne Waſſer auf dieſe Art 
fürdie gewann, von dem ward Dielgeredet; man 
Spanier. begegnete ihm höflich, und beneidete ihn 
als einen reichen Mann. Einige von den 
. armen Spanier, welche mit den Engellans 
dern einerley Getrand und eben fo viel bes 
kamen, bathen um GHOftes Willen nur um 
fo viel Waſſer, als fie in ihrer holen Hand 
halten Eonnten. Ungeachtet der aufferften 
Noth, worinnen diegenigen waren, welche 
fie gefangen hatten, erhielten fie Doch, fol« 
ches, damit man fie, an ftatt ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen Grauſamkeit, einige Menichlichkeit 
lehrte. Sie nahmen auch bleyerne Kugeln 
in den Mund, um ihren Durft zu loͤſchen. 
Vliele ver. Sr allen Windeln des Schiffes wurde 
durſten. nunmehro ein Elagliches Gefchren von, den 
Eranden und verwundeten Leuten gehüret, 
welche aus Mangel des Getrandes den 
Geiſt aufgeben wollten: wie denn auch dies 
le ſtarben. Sie verlohren alfo bey diefer 
Gelegenheit mehr Leute, als die ganze Rei⸗ 
fe uber gefchehen ; indem fie bis hieher noch 
immer ſo gut gelebet, und eben ſo wenig 
Leute eingebufiet , ald wenn fie in Engels 
land gemefen waren, Daher denn in Die, 
fer Zeit der Noth täglich einigeuber Bord 
geworffen wurden, — 


** 
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Den 2tem des Ehriftmonats 1589. aber Gr. v. 
war ein Tag des Wohllebens für fie. Denn Cumser- 
weil ed an demſelben Tage ſtarck regnete : can. 
fo fammleten fie eine gute Menge vom Re⸗ 1589. 
genwaſſer, ob fie wohl deßwegen fehr naß Werden 
wurden, und ed um Mitternacht war. Sie durch einen 
füllten aufferdem auch noch ihre Schaaten Nat © 
mit demjenigen voll, welches das Schiff ab⸗ — 
wufch, ungeachtet es fchlammicht und bit- 
ter war. Da fie es aber mit Zuder vers 
ſuͤßten: fo gieng es gut hinunter. Doch 
‚war es nicht fo angenehm, als dasjenige, 
was fie aus einer Waſſerleitung, einem 
Brunnen, einer Quelle oder einen: Fluſſe 
Hares Waſſers in. Engellaud wuͤnſchten. 

Sie erinnerten fich, wie oft fie Diejenigen 
armen Menfchen für elend gehalten , welche 
fie aus Noth hatten Waſſer trinden fehen, 
ihren Durft zu löfchen 5 und v würden jie 
fich höchft gluͤcklich geichaget, haben, wenn 
fie ein fo gutes Getrand hatten erhalten 
Fonnen. Dem ungeachtet wurden fie Doch 
noch mit ihrer fchlechten Koft zufrieden ges 
wegen ſeyn, wenn fie nur Derfichert gewe⸗ 
fen waren , daß fie folche hatten behalten 
Eonnen. Alleindas Schiff wurde von dem 
ſtuͤrmiſchen Wetter dergeſtalt geichuttelt Groſſer 
und geſtoſſen, daß ſie alle Augenblicke in Sturm. 
Gefahr waren ihr Getraͤncke würde ver⸗ 
ſchuͤttet, oder ihre Speiſe ihnen aus der 
Hand geſtoſſen werden. Faſt alle ihre Ger; 
gel wurden von einer Seite zur andern zers 
riffen, und ihr Hauptfeegel von der Stan: 
ge getrennt und uber Bord gemehet. Die 
Wellen walzten fish ei Berge eine 2 
5. ' er 


Gr.v. 
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der andern, welche mitten tiber das Schiff 


"Cunser-wegfchlugen, ald ein.gewaltiger Fluß, der 


LAND! 


1589. 


Tapfferer 
‚ Dienft des 
Steuer: 
manng, 


über daſſelbe hinfloß; ob es gleich ben ſchö⸗ 
nem Wetter faft zwanzig Fuß hoch uber 
dem Waller war. Das Schiff ſelbſt war 
lad ‚und Erachte von dem Stoffen fo ſtarck, 
dag fie oft im Furcht ftunden, es wurde 
zerfplittern. 

Als fich der Sturm ein wenig gelegt , 
ward ein neues Hauptfeegel gemacht, und 
die andern wurden geflidt. Kaum aber 
war folches gefchehen , fo frunden fie in Ge⸗ 


. fahr ‚ folche8 Durch einen neuen Sturm wie⸗ 


Der zu verlieren, wennnicht Wilhelm Anz 
tony , der Steitermann bon der Victorte, 
es gewagt, da eö Fein anderer thun woll⸗ 
te , oderfich getraute, und langft der grof- 
fen Raa, die man ganz herunter gelafien 
hatte, hingefrochen ware, und es aus dem 
Waſſer geholet, und wieder Daran veft, ge 
macht hätte, wobey er aber oft bis uber: 
den Kopf ing Meer getaucht wurde. Kurz, 


der Sturm war fo erfchrecflich,, Daß einige, 


» Treffen ei- 


welche 20, Jahre lang zur See gegangen , 
fagten: fie hatten nie dergleichen gefehen; - 
und angelobten, fie wollten, wenn ſie eins 
malficher nach Haufe kamen, niemals wies 
der zur See geben. 

Den Iezten des MWintermonats gegen 


nige Hülffe Abend traffen fie ein Englifches Schiff an, 


an. 


aus welchem ſie den folgenden Morgen zwo 
oder drey Tonnen Wein bekommen foliten ; 
weil dem Vorgeben nach, dieſes aller Vor⸗ 
rath vom Getraͤncke waͤre, welches fie auſ⸗ 
fer einem oder zweyen Faͤſſern haͤtten, Br 

ie 
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fie, zu ihrem eigenen Gebrauche behalten Gr. v. 
— Allein, fie hoͤrten nachher nichts Cumeer. 
mehr von ihm, big fie auf die Irrlaͤndiſche Lan, 
Kuͤſte Famen , wo ſichs zeigte, daß es den 1589, 
Beduͤrffniſſen der Victorie abhelffen Eon 
nen, und genug Vorrath gehabt, ſie nach 
Engelland zu bringen. Den ıften des 
Ehrifimonats gegen Abend fprachen fie mit 
einem andern Englifchen Schiffe, und bes 
famen etwas Bier aus dDemfelben , aber 
nicht ſo viel , daß fie Damit bis nach Engel» 
Yand hatten kommen können. Sie wur— 
den daher genoͤthiget, weil ihnen der Wind 
fehlte, nach Irrland zu gehen. 
Den ꝛten kamen fie vor Ancker, nicht Schen 
weit von St. Relmes unter dem Lande und nach Irr— 
Winde / wo fieetwas ruhiger waren. Weil land. 
daſelbſt aber Fein ſicherer Haben war, ein⸗ 
zulauffen: ſo lichteten ſie den folgenden 
Morgen die Ancker. Es wurden aber ei- 
nige von ihren Leuten an der Haſpel beſchaͤ⸗ 
diget, und fie daher gezwungen ſolche hin⸗ 
ter fich zu laſſen, indem fie ihren Lauff nach 
dem Haven Dentre nahmen. Sie kamen 
noch an eben dem Tage dafelbft an; und 
fahen das Ende aller ihrer grofien Noth 
und Befchwerlichkeit. Sp bald fie Ander 
eworffen, gieng der Graf von Cumber⸗ 
and and Ufer, umd brachte fogleich Wafs 
fer, und Lebensmittel, als Schaafe , Ferkel, 
Hühner u. d. g. um feine Gefellichafft zu er⸗ 
quicken; ungeachtet er felbft zulezt ſehr 
ſchwach gewejen , umd ihre aufferfte Noth 
zugleich mit empfunden. Denn zur Zeit 
es Mangelö , da ernoch ein wenig friich 
| Waſſer 


GR. v. 
CUMBER- 
LAND. 


1589. 
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Waſſer in einem Topffe übrig hatte, wur⸗ 
de ſolcher in der Nacht zerbrochen, und das 
Waſſer lieff heraus , und trocdnete ein. 
Bald darauf wurden Die Kranden und ver; 
wundeten Leute nach Dingenscufch , vder 


Dingle Tcouch, ungefehr drey Meilen von 


Dingle 
Icouüch be: 
schrieben; 


‚ruhigen Zeiten, wel 


Kom Dedr 
mond zer⸗ 
ſtoͤret. 


dem vorhererwehnten Haven gebracht, und 
die Wund⸗Aerzte mußten fie täglich bedie⸗ 
nen. Hier ergisickten fie fich, weil die Irr⸗ 
laͤndiſche Harfre in ihren Ohren Iieblich 
Hang, und wurden einiger ntaffen wieder 
aufgelebt. ve 
Dieſes Dingenacufch ift die Hauptftadt 
in diefem ganzen Theile von Srrland und 
befteht nur aus einer. Hauptftraffe, von 
welcher zu beyden Seiten einige Eleinere 
gehen. Sie fcheint in vorigen Zeiten am 
jedem Ende Thore gehabt zu haben, gleich 
einer Kriegesftadt; wie auch eine Veſtung, 
der Die Haufer felbft gleich fehen , indem fie 
mit Dicken fteinernen Waͤllen und engen 
Fenftern fehr ſtarck gebauet find. Und fie 
geftehen auch wirdlich , daß fie in den uns 
$ he durch die wilden 
Irrlaͤnder oder fonft veranlaſſet worden, 
ihre Haufer zu ihrer Vertheidigung ges 
braucht. Die Beftung und die Stadt wur: 
den von dem Grafen von Desmond einges 
nommen, und bis auf bier Haufer vers 
brannt , welche die Einwohner beveftiget 
hatten, und ihm mit aller feiner Macht 
Daraus widerftunden. Es iſt da noch ein 
Dider fteinerner Wall übrig , welcher mit: 
ten uber die Straffe geht, und ein Stuͤck 
von ihrer Beftung gemefen iſt. dr —* 
— tehen 


t 
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ftehen aber, fie wären in eben fo groffe RutbGr. v. 
gebracht worden, als Die von dem Romi-Cumser- 
eben Kayſer Titus in Jeruſalem belager-Lann. 
ten Juden; indem fie aus Mangel der Les 1589. 
bensmittel gezwungen worden ‚todte Leich⸗ 
name zu eſſen. Der Ort iftjego wiederum 
etwas hergeftellt 5 Doch find noch einige 
Truͤmmern Don der vorigen Stadt übrig. 
Gemeiniglich_haben fie feine Feuermaus 
ten inihren Haufern, aufer bey den Vor⸗ 
nehmen; fo, daß der Rauch den Engellan: 
dern fehr befchwerlich.fiel. Ihre Feurung 
ift Zorff, welcher fehr gut ift, und Dorn⸗ 
5— oder wilder Genſt. Es waͤchſt 

ier herum nur wenig Holz. Diß machet, 
nebſt dem Mangel. an Lehm, den fie vom 
weiten her _zu holen genöthiget find , das 
Bauen Foftbar. Steine aber gibt es fo 
viel, daß fie insgemein die Heden davon 
machen, wodurch fie ihre Landereyen abs 
theilen.. Der Boden ſcheint unten nichts, 
als Stein und Felfen , zu ſeyn: er bringt 
aber doch viel Gras und Korı hervor ; mie Viele Le 
aus der groſſen Menge: Vieh erhellet; fo, bensnuttel. 
daß fie gute lee wiewohl etwas klei⸗ | 
ner, als die Engliſchen, für ziveen Schils 
linge oder funff Groats das Stuͤck, nebft 
es und Hinern , jedes fürdrey Pence 

atten. 

Am meiſten fehlet es an arbeitſamen Leu⸗ 
ten, den Boden zu bauen, und das Feld 
zu pfluͤgen. Denn wenn die gemeinen 
Leute nur ſo viel erwerben koͤnnen, als ſie 
aus der Hand in den Mund brauchen : fo 
bekuͤmmern fie fich weiter um nichts. Sr 

e 
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Gr.v. Geld fehien fehr rar unter ihnen zu fenn 
' Cumser-Welches vermuthlich die Urfache war, da 
Lan. ſie ihre Säfte viele Sachen zwey⸗bis drey⸗ 
1589. nral fo theuer bezahlen lieffen , als fie vor⸗ 
Geld it her galten, che fie dahin kamen. Man 
rar. konnte fuͤr vier Pence jaͤhrlichen Zins fuͤr 
einen Morgenacker ſehr gutes Land haben. 
Es ſind daſelbſt Alaun, Zinn⸗Erz⸗und Ei⸗ 
ſenbergwercke. Sie ſahen Steine, ſo hell, 
als Kriſtall, die von Natur wie Diamanten 
geſchliffen waren. 
Das Volck, Dieſer Theil des Landes iſt voller groſ⸗ 
u hart. en Berge und Huͤgel, von welchen die an⸗ 
genehmften Waſſerſtroͤhme herab fallen. 
Die harte Leibes- Befchaffenheit der Eins 
gebohrnen erhellet daraus, daß ihre klei⸗ 
nen Kinder gewöhnlicher Weiſe mitten im 
Winter , baarfüßig, ohne Schuhe und 
Strümpfe, und oft mit Feiner andern 
Kleidung , aldeinem Mantel, fich zu bede⸗ 
cken, die Straffen auf und nieder lauffen. 
Der Sour Den vornehmſten Bedienten ihrerStadt 
verän oder nennen fie ihren Souveran , welcher eben 
Siattbab fo viel Gewalt bey ihnen hat, als die Lord 
** Majors in Engelland. Seine Gerichts⸗ 
Diener begleiten ihn auch eben ſo, und 
tragen den Zepter vor ihm her. Sie wa⸗ 
ren zuerſt in ſein Haus gekommen, welches 
eins von denen vieren war, das dem Gra⸗ 
fen von Desmond in ſeinem Aufruhre wi⸗ 
derſtund. Sie haben eben ſolche Kirchen⸗ 
Gebeter, int Lateiniſchen, Wort für Work, 
als fie in Engelland haben. Der Souve⸗ 
raͤn kam am Sonntage mit feinen Gerichts⸗ 
Dienern vor ihm, in Begleitung der et 
ö ri 
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riffs und anderer aus der Stadt , in dieGr. v. 
Kirche. Darauf Enieten fie nieder , und Cumser- 
ein jeder fprach fein Gebet für fih. Nachraxd. 
diefem ftunden fie auf, und giengen wieder 1589, 
hinaus, um zu feincen. Als folched ger Art des - 
fcheben , fu kamen fie wieder in die Kirche, Gottes: 
und darauf fieng der Prediger die dffentfi- dienſtes 
chen Gebete an. 

Ihre Art zu tauffen ift von der Englisund der - 
chen etwas unterfchieden. Ein Theil von Tauffe. 
en dazu gehürigen Gebeten wird Latei⸗ 

nifch, der qudere Serländifch gefpruchen. 

Der Prediger nimmt das Kind im die 

Hand, und tauchet es zuerft ruchwarts, und 

dann vorwaͤrts bis uber den Kopff ins kalte 

Waſſer, auch mitten im Winter; welches 

ein anderer Beweis ift., Daß fie hart find. 

Sie haben weder Glocken, noch Pauden, 

noch Trompeten, Die Leute zufammen zu 

ruffen: ſondern fie geben Acht, wenn ihr 

Souveraͤn koͤmmt, und Die, welche ans 

dachtigfind , folgen ihm. Sie machen ihr 

Brodt alles in Kuchen, und die Beder 

haben fur ihre Mühe den zehenden Theil. 

Es wurden zehen oder eilff Tonnen Bier 

für Die Victorie gefaufft; allein , es war 

ein Purgier-Trand für die Leute; daher - 

fie lieber Waſſer trinden wollten. En 
Den 2often des Chriftmonats , da der Sie reifen 

Wind fehr ſchoͤn war, reißten fie in Ber 

geitung des Lords Eduard Dennie, feiner 
emahlin und zween jungen Söhnen ab. 

Als der Graf diefen Morgen am Uferfüir Spt 

war, das lezte von dem Waſſer abzufchi, he Pri⸗ 


den: fo erfuhr er, daß fechaig Spanifhe” 
Pri⸗ 
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Gr. v. Prifen wären genommen und nach Engel 
Cumser-land gebracht worden. Zween oder drey 
rann. Tage hatten fie fchönen Wind: Darauf 
1589, aber fiel er fo, daß fie fich auf Dem Wee⸗ 
ge aufhielten. Nach diefem traffen fie ein 
Englifches Schiff an, welches die Anzahl 
der weggenommenen Schiffe auf neunzig 
feste. Bey diefer freudigen Nachricht aber 
brachte e8 auch Die betrubte Zeitung , Daß 
die legte und befte Prife bey Als Efferne, 
das ift, Hell Cliff, in Eornwallien, Schiff⸗ 
Hauptmaũ bruch gelitten, und der Hauptmann Kifter 
Ciiter und mit allen feinen Leuten erfoffen wäre, auf 
— ſer dreyen Engellaͤndern, und eben ſo vie⸗ 
len Spaniern, die durch Schwimmen ent⸗ 
kommen. Das meiſte von den Guͤtern 
aber waͤre durch Heren Franz Godol⸗ 
phins, und des daſigen Edelmanns Sorg⸗ 
falt gerettet. Der Graf war uͤber Haupt⸗ 
mann Liſters Tod ſehr betruͤbt, und wuͤnſch⸗ 
te, daß ey feine Guter verlohren hatte, 

went er nur ware leben geblieben. 
Mehr ei Den agften traffen fie ein anderes Schiff 
che Prifen. an, von welchem fie eben die Zeitung ers 
hielten; wie auch daß Herr Martın Fro⸗ 
biſcher und der Hauptmann Reymond⸗ 
den Admiral und Vice⸗Admiral von der 
Flotte weggenommen, welche in Tercerg 
einlieff, wie oben gedacht worden. Weil 
aber der Admiral ſehr laͤck geweſen: ſo 
wäre er bey Idy Stone oder Eddiſtone, 
einem Felfen, der dem Sunde von Ply⸗ 
mouth gegen-uber liegt, gefunden , die 
Leute aber wären geborgen ; und des 
Hauptmanns Prefton Schiff hatte sin ar 


Sil⸗ 
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Eilber beladenes Schiff weggenommten. Ge. v. 
Der Graf, welcher fich auf Diefes Schiff Cumser- 
begab, gieng nach Falmouth, und Die zaxn. 
Victorie hielt ihren Lauff nach Plymouth. 1589, 
Gegen Abend Fam fie nahe an Rambesd ‚Sie tom 
das naͤchſte Vorgebuͤrge von Plymouths gen zu 
Sunde en Weil fie fich aber Falmouth 
furchteten, folches im Finftern vorbey zu” 
fahren, wenn fie auch gleich den Mind 
hätten: fo hielten fie auffen in der See, 
bis gegen Morgen, da fie den Wind ſtaͤr⸗ 
der hatten. Allein, weil fie fich deffen 
theild nicht recht bedienten, theild auch 
Das Land nicht recht Fannten: fo wurden 
fie fo weit aus dem Winde getrieben, daß 
fie nicht um das Vorgebürge hinum kom⸗ 
men konnten. Sie kehrten alſo zuruͤck, 
und kamen in Falmouths Haven, wo fie 
fie in fiebenzehen Fuß tiefen Waſſer auf 
en Grund festen. Da aber die Fluth 
vorhey und der Boden weich war: fo ger 
fihab Fein Schaden. | 


‚vr 


mas. = XII Ce 
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GREEN- ... 

3 ker XII. Capitul. 

J. F . 
Das Gefecht swifchen dem Krie= 
ges⸗Schiffe, die Nahe, weldes Herr 
Richard Greenville a gefuͤhret, und 

fünffzehen Armadas des Königs in 
Spoanien, im Jahre 1591. 


Don dem Seren Wolter Ralegb (b), Kits 
ter , befchrieben. 


Heren Walters Dorberiht. 
Seine Ur: Hi Wolters Bewegungs:Grund, 





fache zu Sp Diefes Gefecht zu befchreiben, war, 
ſchreiben. die falſchen Rachrichten zu widerle⸗ 
gen, die in Engelland ſowol, als den Nie⸗ 
derlanden, und andern Orten, davon 

durch die Spanier waren ausgebreitet wor⸗ 

den; welche ihrer Gewohnheit nach ihrem‘ 

; Unfällen einen falfchen Schein geben, und 

mit einem Siege prafen , wenn fie hoͤchſt 
fehimpflich ‚find gefchlagen worden. Herr 
Walter hält es Daher eben für Fein Auns 

der , daß fie fich durch luͤgenhaffte und 
fchlechte Nachrichten und Briefe bemühen, 

ein 


(a) In Hakluyts Terte fteht Grinville, in dem Co— 
Jumnen-Titel aber Greenvill. 

(b) Diefe Erzählung fteht beym Hakluyt 2. Bande 
2. Th. 169. S. umd ift betitelt :_Bericht von der Wahrs 
heit des Gefechtd bey den Azorifchen Eylanden den Texten 
Auguft 1595. zwiſchen der Rache , einem von, Ihrer 
Maieftät Schiffen , und einer Armada des Königs in 
— aufgeſezt von dem Herrn Walter Ralegh, 

itter. 
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‚ein Treffen falfch vorzuſtellen, welches in GREEN- 
der Ferne gefchehen ; da er wahrgenum: yırıe. 
men, daß fie fich im Jahre 1588. nicht ges 1591, 
fhamet, nachdem ihre unüberwindliche 
Flotte , mie fie folche nannten, bon weni: 
gen Englischen Schiffen , ohne Verluſt ei- 
nes einzigen, faft ganz zernichtet oder weg⸗ 
genommen worden, in gedruckten = 
ten von groſſen Siegen zu pralen, die fie 
wider diefes Königreich erhalten ; wobey 
fie ihre Betruͤgereyen in berfchiedenen 
Sprachen uber Frandreich,, Stalin und 
andern Landern — ann 

Hier erzahlet Walter Ralegh Eürzlich Die Niederlage 
bornehmjten -Puncte von dieſer grofjen der Armas 
DBegebenheit. Er bemercket, daß die Fiotda 158% 
fe aus Hundert und a ein beſtan⸗ 
den , welche die gröften ne Portus 
gieftichen Caraden, Slorentinen und ans 

erer Lander ftircffte Schiffe ben fich, ges 
habt ; der Königin Schiffe aber wären 
nicht mehr als dre Big geweſen, denen 
bloß ein Eleines Kauffardey⸗Schiff beyge⸗ 
ftanden, und hatte ſolche der Lord Carl 
Howard, Groß⸗Admiral don Engelland, 
‚ angeführet. Durch diefe Eleine Flotte waͤ⸗ 
ren ſie geſchlagen und zuſammen von dent 
Lizard in Cornwallien zuerſt nach Ports 
land gejaget worden, wo fie den Don Per 
dro de Valdes mit feinem ‚mächtigen 
Schiffe ſchaͤndlich verlaſfen haͤtten; von 
Portland waͤren ſie nach Cales getrieben, 
wo fie Zugo de Moncado, mit den Gas. 
leeren, die er fuͤhrte, eingebuͤſſet; und von 
Cales gleichſam — im Scherze aus Ay 

j 2 — 
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Gazen- Gefichte von Engelland rund um Schott 
vırre. land und Irrland gejaget worden. An Diez 
1591. ſem leztern Orte , wo fie wegen ihrer Res 
ligion Hulffe und Benftand zu finden_ges 

hofft, waren viele von ihnen an den Fels 

fen gefcheitert; da Diejenigen, welche and 

Land geftiegen, ob ihrer gleich fehr viele 
gewefen, gefchlagen und gefangen genoms 

nen worden, da, man fie denn mit Halff⸗ 

tern zufammen gefuppelt von einer Stadt 

zur andern gefchidt, um nach Engelland 
geführt zu werden. Die Königin hatte 

de nicht gewuͤrdiget, fie hinrichten zu 

laſſen; und fie waren alle aus Verach⸗ 

tung , da man fie weder behalten noch ers 

nahren wollen , wieder in ihr Land zurück 
geſchickt, die rühmlichen Verrichtungen 

ihrer unüberwindlichen und fchredlichen 
Schiffs - Flotte zu berichten. _ Ob auch 
Spanifche gleich ihre Praleren fo groß gemefen, 
Eiteiteit Daß fie vorher ein Verzeichniß von ihrer, 
A ee Staͤrcke befannt gemacht , welches die Ans 
gen. zahl der Soldaten, die Groͤſſe der Schif⸗ 
fe , den Namen der Befehlshaber von jer 

dem Geſchwader, nebſt einer Nachricht 

von ihrem Kriegs + Vorrathe und Lebens⸗ 

mitteln enthalten ; gleich als ob fie fich 
eingebildet,, ihrer Flotte Fonnte nichts 
widerftehen, und es ware unmöglich, eis 

ne Flotte auszuruften, Die sa ihr wider⸗ 

fezte : fo hatte fie Doch auf ihrer ganzen 

Fahrt rund um Engelland weder ein ein- 

ziges Schiff, Barque, Pinaffe oder Na- 

chen verfendt, oder weggenommen , noch 

ſo viel, als eine Schaaf-Hurde, an 

ö welche 


ıı 
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welche zu: Engelland gehörte. Hingegen Greex- 
wäre Kranz Drake kurz vorher nur mit vırce. 
achthundert Soldaten in, ihrem Indien 1591. 
ans Land geftiegen, und hatte ihnen Sant 
ago , Santo Domingo und die Forts 
von Florida weggenommen. Nach diefem 
wäre Johann Lrorris von Peniche mit 
einer Hand voll Soldaten in Portugal 
bis an die Thore von Fiffabon gekommen , 
welches tiber vierzig Englifche Meilen aus⸗ 
machet, wo der Graf von Effer und ans 
dere tapffere Krieger Die Stadt .aufges 
fordert, und fich vor ihren Thoren gelas A 
gert. Weil fie abernach vieler Tage War⸗ 
ten weder den Feind, noch Vorrath zum 
Schieſſen fanden , welchen fie erwarteten: 
fo giengen fie , zum Trotze ihrer ganzen 
Pr, zu Pferd und zu Fuß, zu Lan- 
de zurud. 
Herr Walter machet diefe Ausſchweif⸗ Character 
ung, bloß den Unterſcheid zwifchen diefen derfelben. 
enden Nationen zu zeigen. Die eine ift 
begierig nach Ehre , ohne Pralerey’ und 
Großthun ; die andere ift jo gierig, für 
höher gehalten zu werden, als andere, 
und ihre eigene Unehre zu verhehlen, daß 
fie auch die offenbareften Unwahrheiten 
anwenden wird, ihrer narrifchen Neigung 
zu willfahren. Wenn ſie nur den gering⸗ 
ſten Vortheil uͤber die Engellaͤnder erhal⸗ 
ten hat, ſollten es auch nur einige ſchlechte 
Kauffardeyſchiffe ſeyn, die ſie weggenom⸗ 
men fo werden fie den Sieg mit Freu⸗ 
den⸗Feuern in allen Städten feyern, und 
mehr auf das Holz Dazu wenden, als die 
: * x 3 Beute, 


) 
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Green- Beute, die fie gemacht haben , werth iff. 
vie. Da hingegen, wenn die Engelländer acht 
1591, Dder zehen von ihren Indianiſchen Schif⸗ 
fen, und zugleich zwanzig don der. Bras 
filifhen Flotte genommen haben , dieſe 
niemals auf eine fo eitle Art deßwegen 

groß thun , daß fie auch nur zwey Bündel 

Reiß- Holz bey diefer Gelegenheit vers 
brennten. 


" ’ $. 1. 

Die Engel. MeEil Lord Thomas Zoward mit fechs 
— Scifen der Königin, ſechs von Lon⸗ 
Keiegefior, don, welche gebensmittel führten , der 
te überfa. Barque Ralegh, und zwo oder drey ans 
Ien. dern Pinaffen, bey Flores, einer von den 
weftlichen Azorifchen Inſeln, vor Ander 

lag: fo befam er von der Annäherung der 
Spanifchen Kriegs + Flotte durch einen 
Hauptmann Middleron Nachricht. Mids 

dleton, der wohl befeegelt war , hatte fie 

drey Tage zuvor begleitet , ihre Staͤrcke 

zu entdeden, und dem Lord Thomas von 

ihrer Ankunft Nachricht zu geben. Er 

hatte die Zeitung nicht fo bald uberbracht : 

ſo fah man die Flotte. Diele von dem 
Schiffsvolcke waren am Lande; einige 

forgten für Ballaft, andere holten Waſ⸗ 

fer, und erfrifchten fi mit allem ,_mas 

fie für. Geld oder mit Gewalt haben konn⸗ 

ten. Die Schiffe felbft waren in groffer 
Unordnung, ‚und hatten überdiß Feinen 


llaſt. 
Aber das ſchlimmſte war, daß die Helff⸗ 
Schlechter te von den Leuten ſich kranck und zum 


Sun * Dienſte untuͤchtig befand. Denn — 


\ 
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Rache waren neunzig Frand , und in der Grzen- 
Bonaventure nicht fo viel geſund, ald er-vırze. 
fordert wurden, das groffe Seegel zu, re⸗ 1591. 
gieren ; fo daß dieſes Schiff kaum wurde. 
wieder nach Engelland gekommen feyn, 
mo nicht zwanzig Mann aus der Barque 
des Herren Georg Careys dahin waren 
jebracht worden, welche man verfinden 
ieß. Die übrigen waren meiftens in wicht 
viel befferm Zuftande. Die Namen der 
Königlichen. Schiffe waren : das Miß⸗ 
trauen , welches das Admiral» Schiff war, 
die Rache , Vice» Admiral , das gute 
Gluͤck Bonaventura), welches der Haupt⸗ 
mann Croß führte, der Lowe, Haupt⸗ 
mann Beorg Kenner, die Vorfichtigkeit, 
Hauptmanıt Herr Thomas Vavafour, und 
der Rranih, Hauptmann Duffild. Die 
Vorfichtigteit und der Kranich waren 
‚nur Heine Schiffe, und die andern bloß 
Don mittler Groͤſſe. Die übrigen ,„ die 
Barque Ralegh , welhe Hauptmann 
Thin cummandirte, ausgenommen, fuͤhr⸗ 
ten Lebensmittel, und waren bon wenig 
oder Feiner Stärde. 
- Die Spanifche Flotte , die bey ihrer Die Race 
Annäherung von der Inſel bededt wurde ehniren, 
kam fo plöglich auf die Englifhen Schiffe, 
daß fie kaum Zeit hatten, ihre Ander zu 
lichten, und einige Die Tauen Fappen muß⸗ 
ten, um fortzufommen. Herr Richard 
Grinvile war der lezte, welcher lichtete; 
weil er die Leute, die fih am Lande bes 
- fanden, und fonft Verlohren gegangen wa⸗ 


zen, erwartet hatte. Lord Howard und 
u X4 die 


J 
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GREEN- die übrigen gewonnen mit vieler Schwie⸗ 


VILLE. 
1591. 


St. Phi⸗ 


rigkeit den Wind wieder. Weil Herr 
Richard nicht vermoͤgend war, diß zu 
thun, redeten ihm der Steuermann und 
andere zu, ſein groſſes Seegel zu kappen, 
und umzuwenden, und ſich alſo auf das 
Seegel ſeines Schiffs zu verlaſſen, denn 
das Seviliſche Geſchwader war ihm unter 
dem Winde. Aber Herr Richard wollte 
durchaus nicht dem Feinde den Ruͤcken zu⸗ 
kehren, und erklaͤrte ſich, er wollte eher 
ſterben, als ſich, fein Vaterland und Ih⸗ 
ro Schiff entehren. Er unters 
fieng fich daher, feine Leute zu bereden, 
daß er Durch beyde Gefchwader , ihnen 
zum Trotze, Durchfeegeln, und dad Sevi⸗ 
liſche nothigen wollte , ihm Plag zu ma⸗ 
chen. Dieſes gelung ihm bey verichiedes 
nen von den eriten Schiffen, Die, wie die 
Seeleute reden, den Lof nahmen, und 
der Rache unter den Wind famen. In⸗ 
deß wäre der andere Weeg gewiß beifer 
geweien, und die Unmoglichkeit. durchzu⸗ 
dringen wuͤrde ihm gerechtfertiget haben. 
Aber aus Herzhafftigkeit ließ er fich nicht 
abrathen. 
Weil er aber auf Die Acht hatte , Die 


Iipp kommt ſich ihm am nachften befanden: fo Fam der 


an ihren 
Bord, 


groſſe San Philipp, ein Schiff, von nicht 
als funffzehenhundert Tonnen, 
auf ihn zu; und weil es fich bor dem Win— 
de befande , machte es ihm feine Seegel 
fo unbrauchbar, daß er weder fortruͤcken, 
noch das Steuerruder brauchen Eonnte, 
Nachdem legte e8 fih an Bord der Ha 

wels 
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welche fich alfo ihrer Segel nicht bedie- Grern- 
nen Eonnte 5 daher die Schiffe , die ihr yırıa. 

vor dem Winde waren ſich deſſelben be> 1591, 
dienten, zu ihr zu Eommen, und fich eben- 
falls an Bord zu legen. Das nachite da- 
Don war der Admiral der Bifcajer , ein 
groſſes und ftardes Schiff , welches Brite 
tandona commandirte. Der Philipp hats 
te drey Lagen Canonen auf jeder Seite, 
und in jeder Lage eilff Studen. Er feuer⸗ 
te mit achten aus dem Vordertheile, auf 
SS denen, Die fih im Hintertheile befan⸗ 

eit. 


. Nachdem die Rache mit dem Philipp Nebft vier 

ins Handgemenge gefommen mar : fo Easendern. 

men ihr noch vier andere an Bord, zwey 

auf der linden und zwey auf der rechten 

Seite. Das Gefecht, welches ſich auf dies 

fe Art den Nachmittag um 3. Uhr ange: 

fangen hatte, ward mit groſſer Hiße den 

ganzen Abend fortgefest. Aber als der 

St. Philipp die untere Lage von der Ras 

che mit Ketten Kugeln bekommen hatte 

machte er fich eilig von ihr weg, und ließ 

fich dieſe erſte Zufammenkunfft gar nicht 

gefalten. Einige fagen, er fen nahe beym 

Sinden geweſen, aber der Geſchicht⸗ 

fehreiber will folches nicht einraumen, 

Die Spanischen Schiffe waren voll Sol 

daten , in manchem zweyhundert , ohne 

die Bootsleute, in manchem fünffhundert, 

in andern. achthundert. In den Englis 

fchen befanden fich auffer den Bootöleuten 

feine, als die Bedienten der Befehlsha— 

ber, und etliche wenige vom Stande, als 
5 rey⸗ 
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Freywillige. Nachdem wechſelsweiſe vers 
ſchie denemal aus groſſem und kleinem Ges 
ſchuͤtze war geſchoſſen worden: fo befchlof- 
fen Die Spanier, die Rache zu entern, 
und thaten verfchiedene Verſuche, in Hoff- 
nung, fie Durch die Anzahl ihrer bemehrs 
ten Leute zu uͤberwaͤltigen, wurden aber 
allezeit in ihre Schiffe, oder in die See 
zuruc getrieben. 

Im Anfange des Gefecht? hatte der 
Heorg Moble von London einige Schüffe 
duch und durch von den Spaniern em⸗ 
pfangen, und da er der Rache unter den 
Wind Fam, — er Herrn Richard, 
was er thun follte, weil er nur Lebend- 
mittel führte, und ſchwach ware ? Ri⸗ 
chard befahl ihm , fich in Sicherheit zu 
bringen, und ihn feinem Schidfale zu uͤ⸗ 
berlaffen. Wie das Gefecht alfo ohne 
Nachlaffen, fo lange es Tag war, und eini- 
ge Stunden in die Nacht gedauert hatte, 
waren viele von den Engellandern todt 
und beſchaͤdigt. Auf der andern Seite 
war eine von den Galeeren und der Ad⸗ 


Schiffe ge⸗ miral der Sorkern oder Zulks gefunden ; 


finden, 


‚ die groffe Niederlage zu geſchweigen, Die 
noch in verfchiedenen Spaniſchen Schiffen 
ara war, Einige melden, Richard 
ey im Anfange des Gefecht3 gefahrlich 
verwundet worden , und habe einige Zeit 
ſprachlos gelegen. Aber zween von dem 
Schiffsvolcke der Rache, die von den In⸗ 
ſeln in einem Schiffe von Lims nach) Hau⸗ 
fe gebracht, und durch einige der Lords 
und andere-befraget wurden, te 
| da 
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daß er nicht fo verwundet worden , daßer Green- 

- wäre genothigt geweſen, das obere Werzvirze. 
deck bis eine Stunde vor Mitternacht zu 1591. 

verlaffen: darauf wäre er mit einer Mus 

kete in den Leib gefchoffen worden ; und | 

weil man ihn verbunden, wäre er wieder 

in den Kopff gefchoffen, und fein Wund- 

Arzt toͤdtlich verlegt worden. Eben da- 

mit ſtimmt ein anderes Verhoͤr von vier 

andern Bootöfnechten von eben dent 

Schiffe überein, welches Franz Bodol: 

pbin angeftellt und an William Rillegrue 

—— Koͤnigin geheimen Kammer ge⸗ 

andt. 
Aber wieder zum Gefechte zu kommen. Die ganze 

Sp bald die Spanier befhädigt und abe Kriegs 

getrieben waren, folgten andere an ihrer hingen. 

Stelle, und die Rache hatte niemals we⸗ 

niger, ald zwo ſtarcke Galeeren, an ihrer 

Seite und am Borde, ſo daß vom Anfan- 

ge des Gefechtd an, bis den folgenden \ 

Morgen , funffzehen verfchiedene Schiffe 

fie nacheinander angefallen hatten. Ju— 

deſſen waren fie alle mit dem Empfang fo 

fchlecht zufrieden, daß fie bey Anbruche 

des Tages fich williger befanden , von eis 

nem Vergleiche zu hören, als neue Ans 

gif zu thun. Aber je weiter es in den 

Tag hinein kam defto mehr nahmen die 

Leute der Rache ab, und ihr Ungluͤck zu. 

Denn fie fahen nichts ald Feinde, ausge: 

nommen ein klein Schiff ‚der Pilgeim, 

welche Jacob Whiddon führte , der die 

ganze Nacht gewartet hatte , dein Auss 

gang zu fehen. Des Morgens aber — 

e 
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Green- es in Gefellfchafft der Rache wie ein Ha⸗ 


VILLE. 
1591. 


fe unter viel rafenden Hunden gejagt, 
fam aber doch davon. - % 


Die Rache Alles Pulver der Rache bis aufs lezte 
uge-gaͤßlein war verbraucht, und alle ihre 


Piken zerbrochen, vierzig der beſten Leute 
todt, und die meiſten von den andern be⸗ 


ſchaͤdigt. Im Anfange des Gefechtes was 


Richards 


ren darauf nur hundert gefunde , fiebens 
zig Jagen Frand auf dem Schiffsboden uͤ⸗ 
ber dem Ballafte. Eine Eleine Menge, 
ſolch ein Schiff zu bemannen , und eine 
ſchwache Befasung , folch einen ftarden 
Heere zu widerftehen! Diefe hundert 
bielten alled aus, die GSalven , das 
an Bord Legen, und Entern von funff- 
chen Kriegs =» Schiffen, auffer denen, 
- die Don weitem auf fie feuerten. Gegen; 
theild. wurde den Spaniern ftets fri⸗ 
fche ae bon jeder Eſcadre zugefchict, 
und fie hatten alle Arten von Gewehr ſo— 
wohl, als Pulver im Uberfluſſe. Kurz, 
den.Engelländern blieb Fein Troſt, Feine 
Hoffnung, Feine Huͤlffe von Schiffen , Leu⸗ 
ten oder Gewehr übrig; die Maſten waren 
alte über Bord gefchoffen,, alles Tauwerck 
zerriffen, ihr oberes Theil ganzlich nieder⸗ 
gelegt, und fie in der That dem Waller 
feih gemacht, und nichts mehr als der 

rund oder Boden eines — ubrig, 
dem nichts weiter weder zur Flucht noch 
zur Vertheidigung übrig blieb. — 

Herr Richard hatte in dieſem 25 ſtuͤndi⸗ 


Entfchluß. gen Gefechte den Angriff von 15: Schiffen, 


ie ihn nach und nach anfielen, auegehetr 
| 4 


aller Reifen. 73.7 333 


fen, und ohngefehr 800. Schüffe befun- Grren- 
men, verfchiedene Angriffe an Bord und yırız. 
Eindringen ins Schiff ungerechnet. Wie 1591. 
er fich in diefen elenden Umſtaͤnden, und 
zu fernerm Widerſtande untuchtigbefand, 
auchuberlegte, daß er und das Schiff noth⸗ 
wendig in des Feindes Gewalt, der fie rings 
ey umgab , bald Eommen muͤſten, weil 

ie Rache nicht im Stande war,fich irgends 
wohin zu bewegen als wie die See fie trieb: 
fo befahl er dem Ober Ganonier , den er 
als einen beherzten Mann Eannte, Das 
Schiff zu Iprengen und zu verfenden, das 
mit die Spanier weder Sieg noch, Ruhm 
hatten, da fie in einem fo viel ftundigen 
Gefechte mit mehr als 10,000 Leuten und 
53. Kriegs-Schiffen nicht im Stande gemes 
jen waren, fie zu nehmen. Zu. eben der 
en ermahnte er feine Leute, fich der Barm⸗ 
herzigkeit GOttes und niemand anders zu 
uͤberlaſſen: wie fie als tapffere Leute fo viel 
Feinde abgetrieben hatten , fo follten fie 
auch) nun die Ehre ihrer Nation nicht 
fchanden , ihr Leben auf wenige Stunden 
oder Tage zu verlängern. 

Der Ober Eanonier und verfchiedene Der 
andere willigten leichtlich eins aber Der Haurtmaũ 
Hauptmann und Steuermann widerſpra⸗ UM Steueu 
en , und erfuchten Herrn Richard , ihr derſchen 
Leben mehr in Betrachtung zu ziehen. Er ſich ihm. 
führte an, die Spanier würden fo bereit⸗ 
zn ſeyn, einen Vergleich einzugehen, als 
fie, ſolchen anzubiethen ; und da verſchie⸗ 
denne wackere Leute noch übrig waren, Die 
Feine tödtlichen Wunden hatten, ſo m. 


x 
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Green- ten fie ihr Leben noch zu dem Dienſte ihres 
vıre. Vatterlandes und Herrn erhalten. Als 
1591. Herr Richard fich erklärte , die Spanier 
ſollten ſich nicht ruhmen, ein Schiff von 

der. Königin nach einem fo Fangen und 
ruhmlichen Widerftande genommen zu ha- 

ben, antworteten fie: das Schiff hätte, 6, 

Fuß Wafler im Boden, und drey Schüffe 

unterm Waſſer, die fo fchlecht vermacht 
waren, Daß es nothwendig bey der erſten 
Bewegung e3 fortzubringen finden würde, 

und ware durchgehends fo zerſchmettert und 

ubel zugerichtet,, Daß es nicht würde von 

der Stelle zu bringen ſeyn. 


1. 


Es werden Weil die Sache alfo im Streite war, 
gute Se und Herr Richard Feinen bon dieſen Ur⸗ 
reg fachen Gehör geben wollte : fo ward der 
erhaten. Steuermann der Racheanden Bord des. 
Spaniichen Generald Don Alfonfo Bacan 
— und uͤberließ dem Hauptmanne 

en groͤſten Theil der Leute. Der Genes 

ral — daß keiner eben ſo eilfertig war, 

wieder ins Schiff zuruͤck zu gehen, weil ſie 
fuͤrchteten, Herr Richard wuͤrde das Schiff 
mit ſich und ihnen in die Lufft fprengen, 
und vom Steuermanne verfichert wurden, 
daß diefes fein verzweiffelter Entfchluß waͤ⸗ 
re: Darauf verfpracher ihnen ‚daß aller Le 
ben follte in Sicherheit feyn und das 
ScHiffspold nach Engelland gefchickt wer⸗ 
den 5; die bornehmften follten eine billige 
Ranzion, wie es ihre Umſtaͤnde zulieflen, 
bezahlen, und waͤhrender Zeit vom — 
dern 
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dern oder der Gefangenfchafft frey fentt.Grern- 
Don Alfonfo —— deſto eher in alles yırıe. 
dieſes, aus Begierde , den Herrn Richard 1591. 
Greenville zu befommmen , den er wegen fei- 
ner aufferordentlichen Sapfferfeit höchftens 
zu bewundern und zu verehren fehien, wie 
auch fernern Verluſt und Schaden bey 
feiner Flotte zu verhuͤten. : 
Als dieſe Antwort zurud Fam, und für Richard 
das Leben Sicherheit verfprochen ward : fo nn 
reichen die meiften dom gemeinen Bolde ,.n. 
die num ihre Gefahr fich endigen fahen, 
bom Herrn Richard ab, und der Ober: 
Canonier, wie erfand, Daß ermit Herrn 
Richard uberftimmt war, wollte fich felbft 
mit dent Degen umbringen , wo man ihn 
nicht mit Gewalt zurück gehalten und im 
fein Zimmer verfchloffen hatte. Weil der 
General verfchiedene Boote an die Rache 
gerhidt hatte: fo ftahlen fich verfchiedene 

eute davon we zu den Spaniern, aus 
Furcht vor Richards veftem Entfchluffe. 
Bald darauf fandte Don Alfonfo zu ihm, 
fich aus der Rache zu begeben, weil das 
Schiff voll Blut und Körper todter und 
verwundeter Leute, wie ein Schlachthaus, 
und alfo ungemein eckelhafft war. Unſer 

eld antwortete: der Generalkünnte mit 
einem Körper thun, was ihm beliebte 5 
denn er achteteihn nicht. Als er aus dom 
Schiffe gefchafft wurde , fieler in Ohn⸗ 
macht, und wie er wieder zu ſich Fam, ver⸗Don U- 
Iangte er von den Leuten, für ihn zu beten. fon gebt 

Don Alfonfo begegnete dem Herrn Ai-hohnnr 
hard mit aller Leutſeligkeit, und ließ — ihm sum. 

unver 
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unverſucht, ihn wieder gefund zu machen. 
Er ruhmte feine Tapfferkeit und Nedlichz - 
feit ungemein , und bedauerte die Gefahr 
fehr , in der er fich befand. Es war ihnen 
ein ungewoͤhnliches Schaufpiel , und ein 
Erempel eines mehr als gemeinen Ent- 
ſchluſſes geweſen, zu fehen, wie ein einzi⸗ 
ges Schiff ſich einer ſolchen Menge von 
Feinden widerſezte, das Feuern, und an 
Bord Legen fo vieler groſſen Schiffe aus⸗ 
hielt, und die Anfalle und das Entern fo 
vieler Soldaten zuruͤck trieb. Indeß ift 
alles diß und noch mehr durch einen Spa: 
nischen Hauptmann von Diefer Flotte , der 
beym Gefechte gewefen , befrafitiget wor⸗ 
den, Er ward durch einen Sturm von 
den übrigen getrennt, und von dem Loͤ⸗ 
wen von London, einen Eleinen Schiffe, 
genommen, und befand fich als ein Gefan⸗ 
gener. zu London , wie Herr Walter Diefe 
Erzahlung auffeste. 


Verluſt der Don Afonfo Bacan war ein Bruder 


Spanier. 


des Marquis von Santa Cruz. Der Ads 
miral der Bifcajifchen Flotte war Britan⸗ 
dona; Der Seviliſchen, der Marquis von 
Arumburch, die Horker und Flüten wur; 
den von Luis Coutinho geführet. In dies 
ſem Gefechte Famen durch Waffen und Waf- 
fer wohl bey nahe taufend von den Fein- 
den , und zween befondere Befehlshaber 
um, nemlich Don Luis de St. John, und 
Don Georg de Prunatig de Mallaga, wie 
der Spanifche Hauptmann geſtanden. Uber⸗ 
dent blieben noch viel —** deren Na⸗ 
men damals nicht befannf waren. Der or 
—* mir 
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miral der Horker und die Simmelfahrt DON GrEEN- 
Sevilien funden beyde der Rache zur Seisvirce. 
te; ein anders Schiff erreichte Die Rheede 1591. 


St. Michael und fand dafelbft; das vierte 
lieff felbft auf die Sandbaͤncke, feine Leute 


- zu retten, De es ſtarb, wie man Richards 
r 


faget , den 
Borde des Generals , und wardfehr von 
ihm bedauert. Was mit feinem keichname 

emacht worden , ob. er in die See geworf⸗ 

en , oder am Lande begraben worden, war 
Heren Walter unbekannt, Sein Ruhm 
wird bis auf Die lezte Nachwelt bleiben, da 
er fein Leben fo vortreflich zum Ruhme ſei⸗ 
a4 — und zur Ehre ſeiner Familie ge⸗ 
endiget. 


Die Gruͤnde, warum bie übrigen von Sch 
der Königin Flotte ſich nicht fo tieff ing Ger S r 
fechte machten , alödie Rache, waren fol Sich. 


gende: Erftlich waren ihrer in allem nur 6. 
und darunter zwey Fleine Schiffe , ‚Die 
"Rache hatte fich fo weit eingelaffen , daß 
ihr nicht mehr zu heiffen war. Die Anfel 
Slores war auf einer Seite, und 53. See⸗ 
gel der Spanier in dreyen Gefchwadern 
auf der andern, alle fo voll Soldaten, ald 
1 nur ſagen konnten; faſt die Helffte der 
n 


gellaͤnder war kranck, und auſſer Stan⸗ 


de, zu dienen; die Schiffe waren wandel⸗ 
bar geworden, und kaum faͤhig, Seegel zu 
(or ‚ aus Mangel des Ballajts, und weil 
ie ſechs Monate zuvor in See geweſen wa⸗ 
ten. Hätten die andern fich eingelaffen t 
fo waren fie alle verlohren gegangen ; denn 
die tr waren fo fchiwet , 

Il. eil. Daß, 


itteu oder vierten Tag am Ton, 


tte 
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Green- daß, ohne andere Gewalt zu gebrauchen, 
virre. © fie die Englifchen zwifchen fich hatten zer⸗ 
1591. quetfchen und zermalmen können. 
Verthei⸗ Indeß iſt es gewiß, daß Lord Zoward 
aung des ſich zwiſchen die Geſchwader machen wollen, 
no” Aber die übrigen verhinderten es, und der 
BSteuermann feines Schiffes drohete, er 
tolle eher in Die Sce fpringen , als die Flotz 
te den Feinden als einen Raub zuführen, 
weilman weder Hoffnung noch Möglichkeit 
zur Vertheidigung oder zum Siege fah. 
Der Geſchichtſchreiber ſelbſt ift der. Mey- 
nung, es gehöre weder zur Klugheit noch 
zur Pflicht eines Generals, fih und was 
ihm anvertrauet worden, dem gewiſſen Un⸗ 
tergange darzubiethen. Das Schiff der 
Koͤnigin, die Vorſichtigkeit, welches Herr 
Vaviſor fuͤhrete, wagte ſich weit ins Ges 
—* und blieb zwo Stunden der Rache 
v nahe, als das Wetter es verſtattete, 
und wich nicht eher aus dem Gefechte, als 
bis e8 bald Durch die Geſchwader umgeben 
war, und fich mit groſſer Schwierigkeit 
weg machen mußte. Die übrigen fenerten 
derichiedene mal von der Seite, und mach: 
fen fich fo nahe dazu, als der Platz es er- 
laubte, und die Nothwendigkeit verftatte- 
fe, in der fie fich befanden, den Wind vor 
dem Feinde zu gewinnen , bis die Nacht fie 
trennete. | 
Die Spw Wenig Tage , nachdem das Gefecht ges 
nifbe Ludigt, und die Englifchen Gefangenen. auf 
ne die Schiffe der Kriegs - und Indiamſchen 
fireuet und Flotte eingetheilet waren, wurden fie alle 
verfchlagen. Durch einen geoffen Sturm bon Ser 
| ord⸗ 
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Nord⸗Weſt zerftreuet. Vierzehen Schiffe Green- 


davon nebft der Rache und zwenhundert 


Spanier in ihr, feheiterten an der Inſel 
St. Michael. Das war das Ende dieſes 
berühmten Schiffes , mit dem fo viele fei- 
ner Feinde zu Grabe giengen, Auf die 
ubrigen Inſeln wurden durch Diefen Sturm 


‚ Noch 15.00er 16. Kriegd-Schiffe geworffen, 


4 


und don mehr als hundert Seegeln von der 

ndianifchen Flotte, welche diefes Jahr in 

panien erwartet wurden, Famen ohnge⸗ 
fehr fiebenzig, theild in dieſem Sturme, 
theils zuvor in der Bay von Merico und 
bey den Bermudas-nfeln um, wenn man 
noch Die dazu rechnet , welche vun Den Lon⸗ 
Donfchen Schiffen.genommen worden. Hierr 
su koͤmmt noch ein reiches Indianiſches 
Schiff; das fich felbft in Brandgeste , als 
fich der Pilgeim ihm an Bord geleget hats 
te, ern! andere, die bon Heren Wars 
fons Lundonichen Schiffe zwifchen det Has 
vana und dem Cap St. Antonio genommen 


VILLE, 


1591, 


worden. Den sten diefeds Monat? Nov. Zahl der 
Famen Briefe von Tercera , welche verſi⸗ Reute, die 


cherten , Daß 3000, Leichnamte im diefer In⸗ 
gl blieben, die aus den zerfcheiterten Schif⸗ 
en wären geborgen worden; und dag, wie 
Die Spanier felbft bekannten, ihrer 10, 000 
in Diefem Sturme waren verſchlagen wor⸗ 
den, ohne die, welche zwifchen den In⸗ 
feln und veftem Sande umgekommen 6. 
2 ine 


(c) Herr Walter betrachtet dieſen Verluſt der Spa 
nier ald ein göttliche Gericht. Aber wir muͤſſen dem 
Aberglauben bey tınferer Nation nicht ftatt geben, den 
wir bey andern verdammt haben, Indeß fan zu * 

| a 


im Meere 
umgekom⸗ 
m 
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Einen Tag oder zween, ehe diefer Schiffe 


bruch gefchah , hatten einige — 


ehrt, ans Land auf die Inſel geſezt zu wer⸗ 

en, in Hoffnung, daß man fie vun dannen, 
wie der General ihnen verfprochen, nach 
Engelland Ichiffen würde. Darauf ward 
einer , Namens Moriz Sig John, ein 
Sohn des alten John Desmond, eines 
befannten Verraͤthers, Yeiblicher Better 
des verftorbenen Grafen von Desmond an 


die Engelländer von Schiffe zu Schiffe ge- 


fandt , fie zu bereden, dem Könige von 


Spanien zu dienen. Die Grunde ‚mit 


denen. er fie zu bewegen trachtete , wa⸗ 
ren die Vermehrung des Soldes, den 
er dreyfach verfprach, Beförderung zu 
befieen Bedienungen , und Die Aus⸗ 
ubung der wahren Catholiſchen Religion 
zum Heyle ihrer Seelen. Herr Walter 
bemerdet , daß dieſe Englifchen und Irr⸗ 
Vandifchen Rebellen fo bettelarm gemefen, 
daß fie aus Mangel der Kleidung ihren uns 
en Landesleuten die Kleider, welche 

en ſechs monatlichen Dienften ganz und 
gar abgeriffen worden , ausgezogen, und fo 
gar die blutigen Hemden von ihren vers 
wundeten Körpern, und felbft die Schuhe 
bon ihren FZufien genommen. Er glaubet, 
dieſes fen eine fchlechte Vorbedeutung ges 


weſen, daß ihr Sold follte erhöhet werden. 


ı Was den andern Bewegungs: Grund bes 


trifft, jo faget er, es fen nicht zu Do 
a 


Walters Vortheile gefagt werden, daß dieſer Fehler eher 
ſeiner Zeit, als ihm zuzurechnen if, ar 
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daß ein Menfch, der feinem natürlichen Green- - 
Herrn untreu geworden, bey einem alt vıLre. 
dern Gunſt und Vertrauen finden werde. 1591. 
Im SGegentheil Eonnten dergleichen Leute 
verfichert feyn, allemal ben verzweiffelten 
Unternehmungen gebraucht zu werden, und 
bey denen felbit , in deren Dienften fie ftes 
hen , in Verachtung zu feyn. Er hatte nie 
ein Erempel gelefen, oder wußte fich der- 
ee fonft zu erinnern, daß man einem 
ee getrauet , oder ihn befürdert 
Atte 
In Abficht auf den Noris Desmond be> Endeder 
merdet er, daß fich niemand fchlimmer zu Desmon- 
einem Abgefandten Ben Deraickeen Antra⸗ aiſten 5a 
& gefhidt, ald er. Denn der Graf fein 
etter , ſey einer der grüften Leute im 

Königreiche Irrland geweſen, und habe 
faft ganze Lander mit vielen vortrefflichen 
Guͤtern, Schlöffern und Herrfchafften im 
Beſitze gehabt, er fen Pfalzgraf vun Rer⸗ 

ry geweſen, und habe soo. Leute vom Stans 

de don feinen eigenen Namen und feiner 
- Familie, ohne die andern, zu feiner Folge 

ehabt. Diefe Ehre hatte das Gefchlecht 
riedlich drey bis vierhundert Fahre genof- 
fen, der Graf aber ward in weniger als 
dreyen Jahren nach feinem Aufftande und 
feiner Verbindung mit den Spaniern aus 
alen feinen Gütern getrieben, und nicht ei⸗ 
ner von feinem Namen beym Leben gelaf- 
fen, er felbit gefangen genommen, und vun. 
einem Soldaten feiner Nation enthauptet, 
feine Landereyen aber vom Parlemente der 
Königin gegeben , Durch die fie an die Enz 
wi 93 gellaͤn⸗ 
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Green- gelländer fanten, Der andere Vetter, Herr 
virLE: Johann von Desmond, mard durch Herrn 
1591, Johann Zouch gefangen genommen, und 
ein Leichnam uber die Thore feiner Vaters 
adt den Raben zur Speife aufgehängt. 
er Dritte Bruder, Herr James , ward 
an eben demielben Orte gehendkt, gefchleifft 

und geviertheilt. 
Wiedie Was den lezten Punct don der Religion 
Spanier betrifft, p faget Herr Walter: es wurde 
— ein beſonderes Buͤch erfordern, zu zeigen, 
EUR vie gottlos fie ihre geld⸗ und ehrgeihigen 
Abſichten mit dem Scheine der Gottes⸗ 
furcht bededen. Sie fallen jedes Europaͤi⸗ 
ſche Königreich , oder jeden Staat anz mo 
es Reformirt ift, fo gefchieht es der Melis 
gion wegen; ift es Eatholifch , (wie fie es 
nennen) fo bringen fie einen Anfpruch 
Darauf vor (O: und ſo würde ihnen Fein 
Land entgehen, wenn fie Die Gewalt häts 
ten, als ob Die Gaftilianifchen Könige nas 
türliche Erben der ganzen Welt wären. 
Unterftehen fie fich nicht, mit Gewalt eis 
ne Nation anzugreifen: fo unterhalten 
fie niedertrachtiger Meife die Verräther 
und Flüchtlinge davon, und fuchen Durch 
diefe , und ihre herumſchweiffenden Jeſui⸗ 
ten, Sander zu erlangen. Auf diefe Art 
haben fie viele Familien , ſowol von Adel 
‚und fonft von gutem Stande, als auch 
bon gemeinem Volcke in Engelland ins 
Verderben geftürzt, und gleichwol fieht 
man 
(d) Diefes rechtfertigen ihre festen Anfprüche an die 
DOefterreichifchen Herufihafften * 
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man noch nicht, Daß ein Menfch Ehre oder GrEEN- 
andere Vortheile durch fie erhalten hatte. vıLre. 
MWollten die Engliſchen Papiften nur auf 1591. 
Portugal fehen, wowider Spanien Feinen 
Vorwand wegen der Religion hat, und 
bemercken, wie der Adel hingerichtet und 

efangen gefezt , ihre reichen Leute beraus 

et, und alles Volck um feine Freyheit ges 
bracht worden: fo wurden fie finden: daß 
felbft den Türcken zu geborfamen, in Ders 
gleichung mit der Sclaverey und Tyran⸗ 
ney der Spanier leicht, und eine Freyheit 
it. Was haben fie in- Sicilien, Neapo⸗ 
lis, Weyland, und den Lriederlanden ge⸗ 
than? Mer ift da der Religion wegen ım 
geringften verfchont worden? _ 
Bey diefer Gelegenheit erzählet Herr Lin Erem: 
Walter eine Begedenheit , bie einen ge- el, 
a Bürger von Antwerpen angeht. In 
deſſen EN drang eine Compagnie Spa; 
niſche Soldaten , da fie das erjtemal Die 
Stadt plünderten: er bath fie, ihn und 

feine Guter zu fchonen, weil er,-ald ein 
Ä N Catholick, von ihrer Parthen ware. 

ie Spanier antworteten: was ihn an⸗ 

beträfe, wuͤßten fie wohl, daß er vollkom⸗ 

men rechtglaͤubig, und ein aufrichtiger 

Sohn der Kirche ware: aber fein Geld, 

fein Silberwerd‘, feine Juwelen und Guͤ⸗ 

ter wären alle Eegerifch , und deswegen gu⸗ 

te Prifen. Sp betrogen und auälten fie. 

den guten Flämminger, der ſich eingebil⸗ 

det hatte , ein Agnus Dei wuͤrde bey Dies e 
fer heiligen und liebreichen Nation ihm 

ein: zureichender en wider alle Gewalt⸗ 

4 


har 
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Green- thätigkeit.fenn. Sie werden ſehr nach⸗ 


VILLE. 


druͤcklich betheuren, daß fie weder Indien 


1591, noch Peru, oder einigen andern Theil von 


America, des Goldes, oder der Herra 
fehafft wegen angefallen; fondern bloß in _ 
der Abficht, Die Leute zum Chriftenthume 

zu bringen. Indeß haben fie nur in der. 

Inſel — 30,000. der Eingebohr⸗ 
nen, aufler manchen Millionen Ce) in ans 
dern Theilen Indiens hingerichtet. Ein 
unfchuldiges von GOtt erfchaffenes Bold, 
das ihnen Feinen Schaden gethan hatte,und 
zur Erfenntniß GOttes durch — 
haͤtte koͤnnen gebracht werden. Ihre klaͤg⸗ 
liche Geſchichte iſt weitlaͤufftig Dom Bar⸗ 
tholomaͤus de las Caſas, einem Biſchoffe, 


<f) der felbft ein Spanier war, beſchrieben, 


und ind Englifche, und Biele andere Spra⸗ 
chen uberfezt worden, unter dem Titel: 
Spanifche Grauſamkeiten. Wer mollte 
alſo einer fo blutdurftigen Nation trauen ?. 
Am wenigften haben die Engellander dies 
fe8 Urfache , deren Blut fie mehr, als fonft 
eines andern Volcks feines verlangen; weil 
ihnen von denfelben fo viel ift zu ſchanden 
emacht, und ihre re fo vermindert wor⸗ 
tt, wodurch fich ihre Schwache der ganz. 
zen 


(e) De las Cafad , welcher im Tepte ein wenig Weis 
ter unten erwaͤhnt mird , rechnet die Indianer, welche 
fie in ungefehr funffzig Jahren umgebracht , auf nicht 
weniger , ald zwanzig Millionen. ‚Entfekliche Graus 
amkeit! Kurz, fie und Die Yortugiefen haben unter als 
en Roͤmiſch⸗Catholiſchen Nationen die meiften Men⸗ 
fchen hingerichtet. 

(£) Er war Bifchoff von Chiapa in Neu⸗Spanien. 
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zen Melt entdeckt hat, da diefe nur Mit Grern- 
einer Hand vol Leuten und Schiffen ibre vırı. 
einheimifche und auswärtige Macht in {ns 1591. 
dien und Europa zur See und zu Lande. 
zerftört haben. e 

Herr Walter ermahnet derowegen alle Warnung 
Engellander, von mas für Religion fie auch der Engels 
ſeyn mögen, es für aus, emacht anzuneh⸗ laͤnder. 
men , daß der Spanier die, welche er bes 
txuͤgt, daß fie feinen Vortheil befördern, 
für miedertrachtige und verratherifche 
Schelme, oder unbeftandige Thoren halt, 
und daß er den Vorwand der Religion zu 
Feiner andern Abficht braucht, als fie von 
ihren Verbindungen abzuziehen, in der 
Hoffnung, Durch ſolche Lift die Nation mit 
der Zeit zur Unterwuͤrffigkeit und Sclas 
Deren zu bringen, worauf ihm nichts ver⸗ 
‚achtlicher und verhaßter ſeyn wurde, als 
Die Verrather felbit. Eine Art Leute, die 
zu allen Zeiten, bey allen Völkern , Hey⸗ 
den und Chriften find verhaßt geweſen, da 
Die Heyden das Aufferfte, ja den Tod felbft 
eher ausgeftanden, alsihr Vaterland vers 
rathen, oder die Treue au ihren rechts 
maßigen Herren verlest haben. 


95. XWV. Ca⸗ 


* 


FLicke. 
1591, 
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XIV. Eapitul. 


Erzählung der Reife einer Flotte 
Londonfher Schiffe, unter dem Haupt⸗ 
manne Robert Flicke, welder bey dem 
Azorifhen Inſeln 1591. gekreuzet, und 
dein Lord Thomas Howard zur Hulffe 
beſtimmt ward. on dem Haupt: 
naanne ſelbſt beſchrieben. Woziut eine 
Nachricht von der Weſt⸗Indiſchen Flot⸗ 
te, die ſelbiges Jahr in Spanien erwar⸗ 
tet wurde, und der Zahl der ver⸗ 
lohrnen oder genommenen 
Schiffe geſezt iſt. 
Vorlaͤuffige Anmerckungen. 


Kolgende Reiſe iſt aus einem Briefe 

(a) genommen, der zu Plymouth 

den 24ften des Weinmonats 1591. 

von dem Hauptmanne Flicke an drey von 

den Eigenthuͤmern oder Contrahenten 

(wie wir vermuthen) der Schiffe geſchrie⸗ 

ben iſt. In dieſem Briefe wird nichts: 

von der Zahl der Schiffe erwähnt; es 

werden auch nicht mehr, als zween Haupt 

leute, 

(a) Diefer Briefiftin Hakluyts 2.3. 2. Th. a. d. 

176.5. eingerüct, unter dem Titel : Eme Erzählung 

von Heren Robert Flicke an Heren Thomas Bromley, 

Herrn Richard Staper und Herrn Cordall gerichtet, we⸗ 

gen der Begebenheit eines Theild von der Londonfchen 

Hinffe, die dem Lord Thomas Howard nach den Azo⸗ 
rifchen Inſeln 1591. geſchickt worden, 
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leute, auffer dem Flicke, nemlich Brothus Fricxx. 
und Surcho genannt, von denen der lezte 1591. 
den Brief überbrachte. Wir finden auch 
die, Namen von dem vier Schiffen, als das 
Roftliche, der Hauptmann, der Cheru⸗ 
bim , die Margaretha und Johannnes. 
Aber man findet nichts von den Befehls⸗ 
habern, ja nicht einmal den Namen des 
Schiffs, darinnen Stiche felbft feegelte, das 
wir zum Unterfchiede den Admiral nennen 
wollen. Diefe Nachlaͤßigkeit ift in einem 
and Briefe zu entichuldigen, der nur die 
bficht hatte, Kaufleute von Dingen zu 
benachrichtigen , die ihnen zuvor noch nicht 
bekannt waren, und nicht ald eine ordent⸗ 
Yiche Erzählung der Welt follte vor die Aus 
en gelegt werden. Wie es aber doch bes 
ondere Umftände find, Die zu den Rach⸗ 
richten Diefer Art nothwendig erfordert 
werden: fo hatte man hoffen Sen, Herr 
Hakluyt würde dieſen Mangel erſezt baz 
dei, wo wir nicht zubor fon bemerckt 
hätten, daß es feine Gewohnheit ift, ders 
gleichen zu vergeſſen Cb). Indeß vers 
muthen wir, daß es fieben Schiffe gewe—⸗ 
fen, und zwar aus folgendem Grunde: 
weil in der angehangten Nachricht von. 
der Meft » Indischen Flotte ſechs Schiffe 
erwähnt werden, welche am Diefelbe geraz 
then, und dieſes allem Anfehen nach dieſe 
find, welche von dem Admirale abgetrennt 
worden, und mit ihm fieben machen, 


Die 
(b) ©. oben a. d, 191, S. Note m, 
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En ırten Auguft gieng die Flotte don 

Er D Plymouth ab Lc) , weil der Wind 
Yeryal, Nicht eher vortheilhafft war. Den Tag 
tunge-Be- Darauf ließ der Haupfmann durch Ausfte- 
fehle des Kung einer Flagge die Hauptleute und 
Das Steuerleute von den andern Schiffen an 
mamd Bord des feinigen zu einen Mathe beruf- 
Ku und entdeckte ihnen feine Verhal⸗ 
ungds Befehle , welche Durch die, Lords 

von Ihro Majeftät Rathe befrafftiget 
waren, und die Nachrichten, welche Herr 
Eduard Denny erhalten hatte, daß Lord 
Howard entfchloffen. wäre, fechzig Mei⸗ 

len Weftwärts von Sayal zu bleiben, und 

feine Schiffe nördlich und füdlich zwiſchen 
der Höhe von fieben und dreyßig Graden 

und dreyßig Minuten , oder acht und 
dreyßig Graden und dreyßig Minuten, 
auszubreiten. Im Falle der Hauptmann 

den Lord auf diefer Höhe nicht antraffe, 

ſollte er fich nach den Inſeln Slores und 

Corvo begeben , mo eine Pinaffe feine 
Ankunft bis auf den lezten TIuguft er⸗ 

warten wurde. Nach Ablauffe deſſen folls 

te er nach der Spanifchen Kujte , um Die 

Hoͤhe der Klippe C von Liſſabon) ſeegeln, 

und fich zwanzig oder dreyßig Meilen vom 

Ufer halten. Nach reiffer Betrachtung 
der Abficht dieſer Befehle, und der Eur- 
| zen 
* (ec) Der Capitain, hatte in feinem Texten Brieffe vom 
ı2ten Auguft von diefem Plake den Eigenthuͤmern der 
Schiffe eine befondere Nachricht von dem, was die Flots 

te bis dahin betroffen, ertheilet. 
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gen noch ührigen Zeit , weil fich die Flot-FLıcke. 
te fo lange zu Plymouch hatte müffen auf⸗ 1591, 
halten , imgleichen , daß man ungewiß 
war, ob die Witterung verftatten würde, 
zum Lord Zoward zu kommen, ward ein- 
ſtimmig für den beften und ficherften 
Weeg erfannt, die —*— der Klippe zu 
halten, ohne einige Zeit auf der Kuͤſte zu 
verweilen, und gerade nach den Inſeln 
zu feegeln. 
Den agften befamen fie Burlings auf Syaniſche 
der Portugieſiſchen Kuͤſte zu Geſichte, und Küfte. 
den 2often, da fie ſich gerade Peniche ge⸗ 
gen uber befanden , und der Wind gut 
war , festen fie ihre Neife-fort. Den 
zoften traffen ſie den Hauptmann Roy⸗ 
den in der rothen Roſe (welche vordem 
der guͤldene Drache geheiſſen hatte) an, 
der von dem Grafen Cumberiand durch 
einen Sturm war getrennt worden, und 
ihnen berichtete, daß funffzig Seegel von 
der Spanifchen Kriegs> Flotte nach den 
Inſeln gegangen wären, aber vom Lord 
Howard ihnen Feine Nachricht geben 
konnte. | 

Den 4ten des — kamen ſie Inſel Ter⸗ 
an Tercera, und ſeegelten vier Tage lang cera. 
langft den Inſeln, beyde auf der Süd: 
und Nord » Seite. Wahrend diefer Zeit 
traffen fie Fein Schiff an, das ihnen ent- 
weder vom 2orde , oder von der Indi⸗ 
ſchen Flotte, hätte Fönnen Nachricht ges 
ben, Darauf richteten fie ihren Lauff 
Weſtwaͤrts nach Sayal, den Nachrichten 
des Herrn Eduard Denny gemäß. . : eis 
Lıfet, 
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Fricke. 
1591, 


— und 
Corvo. 


ııten , weil fie Weſtwaͤrts ſeegelten, ent⸗ 
deckten Die Leute im Admirale oben vom 
Hauptmajte ein Seegel , und Nachmits 
tags zwifchen =. und 3. uͤhr zeigte ſich das 
Schiff ſelbſt: aber wegen der Windſtil⸗ 
le konnten ſie ſolches nicht erreichen. Der 
Hauptmann ſandte die Chaluppe aus, 
welche mit Leuten, die Schießgewehr und 
Degen fuͤhrten, beſezt war. Der Cherus 
bim und die Margaretha und der Johan⸗ 
nes thaten dergleichen. Darauf zog ſich 
jenes Schiff zuruͤck, und bey Annaͤherung 
der Nacht verlohren es die Boote, und 
kehrten wieder um. 

‚218 folgends Der Hauptmann war zus 
rück gelaffen worden , vermißten fie ihn 
den Morgen Darauf, und brachten den 
Tag mit Hin und Herfuchen defielben zu. 
Mie aber die Schiffe Verordnung hatten, 
auf den Fall, daß fie durch Sturm oder 
andere Zufalle getrennt würden , wieder 
zu Flores zuſammen zu kommen: fo fuhren 
die übrigen nach Herrn Eduard Dennys 
Nachrichten fort, den Lord Howard zu 
ſuchen. Wie fie fich aber auf der beſtimm⸗ 
ten Höhe befanden, Eonnten fie folche we⸗ 

en aufferordentliher Ungewitter nicht 
halten ‚und wurden nach den Inſeln SIos 
tes und Corvo getrieben ,. wo fie den 14ten 
des Morgens anlangten, und den Haupt⸗ 
mann wieder antraffen. Derfelbe berich- 
tete dem Befehlshaber Sliche : den Tag 
da er abgefendet worden , habe er, fünf 


und vierzig Seegel von der Indiſchen Flot⸗ 


te angetroffen; die folgende Racht swilchen 
j 98 
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Stores und Corvo geandert, und mit An- Fricke. 
bruche des Tages ſey nach gehaltenem Ras ısgr. 
the Der Fuhrer und Steuerleute gut De: 
Funden worden, die Boote unter der Anz 
führung des Hauptmanng Brothus ber 
waffnet ans Land zu ſenden, damit fie ci- 
nige Nachrichten vom Lord einzögen , und 
Baffer einnahmen. - Hierauf wollten fie 
langft der Sid - Geite der Inſeln feegeln, 
in ung entweder den Lord uder die 
indische Flotte anzutreffen , und wo fie 
Ber ihre Abficht nicht erreichten , wollten 

ie ihren Lauff nach dem Vorgebürge St. 
Vincent rihten. £ 

Als die Boote dieſem gemäß and Land Ein Seas 
gefendet wurden, trug ſichs zu, Daß der m. 
Koͤſtliche, der zu au ef bor Ander Tag, det, 
die Ancker lichtete, um den übrigen näher 
zu kommen, und den Booten zu helffen. 
Wie fie auf Diefe Art das Land mehr ent, 
dedten, fahen fie zwey Seegel , welche die 
auf der Rheede nicht bemercken Eonnten , 
und thaten einen Warnungsfchuß, welches 
machte , daß Die übrigen ihre Boote zus 
rud rieffen. Aber. ehe diefelben wieder 
an die Flotte Fommen Eonnten , erfchienen 
die entdeckten Seegel näher , auf welche 
fie zueilten, und zwar zu ihrem groffen 
Gluͤcke. Denn fie waren nicht fo bald 
vom Lande vollig weg, und mit einem das 
don (einer Barque von Briftol , welche 
den Lord Soward ebenfalls auf den ans 
Kg öhen, aber vergebeng, geſucht 

atte) zu ſprechen gekommen, als ein ſol⸗ 
cher hefftiger Sturm entftund R Rn 
| age 


352 2 Allgemeine Siftorie 


Fricke. Tage lang anhielt , daB fie auf der Rhex⸗ 
1591. de in Gefahr umzufommen — waͤ⸗ 
Die Floite ren. In dieſem Sturm ward der Admi⸗ 
wird durch ral von den übrigen getrennt, den Che⸗ 
er rubim und den Roftlichen ausgenummen, 
en die ihm Gefellfchafft leiſteten. Weil fie 
unter den Inſeln feegelten , ſahen fie die 

Rheede von Sayal : weil fie aber Feine 
Rheeder da fanden , giengen fie gerade 

nach Tercera, 

De Wie fie an dieſer Inſel Den gten des 
Indiſche Morgens ankamen, in der Abficht , fich in 
Schfe „die Mbeede zu legen: fo entitund ein Lin 
nommen, gewitter, welches den Wind fehwachte, 
* daß fie ſolche nicht erreichen konnten. Wie 
fie von dannen getrieben wurden, fielen 

fie unter einige Schiffe don Der Indiſchen 

Flotte, die der Sturm zerſtreuet, und von 

— der Rheede abgetrieben hatte. Darauf 
gaben die drey Schiffe ein jedes beſonders 

ihnen die Jagd, und verlohren einander 

- dadurch. Der Admiral befam das Schiff, 

das er verfolgt hatte, um Mitfag. Es 

war ein Portugiefe mit Hauten , Safe 

parill und Indig. In diefem Augenblide 
entdedten fie ein anders, führten ihre Pris 

fe mit fich , und famen etwas vor Nacht 

zu jenem. Es hieß die Empfängniß, der 

Führer war Srancifco Spinole , und Die 

Ladung Haute, Cochenille und gewiſſe ro⸗ 

be Seide. Weil aber die See ſo hohl 

gieng , daß weder Boot noch Schiff 

an jenes Word kommen Eonnte: fo wur⸗ 

de die Sache bis zu befferer Gelegen⸗ 

beit aufgefchoben. Eben Diefe Nacht , ein 

- wenig 
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wenig vor Tage, gerieth ein anderes Schiff 

zu dem Admirale, das wegen der beyden 
Prifen , die er führte, glaubte, er gehore 
zu der Indiſchen Flotte, und feinen Irr⸗ 

Bun nicht eher , als bis den Morgen, er> 
annte, 


Fricke, 
1591, ı 


Den 2oſten des Morgens war das lezte Eines ver. 
Schiff etwas vor dem Admirale voraus fucht zu 
gekommen ; und weil der Hauptmann Slis entwiſchen. 


ce forgfältig war , Die beyden erften Pris 

fen zu erhalten : fo verlangte:er, fie ſoll⸗ 
ten mehr Seegel ausfegen ‚damit fie naͤ⸗ 
her waren, weil er das andere jagte. As 
ber der Steuermann war beredet , fie 
wuͤrden ihm ohne dieſe Sorgfalt folgen 
Die Wirdung feiner Willfaͤhrigkeit war, 
dag wahrend der Zeit, Die fie hatten zu> 

ebracht, Leute an Bord zu fenden , Die 
Dr, die sEmpfangniß , hinter fie ges 
fommen war, den Wind von ihnen ges 
wonnen hatte, und alle feine Seegel aus> 
fpannte, Daß fie gendthigt waren, fie das 
zweytemal zu jagen, und wenn der Wind 


fich nicht verftärdt hatte, fie verlohren 


hatten. Diefes zu verfolgen, und wieder 
zu den andern Prifen zu Fommten, ward 
i viel Zeit- zugebracht , daß der ganze 

ag berlohren gen: nebit der Gelegen⸗ 
‚beit, fih an Bord des Portugiefiichen 
Schiffes zu legen, welches in groſſer Noth 


Ein Ande> 


res ift fer⸗ 


war , und den Hauptmann erſuchte, es zu ig zu fins 


nehmen, da e8 finden wollte, - Dieſes war 
auch nicht unmahrfcheinlich 53 Denn er 
merckte, daß fie Tag und Nacht ohne 
Unterlaf umpten , fo Daß er fihluß, es 

LL. Theil, 3 ſey 


cken. 
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Fricke. fey dieſe Nacht in Der See umgekom⸗ 
1591. men. —J 2 * 
Den zıften ward die Empfaͤngniß auch 

läd, und zwar immer mehr und mehr 

des beftändigen Pumpens ungeachtet: fd 
daß fie nicht Fonnte über Waſſer gehalten 

Ein ande werden. Der Hanptmann Sliche nahm 
zes wird alſo aus ihr zwey und vierzig Kiften Co⸗ 
übertaren, Henile und Seide , und ließ fie mit allem 
ANA ihren Zubehör und viertauſend fiebenhuns 
dert Hauten an Bord hintreiben , da fie 

eilff Fuß Wafler im Hoden hatte. Die 

andere Prife, welche fie nach Plymouth 
brachten , hieß: Noſtra Sennora de Ios 
Aemedios (C unferer lieben Frauen der 
ulffsmittel).. Franciſco Alvares war 
aupmann darauf. Sie war mit fechzer 

en Kiften Cochenille, vielen Paden roher 

Seide , und. etwa biertaufend Hauten bes 

- Das Faden. Wie man an Bord der Prifen 
Bl fin, kam, war das Schifföpold ſo unbandig, 
dertdie Daß es nicht mur die Spanier beraubete, 
Prifen, fondern auch Die Kiſten aufbrach , und 
Geld aus denfelben nahm; obgleich ver; 

ordnet war, daß der Hauptmann Sliche 

felbft an Bord gehen, im Beyſeyn drey 
oder vier Zeugen ein Verzeichniß Davon 

machen , und es verfchlieffen follte. Weil 

nun berichiedene Geldſummen dem Schiffd- 

volde genommen, und mit einigen andern 

am Borde des Admirald gebracht wurden, 

welche fich auf 2129. und einen halben 

Peros. belieffen; fo Elagten fie darüber 

und verlangten es als rechtmaͤßige Beut 

unter ſich getheilt zu haben. —2— Fire 

| nen 
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ihnen der — ———— ab, und ließ amFricke. 
Mafte die Artikel verleſen, welche vom 1591. 
Lord Schagmeifter und Lord Admirale 
unterzeihnet waren , Daraus erhellete,, 
daß die Eintheilung der Beute bis zu ih⸗ 
ter Ruͤckkehr aufgehoben wäre. Hierauf Sie erres 
erregten fie einen Aufſtand, und wurden gen Deut 
zulezt raſend, umd droheten , die Kajuten"" 
zu firmen , wo ihnen nicht gewilfahret 
wurde. Der Hauptmann Sliche , als er 
fie im Begriffe fah , ihr Vornehmen aus- 
zuführen , mar gendrigt ı nachzugeben , 
aus Furcht, die Menge der Spanier, Die 
dabey waren, möchte ch der Gelegenheit 
bedienen , und einen Aufſtand erregen. 
wie fie nachgehends verſuchten. u 
- - Nach den lezten Zeitungen von Caſtilien, Zeitungen 
hatte der General von des Königs Kriegs⸗ von der Ars 
Flotte, die unlangft in See gegangen war, mad und 
Befehl, fich mit Der In diſchen Flotte uhe an 
pereinigen, und mit ihr fich zu Tercera bis 
den ısten des Weinmonats aufzuhalten, 
Um diefe Zeit follten fieben Pataches mit 
ſieben oder acht Millionen aus des Königs 
Schase dafelbft ankommen, aufferdem waͤ⸗ 
re ihre Ankunfft von der Savana bis auf 
den — Jenner, oder bis man 
des Königs Verlangen weiter erführe, auf⸗ 
gefchoben. Es hieß, jede von dieſen Pa⸗ 
tachen hielte drephundert Tonnen , fuͤhr⸗ 
te dreyßig metallene Stüden, und ſeegel⸗ 
te beffer , als jedes andere Schiff. 3 

Bon der Indischen Flotte kamen, ehe Berluft der 
fie zu Flores anlangten , eilff Seegel um, Slot“ 
darunter fih der General befand, und 

32 nicht 


FLıcke. 
1591, 
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nicht ein Mann ward gerettet. Die Spa⸗ 
nier felbft glaubten , Der vorerwaͤhnte 
Sturm , der bey Slores und Tercera ent⸗ 


ftanden , hätte noch viel mehr von ihnen 


> . 


hingeriſſen, wovon zum Theil die Flotte 
unter dem Hauptmann Sliche Zeugin war. 
Daraus ſchließt der Gefchichtfchreiber , 
daß mehr als die Helfite von fünff und fies 
benzig Seegeln, die bon der Havana ka⸗ 
men , Durch die See und Die Engliſchen 
Kriegsleute abgehalten worden , in Spas 
nien anzulangen. 


Ruͤckkunfft Den ııten des Weinmonats bey Nacht 


nach Ply⸗ 
mouth, . 


warf der Admiral vor Plymouth Ander, 
und kam den fulgenden Morgen mit der 
Prife gleich zu rechter Zeit in Catwater. 


Denn e8 erhob fich ein gewaltiger Sturm. 


der mit fo vieler Hefftigfeit zunahm , dag 
die Prife ihren Hauptmaft abfappen muß- 
te, weil fie fonft ware ans Land getrieben 
worden, da ihr Taumwerd nichts taugte. 
Diefes war in der That feine Haupturfa- 
che, warum er bey diefem Plage einlieff. 


Er glaubte dafelbft feine Güter ohne fer 


nere Gefahr auszuladen. Er ertheilte 
dem Lord Admirale hiervon. Nachricht , 
und verlangte zu gleicher Zeit Die Befeh⸗ 
fe der Lords vom geheimen Rathe zu wif- 
fen , wie auch von den Eigenthumern der 
Shiffe,in fofern,als Lord Thomas Howard 
damals noch nicht zuruͤck gefehret war. 
Hier fchließt der Hauptmann mit der 
Anmerkung: es fen fehr zu hoffen , Daß 
die übrigen bon ihrer Gefellfchafft ‚ Die 
durch Sturm waren abgefondert — 

9 u 
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gluͤcklich geweſen wären, und viele Prifen Fricke. 
emacht hätten, weil die Weſt-Indiſche 1591. 
Iotte zerftreuet worden. 


Zuſatz. 


Genauere Nachricht von der vorhin er⸗ 
waͤhnten Weſt-Indiſchen Flotte 
(d), und der Zahl der ver⸗ 
ſchlagenen Schiffe. 


Borgende Nachricht wurde aus dem Ver⸗ 

höre — Spanier genommen, die 
durch ſechs von den Londonſchen Schiffen 
Ce) nach Engelland gebracht worden, wels. 
che ſechs Schiffe fieben von der Weſt⸗In⸗ 
difchen Flotte bey ‚den Agorifchen Inſein 
genommen hatten. 

Die Flotte von Neufpanien beftund aus Fiotte von 

zwey und funffzig Seegeln , wie fie zuerftNieufpe 
in See gieng. Der Admiral und Vice⸗nien; 
Admiral waren von fechshundert Tonnen, 
Bier oder fünff Schiffe waren bon neun⸗ 
hundert, und eines don taufend Tonnen, 
einige fimffhundert , andere vierhundert , 
und das Eleinfte zwenhundert. Won Dies 
fer Flotte wurden neunzehen Schiffe an 

r Küfte von Neufpanien mit ungefehr 

33 2600, 


{d) Diefe Nachricht folget beym Hakluyt auf die in 

dem vorigen Gapitul gegebene Erzahlung von Herrn 
. Richard Greenville Gefechte. 

(e) Wir vermuthen aus der Zeit und andern Um⸗ 
ſtaͤnden/ daß dieſes die vom Hauptmann Flicke abyes 
fonderten Schiffe geweſen, wie wir ſchon in Den vorigen 
Anmerkungen angezeigt. 
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Fricxe. 2600. Mann bverfchlagen, daß nur drey 
1591. und dreyßig in der Zavana anfamen. 
Don Terra Die Flotte von Terra Firma beftund 
1} erft bey ihrer Abreife aus funffzig See⸗ 
geln, die nach Nombre de Dios beſtimmt 
waren, wo ſie ausluden, und alsdenn der 
Geſundheit wegen nach Carthagena zus 
ruͤckkehrten. Aber ehe diefe Flotte twieder 
nach Europa feegelte , waren verſchiedene⸗ 
mal eins, auch wen Schiffe, abgegangen, 
fo daß nur drey und zwanzig Seegel von 

ihnen in der Savana anfanten. 


Sn der Havana Famen zufammen : 


33. Seegel von Neu⸗Spanien. 
23. » 2. s don Terra Sirma. 
12. > s bon St. Domingo, 
9. 222von der Honduras. 


Werden Dieſe fieben und fiebenzig Schiffe vers 
durch Etir einigten fich, und feegelten zuſammen bon 
me getrennt Der Zaͤvana aus, wie unfere Nachricht bes 
.  faget, den a7ten des Heumonats. Cie 

- blieben beyfammen, bis fie auf die Höhe 

don fünf und dreyßig Grad Famen, welr 

ches etwa den roten Auguft geſchah. Hier 
veranderte fichder Wind jähling von Suͤd⸗ 

ft in Nord, und wehte heftig der See 

entgegen, welche von Suͤd⸗-Weſt kam. Die 

Flotte Fam in groffe Gefahr , und veriohr 

ihren General mit fünfhundert Mann, 

. Drey oder vier Tage darnach ent tund ein 
anderer Sturm , wodurch der Vice Ads 

miral und fuͤnff oder ſechs andere von den 

gröften Schiffen mit allen ihren — a 

| a⸗ 
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fchlagen wurden. In der Breite bon acht Fricke. 
und dreyßig Graden , um das Ende des 1591. 
Augufts , entftund der dritte Sturm, in 
welchen die ganze Flotte, bis auf acht und 
Fun Seegel, verfchlagen wurde. 

Diefe hielten zuſammen, bis fie Die In⸗ Hie mei- 
feln Corvo und Stores zu Gefichte beka⸗ ften von ih⸗ 
men (f) , um dem sten oder Sen Des men ver- 
Herbftmonatd. Um diefe Zeit trennte fie ſchlagen. 
ein groſſer Sturm (S), und fuͤnffzehen 
oder — von dieſer Zahl wurden nach⸗ 
gehends von den Befragten vor Ander uns 
ter Tercera gefehen, und zwoͤlff oder vier⸗ 
sehen auffer denen bey der Inſel St. Wir 
hael. Was denfelben wiederfahren, nach⸗ 
dem die Befragten gefangen worden, wuß⸗ 
ten fie nicht. Ihrer Meynung nad, waͤ⸗ 
ren wenige von der Flotte davon gekom⸗ 
men, ſondern ſie entweder ——— oder 
genommen worden; und die leztern Nach⸗ 
Lichten verſichern ferner, daß bon der 
ganzen Flotte von hundert und drey und 
wanzig Seegeln, welche diß Jahr in Spa⸗ 
nien ankommen ſollen, nur fuͤnff und zwan⸗ 
zig angelanget. 


34 XV. Ca- 


(F) Diefe waren die Schiffe, welche zu der Arma⸗ 
da nach dem Gefechte, wie vorhin erzählt worden 


ftieffen. 
(8) Das war der Sturm, welcher nach den Ge 
fechte entſtund. 


Lın- 
SCHO- 
TEN. 


1589. 


Einleis 
tung, 


' 
. 
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XV. Eapitul. 


Die Thaten der Engelländer bey 
verſchiedenen Schiffahrten. und kreu⸗ 
zenden Serreifen , vom Jahre 1589. 
is 1592. Aus Johann Huighen van 
Linſchotens Reiſe (a) von Goa nach 
Portugal gezogen. 


SD Capitul ift zu einem Zufage zu 





den ſchon eingerücten Ereuzenden 

—> Sciffahrten der Engellander bes 
immt, welche in Die oben erwähnte Zeit 
allen. Es ift det nothwendiger , weil 
Die Nachrichten , die es enthält, nicht nur 
Die wichtigften in dieſen Reifen erzählten 
Begebenheiten befräfftigen , fondern auch 
eine ausführliche Nachricht von manchen 
nur unvolftandig erwähnten Sachen ges 
ben; offt die Geſchichte, wenn fie zu Furz 
abbricht, fortfegen, und manche merckwuͤr⸗ 
dige Thaten unferer Landsleute ins Licht 
fegen, Yon denen man fonft in unfern weit⸗ 
laufftigen Sammlungen von Schiffahrten 
nichtd erwahnt finder, Wir KERNE 
ie 


(a) Diefe Auszüge find aus dem 96. 97. und 99. Cap, 
des 1.3. von Linſchotens Reifen der Englifchen Ausgas 
be genommen, woraus Hakluyt fie in feine Sammlung 
* im 2. B. 2. Th. a. d. 179. Seite. Der Ver— 

aſſer verließ Goa mit einer Flotte, nemlich St. Mas 


riauU. L. F. v. Concepſcao (oder der Empfaͤngniß) der 


St. Chriſtoph, welcher Admiral war , der St. Tho⸗ 
mas, welcher das geöfte und reich beladen war, und 
Santa Erug, morinnen fich Linfchoten befand, 
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die Lefer werden mit einer innerlichen Linscno: 
Freude das groſſe Anfehen bemercken, das ren. 
die Nation in diefen HeldensZeiten gehabt, 1589. 
welches von dem allgemeinen Eiffer bey 
Hofe und bey dem Volcke für die Hands 
lung und den Ruhm von Engelland hers 
ruͤhrte. Wir vermuthen gleichfalls, das 
Vergnügen werde nicht wenig durch Die 
Betrachtung vergröflert werden, Daß Dies 
‚ fe befondern Umjtande von einem Frem⸗ 

den beichrieben worden, der wegen feiner 
Beurtheilungs⸗Krafft und Aufrichtigfeit 
in befonderm Anſehen fteht , und ihrem, 
Ruhm vielmehr, als einer von ihren eiges 
nen Sefchichtfchreibern, erhoben hat. Auf 
der andern Seite vermuthen wir, er wers 
de nicht wenig beftürzt ſeyn, zu fehen, was 
fir Schäge einige unferer Leute, welche 
Schiffe ausgerüftet, verlohren haben, da 
fie die Flotte nicht gefunden, die fie ges 
fucht. Diefes — nach allem, wie un⸗ 
gewiß es ift, daß die Schiffe einander zur 
See autreffen, und daß zwo groſſe Flot— 
ten nahe bey einander feegeln koͤnnen, ohne 
ſolches im geringften zu vermuthen. 


\ 
| $.1. 
Sen aaften des Heumonats 1589. (6) Die Engels 
O um den Abend herum , als ſie ſich na⸗ länder wer⸗ 
be bey den Inſeln Flores und Lorvo besten aeft 
fanden , entdedten fie drey Schiffe, die ’" 
unterm Lande auf fie aufeegelten. Sie ges 
35. rie⸗ 

(b) Siehe Linſchots Reifen 1. Th. 96. C. 171. ©. 

und Hakluyts Sammlung wie oben, 
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Lrnscno- riethen darüber in groſſes Schreden, weil 
ven Die Schiffe dem Admirale fehr nahe fa- 
1589. men, und verfchiedenemal auf ihn und ein 
ander Schiff feuerten. Nach, der Flagge, 
die fie auf dem Hauptmafte führten, fchies 
nen fie Englisch, aber Feines von ihnen . 
ſchien über fechzig Tonnen an Groͤſſe zu has 
ben. Sie folgten den Portugiefen die ganz 
ze Nacht mit Licht an ihren Hintertheilen, 
ob sei der Mond fchien. Den Tag dar 
auf befanden fie fich zwiſchen den Inſeln 
St. George und Braciofa, wo fie noch) 
drey Schiffe entdeckten. Eines davon fee 
gelte zurück in den Gedancken, es müch- 
ten einige don der Gefellfchafft dahinter 
liegen ; aber bald Eehrte es wieder zu feiz 
ner Gefellfchafft, welche nach gehaltenent 
Rathe alle drey mit blafenden Trompeten 
egen dad Santa Cruz zukamen, welches 
en übrigen vor dem Winde lag, in Hoff 
. nung folches Schiff zu nöthigen, Daß es bey 
Graciofe , welches fehr nahe war, auf den 
u Grund lauffen follte, 
Sie greife Wie fie dahin gelangt waren, feegelten 
fie wenfgftens dreymal um fie herum , mit 
Eruz an. Loͤſung ihrer Musketen auch einiger Cano⸗ 
nen; und ob fie ſchon dem Körper des 
- Schiffes feinen Schaden thaten , fo vers 
derbten fie Doch alle Seegel und Tauwerd. 
Kurz, fie hielten es fp warn, daß niemand 
fich durfte fehen laffen, und wenn ein 
Stud daraus Iosgebrannt wurde, war es 
wenigftens einer Stunde Arbeit , ed wies 
der zu laden. Diefes verurfachte ein fol 
ches Geſchrey und Laͤrmen im Schiffe, als 
wen 


* 
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wenn fie alle gefcheitert wärem. KHierüberLrvscno- 
fiengen die Engellander an, fie zu verfpotsTEN- 
ten. Indeſſen eilten die ubrigen Schiffe 1589 
mit Auffegung aller ihrer Seegel, fo 
fehr fie Eonnten , die Inſel Tercera zu 
erreichen , und bekuͤmmerten fich wenig, 
was aus dem Santa Cruz werden würde, 
wenn fie nur gut davon Famen. Daraus 
erhellet , faget Linſchoten, wie die Portus 
giefen zufammen halten , und wie wenig 
— unter ihnen iſt. Die Engellaͤn⸗ 
der, welche nicht wußten, in was fuͤr elen⸗ 
den Umſtaͤnden und fuͤr Furcht die im San⸗ 
ta Cruz waͤren, glaubten, es waͤre — 
Vortheil wider daſſelbe zu erhalten; un 
weil es auch fo nahe bey Tercera war , vers Berlaffen 
lieſſen fie folches. Darüber entftund bey ſolches. 
den Portugiefen eine Freude, als wenn jie 
von den Todten erwedt waren. Gleich 
wol hielten fie ſich noch nicht für vollkom⸗ 
men — bis ſie in die Rheede vor der 
Inſel unter das Fort gekommen waren. 
Auf der andern Seite waren fie in groſ⸗ genden 
5 Furcht, weil fie nicht mußten , was auffür Yortu- 
en Inſeln vorgienge, und ob ſich daſelbſt gieſen ge: 
Freunde oder Feinde befaͤnden (c). Und balten. 
dieſes defto mehr, weil fie Feine Soldaten 
pder Advis⸗Caravellen von Portugal ars 
traffen, wie ſie vermuthet hatten , die fie 
hatten gewöhnlicher Maffen begleiten oder 
ihnen Nachricht geben follen : und weil die 
Engellander in diefen Gegenden fo viel ges 
Ä ſieget 
(c) Weil Portugal unter der Herrſcha ilipp II, 
Königs von Spanien war, ⸗ *— * 


LinscHo- 
TEN- 


1589. 
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fieget hatten , befuͤrchteten fie , es muͤſſe 
nicht wohl mit den Spaniern ftehen. Die 
Einwohner von Tercera waren in nicht ges 
ringerer Furcht, als fie, und hielten fie 
fur Engelländer , welche gekommen waren, 
fie zu überfallen , weil die drey Englifchen 
Schiffe ihre Flaggen eingenommen hatten, 
und mit ihnen hergefeegelt kamen. Hier⸗ 
auf wurden zwo Garavellen , die daſelbſt 
mit Nachrichten fur die Indiſchen Schiffe, 
die dahin Eommen ſollten, Jagen, vonder 
Inſel gefandt , Die Portugiefen in Augen; 
chein zunehmen. Als dieſe fahen , wer ed 
waͤre, näherten fie fich ihnen, worauf die 
Englifchen Schiffe fie verlieſſen, und fich 


an die Saravellen machten, welche fie als 


Gefellfchafft der andern für Freunde hiel- 
ten, und nicht fcheueten: aber die Schiffe 
von Goa thaten vier oder funff Schuffe 
nebft andern Zeichen, ihnen zu verſtehen 
zu geben , daß fie fich nach der Inſel zus 
ruͤck ziehen fullten , welches fie auch alfobald 


‚thaten. Die Engellander giengen darauf 


Schrecken 
“wegen der 
Engellan: 
ter. 


weiter in See , und die Caravellen gien- 
gen an Bord der Schiffe bon Boa, und 

erichteten denfelben , Daß die Leute auf 
der Inſel alle in Waffen waren, weil fie 
aus Portugal Nachricht erhalten hatten, 
Herr Franz Drake fey bereit, ihnen zuzu⸗ 
ſprechen. 

Sie meldeten ihnen gleichfalls den Unter⸗ 
gang, der wider Engelland geſandten Spa⸗ 
niſchen Flotte, und daß die Engellaͤn F 
gleichfalls wieder vor Liſſabon geweſen waͤ⸗ 
ren; daß darauf der Koͤnig befohlen batte 

ieſe 
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diefe —* che Flotte ſollte ſich nach Liuscuo- 
Tercera begeben, und daſelbſt bis auf wei- ren. 
tere Befehle unter dem Gaftelle ftille liegen, 1589. 
weil es zu folcher Zeit gefahrlich war, nach 
Lifjabon zu fergeln. Diefe Zeitungen ſez⸗ 
ten die Flotte in groffes Schreden, und 
machten, Daß fie einander anfahen, ohne 
zu wiffen , wozu fie fich entfchlieffen ſollten; 
denn es war unficher , fich auf Die Rheede 
zu begeben , weil folche gegen die See offen 
ift + Daher unterftunden ſich die Indiſchen 
Schiffe nie, dafelbft zu andern, ob fie wohl . 
ausdrudlichen Befehl vom Könige hatten, 
fondern lavirten nur hin und her, bis ihre 
Boote das nothwendige ihnen von der In⸗ 
fel gebracht hatten, was ihnen mangelte, 
und machten fich alödann fort. Aber ge 
— Flotte von Goa ward von der 
oth getrieben. und vernahm gleicherweiſe, 
daß der Graf Cumberland nicht weit von 
dieſen Inſeln mit Kriegsſchiffen waͤre; da⸗ 
her zn fie in Die Rheede, und ander: 
ten dicht unter dem Gaftelle mit dem Ent- 
ſchluſſe, Dafelbft des Königs Befehl zu er⸗ 
warten. Dieſes war der 24fte des Heu⸗ 
monat. Nachgehends entftund ein groſ⸗ 
\ * Sturm, bey dem eines von den Schif⸗ 
en, das reich beladen von Malakka gekom⸗ | 
men war, verlohren gieng. 
Den roten Yuguft (d) feegelte der Graf Die fieben 
von Lumberland mit 6. oder 7. Kriegsſchif⸗ ſeegein 
fen nach Liſſa⸗ 


(4) Linſchoten am oben angefuͤhrten Orte 180. ©. doß. 
Im Hakluyt fängt ſich dieſer Abſatz an: Den Tag zus 
ehe der Graf. als wenn es der 23. Jul. geweſen 

re. 
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Linscno- fen bey der Inſel Tercera , aber ohne folche 
TEN. ins Gefichte zu bekommen. Dieſes war ein 
1589. geoflee Gluͤck für die Flotte von Goa, die 
ich in aller Eil darauf fortmachte , und um 
beſſerer Sicherheit willen vierhundert Spa- 
nier don der daſigen Beſahung mit fich 
nahm, und nach Liſſabon ſeegelte, wo ſie 
im Haven 11. Tage darnach mit groffer 
Entfom: Freude und Triumph anlangte. Hätten 
men Fra ſie nur einen Tag länger gewartet, ſo waͤ⸗ 
ren fie alle von dem Hauptmanne Draken 
genommen worden, der mit 40. Schiffen 
dor Caſcais zu eben der Zeit ankam, da 
die Judiſchen Schiffe im Tago , wohin fie 
don berfchiedenen Galeeren waren beglei⸗ 

tet worden, Ander warfen. 
Dei Bra Weil Linfchoten (e) zu Tercera lag, kam 
fen von der Graf von Eumberland nach St. Maria 
—— friſch Waſſer und andere Nothwendigkei- 
andslotte fen einzunehmen. Aber. die Eimohner vers 
fagten ihm folcheg , und verwundeten ihn 


und verichiedene feiner Leute, Diealfo, uhne _ 


etwas daſelbſt zu befommen, abziehen muß⸗ 

ten. Er landete gleichfalls in Braciofe in 
Geſellſchafft ihrer Heben oder acht , und ver⸗ 
langte einiges Vieh, Gebögel und andere 
Lebensmittel nebft Meine und friſchem 
— Waſſer. Da ihm dieſes höflich gegeben 
wurde, gienger fort, ohne einigen Scha⸗ 

den zu thun. Die Einwohner danckten ihm 

ſehr dafuͤr, und ruͤhmten, daß er foleutfer 

| lig gewefen, und fein Wort gehalten. 

erde Um eben diefe Zeit landete der Graf zu 

Faval. Fayaͤl. 
E) Eben daſelbſt a. d. 135. S. 
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Fayal. Zuerſt, wie er anlangte, wollten ſie 
Ähm soiderftehen: aber weil fich einige zmi-Lin 
ftigkeit unter ihnenerhub CH), wurde ihm 1589. 
verftattet , zu landen. Darauf fchleiffte 
er das Caſtell bisaufden Grund, nnd vers 

endte alles Gefchug in Die See , nahm vers 

hiedene Caravellen und Schiffe mit fich, 
die auf der Mheede lagen, nebſt Lebens⸗ 
mitteln und andern Dingen , die ihm mans 
gaten, und reißte fo ab. Darauf ließder 

dig von Spanien Die bornehmiten ‚wel: 
che daran Theil gehabt , beftraffen , und 
fandte von Tercera eine Compagnie Sol- 
daten , mit aller Kriegs-Nothdurfft und 
grobem Gefchuge dahin, ließ Die Veftung 
wieder zur Vertheidigung der Inſel auf 
bauen , und verließ fich nicht mehr aufdie 
Portugieſen. 

Den sten des Weinmonats kamen in Weſt In 
Tercera (8) vierzehen Schiffe aus dem Spa- 11: Fb 
nischen Indien an, Die mit Cochenille, Haͤu⸗ yemapfee, 
ten, Gold, Silber, Perlen, umd andern gem verlope 
Reichthuͤmern beladen waren. Ihrer wasten. 
ren so. beyfammen , da fie Die Havana ber: 
lieſſen, davon, wie fie aus dem Canale ka⸗ 
men, 11. durch Ungemitter gefunden war 
ren, und die übrigen von einem Sturme 
zerftreuet wurden. Den Tag darauf Fam 
ein ander Schiff von eben der Flotte, melz 
ches Dicht unter der Inſel feegelke in Die 
Rheede zu gelangen, und daſelbſt ie ns 

ifche 

(Ef) Diß ift von. einigen Streitigkeiten. groifchen den 
Spaniern und Portugiefen zu verflehen , welche die 

errfchafft der erſtern nicht brechen konnten, 

(8) Kinfchoten eben dafelbft 99. Kap. 187. ©. 
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Lixscno. liſches Schiff mit nicht mehr als drey Stuͤ⸗ 
Tr Ken Geſchuͤtz antraf, da das Spaniſche 12, 
1589. Hatte. Nachdem fie lange Zeit im Gefichte 
der Flotte von Boa mit einander gefoch⸗ 
ten hatten , fandte der Statthalter zwey 
Boote mit Musfetirern dem Schiffe zu 
Hulffe, aber die Engeländer hatten ihm 
Schufe unterm Waſſer beygebracht, ehe 
jene anlangen konnten, worauf es unmit⸗ 
telbar, mit allen Seegeln ausgeipannet, 
fund, und in einem Augenblicke war nichts 
mehr von ihm, als die ſchwimmenden Leu⸗ 
te, zu ſehen. Die Engellaͤnder retteten 
mit ihrem Boote von demſelben den Haupt⸗ 
mann und etwa dreyßig andere, aber nicht 
das geringſte an Guͤtern, und doch waren 
in dem Schiffe wenigſtens 200,000. Du⸗ 
caten werth, an Gold, Silber und Pers 
len. Die ubrigen Leute, ungefehr fuͤnffzig, 
ertruncken. Darunter befanden ſich einige 

Mönche und Weiber, welche die Engellaͤn⸗ 
der nicht retten wollten. Die, welche ſie 
aufgenommen hatten, ſezten ſie ans Land, 

und ſeegelten darauf fort. 

. Den ꝛ7ſten eben dieſes Monats ſeegel⸗ 
Noch zwölften beſagte vierzehen Schiffe von Tercera 
Segel: nach Sevilien, nachdem ſie ſich in der In⸗ 
eg“ ſel erfriſcht hatten. ALS fie auf die Spas 

Nniſche Küfte Eamen , wurden fie ale bis auf 
zwey don den Englifchen Schiffen , die ih⸗ 
nen. da. aufpaßten, genommen, und nach 
Engelland geführt. 

lotte des im Diefe Zeit hielt fich der Graf von 
Mr Cumberland mit einem bon der Koͤnigin 
Schiffen und och fünff oder ſechs en 

m 
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‚um diefe Inſeln auf , und kam offt fo nahe Lexscho- 
unter Tercera und die Rheede vor Angra, ren. 
daß das Vold am Lande leicht alle Leute, 1589. 
die er am Borde hatte, zählen, und die, em. 
welche auf dem Verdecke giengen, erfens 
nen Fonnte. Und ob fie fich wohl inners 
halb eines Büchfenfchuffes von der Stadt 
und Veſtung befanden, thaten doch die 
Einwohner nicht einen Schuß auf fie. Er 
hielt ſich in diefen Gegenden zween Mor 
nate auf, feegelte rund um die Inſeln, 
und landete in Graciofe und Sayal, wie 
fchon gemeldet worden. Er nahm hiervers ’ 
fehiedene Schiffe und Garavellen ‚ die. er 
nach Engelland fandte, fo, daß die Ein- 
wohner diefer Inſeln fich nicht fehr durff- 
ten fehen laffen. Drey oder vier Tage Cs entgeht 
nachdem der Graf Sayal verlaſſen hatte ,LMein 
kamen dafelbft fechs Indiſche Sie an Schap, 
deren General Juan Dorives hieß, und 
fezten vier Millionen Gold und Silber ans 
Land. Darauf nahmen fie in aller Eil aus 
Furcht vor den Engelländern Lebensmit⸗ 
tel ein, feegelten ab, und kamen gluͤcklich 
in St. Lucar an , zum groffen Gluͤcke der 
Spanier und Schaden der Engellander. 

Zween Tage nachdem das Gold und Sils 

ber wieder war auf eben diefe Schiffe an 

Bord gebracht worden, jeegelte der Graf 

von Lumberland wieder bey diefer Inſel 

vorbey. Hieraus erhellet, daß GOtt nicht 
haben wollte, daß er dieſen Schag bekom⸗ 

men follte Ch); denn hatten fie nur ein⸗ 
. 4. Theil, Aa mal 


(h) Diefe Gedancken find ſo abgeſchmackt, — 
heilig 
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Linscno- mal die Flotte zu Gefichte befommen, fo 


TEN. 

1589. 
Und noch 
ein groͤſſe⸗ 
rer. 


waͤre alles ohne Dee ihre gewefen, wie 
die Spanier felbit geftunden. 

Sm Wintermonat Famen in Tercera 2. 
groffe Schiffe an , die der Admiral und Bi- 
ce⸗Admiral von der Flotte und mit Silber 
geladen waren. Sie waren durch Sturm 
abgetrennt , und in groſſer Gefahr zu fine 
den geweſen; denn. fie hatten alle ihre 
Pumpen brauchen muͤſſen. Bey diefem Un⸗ 
gluͤcke wünfchten fie taufendmal , den En- 
gellandern zu re ‚ denen fie willig 
ihr Silber und alles, was fie mitgebracht 
hatten, wurden uͤberlaſſen haben, nur ihr 
Leben zu retten Ci). Der Graf von Cum⸗ 
berland ftieß nicht auf fie, ob er.fich wohl 
immer um diefe Inſel herum aufhielt. Nach 
pieler Muͤhe und Arbeit Famen fie alfo in 
die Rheede vor Angra, wo fie in aller Eil 
mehr als fünf Millionen Ducaten am 
Werthe in Silber, alles. in Stüden von 
acht oder zehen Pfund, ausfchifften, fo, da 
der ganze Waaren-Plag am Ufer mit Sil⸗ 
ber in Platten und Kiſten ſo voll Stuͤck 
von achten, und vortrefflich anzuſehen wa⸗ 
ren, bedeckt lag, auſſer Perlen, Gold, und 
Edelgeſteinen, die nicht aufgeſchrieben 
waren. 


Der Amir Der Admiral dieſer Flotte, Namens Al⸗ 
ral fommt varo Sloves de Quiniones, ländete, weil 


nach 
cera. 


Rer die Franzoſen hatte, und ſtarb daran 


nicht 
theilig für die Ehre GOttes. Als wenn GOtt ſelbſt bis⸗ 
weilen den Menſchen zu ſolchen Verrichtungen huͤlffe, 
und zu anderer Zeit ſie ruͤckgaͤngig machte. 
Gi) Aber vielleicht wollte GOtt das nicht haben, 


aller Reifen. 75.1 371 


nicht lange darauf zu Sevilien. Er brach⸗ Liuscuo- 
te des Königs grofles —— und Vollsren. 
macht mit fich, General und oberfter Be⸗ 1589, 
fehlöhaber auf den Seen zu_feyn , ſowohl 
über alle Flotten und Schiffe, als Pläge, 
Inſeln umd Länder, wohin er Fime. In 
diefer Abficht erwies ihm der Statthalter 
von Tercera viel Ehre, und in Betrach- 
tung wie ſchwach ihre Flotte, und in was 
für Gefahr man wegen der Engelländer 
war , befchloffen fie beyde, die Schiffe mit 
Soldaten zu ihrer Beichugung nach Sevi⸗ 
lien oder Liſſabon, wo fie am erften anlan⸗ 
gen koͤnnten, zu ſchicken, mit einer Nach- 
richt von allem , was borgegangen ware, 
an den König, und Bitte, Daß er eine zus 
laͤngliche Begleitung, das Silber abzuho⸗ 
len , fenden möchte. | 

ierauf blieb Der Spanifche Admiral Seine 
dafelbft, unter dem Vorwande, das Sil- Schiffe 
ber zu bewahren; im der That aber wegen kben ver⸗ 
feiner Krandheit, und aus Furcht vor den 
Engellandern. Diefer Alvaro Slores hat⸗ 
te. allein fuͤr ſich mehr, als 50,000. Duca⸗ 
ten in Perlen, welche er den Leuten vom 
Santa Cruz wieſe, und für Spezereyen 
oder Mechfel-Briefe en oder vers 
taufchen wollte. Die befagten beyden 
Schiffe feegelten mit drey oder vierhun⸗ 
dert Mann, ſowohl Soldaten als andern, 
die mit ihnen aus Indien kamen, ab: aber 
es überfiek fie ein Sturm , darinnen das 
Admirald-Schiff feheiterte, und fund, ohne 
daß ein Mann ware geretfet worden. Der 
Vice⸗Admiral —— ſeinen Maſt ab, un 

| #2 e 
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Linscho- ließ DAS "Schiff nahe bey Seruval auf den 
TEN. Grund lauffen , wo es fcheiterte ; einige 
1589. Leute aber retteten fih mit Schwimmen ,. 
und brachten Die Zeitung. bon der übrigen 
Untergange, tus 8, 
Die Engel: In eben dem Monate kamen =. Schiffe 
länder neh- qus dem Spanifchen Indien, und traffen 
mens innerhalb einer halben Meile von der Rhee⸗ 
Schiffe. de dor Tercera ein, Englifheg Schiff an, 
das nach einem langen Gefechte ſie beyde 
nahm. Etwa ſieben oder 8. Monate zuvor 
war ein Engliſches Schiff in Tercerg gewe⸗ 
fen, dag unter dem Namen eines Franzoͤ⸗ 
fifchen Fam, in der Inſel zubandeln , und 
Holz da zu laden: (k). Es ward aber ver- 
rathen, und nebft dem Gute für den Koͤ⸗ 
nig eingezogen, Das Volck aber zu Gefan⸗ 
enen gemacht. Indeß hatten fie die Frey⸗ 
eit, herumzugehen, und ihr Leben durch 
Arbeit als Stlaven zuerhalten, und mas 
ven in der That in diefer Inſel fo gut eins 
gefchlofien , als in einem Gefaͤngniſſe. 
Entws „Endlich aber giengen einmal an einen 
fnngder Sonntage alle Die Bootsleute hinter den 
nn Hügeln welche Srefil heiffen , herum; und 
9 fanden dafelbit ein Fifcherbunt, in welches 
fie fich machten, und zu des Grafen von 
Lumberland Schiffen (1) gelangten. Zu 
ihrem Gluͤcke kamen diefe gleich um es 
| ie ei 


+ 


(K).E8 ſoll ohne Zweiffel Weide zum Färben feyn, 
welche im Tercera haufig wächft. Dieſer Fehler, daß 
im Englifchen Wood fir Woad gefezt worden , befin- 
det ſich ſowohl in der Uberſetzung des Linfchoteng , ale 
in Hakluyts Auszuge. 

(1) Siehe oben a. d. 287. ©. 
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Zeit. an, und anderten etwa eine halbeLrwscro. 
Meile von der Rheede vor Angra, nahe ren: 
bey zwo kleinen Inſeln, die etwa einen 1589 
Stuͤckſchuß weit davon Fiegen , und vol 
Ziegen , Hirfche und Schaafe find, die den 
‚Einwohnern von Tercers gehören. 
- Die Bootsleute, welche diß wohl wuß⸗ Begeben⸗ 
ten, giengen mit ihren Booten dahin, Ig- beit des Ei 
gen den Tag vor Ancker, und fingen fo gentbums 
viel Ziegen und Schaafe, als fie nöthig Scyige, 
hatten. Die in der Stadt und Inſel fa- 
hen diß alles, durfften es aber nicht wa⸗ 
gen, fich wider fie auszumachen. Alſo 

lieben nicht mehr auf dem Lande, ald der 
Steuermann und der Kauffmann von bes 
fagtem Englifchen Schiffe. Diefer Steuer> 
mann hatteeinen Schwager in Engelland, 
der auf erhaltene Nachricht von jenes Ge⸗ 
fangenfchafft zu Tercers ton der. Königin 
Erlaubniß erhielt, ein Schiffauszuruften, 
und zu verſuchen, ob er d Wegneh⸗ 
nehmung einiger Spaniſchen Schiffe ſich 
ſeines Verluſts an den Spaniern erholen, 
und alſo feinen Bruder loskauffen koͤnnte. 
Und das war der, welcher die beyden Spa⸗ 
niſchen Schiffe vor der Stadt genommen 
hatte; weil der vorbeſagte Steuermann 
indeß von dem Ufer mit Linſchoten, der 
fein vertrauter Freund war, zuſah. 

Aus. den genommenen —— welche Werth der 
300,000. Ducaten betrugen , ließ er alle prifen. 
Leute bi auf zween bon den Vornehmſten 
ans Land fegen , und darauf fandte er den 
Lootsmann des einen Schiffs mit einent 
Brieffe an. den Statthalter von Tercera, : 
—— Aa 3 | und 
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Linscno- und ließ ihn wiſſen, daß er die beyden 
ven. zuruͤckbehaltenen fenden wollte, wenn er 
1589. ihm feinen Bruder auslieferte; mo nicht, 

wollte er fie nach Engelland führen. Das 
lezte that er auch; denn der Statthalter 
wollte jenen nicht Iosgeben, und ſagte: die 
Gefangenen möchten ihre Sache bey dem 
Könige von Spanien felbft ſuchen. Dies 
fer Spanifche Lootsmann ward mit den 
beyden Englifhen von den Leuten Des 
Santa Cruz zu einer Abend Mahlzeit ges 
betten , da er denn ihnen eine Nachricht 
von dem Gefechte gab, und der Engellan- 
der Ordnung und Art zu fechten ungemtein 
lobte, wie auch die Höflichkeit , mit der 
fe ihm begegnet hatten. Endlich ftohl 
ich der Englifche Lootsmann auch weg , in 
ein Stanz ches Schiff, ohne ein Lofegeld 
zu geben. ; 5 


e 4. II. 


nme Verrichtungen des 1590. "Jahres. 
EN. ö . 

1590. CHAM Sjenner 1590. kam ein Schiff in Ter⸗ 

arg I cera aus den Spanifchen Indien an, 

Ind ehht mit der Zeitung , daß ein Sturm eine 

verlohren. Flotte von Hundert Schiffen , die von 

Terra Firma abgefeegelt , auf die Kufte 

von Slovida getrieben, mo fie alle bis auf 

das eine verfchlagen worden , durch wel⸗ 

ches Ungluͤck unfägliche Reichthuͤmer und 

viele Menſchen verlohren gegangen. Hier⸗ 

aus berechneten fie, daß von zweyhundert 

und zwanzig. Schiffen, die im Jahre 1589. 

von LTeu-Spanien, St, Domingo , * 

a⸗ 


aller Reifen, /5.2 375 


Bavana, Capo Verde, Brafilien , BuizLinscao- 
nes ꝛe. Nach Spanien und Portugal ab-rın. 
——— nicht mehr, als vierzehen oder 1590. 
unffzehen angekommen waͤren, und die 
uͤbrigen entweder geſuncken oder genom⸗ 

men worden. — 

Eben in dem Monate langten im Terce⸗ Eine ande⸗ 
va funffzehen oder ſechzehen Schiffe honteleidet viel 
Sevilien an, die meiften Fluͤten aus Den. 
Niederlanden, und einige Britiſche, wel⸗ 
che in Spanien angehalten worden. Die⸗ 
fe famen voll Kriegesvold , und mit Puls 
ver und Bley wohl verfehen, das Silber 
und Alvaro de Slores nad) Spanien zu 
Ion Sie wagten fich aber nicht in die 
Rheede: denn es war ein fo gewaltiger 
Sturm, wie um diefe Sahrszeit allemal 
bey dieſen Inſeln zu ſeyn pflegt , daß ei⸗ 
nige von ihren Schiffen, die ſchon gean⸗ 
ckert hatten, ihre Maſte kappen mußten, 
und in Gefahr ſtunden, verlohren zu ge⸗ 
hen. Unter den uͤbrigen lieff ein Schiff 
von Biſcaja gegen das Ufer, und ſcheiter⸗ 
te, die Leute aber wurden alle geborgen. 

Die andern Schiffe mußten die See hals 

ten, und vor den Wind bis den ısten 

Merz treiben. in aller diefer Zeit hats 

ten fie nicht einen Tag gut Wetter, wo⸗ 

durch fie viel Elend ausftunden , und das j 
Silber und die Inſel verfluchten. 

Nachdem der Sturm vorbey war : fo EinSpant: 
begegnete ihnen ein Elein Englifches Schiff, ge 6 
von etwa vierzig Tonnen, Weil es we⸗Triumph. 
gen des ftarden Windes nicht alle feine 
Seegel brauchen konnte: fo machten fie 

Aa 4 ſich 


Lınscuo- 
TEN. 


1590, 


Grauſam⸗ 

keit eines 
en l: 

ciers. 
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ſich an daſſelbe, und nahmen es. Dar⸗ 
auf kamen ſie mit der Engliſchen Flagge 
am Hintertheile des Admirals fo ſtolz in 
den Haben, ald wenn fie das ganze Kd- 
nigreich Engelland erobert hatten. Aber 
weil diefed Schiff in die Rheede lieff: fo 
ward es bey allem feinem Stolze durch 
zwey Englifche Schiffe die den Augenblick 
vorbey fuhren , fo artig beſchoſſen, Daß es 
Barmherzigkeit ausruffen mußte; und es 
wurde ohne allen Zweiffel ſeyn genom⸗ 
men worden, wenn es nur eine Meile weis 
fer vom Lande geweſen ware. Aber es 
begab fich unter die Veitung ,, woraus 
auch auf die Englifhen mit Studen ge 
fpielt wurde , welche e8 deswegen verlief 
(ent und in die Eee giengen, nachdem fie 

unff vder ſechs Mann getodtet hatten. 
Die Engelländer, welche in dem Eleinen 
Schiffe gefangen worden, wurden unter 
das Verdeck geſteckt und verriegelt. Ein 
Spanifcher Officier, dem ein Bruder. auf 
der Flotte, die nach Engelland ausgelauf- 
fen (m), mar getodtet worden , ent: 
fchloß fich, drey oder vier Tage darnach 
den Tod defjelben zu raͤchen, und feihe 
Tapfferkeit zu zeigen. Er erſah feine Zeit, 
in die Gefangniffe zu Fommen , und fticß 
fechfe von den armen wehrlofen Gefange- 
nen mit einem Dolche durchs Herz. Zween 
andere, als fie dieſes ſahen, umfaßten 
fich jeder den andern mitten um den ar 
Ä ent 


(m) Wir vermuthen , der Verfaſſer meyne die Ars 
mada vom Jahre 1588. 
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dem Mörder fein Unternehmen dadurch zu Liuscuo- 

nichte zu machen , und fprungen im Dieren. 

See, wo fie ertruncken. 1990 
Alle die andern Spanier ſtrafften dieſe Die andern 

That, und führten den Moͤrder gefangen vedammen 

nach Liſſabon. Als er dafelbft angelangt ſolche. 

war, befahl der König , ihn nach Engels 

land zu ſchaffen, Daß die Königin_mit 

ihm umgehen möchte , wie fie wollte. Dies 

fes Urtheil ward durch Vorbitte feiner 

Freunde umgeftoffen; aber zu gleicher Zeit 

fhwur Pbilipp , er follte den Kopff vers 

lieren. Aber, alöder Cardinal am Char⸗ 

freytage zur Meſſe gieng, bathen alle 

SHiffs-Hauptleute und Befehlshaber fo 

fehr für ihn, daß er endlich Verzeihung ers 

hielt. Linſchoten hielt für gut, diß zu 

erwähnen, damit alle Welt ſaͤhe, wie 

niedertrachtig und blutgierig die Spanier 

er wenn fie Leute in ihrer Gewalt has 


en. | 
Die beyden Englifchen Schiffe, welche, ein Schiff 

wie vor erwahnet , den Admiral verfolgt von den 
hatten, giengen wieder in See, und traf⸗Engelan— 
fen ein ander Schiff von eben der Flotte armen, 
an, das gleichfalls vom Sturme war ab- 
geriffen worden , umd das einzige. war, 
welches fehlte, weil die andern auf der 
Rheede lagen. Sie nahmen diefed Eleine 
Schiff, und jesten alle Leute and Land, 

ohne einem einigen Schaden zuthun. Vers 
muthlich würden fie dieſelben nicht fo fried⸗ 

lich von fich gelafien haben, wo fie gewußt 
hätten, wie ihren gefangenen Landsleuten 
begegnet. worden, für welche nachgehends 

| Aa5 manche 


+ 


\ 


Lrnsc#o- 
TEN. 


1590. 
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manche unfchuldige Seele theuer bezahlte. 
Diß war eben das Schiff „ welches den 


Engelländern genommen worden (n), die, - 


wie oben gefagt , aus Tercera in einem 
Fiſcherboote eatlamen; und nachdem es 


eingezogen worden , ward es den Spa⸗ 


niern, die gleich damald aus Indien an: 
langten, verfaufft, die es denn mit fich 
nach Sanct Lucar führten, mo auch durch 


den Herzog ein Beſchlag darauf gelegt 


Die Flotte 


ward. Weil es gut feegelte , fandte man 
es mit den übrigen , das Silber zu holen. 
Es war aber das Fleinfte in der Flotte. 


Wie e8 alfo wieder genommen war, ward - 


es nach Engelland geführt, und die Eis 
—— deſſelben bekamen es wieder, 
a ſie am wenigſten daran gedachten. 
Den ısten Merz richteten vorbeſagte 


feegelt nach Schiffe , neunzehen an der Zahl , ihren 


Spanien 
zuruͤck. 


Lauff nach St. Lucar , nachdem fie das 
Silber und Alvaro Slores de Quiniones 


mit feiner Gefellfchafft eingenommen hat: 


ten , nebft Lebensmitteln, Munition und 
Soldaten, die ſehr herzhaft redeten, und 
Willens zu ſeyn fchienen , bis auf den lez⸗ 
ten Mann zu fechten , ehe fie nachgaben, 
oder ihre Schäße verlöhren. Der Wind 
aber, der ihnen bortheilhafft war, trieb 
fie big an Liſſabon, wider die Neigung des 
Alvaro Slores, der wider Wind und Wet⸗ 
ter verlangte, Die Schiffleute fullten e2 

ent 


(n) In der Uberſetzung fteht : durch die Engelländer , 
(by ftatt from) und Hakluyt hat es auch fü, welches den 
Verſtand der Stelle gänzlich ändert und verwirrt. 


| 
I 


| 
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dem . Haven feegeln. Weil fie ihm Livscno- 
aber die Gefahr Diefeg Unternehmens vor⸗ ren. 
ftelten , und fich erklarten, fie wurden ih⸗ 1590. 

. ren VBerluft von ihm fordern : fo ließ er 

ſichs endlich gefallen, fih vom Winde 
regieren zu laſſen, und nach Liffabon zu 

feegeln , von welchem Orte das Silber zu 

Lande nach Sevilien gebracht wurde. 

Am Vorgebürge St. Vincent lag, eine Entwifcht 
Englifche Flotte von zwanzig Schiffen ‚den Engels 
diefer Armade aufzupafien, ſo, daß fie ih; !Andern, 
nen gleich in den nn. gekommen waren, 
wo fie den Lauff nach St. Lucar gerichtet 
hatten, welches fie wurden gethan haben, 
wenn der Wind vortheilhafft geweſen was 
re. Sie hatten es alfo bloß dem Win⸗ 
de zu dancken, daß ihre Reife fo gluclich 
abgelaufen war. Denn wenn die Engels 
länder fie angetroffen hatten : fo waren 
ihrer allem Anfehen nach wenige davon 
—— wenn man auch nur die Furcht 

edencken will, in der fie waren , weil ih⸗ 
ten das Gluͤck, oder vielmehr GOtt, ganze 
lich zuwider war Co), welches genug ift, 
die Spanier verzagt, und die fo ftandhaff- 
ten und tapffern als fiegreichen Engellaͤn⸗ 
der muthig zu machen ; fo gar, Daß Durch 
den gludlichen Ausgang aller ihrer Unter⸗ 
nehmungen fie endlich Herren und Meifter 
der See geworden find, und fich vor kei⸗ 

ner 


(0) Alleweil war GOtt fuͤr fie, weil er ſie vor dem 
Engelländern rettete. Aber ein ungereimter Grundfaß 
muß fich allemal ſelbſt ımnftoffen , weil er von widers 
fprechenden Dingen zufammen gefeit if. 
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LesscHo- ger Macht fürchten dürffen, wie aus dieſer 


a go, kurzen Nachricht erfcheint. 
ir Cine Anzahl von zwanzig Engliſchen 
hers Yer- Schiffen, von denen fünffe der Königin 
richtung. gehörten , erfchienen den ten Auguft vor 
Tercera. Ihr Generalhieß Martin Fur⸗ 
buſcher, wie dem Verfaſſer nachgehends 
berichtet wurde. Sie kamen in der Ab⸗ 
ſicht, der Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſchen Flot⸗ 
te fowohl, als andern Schiffen, aufzupaſ⸗ 
fen, die Meftwarts handelten. Diefes 
feste die Inſulaner in groſſe Furcht , bes 
ſonders die von Sayal. Denn die Engels 
länder ‚hatten einen Trompeter freund: 
fhafftlich an den Statthalter gefchieft , eiz 
ne gewiffe Menge Weins , Fleifches und 
anderer Lebensmittel für Geld zu verlan⸗ 
gen: es wurde ihnen aber nicht nur diefes 
‚abgefchlagen , fondern auch auf den Bo: 
then gefeuert, und er getüdtet. Der Ge: 
neral ergrimmte fehr über. dieſes barba- 
riiche Bezeugen , und ließ ihnen melden , 
fie, möchten ſich wohl vorfehen ;. denn. er 
wuͤrde ihnen zufprechen, fie möchten wollen 
oder nicht... Der Statthalter antwortete: 
er ware für den son don Spanien da, 
und würde fein möglichftes thun, % abzus 
halten, wie es feine Pflicht erforderte, 
Nach allem dieſem aber ward nichts ge⸗ 
than , obwohl die. Einwohner von Sayal 
un groſſer Furcht waren, und nach Terces 
va um Hulffe fandten, woher fie einige 
Barquen mit Pulver und Munition, nebit 
etwas Zwiebad und andern Lebensmitteln, 

erhielten, | un: 

| | Den 
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- Den zoften kam Nachricht aus Portusuınscho- 

gal, daß achtzig Schiffe von Carunho abz ren. 
gefeegelt waren , welche Lebensmittel, 1590. 
Kriegsporrath, Geld und Soldaten führs —— 
ten, nach Britannien Cp) , den Roͤmiſch⸗ internet: 
Satholifchen und Ligiften wider dem Konig mung, 
von Vavarra zu Hulffe zu gehen. Um 
eben dieſe Zeit traffen zween Niederländi- 
ſche Huder mitten auf Dem Weege zwi- 
fchen Portugal und Tercera auf viere von 
den Schiffen der Konigin , ‚unter Heren 
John Sawfins , der fie aufhielt , und 
nachgehends fortließ, ohne ihnen einigen 
Schaden zu thun. Die Niederländer er- 
zahlten , jedes von der Königin Schiffen 
hatten achtzig Stuͤcke Geſchuͤtz, und der 
Hauptmann Drake paßte mit vierzig 
Schiffen im Englifchen Sanale der Flotte 
von Carunho auf. Zehen andere, Schiffe 
hielten fich gleichfalls am Vorgeburge St. 
Vincent auf, die, welche von der JIuſel f 
entwifcht waren, aufzufangen. Diele Zei⸗ 
tung brachte die Eylaͤnder in groſſe 
Furcht; denn fie fchlofien, wenn die Spa: 
nische Flotte den Engelländern entgienge, 
wurden fie auf die Inſeln fallen , um nicht 
leer nach Haufe zu kommen. Darauf 
hielten fie fcharff Wache und fandten dem 
Konige Nachricht von dem, was fie erfah⸗ 
ren. 

Den ıten des Herbftmonats Fam in der Of-Indi 
Inſel von St. Michael ein Portugiefifch ide Flotte 

Hiff von Sernambuc in Brafilien an, 

| mit 


(p) Soll Bretagne in Frandveich ſeyn. 
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Linscno- mit der Nachricht, der Admiral der Por: 


TEN. 
15 


tugiefifchen Flotte , der von (Oſt) Indien 


9% Fame, hätte die Inſel St. Selena verfeh- 


let, umd fen genüthiget , in dieſen Haven 
einzulauffen , ob der König folkhes wohl 
bey groſſer Straffe verbothen hätte, weil 
fih Wurmer dafelbft befanden , welche die 
Schiffe verderben. Eben das Schiff , in 
dem das Jahr zuvor 1589. Bernard Ri⸗ 
bero Admiral war , feegelte von Liffabon 
‚nach Indien , in Gellfchafft fuͤnff anderer, 
‚bon denen nur viere hieher Famen, und 
das fünffte für verfchlagen gehalten ward, 
weil man nichts mehr don a. hörte. Die 
andern viere kamen glücklich wieder nach 
Portugal, ob wol der Admiral fehr bes 
ſchaͤdigt war, weil er unter Weegens zwey 
Engliſche Schiffe antraff , Die lange Zeit 
u ihm fochten , und ihm viele Leute toͤd⸗ 


eten, ! 
entwifcht Den sten ebem deffelben Monats langte 


ver enik in Texcera eine Caravelle von Torvo at. 
ie Diefelbe brashte funffsig Mann , welche 


aufein Schiff gehörten, das don dem Spas 
nifchen Indien Fam, aber auf die Engels 
laͤnder geftoffen war, die ed genommen 
und die Leute in Diefer Inſel and Land gez 
fezt hatten. Sie berichteten, die Engels 


länder hätten noch vier Spanifche Schiffe - 


und eine Garavelle genommen, die des 


Königs von Spanien fehrifftliche Nach 
richten an die Flotte, die von dem Portu⸗ 


giefifchen Indien Fame, führte. Mit des 


4, 


nen, welche fie genommen hatten, wären ‘ 


fie in allen vierzig Schiffe, fo, daß ihnen 
nicht 
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nicht eine Barque entwiſchte. Die Flotte Linscho- 
von Goa wagte fich deswegen nicht nach ven. 

den Inſeln, fondern richteten ihren Lauff 1590. 
nach Liſſabon unterm bierzigften und zweh 
und — Grad, mit Vermeidung 
auch des Vorgebürges St. Vincent; denn 
fonft hatte fie nicht gluͤcklich anlangen koͤn⸗ 
nen, fo voll war die See damals von En; 
gliſchen Schiffen. 

iefe Gefahr zu vermeiden, fandte der Viele Weſt 

König der Flotte, Die zu Zavana nach Indifche 
Spanien feegelfertig lag, Befehl, dafelbit Site 
bis auf das folgende Jahr ftile zu Tiegen. nummen, 
Diefes war Feine geringe Laft und Scha- 
den für fie; denn wegen der groffen Men; 
ge Volcks und Seltenheit der Lebensmit- 
tel verzehren fich die Schiffe, welche da- 
ſelbſt liegen, fo, daß viele von diefen 
Schiffen von der Havana Fieber nach und 
nach jich einzeln nach Haufe wagten, als 
daſelbſt aufhielten. Aber alle fielen in die 
Hande der Engelländer, welche viele von 
dem Schiffsvolcke zu ———— ans Land 
ſezten, und einen ganzen Tag ſah der Ver⸗ 
faſſer nichts, als beraubte Leute, dieſe aus 
Dem, jene aus einem andern Schiffe, ang 
Land jegen, welches erbarmlich genug aus- 
ſah. Alle Huchten auf die Engellander und 
ihr Ungluͤck, und auf die, die Schuld das 
ran geweſen waren, daß man Diefe Na- 
tion zum Kriege gereizt, und Elagten dffent- 
lich uber die wenige Sorgfalt und Ord- 
Hung , die hierinnen von des Königs bon 
Spanien Bedienten gehalten wide. 


h Den 
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Linscho- Den ıgfen langte eine Caravelle von 
ren.  Liffabon an, mit einem von des Königs 
1590. Bedienten. Derfelbe ließ die Guter, die 
An in dem Schiffe von Malakka geborgen 
— worden, (deßwegen Die Flotte, mit welcher 
der Geichichtfchreiber Fam, fih da auf- 

hielt, )_einfchiffen und nach Liſſabon brins 

gen. Zu.eben der Zeit feegelte Don Alons 

ſo de Baſſan aus Carunho mit vierzig 

roſſen Kriegsfchiffen ab, die nach den Sins 

ein beſtimmt waren, dafelbit auf die Flot⸗ 

ten aus den Spantfchen und Portugiefis 

ſchen Indien zu warten, und jolche nebſt 

den Butern des Schiffs von Malakka in 

den Tago zu begleiten. Weil fie aber wis 

drigen Wind bekamen’: fo langten nur 

zwey von ihnen, Die don den übrigen wa⸗ 

ren getrennt worden, in Tercera an, wo 

fie die Flotte nicht fanden, und deshalben 

fogleich umkehrten, fie zu ſuchen. Mittlers 

weile veränderte der König feine Ent⸗ 
fohlieffungen, und befahl, die. Flotte follte 

in Indien warten, wie vorhin erzaͤhlet 
worden, und ließ Daher den Don Alonfo 

Baſſan wiffen, er follte nach Carunho zu⸗ 

ruͤck kehren, welches er that, ohne fonft 

etwas verrichtet oder fih den Inſeln nur 

einmal genahert zu. haben. Denn er wuß⸗ 

fe wohl, dag die Engellander nicht weit 

von Lorvo lagen , hatte aber Feine Luft, 

ihnen zuzufprechen. - Die Guͤter, die von 
Malakka gekommen waren, wurden alſo, 

an ftatt eingefchifit zu werden, wieder ges 

padt, und mußten eine vortheilhafftere 
Gelegenheit erwarten. 


Den .- 
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Den 23ften des Weinmonats kant eine Livscho- 
Earavelle von Portugal mit der Zeitung, TeN- 
daß von fuͤnff Schiffen, welche 1590. von 1590. 
Liffabon na — geſeegelt, viere zu⸗ — 
ruͤck gekehrt waͤren, nachdem fie bier Mo- Yapien, 
nate in See gewefen 5 daß nur das Admi⸗ 
ralichiff , in dem fich der Vice-König Mat⸗ 
thias D’Albuquerque befunden, die Reiſe 
vollendet, und fich wenigftens eilff Monate 
auf der See aufgehalten hatte, worauf fie 
in groffem Elende zu Malakka angelangt 
waren. In dieſem Schiffe fturben unter 
Weegens 280. Mann, nach einer Wachs 
richt, die der Vice - König felbit an den 
Cardinal von Lifjabon fandte, worinnen . 
er ihre Namen und Zunanten , nebft den 
Begebenheiten feiner Reife und den Elens 
de , welches je ausgeftanden- hatten, er⸗ 
zahlte. Dieſes Elend brachte er über die 
Flotte, weil er zu verhüten ftrebte, daß 
er die Regierung von Indien nicht vers 
loͤhre. Aus dieſer Urfache hatte er ges 
fhworen , entweder fein Leben zu laf- 
fen oder dort anzulangen. Gr that das 
lezte wirdlich 5 aber mit groffer Gefahr, 
Verluſt und Schaden feiner Geſellſchafft, 
welche feines Vortheild wegen ihr Leben 
aufopffern mußte. Man vermuthete, die . 
Schuld von diefem Unglude fey dem Mans 

el an Lebensmitteln beyzumeffen., Wo⸗ 
ern er wieder nach Portugal zurüd ger 
fehrt ware, wie die andern Schiffe, ſo 
wußte er wohl, daß ihm feine Indiſche 
Hoheit würde ſeyn genommen worden ; 
denn das Schifföpuld feng ſchon an, wis 
1. Theil. B der 
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Linsero- der ihn, wegen feiner hochmüthigen und 


TEN. 
1590. 
Seine Eis 

telkeit. 


ſtolzen Auffuͤhrung, zu murren. 
Unter andern Dingen, die ſeine Eitel⸗ 
keit anzeigten, ließ er hinter der Gallerie 
feines Schiffs das Gluͤck und fich felbit mit 
einem Stabe mahlen, ald ob er ihm drohe⸗ 
te, nebft der Uberfchrifft + Quero que ven- 
cas. d. i. Wein Zweck ift, dich zu uͤber⸗ 


winden (g). Der Gardinal und andere, 


die diefes laſen, als fie ihn mit ihrem Be⸗ 
fuche am Borde feines Schiffes beehrten, 
hielten diß für ein Zeichen auönehmender 
Shorbeit. Das ift aber bey den Portus 
giefen nichts feltened. Denn fie lafjen vor 
allen andern den Narren hervorkucken, 
befonders wenn fie im Anfeben find. Sch 
habe, faget der Gefchichtfchreiber , den er⸗ 
wähnten Matthias d'Albuquerque in In⸗ 
dien gekañt, wo er Hauptmann war,und für 
einen von den beften gehalten wurde. Alle 
ehrten und liebten ihn fehr wegen feiner 
feutfeligen Aufführung, daß jedermann 
wünfchte , er möchte Vice-König werden. 
Aber ald er einmal die Verordnung dazu, 
und völlige Gewalt und Anfehen vom Koͤ⸗ 
nige 
(g) De Farin Soufa faget: Die Jahrszeit fen fo os 
verſtrichen gewefen, ald er abgefeegelt , dag man durch⸗ 
age geglaubt, er würde nicht durchſetzen, er hatte 
ich aber felbft auf die Flaggen, auf dem Glide fte: 
hend, mahlen laſſen, die er feinem Schiffe aufgeſteckt, 
uͤnd gefagt: er wolle die Reife troß demfelbigen endigen, 
wie er auch gethan. Der Schriffifteller tadelt ihn des⸗ 
wegen nicht, woraus ſich fchlieffen läßt, daß er ed nur 
als ein Zeichen feines heldenmuͤthigen Entſchluſſes ans 
— Ye das Portugiefifche Aſien 11. B. a. d. 
04, Sei 
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nige befommen hatte: fo veränderte er fich Linscno- 
fo jehr und fo jahling, daß ihn alle wegen ven. 
feines Stolzes fürchteten und verfluchten, 1599 
und noch ehe er von Liſſabon abreißte (r).. 
Dergleichen fieht man offt , wenn Leute 

zu geoffen Aemtern und Würden erhoben 
werden. 


$. IIL 
Verrichtungen im Jahre 1591. 1591. 


Den 2oſten Jenner 1591. Fam die Zei⸗Es werden 
tung von Portugal, daß die Engellänzteiche Pris 
der ein Schiff genommen hätten , welches fen genen 
der König nach dem Portugiefiichen In⸗ 

| Bba dien 


(r) De Faria fehildert dieſen Vice⸗Koͤnig fehr vortheil- 
hafftig ab. Matthias d'Albuquerque, faget er, war einer 
von denen , welche die gröften Verdienſte unter diefen 
Gouverneurs hatten, ſowol weil er glücklich und tapffer, 
als klug und gerecht war. Er ließ im Schatze 80,000, 
Ducaten an Gelde und Juwelen von Ceylon von groß 
fem Werthe. Er glaubte, niemand koͤnnte ihn betrüs 

en : aber ihn von diefen Gedanden abzubringen, ließ ' 
ich ein Soldat feinen Sold drey verfchiedene mal in 
dreyerley Geftalt und unter dreyen Namen geben. Ale 
buquerque hörte folches nachmals ; ließ ihn zu fich kom⸗ 
men , und begegnete ihm gutig, mit der Warnung ſol⸗ 
che Lift nicht mehr zu gebrauchen. Was feine Perſon 
anbetrifft , war er von mittler Groͤſſe und lahm an eis 
nem Fuffe, in feiner Aufführung aber fo ein guter Chriſt, 
als vedlicher Mann. Er war der fechschende Vice-Rds 
nig und vier ımd dreyßigſte Gouverneur, der erſte, der 
den Vornamen, und der zweyte, der den Zunamen 
führte. Siehe eben daffelbe Buch a. d. 77. 78. ©. 
Diefe Anmerkung wird hier eingerückt, Dem Albunuerque + 
Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, nicht aber Linſcho⸗ 
ten zu widerlegen, der allein erzählt, was die Portus 
iefen: vielleicht aus Bosheit von ihrem Vice-König ge 
agt. 


LinscHo- 
TEN. 


1591; 


Erdbeben 
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dien mit Befehl an den Vice⸗Koͤnig ges 
fhidt hatte, die vier Schiffe , welche mit 
ihm abgefeegelt waren, zuruc zu ſenden, 
die, wie wir vorhin erzählt, umgekehrt 
waren. Dieſes Echiff war fo vol Guter 
als möglich geladen , mit noch 500,000, 
Ducaten in Stüden von Achten. Ed gieng 
von Liffebon im Wintermonate 1590. ab, 
und focht eine Zeitlang mit den Engelldn; 
dern, ward aber endlich genommen, und 
nach Engelland geführt. Indeß wurden 
bey der Ankunfft dorten die Leute fortger 
laſſen und nach Liſſabon zurud gebracht, 
wo der Hauptmann gefangen gefezt wur⸗ 
de. Weiler fich aber zulanglich entſchul⸗ 
digte: fo befam er die Freyheit wieder,und 
von ihm hat der Gefchichtichreiber dieſe 
Nachricht erhalten. Zu eben der Zeit nah⸗ 
men fie ein Schiff, das von Is Mine in 
Guines mit Golde geladen Fam, und zwey 
andere, die mit ‘Pfeffer und Spezereyen 
nach Italien beftimmt waren. Der Pfefs 
fer allein war 170,000. Ducaten werth. 
Ale diefe Schiffe wurden nach Engelland 
geführt und für gute Prifen erkläret. 
Sm Heumonate 1591. war ein Erdbeben 


— Mi⸗auf der Inſel St. Michael, das vom 26ften 


dieſes Monats bis den ı2ten Auguft ans 
hielt. Wahrend diefer Zeit wagten fich 
die Einwohner nicht , in ihren Haufern zu 
bleiben , welche haufig umfielen ; fondern 
flohen aufs Feld , fafteten und beteten, mit 
groſſem Kummer. Eine Stadt , Ville 
Sranca genannt, gieng faft ganz zu Grun⸗ 
de, alle Klöfter und Haufer davon fielen 

ein, 


aller Reifen. 7 2.3 389 


ein, und viele Leute famen um. Das Land Lrwscno- 
erhob ſich in einigen Gegenden, umd die His ren. 
gel ruckten an andere Derter, einige wurs I59I« 
den auch der Ebene gleih. Der Stoß. war 

fo ſtarck, daß ihn die Schiffe fühlten, die 

auſſen an der Rheede in See lagen, und 
erfchutterten, ald wenn der Erdboden aus 

feiner Stelle rudte. Es fprang auch eine 
Duelle aus der Erde, aus welcher vier 

Tage lang ſehr helles Waſſer floß, und 

. Nachdem aufhörte. Zugleich hörten fie ein 
fchredliches Donnern und Larmen unter 

der Erde, dag viele vor Schreden ftarben. 

Das Enland Tercera erfchütterte zu bier 
verfchiedenen malen hinter einander, Daß es 
ſchien, als ob es umfallen wollte, es geſchah 

aber Fein Ungluͤck dafelbft. 

Die Erdbeben find in diefen Inſeln ges Sind in 
wöhnlich. Denn etwa zwanzig Jahre zus diefen In⸗ 
por ereignete fich eins, das fo hefftig war, fen ge 
daß ein hoher Hügel, der en vorerwaͤhn⸗ 
tem Villa Franca ſtund, halb einfiel, und 
die Stadt ganz mit Erde bedeckte, auch 
viele Leute toͤdtete. Den 2sften Auguſt 
langte des Königs Kriegsflotte von Serol 
in Tercers an. Sie beftund aus Biſca⸗ 
jern, Portugiefen und Spaniern , in allen 
fuͤnff und dreyßig Schiffen , mit zehen 
Piederlandiichen Sluten, die in Liffabon 
waren gepreßf worden. Aufferdem waren 
noch andere Eleine Schiffe und Pataros 
bey ihnen, als Bothſchaffter von einem 
Orte zum andern zudienen, und die Mee- 
re zu entdeden. Diefe Flotte Fam, die 
Schiffe, welche von dem Spanifchen In⸗ 

Bb3 dien 
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Linscho- dien anlangen follten zu erwarten, und zu 
TEN. begleiten, und die Stüten waren beftimmt, 
1591. die Guter, welche zu dem verlohrnen 
Schiffe von Malakka gehörten, nach Liffe- 

bon zu bringen. 
Die Engli: Den ıztem des Herbftmunats langte die 
Be en Kriegöflotte bey dem Eylande Corvo an. 
fallen, Die Engelländer erwarteten dafelbft mit 
etwa fechzehen Schiffen die Spanifche 
Flotte, und hatten gute Hoffnung, ‘fie zw 
nehmen ; weil die meiften Schiffe davon 
fihon angelangt waren. Als fie aber fa 
hen, wie ſtarck die Kriegöflotte war: fo ber 

fahl der Admiral Thomas Howard feiner 

et jene nicht anzufallen, auch follte 

ich Fein Schiff von den übrigen ohne feis 

nen ausdrudlichen Befehl abfondern. 

Dem ungeachtet machte fich der Vice⸗Ad⸗ 

miral Herr Richard Breenville (s) auf der 

Asche unter die Spanifche Flotte, und 
that ihnen mit feinem Geſchuͤtze grofien 
Schaden, Er hoffte, die übrige Gefells 
ſchafft wurde ihm folgen : ix thaten aber 
folches nicht, ſondern verlieſſen ihn, und 
feegelten fort; warum, Eonnte man nicht 
erfahren. Die Spanier legten fich, als fie - 
dieſes fahen , ihm mit fieben oder acht 
Schiffen an Bord, er widerftund ihnen 
. aber allen , und fochte mit ihnen wenig, 
end zwoͤlff Stunden hinter einander. In 
er Zeit bohrte er zwey in Grund, von des 
nen eind eine neue doppelte Sluͤte von 600. 
Tonnen, und Admiral der Sluͤten, das 
| an⸗ 

M)Linſchoten heißt ihn Greenfield. 
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andere ein Biscajer war. Endlich wurde Lixscno- 
das Schiff Durch Die Menge überwältigt ren. 
und genommen. Sie bezahlten es aber 1591. 
hr theuer ; denn fie hatten wohl vierhun⸗ 
ert Mann getödtete und ertrundene. Bon 
den Engellandern kamen — r hundert 
um, unter denen ſich Here Richard ſelbſt 
befand. Er war ins Gehirn verwundet 
worden, und ftarb nachgehends an diefer 
Berlegung. 

Man brachte ihn in das Schiff St. Paul, Des tapf⸗ 
worinnen fich der Admiral Don Alonfo de fern Green 
Baſſan befand. Hier wurde feine Wuns villd Tod. 
de von den Spanifchen Wund - Aerzten 
verbunden. Aber Don Alonfo wollte ihn 
weder jehen , noch mit ihm fprechen Ct). 

Ale übrigen SchiffssHauptleute und Vor⸗ 
nehme giengen hin, ihm zuzufprechen, und 
ihn in feinem Unglud zu tröften. Sie ber 
wunderten ſeine Herzhafftigkeit undStand- 
hafftigkeit. Denn er gab nicht das ge⸗ 
ringſte Zeichen einiger Schwaͤche, daß er 
— nicht einmal die Farbe veraͤnderte. 
Wie er aber vermerckte, daß ſeine Todes⸗ 
ſtunde herannahte: ſo ſagte er auf Spa⸗ 
niſch: Hier ſterbe ich Richard Greenville, 
mit freudigem und ruhigem Gemuͤthe; 
denn ich habe mein Leben geendiget, wie 
ſichs fuͤr einen — Kriegs⸗ 
mann gehoͤret, der für fein Land, feine 
Ronigin, Religion und Ehre gefochten 


bat. Weine Seele gr voll Vergnügen 
4 aus 


-(£) Diß feheint von der Englifchen Erjählung abzu⸗ 
‚gehen. 


/ 
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Linsc#o- aus diefem Körper, und wird den: ewiz 


TEN. 


1591. 


: Abfchilde: 
rung von 
ihm. 


gen Ruhm eines tapffern und rechrfchaffe: 
nen Soldaten zurück laſſen, der feine 
Pflicht , wie fihs für ihn geborte, getban 
bat (u). Als er dieſe oder dergleichen 
Worte gefprochen : fo gaber den Geift auf, 
mit fo viel Herzbafftigkeit , daß nieman 
von den Anmefenden ein Merckmaal einiger 
Bekummerniß an ihm wahrnehmen konnte. 
Dieſer Herr Richard Greenville war ein 
Engellaͤnder vom Stande, von groſſem 
Reichthume, und aus einer anſehnlichen 
Familie, von einer kuͤhnen und kriegeri⸗ 
ſchen Gemuͤths⸗Beſchaffenheitz ſo daß er 
feine Dienſte der Koͤnigin freywillig an⸗ 
both. Er hatte viel Heldenthaten verrich⸗ 
tet, wo er jedermann bekannt war. Von 
Natur war er ſehr ſtrenge; und wurde in 
dieſen Eylanden ſehr gefuͤrchtet: ſo daß 
ihn ſeine eigene Leute wegen ſeiner Haͤrte 
haßten, und uͤhel von ihm redeten (x). 
Denn als fie fich zuerft unter die Kriegs— 
flotte machten , hatten fie ihr gruffes See⸗ 
el fertig, und hatten leicht Eonnen davon 
ommen; weil dieſes Schiff eines von den 
beſten in Engelland im Seegeln war. Der 


Steuermann, wie er ſah, Daß die andern 


Schiffe 


(u) Wenn dieſe Worte wircklich geredet worden: fo 
waren ſie ein wenig ruhmraͤthig. Zugleich aber muß man 
bekennen, daß das Beſtreben nach wahrem Ruhme der 
herrſchende Geſchmack dieſer Heldenzeiten war. 

(x) Dif, konnten vielleicht Diche Leute feyn, wie die, 
welche fo übel von dem Vice⸗Koͤnige Albuquerque rede 
ten. Aufdie Erzählungen gewiſſer Art Leute darff man 
fein Urtheil gründen. 
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Schiffe fie verlaffen hatten , befahl dasLrwscro- 
Seegel zu kappen, damit fie davon kämen. ren. 
Aber Herr Richard drohete, ihn, und wer 1591. 
fonft Hand daran legen wurde, henden zu 
laſſen. Er war von einer foharten Natur, 
daB bey feinem Aufenthalte unter den Spa- 
niern, wenn die Officier mit ihm fpeifes 
ten, er drey oder vier groffe Züge Wein 
that, alsdenn die Slafer mit den Zaͤhnen 
zerbiß, und fie hinunter fchlang ; ſo daß 
ihm offt das Blut aus dem Munde rann 5 
weiter aber empfand er Feinen Schaden. 
Diß ward Linfchoten Durch verſchiedene 
pe Perfonen verfichert, Die da⸗ 

ey gewefen, und es mit angefeben. 

Die Engellander, welche auf dem Schiffe Gefangene 
blieben , ald der Hauptmann der Soldaten, J Engel⸗ 
der Steuermann und andere, wurden auf nder und 
die Kriegöflotte eingetheilt, wo beynahe cin zer Spas 
neues Gefechte zwischen den Bifcajern und nier. 
Portugiefen entftanden wäre, meil jede 
mit vielem Gefchrene fih die Ehre zueig⸗ 
nen wollten, daß fie fich zuerft an Bord 
der Rache gelegt hätten. Die einen hat- 
tendas Hauptzeichen, die andern die Flagge 
genommen, und jeder berieff fich auf Das 
einige. Die Schiffe , welche an ihrem 
Borde gelegen hatten, waren völlig in Uns 
ordnung gebracht und befchadigt , auch vie 
fe Leute von ihnen verlest, deßwegen fie. 
nach Tercera gehen mußten , um fich wie⸗ 
der zu erholen. So bald fie da ankamen, 
gieng der Gefchichtfchreiber und fein Kam⸗ 
mer⸗Geſelle, aus Begierde etwas neues au 
hören, an Bord eines groffen Bifcajifchen 

| Bb5 Schif⸗ 


Lıinse#o- 
TEN. 


1591. 


Bartando- 
nos Hoͤflich⸗ 
keit. 
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Schiffes, deffen Hauptmann, Namens Bar: 
tandono (y), auf der Flotte, welche 1588. 
nach Engelland gieng , Generalder Biſca⸗ 
jer geweien war. — 

Wie er ſie ſah, rieff er ſie in die Galle⸗ 
rie, und nahm ſie daſelbſt mit vieler Hoͤf⸗ 
lichkeit auf. Er ſpeiſete gleich zu Mittage 
mit einem Engliſchen Schiffs⸗Hauptman⸗ 
ne, der bey ihm ſaß, und einen Rock von 
blauem Sammte trug. Aber ſie konnten 
nichts von ihm erfahren, weil er Feine 
Sprache, ald Englifch und Latein redete, 
welches Bartandono auch ein wenig Iprach. 
Der Hauptmann erhielt Erlaubnig von 
dem Statthalter, mit feinen Degen an 
der Seite and Ufer zu geben, und war in 
des Gefchichtfchreibers Wohnung mit den 
borerwähnten a ice Gefangenen. Der 
Statthalter von Tercers bath ihn zur Mit- 
tagsmahlzeit, und erzeigte ihm viel Ehre. 
Der Steuermann bekam gleichfalls Erlaub- 
niß von Dartandono, and Land zu gehen, 
und war in des Verfaffers Wohnung. Er 
hatte wenigſtens gehen bis zwoͤlff Wunden 
im Kopffe und am Leibe, woram er nachge> 
hends zur See ftarb. Der Hauptmann 
fehrieb einen Brief, im welchen er eine ges 
naue Nachricht von dem Gefechte gab, und 
ließ ihn bey dem Englifchen Kauffmanne, 
der in Linfchotens Wohnung lag, ihn an 
den Lord Groß- Admiral von Engelland zu 
fenden. Nach diefem ward er nach ann 

on 


ei Eben derfelbe mit Britandona ©. aufder 3 29ſten 
eite. 
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bon gebracht , und dafelbft wohl aufgenom-Lewscho- 
men. Don dannen führte man ihn miteis ren. 
ner Wache nach Seruval, wo er mit ſei⸗ 1591. 
nen — gefangenen Landesleuten nach 
Engelland eingeſchifft wurde. 

Die Spaniſche Kriegsflotte hielt ſich zu Entfesti- 
Corvo bis, den lezten des Herbſtmonats cherSturm 
auf, die übrigen von der Flotte zu ver; 
ſammeln. Diefelbe ftieg endlich auf hun- 
dert und vierzig GSeegel, die von Indien 
mit eingefchloffen. Als fie fertig waren, 
nach Tercera zu feegeln, fo entftund jäh- 
ling ein fo, gewaltiger Sturm, daß, wie 
die Eylander verſicherten, dergleichen bey 
. Menfchen-Sedenden-nicht erinnerlich war, 

Die See ſchien das Land zu verfchlingen. 
Und obwohl die Höhe der Berge mit Er- 
ftaunen anzufehen iſt: fo ftieg doch Die See 
uber fie, und Die Zifche felbft wurden aufs 
Land geworffen. Diefer Sturm dauerte 
nicht etwan mit einem Winde einen oder 
ein paar Tage, fondern acht Tage hinter 
einander: da indeß der Wind durch alle 
Puncte des Compaffes ſich wenigftens zwey - 
bis dreymal anderte, ohne daß der Sturm 
nachgelaffen hatte. Diefeö war ‚ faget Kin: 
ſchoten, jelbit ung auf dem Lande ſchrecklich 
anzufehen, noch vielmehr alfo denen , die 
auf der See waren. 

In dieſem Sturme wurden nur auf der Spanifcher 
Küfte von Tercers mehr ald zwölf Schiffe Shift: 
verfchlagen; fo daß man auf allen Seiten bruch. 
der Inſel nichts als Klagen und Jammern 
hörte. Hier lag ein Schiff, welches an _ 
den Klippen zerfcheitert war, und da ein 

anderes 
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Liwscxo- anderes mit allen Leuten ertruncken. Zwan⸗ 

TEN. 519 Tage lang nach dem Sturme thaten jie 

1591. nichts, als tudte Korper herausfiichen, die. 
beftandig ans Ufer trieben. 

DieRache Unter den übrigen ward die Rache auf 

erſcheitert. einen Huͤgel geworffen, wo ſie in hundert 

Stüucken zerſcheiterte, und gerade unter⸗ 

fand. Es befanden fich in ihr fiebenzig 

Mann Galegos Bifeajer ‚und andere mit 

einigen gefangenen Engelländern , bon des 

nen nur einer, der an die Klippen hinauf 

Fletterte, gerettet wurde. Aber er war 

am Kopffe und Körper fo zerfchmettert, 

daß er, fo bald er ans Land kam, zu beich- 

fen verlangte, und gleich darauf ſtarb. Die 

Aache hatte in ihr verſchiedene fchone me- 

fallene Stuͤcken, welche die Einwohner den 

——— Sommer heraus zu heben ver⸗ 

offten. 

Schickſal ie weiſſe Taube, eine Fluͤte von denen, 

Re Die zum Dienfte des Königs waren in Por: 

ſchen tugal gepreßt worden, hatte Cornelius 

Schiff.. WMarlingen don Schiedam in Holland zum 

Steuermanne, und, wie jedes von den uͤbri— 

gen, hundert Soldaten in fih. Es murde 

etliche Tage pom Sturme hin und her ge: 

£rieben, und Fam endlich der Inſel Tercera 

ind Geficht. Der Hauptmänn, welcher 

glaubte , alle ihre Wohlfahrt beruhte dar⸗ 

auf, daß fie in dieſe Rheede kaͤmen, noͤ⸗ 

thigte den Steuermann und Piloten, den 

Lauff nach dieſem Eylande zu richten. Der 

erfte fchlug e8 ab, mit der Berficherung , 

es fen der ficherfte Weeg zu fcheitern. Aber 

der Hauptmann nannte ihn einen ar 

en⸗ 
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ckenbold und Keger, und fchlug ihn mit eizLinscro- _ 

nem Stabe, nebft dem Befehle, zu thun, ren. 

was er verlangte. Der Steuermann, der 1591 

fich Durch folch hartes Dezeigen gezwungen 

ſah, verſezte: wohl! mein Herr, ich fehe, 

euer aller. Wille ift, verichlagen zu wer; 

den; ich habe nur ein Leben zu verlieren, 

Darauf feegelte er Verzweiflungs⸗voll gez 

gen das Ufer. Sie befanden fich auf der 

Seite der Inſel, wo nichts als harte Stei- 

ne und Felien waren, fo hoch wie die Ber⸗ 

gr und fehreclich anzufehen. Einige der 
inwohner jtunden dafelbft bereit mit lan⸗ 


| gen Tanen ‚die am Ende Kord hatten, fol- 


che ins Meer zu werffen , damit fich Die 
Leute daran halten follten. Aber wenige 
von ihnen Famen Dazu nahe genug. Die 
meiften wurden verfchlagen und zerichmet- 
tert , ehe fie an das Ufer gelangen Eonnten. 

Weil das Schiff alfo ſchon umfindend Geht mit 
nach dem Ufer triebe: fo rief der Steuer: —* Mañ⸗ 
mann, der ſchon bey Jahren war, ſeimen ne 
Sohn, umarmte ihndaslestemal, und ber 
fahl dem Sunglinge , für ihn nicht zu ſor— 
gen, fondern nur feine eigene Sicherheit 
zu fuchen 5 meil er feiner Jugend wegen 
noch wohl fein Leben retten Fonnte. Weil 
fie alfo unter Vergieffung vieler Thranen 
mit einander redeten , ſtieß das Schiff auf 
die Klippen, und zerfcheiterte. Der Vater 
fiel aufeiner Seite, und der Sohn auf der 
andern, in die See, und jeder ergriff, was 
ihm am nachften zur Hand Fam ; aber ver⸗ 
gebens; denn Die Wellen giengen fo hoch 
und hefftig, daß fie alle , bis auf ee 

\ oder 
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Liwscno- oder fünffzehen, ertrunden, die fich durch 


TEN. 


1591. 


Zahlder 
gefcheiter- 


tenSchiffe 


Schwimmen, mit halb zerbrochenen oder 
auögerendten Armen und Beinen, rettes 
ten. Darunter befand fich des Steuer> 
manns Sohn mit vier andern Niederlaͤn⸗ 
difchen Sunglingen. Der Neft der Boots⸗ 
leute und der Steuermann mit den Spa⸗ 
niern und ihrem Hauptmanne ertrunden , 
und ihre Leichname ſchwammen herum. Ein 
trauriger Anblick! Und davon lag die 
Schuld allein an der viehifchen Unvernunfft 
der Spanier ‚wodurch auch andere Schiffe 
— wie die geretteten Leute berich⸗ 
eten. | 

Bey den andern Eylanden warder Vers 
luft nicht geringer , aldzu Tercera. Denn 
bey St. George fcheiterten zwey Schiffe; 
eben fo viele am Pico , und bey Gracioſa 
drey. Auſſer diefen Schiffbrischen war die 
See mit Stüden von zerfcheiterten Schif⸗ 
fen und andern Dingen, die überall um 
die Inſeln herum trieben , bededt. Ein 
trauriges Anſehen! Bey St. Michael ſchei⸗ 
terten bier Schiffe, und zwifchen Tercers 
und St. Michael noch dren im Gefichte der 
Leute, davon man das Volck erbarmlich 
winfeln hörte, aber feinen einigen retten 
fonnte. Die übrigen trieben ohne Mafte, 
alles zerbrochen und übel zugerichtet in die 
See; fo, daß von der ganzen Flotte und 


. Armada, die aus hundert und vierzig Schif> 


fen beftanden hatten, im allen nur zwey 
und dreyßig oder drey und dreyßig in Spas 
nien und Portugal fehr einzeln 

| nach⸗ 
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nachdem fie aufferordentliched Elend, ArzLinscno- 
beit und Muhfeligkeit ausgeftanden hatten, ven. 
Alle die übrigen feheiterten an Den Ey» 1591. 

landen , vder giengen in Der See unter ; und ver- 
fo, daß nach vieler Meynung die Spanier Hrnen 
durch diefen Sturm mehr Schiffe und Leute 
verlohren, als inder Armada, die im Jah⸗ 
re 1588. nach Engelland fergelte. Der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber nimmt an, es ſey eine gerech- 
te Straffe von GHOtt über die Spanier ge⸗ 
fandt gewefen, und man Eonne mit Wahr⸗ 
ſagen: die göttliche Macht habe es voll⸗ 

ommen an ihnen gerächet , daß fie die Rar 
che genommen. Er erzahlet auch , einige 
von den Einwohnern von Tercera hatten 
dffentlich gefagt: fie glaubten , GOtt wolle 
fie zerftören , und waͤre augenfcheinlich auf 
der Geite der Lutheraner und Keger , mit 
dem Zuſatze: fo bald der Leichnam des Vi⸗ 
ce-Admirald, Herren Richard Greenville, 
über Bord geworffen worden, habe fich der 
Winderhoben. Sie glaubten daher vefti- 
glich ‚ wie er bon einem teuflifhen Glau⸗ 

en und Religion gewefen ware, und folg- 
lich die Teufel ihn deßwegen mußten lieb 
gebabt haben: fo ſey er augenblicklich auf 

en Grund der See , und bon dannen in 
die Hölle gefunden, wo er alle hoͤlliſche 
Geifter erregt, feinen Tod zu rachen; und 
diefe hätten folche aufferordentlicheStürme 
und Elend über die Spanier gebracht, bloß, 
weil dieſe Die Römifch-Gatholifche Religion 
befehugten. Solche und dergleichen Got- 
tesläfterungen brachten fie beftändig vor, 
ohne von jemanden , weder wegen — 

3 pttz 
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Linscho- Gottlofigkeit , noch falfchen Gedanden , 


TEN. 


beftrafft zu werden (z), weil die meiften 


1591. eben dergleichen Einbildungen hatten. 
Verluſt der Wie eine von diefen Indianiſchen Flot⸗ 
Fottevon ten, Die aus fünffzig Seegeln beitund „aus 


Neu⸗Spa 


nien. 


Neu⸗Spanien abſeegelte: fo wurden fünff 
und dreyßig von ihnen durch Sturme vers 
fchlagen, und von der See verfchlungen. 
Von der Flotte don Santo Domingo lit- 

ten vierzehen Schiffbruch,, wie fie aus dent 
Canale von Havana kamen, und darunter 
war der Admiralund Vice-Admiral. Und 
pon Terrs Firma kamen zwey Schiffe mit 
Gold und Silber, die von den Engelländern 
— wurden. Dieſelben hatten, ehe 

ie Spaniſche Armada zu Corvo anlangte, 
wenigſtens zwanzig Spaniſche Schiffe von 
Santo Domingo, Indien, Braſilien u. 
— a DER und nach Engelland gez 
endet. 


XVI. 6a 


(2) Linfchoten nennet mit Rechte folche Deynungen 
falfch und gottesläftertich, und es iſt ſchlimm, daß fie 
nicht beftrafft worden. Uber ift fein eigener Begriff von 
den göttlichen Gerichten, wie er ihn vorhin gegeben, von 
dergleichen Vorwurffe freyer? So fehr verbiendet der ge⸗ 
ringſte Theil vom Aberglauben die Leute, daß fie dad Un— 
gereimte bey fich nicht erkennen, das ihnen doch bey an⸗ 
dern in die Augen falit, 
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XVI. Capitul. 
Eine Reife na Oſt-Indien imRır- 


Fahre 1591. die erfte, welche die En- mono 
gellaͤnder in diefe Gegenden gethan, von, d 
dem Hauptinanne George Raymond an⸗ 
gefangen, und von dem Hauptmanne 1591, 
James Lancafter_geendig. Nah 
der Erzählung Edmund Barkers, 
Lirutenants von dem Bona⸗ 
R venture, aufgefezt. 


Die Einleitung. 
—6868* find endlich zu der Zeit gekom⸗ Einleitung. 





men, da die Engeländer angefan: 
> gen, Dfl-ndien in ihren eigenen 
Schiffen zu befuchen. Diefe Reife von dem 
Hauptmanne Raymond, vder went mar 
lieber will, Lancafter , ift der erfte Vers 
fuch von der Art, den fie zu Stande ger 
bracht. Bon dieſem Jahre alſo muͤſſen ih⸗ 
re oſtlichen Schiffahrten gerechnet werden, 
ob fie dieſelben wohl nicht mit befonderer 
Hise getrieben, als bis zu Anfange des 
naͤchſt vergangenen Jahrhunderts. Zu dies 
fer Zeit fezten fie Diefe Handlung mit uns 
ermuͤdetem Eifer und gutem Forkgange 
fort, bis fie folche auf einen fichern und 
vortheilhafften Grund gefezt hatten, wie 
aus dem folgenden Buche erhellen wird. 


1. Theil. Sc a5 
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Was den Hauptmann Raymond ber 


B trifft Ca), fo ward fein Schiff von den an⸗ 
, dern beyven bey der oftlichen Kufte von 


Africa, nahe an dem Vorgebuͤrge Corien⸗ 
tes. , abgefondert , und fie hörten nichts 


weiter von ihm... Man Fan aliv aus dem 


Hakluyt nicht fehen, ob er die Reife vol- 
lendet und zuruc gekehrt , oder unterwe⸗ 
gens umgekommen. Aus einem Grunde 
aber, den wir mehr als einmal in unfern 
Anmerkungen angeführt , Fan aus den 
Stillſchweigen dieſesSchrifftſtellers nichts, 
weder fuͤr eine noch fuͤr die andere Seite 
geſchloſſen werden. 
Dieſe Reife iſt in Hakluyts (bD) Sam⸗ 
lung eingeruͤckt, der, wie wir aus dem 


Titel ſehen, fie aus dem Munde Edmund 


Barkers, von pfivich, Lancafters Lieu⸗ 
tenant, aufgefeget, und fie wird von Lan⸗ 
eaſtern felbft beſtaͤtiget. Eben Dafelbft bes 


- richtet man und, daß die Flotte aus dreyen 


groffen Schiffen beftanden, Der Penelope, 
als dem Admiralſchiffe, welches Georg 
Raymond gefuͤhret hat, dem Konigliz 
eben Raufmanne, Bice-Admirale , def 
fen Hauptmann. Abrabam Rendal war , 
und dem Arriere- Admirale Eduard Bo⸗— 
naventure, in dem ſich Jaecob Laneaſter 


befunden. 


Die 


(a) Wir ſind ungewiß, ob dieſer Herr einerley mit dem 
Hauptmanne Reymond iſt, der oben a. d. 320. S. er⸗ 
waͤhnet worden. 

(b) ©, aten Bandes ꝛten Theil a. d. 102. Seite. 


\ 
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Die Reife. Lanca- 
STER. 
§. J. 1591, 


Je verlieffen Plymouth den roten As Die Flotte 
= pril 1591. Famen den 25ſten am Diefeegelt ab. 
Canarien⸗Inſeln, und reifeten den 29ften 

ab. Den aten May waren fie in der Hoͤ⸗ 

he von Capo Blanco; den sten feegelten 

fie unter dem Wendezirckel des Rrebfes 

weg, und den Sten waren fie in der Höhe 

bon Cabo Verd. Sie hatten bis den 

ı3ten guten Nord: Oft- Wind, Sinner 

halb at Graden von der Linie traffen fie 
widrigen Wind an , der fie nöthigte , auf 

der See hin und ber zu laviren, bis den j 
Sten des Brachmonatd. Darauf ſeegelten Vaßirt Die 
f durch die Linie, Noch zuvor nahmen He 

ie eine Portugieſiſche Caravelle, die von 
Liſſabon nach Brafilien beftimmt war, 

und fanden darinnen ſechzig Tonnen Nein, 
zwoͤlffhundert Kruͤge Jarsoͤl, und hundert 

voll Oliven, auſſer noch einigen Faͤßlein 
Capern, drey Kufen Erbſen, und verſchie⸗ 

Denen andern Rothwendigkeiten, die ih⸗ 

nen mehr nuzten, ald Gold. Viele von 

den Leuten wurden kranck, und zween ſtur⸗ 

bem noch , ehe fie unter der Linie weg wa⸗ 

ren; weil es zu Diefer Jahrszeit zwifchen 

der Linie und dem achten Grade nördlis 

cher Breite aufferordentlich ungefind war. 

Denn fie hatten nichts als Ungewitter, 

mit folchem Donnern und Bligert, daß fie 

ihre Leute nicht drey Stunden hinter eins 

ander trocken ia fonnten. N ! 
| ca i 


‘ 
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> wie auch dem gefalzenen Speifen, und dem 


Mangel an Kleidung , fchrieben fie ihre _ 
Krandheit zu. Nachdem fie unter der Li⸗ 
nie durch waren, hatten fie beftandig den 
Wind Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, der fie auf hun- 
dert Meilen laͤngſt der Küfte von Brafiz 
lien führte, bis ſie in den fechs und zwan⸗ 
zigften Grad nördlicher Breite Eamen, wo 
der Wind Nord wurde. Hier urtheilten 
fie , daß das Vorgebürge der guten Zoff: 
nung nach DOften , und mit Suͤdwaͤrts 
zwiſchen neunhundert und taufend Meilen 


von ihnen läge. Auf ihrem Weege hatten 


fie veränderlichen Wind, wie auf der Kit- 
fte von Engelland, meiftens aber fo. daß 
fie ihren Lauff fortfegen Eonnten. 

Den 28ſten des Heumonats befamen fie 
das Vorgebürge zu Gefichte, und lavirten 
bis den zZıften mit widrigem Winde, in 
Hoffnung , es vorbey gefeegelt zu habenz 
denn % wollten fiebenzig Meilen weiter 
nach Aguada de S. Bras Glas) gehen, 
ehe ſie in einem Haven einlieffen. Weil 
aber die Leute in allen Schiffen ſchwach 
waren, und einen Platz, ſich zu erfriſchen, 
verlangten : ‚fo ſteuerten fie Nordwärts 
vom Vorgebuͤrge funffzehen Meilen laͤngſt 
dem Ufer, und kamen nach Agoada de 
Saldanna. Difß iſt eine ſchoͤne Bay mit 


einer Seewaͤrts liegenden Inſel, wo fie 


den ıften Auguſt anckerten, und die Leute 
ausfezten. Ed Famen zu denfelben verſchie⸗ 
dene Schwarze und fehr viehifche Wilde, 
zogen fich aber bald zuruͤck. Die erften 
funffzehen oder zwanzig Tage Run I 

. ein 
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feine Lebensmittel finden , ald Kraniche Laxca- 
und Sanfe, welche fie ſchoſſen; es waren ster. 
auch da Feine andern Fiiche, als Mufcheln 1591. 
(Muſſels), und andere Schaalen > Fiiche , 
Die fie auf den Felfen fanmleten. Dar: 
auf gieng der Admiral mit feiner Pinajfe 
nach der Inſel, wo er fich haufig mit 
Panguines und See-Kalbern verforgte, 
die uberflußig da waren. Nach dieſem ka⸗ 
men die Boote noch zweymal Damit bela- 
den zu den Schiffen. Endlich bemächtig- Groſſer 
ten fie fich eines Schwarzen , und nöthig- Uberſuß. 
ten ihn, mit ihnen ans Land zu gehen, ga⸗ 
ben ihm auch durch Zeichen zu erkennen, 
Daß ihnen Schlachtvieh mangelte. Weil 
fie aber damals Feine Eingebohruen zu Ge⸗ 
jichte bekamen: fo Tieffen fie ihn gehen, und 
ſchenckten ihm einige Kleinigkeiten. Dar⸗ 
auf brachte er ihnen innerhalb acht Tagen 
mit dreyßig oder vierzig Schwarzen etwa 
vierzig Ochfen und eben fo viel Schaafe, 
vom denen fie wenig. Faufften , und acht 
Tage hernach brachten fie ihnen wieder bier 
und zwanzig Dom jeder. Art. Sie hatten 
einen Ochfen für zwey Mefler , eine junge 
Kuh und ein Schaaf jedes fur eines, und 
manche noch wohlfeiler. Die Ochfen find 
7 groß und fleifchicht , aber nicht fett , 

ie Schaafe groß und gut zu effen, haben 
auf dem Rüden Haare ftatt der Wolle 
und groffe Schwänze, wie die Sprifchen. 
Es find da verfchiedene Arten wilder Thies 
re, als der Baftard von einen Hirfche und 
einer Ziege (Antilope), wovon Herr Lan: 
caſter einen fo groß, = ein junges Finen 

(3 


e 


toͤd⸗ 
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' Ray- . tödtete, Hirfche und Rehe, mit andern 
monn. uns unbekannten, und eine groffe Menge 
1591, aufierordentlich groffer, Affen. 
Derzönig Man erkannte hier fr, beſſer, mit zwey⸗ 
liche Kauft: wohlbemannten Schiffen , al3 mit 2 
a unzul anglich bemannten fortzugehen. Un 
fandt. weil im allen nur hundert umd acht und 
neunzig Mann waren, that man hundert 
und einen in das Admirals Schiff und fies 
ben und neunzig in den Eduard, und funf⸗ 
zig, von denen einige vollkommen wieder 
waren gefund worden , ließ man in dent 
Königlichen Raufmanne , der aus vers 
fchiedenen Urfachen nach Haufe "gefandt 
ward. Die Krandheit, welche die Leute 
aufrieb, war der Scharbod. Die Sol 
Daten, die doch der See nicht gewohnt 
x Waren, hielten fich am beften, aber die 
Bovtsleute fturben hinweg, welches nach 
des Erzaͤhlers Meynung ihrer ubeln Diat 
zu Haufe zusufchreiben tft. Sechs Tage, 
nachdem der Roniglicye Kaufmann abgen 
ngen , verlieh der Admiral die Day 
Saldanna, und feegelte bald beym Vor⸗ 
Der Admis gebuürge der guten Hoffnung vorbey. Wie 
ral wird in cr aber an das Vorgebuͤrge Lorientes ges 
Etumme kommen war , entitund den ı4ten Des 
derioßren, Herbſtmonats ein machtiger Sturm, mit 
ewaltigen Ruͤckwinden ; dabey fie den 
ldmiral verlohren, und nie etwas mehr 
von ihm hörten , ob fie ihn wohl lange 
füchten, und an der Inſel Romoro ers 
warteten, wo der Sammtelplag beftimmt 
war. Sechs Tage hernach um bier Uhr 
des Morgens , geichah ein RENT 
; I Dit: 


& 
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Donnerfchlag , der vier Leute fo tödtete Lauca- 
daß er ihnen die Haͤlſe umdrehete. Vonsrek. 
vier und neunzig Mann war nicht einer 1591. 
unverlezt, einige geblendet, andere an 
Aermen und Beinen gequetſcht, andere 
auf der Bruſt, daß ſie zween Tage dar⸗ 
nach Blut auswarffen, andere der Laͤnge 
nach ausgezogen, als ob fie auf der Fol⸗ 
ter gemefen wären, alle aber kamen wies 
der zur Gefundheit. Der Haupmaft ward 
. ebenfalls von oben bis aufs Werded- übel 
zerfpalten , und einige Nagel , die zehen 
got tief ind Holz giengen, ſchmolzen von 
er entieglichen Hitze. ' 

Bon da feegelten fie Nord - Oft , und Kommen 
Famen bald darauf an das nord⸗ weſtli⸗ nach Ma⸗ 
he Ende der Inſel St. Lorenz, Einer dagaſcar. 
von den Leuten fah diefelbe glücklich A⸗ 

‚bends beym Mondenfcheine , ohne zu wif- 
fen , was er daraus machen follte; wieer 
aber andere rieff, fie zu rl ‚ merk: 
ten fie, daß fich die See an den Sand: 
banden brach. Darauf kehrten fie zu rech- 
ger Zeit um, und entgiengen der Gefahr. 
Neil fie weiter fortfeegelten , kamen fie 
bey Mozambik vorbey , und an einen 
lag, Namens Quitangone, zwo Meilen ZuQuitan- 
rdwaͤrts, mo fie drey oder vier Bar⸗ gone wer: 

quen voll Mohren nahmen , die felbigeran Mob 
Pangsjas nennen. Sie waren mit Reifegen, 
fe und Federviehe beladen, und hatten ei⸗ 
nen Portugiefifchen Knaben am Borde , 
der fuͤr Mozambik Lebensmittel zu holen ; 
abgegangen war. Wenig Tage darnach 
kamen fie an ein Eyland, welches hun⸗ 

| Era. dert 


[4 
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Ray- Dert Meilen von Mosambik Nordwaͤrts 


mono. liegt, und Komoro heißt. Sie fanden 


1591. 88 ungemein voll Mohren von brauner 
Farbe und ziemlicher Gröfe. Man muß- 
te ſich aber vor a wohl in Acht neh⸗ 
men, weil fie fehr verrätherifch waren. 

Die Inſeln Hier fehlte ihnen Waſſer, und fie ſand⸗ 
Komoro, ten einen Boot mit fechzehen wohlbewehr⸗ 
ten Leuten darnach, welche das Bold rus 
big landen ließ , und verfchiedene davon 
famen mit ihrem Könige an Bord des 
Schiffs. Derfelbe trug einen Rod von 
Eramoifin Sattin, der nach der Mohrifchen 
Art ausgefehnitten war , und bid auf Die 
Knie gieng. Die Engellander unterhiels 
ten ihn aufs befte,, und hatten einige Un⸗ 
terredungen mit ihm uber den Zuftand des 
Plages und der Waaren. Der nur ges 
fangene Portugiefifche Knabe diente ihnen 
fur Dollmetfcher. Nachdem fandten fie 
zweymal nach Waſſer, und bekamen es 
„ohne Schwierigkeit, waren auch mun das 
De mit zulänglich verfehen. Indeß behaups 
denvondentete Der Steuermann , William Mace 
Mopren von Natcliff, ed wuͤrde lange währen, che 
getödtet. fie einen guten Platz Waſſer zu haben ans 
traffen, und gieng wider des Hauptmann 
Willen mit dreyßig Mann ans Land. Weil . 

aber die Helffte Derfelben fih dem Schiffe 
gegen uber wufchen , nahmen die Mohren 
ie Gelegenheit in Acht , da fie getheilt 
waren , und füdteten Die meiften Davon, 
im Angefichte derer auf Dem Schiffe , Die 
aus Mangel eines Boots nicht im Stans 

de waren , ihnen zu helffen. & 
ie 
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Sie richteten von hier mit ſchwerem Lanca- 
Herzen ihren Lauff den 7ten des Herbit-ster. 
monats nad) Sansibar , wo fie bald dar⸗ 1591. 
auf ankamen, und aus Brettern, fo gut Inſel Zan⸗ 
fie folche auf dem Schiffe hatten , ein be, 
neues Boot zimmerten. Daſelbſt blieben 
fie bis auf Die Mitte des Hornungs, und 
fahen im dieſer Zeit verfihiedene Pangsjas 
der Boote, die mit hölzernen Nägel 
zufommen gehefftet , und mit Palmito 
Seilen verbunden find. Statt des Pechs 
werden die aufferften Rinden von Cocoa⸗ 
fchaalen gequeticht, „gebrauchet. Endlich 
fandte ein Portugiefifched Pangaie , Das 
aus dem Haben von Sansibar Fam, wo fie 
eine Eleine Factorey haben , einen befchr- 
ten Mohren in einem Fahrzeuge, mit ei⸗ 
nem Brieffe, zu erfahren, wer fie waren, 
und was ihnen fehlte. Die Antwort hieß: 
fie waren Engellaͤnder, die vom Don Ans 
tonio (c) wegen eines Gefchäfftes an feis 
ne Freunde in Indien geſchickt worden. 
Darauf giengen jene weg , und Famen 
nicht wieder. 

Nicht lange darauf befezten fie ihr Boot, Vortugiefi 
und nahmen ein Pangsja von den Moh/⸗ ſche Ver⸗ 
ven, nebft einem ihrer Priefter , der in — 
ihrer Sprache Sherif (4) heißt, dem ſie *en 
ſehr höflich begegneten. Der König nahm 
diß wohl auf, und gab ihnen auf zwey Mo- 

Ce5 nate 


(c) König von Portugal, den Philipp II. König von 
Spanien vertrieben. 
(d) Sherifoder Sharif, if Arabifch , umd bedeu⸗ 
t et vielmehr einen von der Familie des Muhammede, . 


Ray- 


MOND. 
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nate Lebensntittel für feine Ranzion, waͤh⸗ 
rend welcher Zeit fie den Priefter bey fich 


1591, behielten. Diefe Mohren berichteten ih⸗ 


nen die falichen und boshafften MAuffüh- 
rungen der Portugiefen. Damit Ddiefel- 
ben verhindern möchten, daß Die Engellan- 
der nichts von den Umſtaͤnden und der 
andlung des Landes erführen, hatten fie 
denſelben gerathen, wo fie ihre Wohlfahrt 
liebten, fich den Schiffen nicht zu nabern, 
und das Schiffsvolck fir Menfchen-Freffer 
ausgegeben. Weil fie fich bier aufbielten, 
griffen fie eine. Portugiefiiche Pangaja, 
ie mit zehen Musfetierern bewaffnet war, 
mit ihrem Boote an; dieſes aber war fo 
Klein , Daß die Leute darinnen fich nicht bes 
wegen Fonnten , und fie waren alfo nicht 
im Stande, ihre Abficht auszuführen. 


Ein Haven ;. In dieſem Haben Fan ein Schiff von 


obt. 


Wird ge fuͤnfffundert Tonnen ficher andern. Es 


tft auch gute Gelegenheit , Waſſer zu has 
ben, Uberfluß an Lebensmitteln, ald Ochs 
fen, Federvieh, und Fifchen, nebft einer 
Mannichfaltigkeit auslandifcher Früchte. 
Aus diefer Urfache preißt der Verfaſſer 
des Tage-Buchs allen Englifchen Schiffen 
an, Die Fünfftig den Weeg nehmen wuͤr⸗ 
den , Zanzibar zu berühren, aber fich vor 
den Portugiefen in Acht zu nehmen. Denn 
weil fie. hier lagen, Fam der Admiral der 
Küfte von Melinde bis Wosambik in ei: 
ner Salee-Fregatte von zehen Tonnen, mit 
acht oder neun Rudern, auf jeder Seite 
ihr Boot zu betrachten, und ſich folches 
zu bemaͤchtigen, wo er hatte Segendek 

azu 


\ 
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Dazu gehabt. Dieſes berichtete ihnen einLanca- 
Arabiſcher Mohr Ce) der vom Könige Derzster, , 
ſchiedene mal wegen der Befreyung vorer⸗ Igor, 
wähnten Priefters abgeſchickt wurde, und Adficht der 
nachgehends noch ein anderer , den fie mit Vortugie- 
fich wegbrachten. Denn wo fie hinfamen, ſen. 
waren fie beforgt, einen oder ein paar von 
den Landes-Einwohnern zu befomneen, das 
mit fie die Sprache und den Zuftand des 
- Landes erlernen möchten. Sie hatten bier 

wieder einen Donnerfchlag, der ihren Vor⸗ 

maft gewaltig erfchutterte. Aber fie beſſer⸗ 

ten ihn wieder mit Zimmerwercke vom Ufer 

aus, wo Baume im Wberflufe, manche 

vierzig Ellen hoch , find. Barker glaubte, 

ed waren Zedern, weil das Holz roth und 

hart ift. Arnold, ihr Wund-Arzt , ftarb 

bier an einer m... Hige im sopfieı 
‚welcher hatte koͤnnen abgeholffen werden, . 1 
wenn ihm bey Zeiten ware zur Ader ges 

Kaffen worden. Sie befamen hier etliche Seltſame 
saufend Pfund Pech, oder vielmehr eine Art von 
grau und, weiffe Art Gummi, wie Neihs Pech. 
rauch , Flebricht wie Terpentin. Wenn es 
ſchmelzet, wird es ſchwarz wie Pech, und 

war ſehr bruchig, bis es mit Dele vermengt 
wurde. Sechs Tage vor ihrer Abreiie 
ſandte der Kauffmann von der Portugies 
fiihen Factorey beym Vorgebuͤrge einen 
Brief an den Hauptmann Lancafter Durch 

einen Schwarzen, feinen Bedienten, und 

et⸗ 


(e) Der Name eines Mohren wird von den Europdern, 
obwol fälfchtich, allen Muhammedanern auf den Küften 
und Inſeln der Indianiſchen Meere gegeben. 
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Ray- einen Mohren in einem Fahrzeuge, und 

MmonD, hielt um ein Faß Wein, ein Faß Del, und 

1591, zwey oder drey Pfund Schieß-Pulver an. 

- Der Hauptmann fchiefte ihm das Mer: 

langte durch den Mohren: den Schwarzen 

aber nahm er mit fich, weil derfelbe in 

Oſt⸗Indien gemwefen war, umd etwas vom 

Lande wußte. Ergab ihnen Nachricht von 

einer Fleinen Barque von dreyßig Tonnen 

welche die Mohren ein Junko nennen), 

die von Goa bieher mit Pfeffer für die 
Sactorey gekommen. 


$. II. 


Some AS fie ihr Schiffwicder ausgebeffert hat⸗ 
den von den ** ten, feegelten fie den sten des Hor⸗ 
Stroͤhmen nungs nach dem Vorgebuͤrge Romori ab, 
betrogen. in der Abficht , dafelbit hin und her zu fah- 
ren, um Schiffe anzutreffen, die von Zei: 
lan, Sant Thome, Bengala, Pegu, Ma⸗ 
lakka, den Molukkiſchen Inſeln, von der 
Kuͤſte China und der Inſel Japan kaͤmen, 
welche Schiffe aufferordentlich reich find. 
Aber Die Ströhme, die in das rothe Meer 
langft der Kufte von Melinda gehen , be⸗ 
£rogen fie, und die Winde fielen auf fie, 
nord-oft- und oſtlich, daß fie alfo weiter 
Nordwarts innerhalb achtzig Meilen von 
der Inſel Zecotora getrieben wurden. In⸗ 
deß fanden fie hier Uberfluß von Delphins, 
Bonitos und fliegenden Fifchen. Meil 
nun dad Schiff fo weit aus feinem Lauffe 
— Und Die Zeit verfloſſen war: fo 
eſchloſſen ſie, entweder nach dem rothen 
Meere oder beſagter Inſel zu Ka 

: in 
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Bind Fam aber zu allem Gluͤcke faft von Lanca- 


Nord: Weit, und führte fie gerade Nacdsrer. 


em Borgeburge Romori. 


ji i 195992. 
Ehe ſie es vorbey ſeegelten, waren fie Gap Kom. 
Willens, eine von den Sinfeln von WMazsti. 


nale zu berühren , die im zwölften 
Hrade Nordwarts liegen , und Lebensmit⸗ 
el darreichen: aber fie verlohren folche 
um Theil Durch Die — ihres 
Steuermannes. Denn den Tag zubor, 
he ſie an einige von den Inſeln gelangten, 
yeranderten fie ihren Lauff, da der Wind 
of von Suͤd⸗Weſt Fam. Wie der Wind 
udlicher ward: fo fürchteten fie , fie wuͤr⸗ 
yen nicht faͤhig feyn, das DBorgebür e vor⸗ 
ven zu feegeln ; weil dabey groſſe Gefahr 
var, auf die Kuͤſte don Indien verfchla- 
jenzumerden. Denn die Winterzeit und 
ie ordentlichen Weſtwinde, Monſons ges 
iannt, waren fchon eingetreten. Gleich⸗ 
vohl feegelten fie das Vorgebuͤrge gluͤcklich 
m May 1592. vorbey, ohne Land zu jehen, 
ya Ai die Winde weiter weftlich, gemandf 
yatten. . 


Bon hier richteten fie ihren Lauff nach Zufefn Ni⸗ 
u 


ven Inſeln Nikubar, , die nordlich und ſuͤd⸗ 
ich mit dem weftlichen Theile von Suma⸗ 
vs , im fiebenden Grade nordlicher Brei⸗ 
te, liegen. Sie Famen dafelbft mit einem 
ſehr guten Winde in fechd Tagen an, vb 
ihon das Wetter wegen ftarden Regens 
und hefftiger Windfturme etwas ſchlimm 
war. Weil aber der Steuermann nicht 
gehörig. auf den Suͤdſtern Acht hatte : fo 
kamen fie Den erſten des BrachmonatsSuͤd⸗ 


waͤrts 


bar. 
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Ray- waͤrts davon ab, und fahen die Inſeln 
.monn, Vom Bomes Polo. Gie hielten ſich an der 
1592, Nord⸗Oſtſeite derſelben, hatten zween oder 
drey Tage MWinditille, und fuhren an der 
Kufte don Sumatra nur in der Weite von 
zwo Meilen auf und nieder; indem fie hoff⸗ 
ten, bon dort aus einen Lootsmann zu bes, 
fommen. Weilnunmehro der Winter mit 
widrigem Wetter einfiel, feegelten fie nach 
BuloPi- den Inſeln Pulo Pinaou , (Pulo bedeus 
nam tet im Malabarifchen ein Eyland), wo fie 
im Anfange des Brachmonats anlangten, 
und zwifchen ihnen in einem fehr guten 
Haven, ſechs Grad dreyßig Minuten nord⸗ 
ich , etwa fünf Meilen von der Kufte von 
Walakka, anderten. Hier befchloffen fie 
zu überwintern, und fezten ihre Leute, die 
fehr kranck waren, ans Land. Sechs und 
zwanzig fturben Davon, und Darunter Jos 
hann Hall, ihr Steuermann, und Reinold 
Golding, ein fehr verftandiger Kauffmann; 
dergeftalt, daß fie bey Berlaffung der Sins 
fel nur drey und dreyßig Mann und einen 
Sjungen hatten, von denen nicht über 22. 
- arbeiten Fonnten , und bon diefen war nicht 
mehr als der dritte Theil Bootsleute. Ih⸗ 
re Erfrifchung an diefem unbewohnten Or⸗ 
te war fehr gering. Sie hatten nur Aus 
ig und groffe Wilks, die auf den Fels 
en wuchſen, nebft etwas wenigen Fifchen, 
Die fre mit ihren Haden fiengen. Indeſſen 
find dieſe Infeln voll Bäume von weiſſem 
Holze, wohl hundert Fuß hoch, und fu ge> 
Trade, Daß fie zu Maften taugen. 


Als 
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ME der Winter vorbey, und ihr Schiff Lanca- 
in See zu gehen fertig war: fo reifeten firster. 
egen das Ende des Augufts ab , einen Err 1592, 
riſchungs⸗Platz zu ſuchen, Ereuzten hinuͤ⸗ Küite von 
ber nach der Kufte von Malakka, und ka⸗Malatta. 
men den Tag darauf in eine Bay, zwo 
Meilen vom Ufer, wo ſechs Faden Waſſer 
war, zu andern. Der Hauptmann Lan⸗ 
cafter, fein Lieutenant und etliche andere, 
giengen and Land, und fanden frische Spur 
ren barfußiger Leute, nebſt brennenden 
Feuer. Ste fahen aber Feine lebendige 
Ereatur , ald eine gewiſſe Art von See 
Voͤgeln, welche Debfen: Vogel genannt 
werden, die fehr zahm und grau, einent 
Snite an Farbe, aber nicht am Schnabel, 
ahnlich find. Sie tüdteten einige Dugend 
mit Hagelichrote, und Echrten gegen die 
Nacht wieder an Bord. Den Tag darauf 
näherte fich ihnen ein Fahrzeug, mit etwa 
fechzehen nadenden Indianern; fie woll- 
ten- aber wicht, an Bord kommen. Wie 
aber die Engellander nachgehends ans Land 
giengen, famen fie, und giengen freund 
lich mit ihnen um, beriprachen ihnen auch 
Lebensmittel, 

Den folgenden Tag entdeckten fie dreySie neh⸗ 
Schiffe, jedes von Br oder fiebenzigmen einige 
Tonnen, von denen eins faft an ihr Boot Sorte on 
ftieß. Auf Vernehmen , daß es don der” 
Stadt Wartaban wäre , (die der vor⸗ 
nehmfte Haven für die groffe Stadt Pegu 
ift) , und daß die Guter verichiedenen Porz 
tugiefifchen Jeſuiten und einem Zwiebad- 
Beder von eben der Nation gehörten, nah⸗ 

men 


416 2 Allgemeine giftorie 


Ray- men ſie ed, thaten aber den andern beyden 
mon. Nichts, weil fie Kaufleuten bon Pegu ge 
1592. ‚hörten. Alle drey waren mit Pfeffer ber 
| achtet, den fie zu Pera , einem Plage 
reyßig Meilen Suͤdwaͤrts, geladen. Die 
‚Folgende Nacht flohen alle die Leute, aus 
genommen zwölffe, die fie in ihr Schiff ge- 
nommen hatten, die meifteng Peguinen war 
ren, in ihr Boot, und verlieſſen ihr 
Schiff und Gut, welches an Bord des 
Eduards gebracht wurde. Nachdem nah: 
men fie noch ein Schiff von Pegu , mit 
Pfeffer geladen , lieſſen es aber wieder Io$, 

ohne das geringfte zu berühren. 
BuloSam: Als ihre Kranden etwas erfrifcht, und 
bilam. mit dent, was fie etwa in der Prife ges 
funden hatten, geſtaͤrckt waren , feegelten 
fie, nach einem Aufenthalte von zwanzig 
Tagen, im Anfange des Herbſtmonats im 
die Meer⸗Enge, und kamen nach Puio 
Sambilam, fuͤnff und vierzig Meilen 
Vordwaͤrts von der Stadt Nialakka. Die 
Portugiefiihen Schiffe , welche entweder 
bon Boa oder St. Thamas nach den Mo⸗ 
Iuffen, China und Japan beftimmt find, 
muͤſſen nach dieſen Eylanden Eommen. Als 
fie funff Tage hin und her gefahren waren, 
jo entdeckten fie an einem Sonntage ein 
Seegel, welches ein Portugiefifches Schiff 
von zwey hundert und fünfzig Tonnen, 
und mit Neiße für Malakka geladen war, 
und von Nagapatan, einem Indiſchen 
Haven, Zeilan gegen über, Fam. Als fie 
es genommen hatten , befahl Lancafter, 
ihren Führer und Steuermann an Birke 

eine 





\ 
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ines Schiffs zu bringen , und feinen Lieut-Lanca- 
nant und noch fieben Mann zu Bewah-srer. 
ng der Prife zu fenden, die in dreyßig 1592. 
den tiefem Waſſer anderte. Es ift in 

efem Canale drey oder vier Meilen vom 

fer gut zu andern. Sie glaubten auch, 

n Portugiefifches Schiff von St. Thome 

‚m vierhundert Tonnen zu nehmen, Das 

s Nachts Fam , und bey der Prife ans 

erte. Aber der Eduard war fo langfam 

iß jenes entwifchte. Nachdem fie au 

r Prife genommen hatten, was ihnen 

it ſchien: fo lieſſen fie felbige mit allem 

rem Volcke, bis auf einen Lootsmann 

id vier Mohren , hintreiben. 
Den sten des Weinmonats traffen fiegin Gal⸗ 
n Malakkiſch Schiff von ſiebenhündert leon wird 
onnen an, das von Goa Fam,’ und ſich genom̃en, 
‚gab , nachdem feine groſſe Seegelftange Aber Die, 
cchfchoffen war. Da befohlen ward, daß innen. 

r Fuͤhrer, Steuermann und Lootsmann 

h an, Bord verfugen follten : fo Fam nur 

re Fuͤhrer mit einem Soldaten. Nach 

nigen Reden fagte er, er wollte gehen, 

je übrigen zu fchaffen, unter dem Vor⸗ 

ande , Daß fie nicht Eommen würden, wo 

: nicht felbft da mare. So bald aber, als 

: dad Schiff gegen Abend erreicht hatte, 

sachte er fich mit allen Leuten in zweyen 

roſſen Booten ans Ufer. Ahrer waren 

n der Zahl 300, Männer, Weiber und 
inder. Sie fanden am Borde funffzes 

en groſſe Stuͤcke von Metall, dreyhun⸗ 

ert Butten Canarien⸗ und Yipars oder 
Jalmmein, mit ſehr ſtarckem Weintrau⸗ 

Il. Theil, Dd ben⸗ 
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RaAavx- 
MOND. 


1592. 


Koͤnigreich 


von Junſa⸗ 


laom. 


ben⸗Weine. Alle Arten von Kram⸗Waa⸗ 
ren, als, Huͤte, rothe geſtrickte Muͤtzen 
und Struͤmpffe von Spaniſcher Wolle, 
Sammet, Taffte, Kamblets und ſeidene 
Zeuge, eine Menge von Confect, Reiße, 
Venediſchem Glaſe, gemachten Steinen, 
(die ein Stalianer von Venedig gebracht 
hatte, die Indianer zu betrugen), Spiels 
Karten, und zwey oder Drey Packe Frans 
zöfifch Papier. Sie fanden aber nichts 
von dem Schatze, der ordentlich in dieſer 
Galleon an Realen von Platten (Royals 
of Plate) gebracht wird. Weil die Voots⸗ 
feute diefes Schiff unordentlich pluͤnder⸗ 
ten , und die Weine nicht in den Eduard 
fchaffen wollten: fo ließ der Hauptmann 
die beften Güter heraus nehmen, und es 
alsdenit hintreiben. | 

Aus Furcht vor der Macht von Walak⸗ 
Fa, reifeten fie von dannen nach einer Bay 
des Königreichd Junſalgom ab, welche 
zwifchen Malakka und Pegu im achten 


Grade Nordwärts liegt, daſelbſt Pech für 


ihre Schiff zu fuchen. Sie fandten den 
Soldaten darnach, der von dem Haupt⸗ 
manne der Galleon war zurück gelaſſen 
worden, und Malaxiſch ſprach, und er 
verſchaffte ihnen Dabon zwey bis drey 
Quintalen. Sie fandten auch verſchiede⸗ 
ne Waaren mit, dem Konige gegen grauen 
Ambra, und Hörner dont Abarh, zu ver 
taufchen. Dieſes iſt ein Thier, mit 
einem Horne am der Stirne, welched 
für das Weib vom Einhorne en 

wird, 
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wird cf)... Die Mohren halten das Horn * 
in dieſen Gegenden ſehr hoch, als ein treff⸗s7xx. 
liches Mittel wider den Gifft. Sie beka⸗ 1592. 
men nur zwey oder drey dergleichen Hoͤr⸗ 

ner, die braun und grau von Farbe ſind, 

nebſt viel grauem Ambra, von dem die 
Handlung dem ee e allein gehört. Der 

König wollte endlich den abgefchieften Por: 
tugiefen und die Waaren zurück behalten, 

Als der Soldat folches merdte: fo fagte 

et , es waren vergoldet Gewehr geſtrick⸗ 

te te und — am Borde 

der Schiffe. Wei dergleichen Sachen ihm 
ſehr angenehm waren x fo ließ der König , 
ihn, in Hoffnung folche zu befommen , zu> 

ruͤck fehren. 

‚Sie verliefen darauf diefe Küfte , fees Infeln Ni⸗ 
gelten bey Sumatra vorbey , und giengen kubar. 
nach den Inſeln Nikubar, die vun Mohren 
bewohnet werden. Diefe brachten. ihnen 
täglich Federvieh, Cocoa, Wegerich und 
andere Früchte, in ikren Ganven. Sie 
Faufften auch) Zeuge von Calico mit Realen 
in Platten, ( Royals of Plate ) die aus der 
See gefifcht worden, da zwey Portugies 
fifche nach China beftimmte Schiffe vor kur⸗ 
zent hier gefcheitert hatten. Sie nennen 
die Cocos in Ihrer Sprache Cglamba, den 
Wegerich Pifon, eine Henne Jam , einen 
Sir Ikkan ‚ein —— Babee. —X 

Den 

(f) Das angezeigte = if der Rhinoceros, deifen 
Horn aus der Naſe geht, wie der Name anzeigt. De 
Faria faget: der König von Cambayı habe dem Albus 
querque ein Rhinoceros oder Abada geſandt. S. York 

A. 1.3. 262. S. Linfchot — den Rhinoceros 
oder Abada 1.8, 47. Cap. 88, 


Ray- 
MOND. 
1592. 
Sie kom⸗ 
men nach 


Zelan, 


/ 


Die 
Schiffsleu⸗ 


te wollen 


nicht wei⸗ 
ten 


420 2 Allgemeine Siftorie 


Den arften des Wintermonats reifeten 
fie nach der Inſel Zeilen aB ‚und kamen den 
zten des Chriſtmonats 1592. aufder Suͤd⸗ 
ſeite in fechs Faden Wafler an. MWeilaber 
der Grund felficht und bruchig war : fo 
verlohren fieihren Ander. Darauf feegels 
ten fie Jängft dem ſuͤdweſtlichen Ufer, nach 
einem Plage Punta del Galle genannt, in 
der Ablicht, die Flotten von Bengala und 
Degu zu erwarten. Die erfte beftund aus 
fieben oder acht Schiffen , die zweyte aus 
zweyen oder dreyen. Diefelben follten, 


nebſt den Portugiefifchen Schiffen, von 


Tanaſeri (einer groſſen Bay im Königreis 
de Siam ſuͤdwaͤrts von Martabam) inner⸗ 
halb vierzehen Tagen den Weeg herkom⸗ 
men, mit Guͤtern fuͤr die Caracken, die 
nn von Cochin nach. Portugal um 

as Mittel des Jenners abgehen. Die 
Schiffe von Bengsla führen ſchoͤne Beths 
Himmel, gewirdte Matragen , Calicoes, 
Pintados und andere reiche Waaren, nebſt 
Reiſſe, und thun Die Reife alle Jahre zwey⸗ 
mal. Die von Pegu bringen koſtbare Edels 
gefteine , ald Rubine und Demante; ihre 
vornehmſte Ladung aber _befteht in Reiſſe 
und gerwiffen Zeugen. Die von Tanaferi 
find haupffachlich mit Reiſſe und Nipars 
Weine befrachtet. Diefer ift fehr ſtarck, 
und fo Elar, wie eine Quelle aus einem Fels 
fen, aber etwas weißlicht , und fehr higig, 
wie Aquavit. 


gm. 


Sie warffen in einem mürben Grunde 
vor 
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bor Dukea Galle Ander , und verlohren Lanca- 


ſolchen daſelbſt, Tagen alfo die ganze Nacht 
ohne Ancker, weil die beyden, welche fie 
noch ubrig hatten, nicht in Bereitfchafft, 
ondern verwahrlich aufgehoben waren, 
Diefes brauchten die Bootsleute zu eis 
em Vorwande, , nach Haufe zu Fehren. 
Weil der Hauptmann Damals gefährlich 
Frand lag: fo ward des Morgens beichlof: 
en, fih Nordwärts zu wenden, und fich 
ilsdenn auffer dem Strohme zu halten, 


STER. 
1592, 


yer fonft das Schiff wuͤrde Sudwärts vom’ 


tande abgeführt haben. Da fie in diefer 
Abſicht das Fockeſeegel gehiſſet hatten, und 
ereit waren, auch auf Die übrigen zu kom⸗ 
nen; fo erklärten fich die Leute, fie wolls 
en fi gerade nach Engelland zumenden, 
md bier nicht —JI5 verweilen. Der 
dauptmann fand, daß alles Zureden ver⸗ 
ebens war, und ſah ſich genoͤthigt, nach⸗ 
ugeben, und ſich aller ſeiner ſchoͤnen Hoff⸗ 
ung zu entſchlagen. 


Den sten des Chriſtmonats 1592. ſee⸗ Sie rich⸗ 


elten ſie nach dem Dee der guten 
zoffnung , giengen bey den Meldivifchen 
zuſeln vorbey, und lieſſen Se. Lorenz (oder 
Wadagafear) im ſechs und swanzigften 
hrade nach Süden) Nordwärts. Zwiſchen 
iefer pr und der Africanifchen Kufte 
anden fie einen groffen Borrath von Bo⸗ 
itos und Albocores, welche noch eine 
röffere Art von Fifchen find. Der Haupts 
san Lancafter, welcher nun gefund ges 
yorden war , fieng von ihnen mit einem 
(ngel in zwoen oder dreyen Stunden fo 

Dd 3 piel, 


ten ihren 


Lauffnach 
auſe 


422 2 Allgemeine Ziftorte 


Ray- diel, daß vierzig Perfonen einen ganzen 
mono. Tag daran genug hatten. Sie verforgten 
1593. fich ebenfalls in einem Tage Damit auf fuͤnff 
oder ſechs Wochen, welches Feine geringe 
Erfrifhung für fie war. Im Hornunge 
1593. Famen fie an die Baia de Agoa, 100. 
Meilen Nord-Oftwarts vom Vorgebuͤrge 
der guten Hoffnung. Beil fie aber wi⸗ 
drigen Wind fanden, brachten fie einen 
Monat oder fuͤnff Wochen zu ehe ſie vor⸗ 
bey Eommen Eounnten. Nach diefem fees 
gelten fie den folgenden Merznach St.He⸗ 
lena , und Iangten den zten April dafelbft 
an, hielten fich auch zu ihrer groſſen Stars 

dung neunzehen Tage dafelbit auf. _ 
nm, Einer bon den Bootsleuten fieng bier. 
mu St. De dreyßig ſchoͤne Congers in einem Tage mit 
andern Klippenfifchen , und einigen Boni⸗ 
oe. Lieutenant Barker gieng mit. bier 
oder fuͤnff Peguinen , oder Leufen aus Pes 
gu, nebft dem Wund-Arzte ans Land, und 
traf in einem Haufe bey der Capelle Jo⸗ 
bann Segar von Bury in Suffolk an; ders 
felbe war achtzehen Monate zuvor, als ein 
gefahrlih Krander, vom Abrabam Renz 
dal, in dem Roniglichen Rauffmanne, alls 
hier zu MWiedererhaltung feiner Gefundbeit 
gelaffen worden. Er fchien fo munter von 
Sarbe, und id gut bey Leibe zu ſeyn, als 
Seltfamer man es nur verlangen Eunnte. Er ward 
Vorfall. aber, entweder vor Schreden, weiler fie 
anfanglich fe Feinde gehalten hatte, oder 
por übermäßiger Freude, feine alten Ber 
Fannten wicder zufehen, wahnfinnig , und 
: ftarb aus Mangel des Schlafes , weil I 

| A 


aller Reifen. 76.32 4423 


ht Tage hinter einander nicht ruhete. Lanca- 
ween vom Volcke, deren einer den Scharzster. 
se, der andere den Durchfall hatten, 1593. 
urden bier gleich gefund. Sie fanden 

hr viel vortreffliche grume Feigen, Oran⸗ 
en und Limonien , nebft einer Menge Zie⸗ 
en, Schweine, Guincifche Hähne, Rebr 
mer und ander wildes Gevoͤgel. 

Da fie Waſſer eingenommen , und fich Neuer Auf⸗ 
it Fischen verforgt hatten 2 fo beftunden fand der 
ie Schifföleute darauf, gerade nach Haufe — 
ı gehen. Der Hauptmann ließ ſichs ges". 
Men; weil er wunfchte, nach Sernambuck 
ı Srafilien zu geben, wohiner den 12ten 
Ipril 1593. abfeegelte, Aber den Tag dar⸗ 
uf; als die Bootsleute an einem Fodefees 
el arbeiten follten, antworteten einige da⸗ 
on, fie wurden an nichts Hand anlegen, 

Io der Weeg nicht gerade nach Haufe gien⸗ 
e wodurch er gendthiget ward, ihrem 
Fgenfinne zu folgen. Won hier richteten 
e den Lauff nach Engelland , bis fie acht 
hrad Nordwaͤrts der Linie Famen, und 
rachten ſechs Wochen unter Weegens zu, 
zit vielen Windftillen und widrigen Win⸗ 

en von Nord, Oft und Weſt. Diefer 
yeitverluft und die Abnahme ihres Vor⸗ 
aths , (mit dem fie fich nur fehr wenig vers 
orgt hatten, ) machten, daß fie an eine 
Beranderung ihres Weeges dachten, und 
inige_erregten eine Unruhe mit Bedro⸗ 
en, fie wollten der andern ihre Kiften mit 
ebensmitteln aufbrechen ; denn jeder hatte 
as Geinige befonders verwahrt, Damit 
ie wußten was fie hatten, und beifer hause 

Dd 4 halten 
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Rav- halten möchten. Der Hauptmann, wel- 
monn. cher dieſem Ungluͤcke gern vorkommen woll⸗ 
1593. te, erfuhr durch einen aus der Gefellfchafft, 
der HD. Chiölys Reife nach der Magal⸗ 
Ianifchen Meerenge auf der Inſel von Tris 

nidada geweſen war daß er da gewiß fer 
bensmittel antreffen wurde, und richtete 

Stroͤhme alſo den Lauff nach diefer Inſel. Weil ihm 
von Paria. aber die Stroͤhme nicht bekannt waren: fo 
ward er im Anfange des Brachmonats in 

den Meerbufen von Paris geführt. Sie 

waren hier acht Tage, und offt in dreyen 

Faden Waſſer; und fanden , Daß der 
Strohm fie beftandig hinein führte; und 

fein Weeg heraus gieng , bis fie am die 
Weſtſeite, unter das veſte Land geriethen, 

wo fie gar feinen Strohm und tieffer Waſ⸗ 

fer antraffen. Indem fie fich alfo am Ufer 
hielten, halff ihnen endlich der Wind, der 

ir a vom Lande wehete, Nordwarts 

inaus. 

Sietom Als fie fo davon gefommen waren : fo 
men an bie geriethen fie vier oder fuͤnff Tage darnach 
InfelDo- an die Infel Mona wo ſie achtzehen Tage 
lagen. Waͤhrend der Zeit gaben ihnen die 
Indianer einige Erfriſchungen. Weil auch 

leich ein Franzoͤſiſches Schiff von Caen 

in der Normandie) anlangte: ſo kauff⸗ 
ten ſie von dem Hauptmanne , Herrn von 
Barboterre, zwo Butten Wein, Brodt 

und andere Lebensmittel. Darauf beſſer⸗ 

ten ſie ihr Schiff aus, und verſtopfften ein 

groſſes Loch, welches im Meerbuſen von Pa⸗ 

ria geſprungen war. Wie ſie reiſefertig 
waren, entſtund ein Sturm von —— 
er 
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der fie vom Ander ab, und SüdwärtdvonLanca- 
St. Domingo trieb. Diefe Nacht waren szer. 
ſie in Gefahr , an einer Inſel, Namens 1595, 
Savons ; Schiffbruch zuleiden ‚welche mit 
Untieffen vier bis funff Meilen weit umge⸗ 
ben ift. Da ſie ſich aus denſelben geholffen 
hatten ‚richteten fie ihren Lauff Weſtwaͤrts 
langt Santo Domingo ; und wie fie bey 
dem Lap Tiberon vorbey waren , fo ſeegel⸗ 
ten fie Durch den alten Canal zwiſchen Die 
fer Inſel und Cuba nach dem Vorgebuͤrge 
von Slovide. Hier traffen fie das Schiff 
bon Laen wieder anz der Hauptmann konn⸗ 
te aber Feine Lebensmittel mehr, für fie ent⸗ 
behren, fondern ihnen nur Haute geben, 
die er aufdiefen Inſeln eingehandelt hatte. 

Wie fie bey dem Vorgebuͤrge vorbey, und Die Infen 
durch den Canal von Bahama durd) was Bermudas, 
ren: fo fteuerten fie nach der Band von 
Lrewfoundland. In dieſer Richtung fee- 
gelten fie bis auf Die Höhe von ſechs und 
dreyßig Grad , und fo weit nach Often, bis 
an die Inſel von Bermuda, Sie lagen 
‚ Dafelbft vom 17ten des Herbftmonats einen 
oder ein paar Tage, weil fie Die Winde 
wider ihr Vermuthen, und wider der 
Schrifftſteller einftimmige Nachrichten , 
fehr veranderlich fanden. Es ward aber 
ein nordlicher Wind immer ftärder und 
ftärdfer , biser fich endlich in einen Sturm 
verwandelte. Derfelbe dauerte vier und 
zwanzig Stunden mit folcher Hefftigkeit, 
Daß er ihnen nicht nur ihre Seegel, welche 
fie eingezogen hatten, wegfuͤhrte, fondern 
auch bey ſechs Fuß hoch Waſſer in den 

ODd I Shife 


- 


Die Nue⸗ 


blas. 
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Schiffsboden brachte. Wie fie dieſes aus⸗ 

gefchöpfft hatten ; fo ward der Wind Nord- 
Weſt und fiel zerhnb fich aber gleich wieder 
mit folcher Hefftigkeit, daß das Schiff feis 
nen Bormaft verlohr, und wieder fo vol 
Waſſer ward, wie zuvor. Da der Wind 
fich umkehrte, als der Sturm nachließ: fo 
hielten fie fuͤrs befte ‚ Nach Dominica und 
den anliegenden Inſeln zuruͤck zu Fehren, 
und Dafelbft einige Huͤlffe zu ſuchen; weil 
ihr Vorrath zu Ende war, und fie feit 6. 
oder 7. Tagen Haute gegefien hatten. Ehe 
fie aber dort anlangen konnten, fehlte ih- 
nen der Wind, daß fie gendthigt waren, 
ihren Lauff Weſtwaͤrts nach den Nueblas 
oder: Woicken⸗Inſeln unweit St. Juan 
de Porto Rico zu richten, wo fie Yands 


Krebſe, friſch Waller und Schildfröten fan⸗ 


den , die meift um den Vollmond ans Land 
gehen. Mie fie fich hier achtzehen Tage 
erfrifcht und etwas Vorrath eingenommen 
hatten, befchloffen fie nach Mong zurud 
zu kehren; nur fünff Leute wollten jic nicht 
bereden laſſen, fondern blieben da, und 
kamen ‚nachgehends in einem Gnglifchen 
Schiffe nach Haufe. 


Sie feegeln Sie langten den ısten des Wintermos 


nach Mo: 


na zuruͤck. 


nats 1593. zu Mona an, wo der Haupt⸗ 
mann mit ſeinem Lieutenante und 16. an⸗ 
dern, nach den Haͤuſern Des alten India⸗ 
ners und feiner dreyen Söhne gieng , in 
Hoffnung, dafelbit Lebensmittel zu bekom⸗ 
men, weil Die ihrigen alle darauf gegans 
‚gen waren. Sie fuchten Drey Tage lang - 
orrash für die, welche am Borde — 

et 
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Weil aber der Wind nordlich war, und dieLanca- 
Sie hoch gieng, Daß das Boot nicht anssTter. 
Land gehen Fonnte , folchen abzuholen: fü 1593. 
beichlofjen fie , den folgenden Tag zu er- 
warten. Indeſſen Eappte der Zimmermann 

umı2. Uhr des Mitternachts das Ancker⸗ 

Tau, daß das Schiff nur mit fünf Mann 

und einem ungen wegtrieb. Bey dieſem Der 
Ungludsfalle theilten fie fich in Geſellſchaff- Hauptmañ 
ten, weil der Plag nicht zureichte,, fie alleund andere 
zu erhalten. Der Hauptmann umd fechs id gear 
andere lebten von gefochten Krauter-Stenz fen, 
geln und Purfelan, und befamen dann und 
wann eine Gurde aus des alten India⸗ 
ners Garten, der um Diefe Zeit von ihnen 
in die Geburge floh. 

Nach Berlauff neun und zwanzig Tage, Aber alüc 
entdeckten fie ein Franzoͤſiſch Schiff von lich befreyt. 
Diepe, die Louiſa genannt, welches , ald 
fie Feuer anmachten, fich dem Lande naͤ⸗ 
herte und am weftlichen Ende der Inſel an⸗ 
ckerte. Darauf Fam der Indianer und fein 
Sohn zum Hauptmanne Lancafter , und 
gieng mit ihm and Schiff ; den folgenden 
Tag wurden noch 11. an Bord genommen, 
und ihnen gütlich begegnet. Eben den Ta 
langte einander Schiff don Diepe an, un 
wartete bis indie Nacht aufdie andern fies 
ben Leute aber fie kamen nicht, gb fie gleich 
geruffen, und verfchiedene Stuͤcke 2 
brannt wurden. Darüber giengen Die 
Schiffe ab, und kamen an die Nordfeite 
von St. Domingo wo Die Engelländer bis 
den folgenden April 1594. blieben , und 
zween Monate , auf erhaltene Erlaubniß, 

im 


‚ Rar- 


MOND. 
: 1593. 


Und kehren 
in einem 
Franzoͤſi⸗ 

ſchen 

Schiffe zu⸗ 

ruͤck. 
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im Handel mit den Einwohnern wegen 


Haufe und anderer Waaren zubrachten. 
Mittlerweile erhielten fie durch ein Schiff 
von Newhafen, welches da vorbey sieng, 
Nachricht von ihren ſieben zu Mona zurüd- 
— Leuten. Zween von denſelben 
atten die Haͤlſe gebrochen, weil ſie nach 
Voͤgeln auf die Klippen geklettert; drey 
andere waren von den Spaniern niederge⸗ 
macht worden, die, wie fie von denen, 
welche im Eduard fortgegangen waren, 
Nachricht erhalten hatten, von St. Do⸗ 
mingo dahin kamen; und die übrigen bey- 
de, Die dem Blutdurfte der Spanier ent⸗ 
runnen waren, hatte der Schiffer von 
Lrewbafen in feinem Schiffe. 
ter gtengen der Hauptmann Lancafter 
und fein Lieutenant an Bord eines andern 
Schiffs don Diepe , deffen Hauptmann Jo⸗ 
bann la Noe war, und Tieffen ihre übrige 
Geſellſchafft zuruͤck, zu folgen. Sonntags, 
den ten April 1594. richteten fie ihren 
Lauff nach Haufe ı ‚feegelten durch die Taji- 
cos, und kamen glücflich den ı9ten May zu 
Diepe an. Dafelbft ruheten fie zween Ta⸗ 
je aus, ſezten darauf nach Rye uͤber, und 
andeten Freytags den 24ſten eben des Mo⸗ 
nats 1594. Auf dieſer Reiſe brachten fie 
drey Jahre, ſechs Wochen und zwey Tage 
zu, hauptſaͤchlich, weil fie die rechte Zeit 
des Abſeegelns verfehlt hatten, da die Por⸗ 
tugieſen nur halb ſo viel brauchen. In Oſt⸗ 
—— erfuhren fie von einigen Portugtes 
ten, welche fie nahmen, daß ihre Landess 
leute unlaͤngſt die Küfte von China big Hin 
ie 


—F I: 
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die Breite von neun und funffzig Graden Lanca- 
entdedt, und Die See, Nordwaͤrts beftänsster. 
dig offen gefunden hatten, welches, wie 1593. 
Herr Barker ſchließt, groffe Hoffnung zu 
einer nordoftlichen oder nordweftlichen 
Durchfahrt machte. 


XVII. Eapitul, 





ro Majeftät im fahre 1588. (b) bar 
ben gewiſſe Engliſche Kauffleute das 
Recht ‚an der Kuͤſte von Africa vom Fluſſe 
Senega bis zum Fluſſe Gambra, ihn mit 
eingeichloffen , zu handeln. Die vornehnt- | 
te Handeld-Pläge zwifchen diefen Fluffen Handels 
ind folgendes Der Sluß Senega, Die Platze. 
MWaaren find Haute, Gummi, Elephau⸗ 
ten-Zahne, etwas Pfefferförner, Strauß⸗ 
federn ‚Ambergrieg, und etwas Gold. Der 
feguiache (c), eine Stadt bey dem gruͤnen 
Borgebürge , 28. Meilen von Senega; die 
aaren find Fleine Thierhaute, und eine 
geringe Anzahl Elephanten-Zahne. 
sts 
(a) an Hakluyts Sammlung 2. Bande 2. Th.a.d. 


188. OÖ, 
(b) Siehe oben a.d. 6. ©. Not. fi 
‚(ce Dder Barzaguiche. So nennen die Einivohnet 
Die Inſel Goree. Die Stadt diefes Namens liegt ihr auf 
dem veften Lande gegen über. 


ek des Freyheits⸗Briefs von Ih: 


Handlung 
ei Fran: 
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fists Viejo, eine Stadt, vier meilen von 

Beſeguiache. Die Waaren ſind kleine 
aͤute, und zuweilen einige Elephauten⸗ 
aͤhne. Palmerin, eine Stadt, zwo Mei⸗ 


len von Refiska. Die Waaren find, wie 


im vorigen, kleine Haͤute und dann und 


wann Elephanten-Zähne.. Porto d'Ally, 


eine Stadt, fünff Meilen von Palmerin, 


Die Waaren find Haute, adhne, Ambras 


grieß , und ein wenig Gold. Hier find 
viel Portugiefen. Randimal, eine Stadt, 
eine halbe Meile von Porto Ally. Die 
Waaren find Haute, und dann und wann 
Elephanten-Zähne. Palmerin, eine Stadt, 
drey Meilen bon Randimal. Die Waa— 
ven find Haͤute und etwas von Elephanten: 
Zahnen. Joala, eine Stadt, ſechs Mei- 
len von Palmerin. Die Waaren find 
Haute, Wachs, Elephanten-Zähne, Reiß 
und etwas Gold. Es find dafelbft- yiel 
Spanier und Portugiefen. Gambra, der‘. 
Fluß. Man findet dafelbft Reif, Wachs, 
Haute, Elephanten-Zahne und Gold. & 
Die Franzpfen von Diepe und KIeröboe 
fen haben fchon ſeit dreyßig Sjahren.hter - 


gehandelt, und ſchicken gemeiniglich inxia 


nem Sabre vier bis fünf Schiffe dahin. 


wo Barquen davon geben in den Fluß 
enega. Die andern pflegten fich ,.die . 


festen vier Sabre ausgenommen, da die. 
Engelländer bieher gefummen find, in der 

Rheede von Porto d'Ally aufzuhalten, und 
ihre Eleinen Ehaluppen von ſechs bis acht 
Tonnen an einen von den ‚obbenannten 


Plaͤtzen zu ſchicken. Sie find überall. wohl 


gelit- 
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gelitten, wo fie hinkommen, und Die Dasser. 
Schwarzen begegnen ihnen nicht anders, 1591 
als ob ſie ihre Landesleute waren. Es i 
fummen fehr offt Schwarze nach Frands 
reich, Die hernach in ihr Vaterland wie— 

der zuruͤck kehren, wodurch ihre beyder- 

feitige Liebe und Freundichafft defto mehr 
pergröffert wird. Seit dem die Engellan- 

der an die Kufte gekommen find, andern . 

die Franzofen zu Refiska Viejo, und has 

ben Porto d Ally den unftigen zum Auffent- 

halte uberlaffen. Die Franzofen pflegen 
niemals in den Fluß Gambta zu fahren, 

deſſen Handel und Reichthimmer die Portus 

giejen geheim halten. Denn als ehemals 

ein Franzoſe im einer Eleinen Barque in 

den Fluß gefahren war: fo wurde er von 
zwoen Portugiefifchen Galeeren angegrif- 

fen und gefangen genommen. _ 

Auf der andern Reife und im dem ans Nieder 
dern Sahre (d) wurden zwey und vierzig ——— 
Engelländer theils erſchlagen, theils ZU giefen, 
Gefangenen. gemacht, und ihre meiften Gu- 
ter geraubet. Dieſes geſchah in Porto 
d'Ally und Joala durch die Verrätherey 
der Portugiefen , und mit Einwilligung 
Des Königs der Schwarzen. Von ihnen 

- allen 

(d) Es .erhellet hieraus, daß unfere gegenwärtige 
Reife die dritte ift; weil dieſes das dritte Jahr nach Be: 
fanntmachung des Patents war. Auſſer dem, was 
bier gemeldet wird , finden. wir von den andern beyden 
feine weitere Nachricht. Es ward aber diefer Handel 
von andern Kaufleuten eben jo wohl, ald von den privi⸗ 
fegirten ‚, getrieben. Wir fehen diefes daher, weil Keb \ 


198 Schiff zu eben der Zeit an der Küfte war. 
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Raı- allen kamen nicht mehr, als zweene, welche 

xorn. Kaufleute waren, wieder in ihr Vaterland. 

1591. Auf gleiche Weiſe wurde Thomas Daffel 

nebſt andern, auf das Anftifften Pedro 

Bonfalves, eined von Don Antons, Kd- 

nigs von Portugal, Bedienten, ſeyn ver- 

tathen worden, wenn man das Vorhaben 

nicht noch dcklich entdeckt haͤtte. Von 

der Nordſeite des Fluſſes Senega, bis in 

die Gegend von Palmerin, gehoͤret die 

gene Kufte einem_einzigen Herrn unter 

en Schwarzen. Der Name des Könige 

iſt Malek (e) Samba , der feinen Auffent- 

halt zwo Tagereifen weit landwarts von 
Refiste hat. ; 


Reife-Befchreibung. 


Inſel der DeEn 12ten des Wintermonats 1591. ka⸗ 
Freyheit. men Richard Rainolds, (der Ver⸗ 
faffer unferer Meife-Befrhreibung) , und 
Thomas Daffel, beyde Factors, auf einen 
Schiffe, Die Nachtigall von London von 
hundert und funff und zwanzig Tonnen, 
und einer Pinafie, der Boche, von vierzig 
Tonnen, an ein Eleines Eyland bey dem 
runen VBorgeburge , welches die Inſel der 
| Srenbeit heißt. Hier brachten fie eine Eleiz 
ne Pinaſſe in Die See aus, welche bey der 
‚Handlung die Waaren an das Land zu fuͤh⸗ 
ren dienet. Sin wahrender Zeit fuhr Daſſel 
in der groffen Pinaffe aus, um mit den 
| Por⸗ 
. (e) Oder Melick. Melick bedeutet im Arabiſchen ei⸗ 

nen Koͤnig. 
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Portugieſen und Spaniern in Porto d’Ally Dasser, 

der Jogla zu handeln. | 1591, 
Der Inſel gegen über auf dem feften Beſeguea⸗ 

ande ift ein MWohnplag der Schwarzen, de 

Zeſegueache genannt, Der Alcaide, oder 

Tuffeher des Orts, Fam mit einem groſſen 

Hefolge in feinen, Canoes an Bord, um 

es Königs Gebuhren dafur zu fordern, 

‚aß ihnen erlaubt wäre, hier zu andern, 

md mit der Pinafie an das Land zu kom⸗ 

nen. Es vergnuͤgte ihn fehr , daß Fein Die Portu⸗ 

Portugiefe am Vorde war, umd fagte, der giefen find 

Rönig und dag Volck würden den Engel verhaßt. 

andern viel gunftiger feyn, wenn fie Feine 

ortuieien mitbrachten, fundern nach 

ven Beyſpiele der Franzofen allein kaͤmen. 

Rainolds bewirthete ihn mit. feinem gan⸗ 

‚en Gefolge — freundlich, um ſeine 

Freundſchafft deſto mehr zu gewinnen, und 

jieng , nachdem er Geiſeln erhalten hätte, 

if feine Einladung, nebſt verſchiedenen 

indern mit ihm ans Land. 

Es war gleich dazumal ein hitziger Krieg Die Engel 
wiſchen dem Alcaiden und dem Statt; länder wer⸗ 
jalter im der machten Probinz. Nichts en fecumds 
yefto weniger wurde bey Der Ankunfft Der game cm 
Sngellander auf eine Zeitlang ein Still pfangen, 
tand gefchloffen, und Rainolds wurde nebft 
einer Gefellfchafft von beyden Partheyen 
n die Wohnung des Statthalters zu Be⸗ 
egueache geführt. Sie wurden daſelbſt 
von den Einwohnern nach ihrer Art mit 
zroffer Höflichkeit empfangen, und kehr⸗ 
en mit einigen Geſchencken gluclich wie⸗ 
der an Bord. Den folgenden Tag Fam 

li. Theil. ge der 


Raı- 
NOLD. 
1591. 


Gehen 
nach Re 
fiöfa. 
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der Alcaide wieder in das Schiff. Er 
bath unfern Verfaſſer, daß er Eifen und 
andere dergleichen Waaren in dem Boote 
zu ihm fehicken, und den Schwarzen vers 
Fauffen möchte, Er felbft aber möchte mit 
dem Schiffe nach Refista gehen. Rai⸗ 
nolds ſah, daß eine grofie Anzahl Schwarz 
ze warteten, bis der Alcaide wieder ang 
Land Fame, die mit Bogen und vergiffte⸗ 
ten Pfeilen , Spieffen und Sabeln bewaff⸗ 
net waren. Dieſes gefchah um ihrer Fein⸗ 


de willen, Die fich waͤhrenden Waffenſtill⸗ 


tandes einfanden, und das Schiff beſa⸗ 
en. Wenn fie mit ihm reden wollten, fies 
len fie meiftentheild auf die Knie, und kuͤß⸗ 
ten ihm die Hand. 

Den ırten lichteten fieden Ander ; und 
weil fein Franzöfifches Schiff gekommen 
war, fo gieng Herr Rainolds in Die Rhee⸗ 
de von Refiska. Er ließ daſelbſt die Doll 


‚metfcher des Alcaiden holen , welche an 


Bord Famen , und die Königlichen Zoͤlle 


"für die Freyheit zu handeln einnahnten. 


Nach dieſem vertauſchte er alle Tage Ejſen 
und andere Waaren, gegen Thierhaute 
und Elephantenszahne. Die Schwarzen 
bezeugten fich fehr freundlich, und lieſſen 
wohl mit_fich umgehen. Den Tag nach 
feiner Ankunfft begab er fich in Die Stadt 
Refiska, die drey Meilen ind Land hinein 


Genieſſen liegt. Er wurde dafelbit wohl empfangen, 
dafelbit vie und Yon dem, Alcaiden bewirthet. Ein 


Ve Freund⸗ 
ſchaffts⸗Be⸗ 
zeugungen. 


—— Edelmann, Namens Konde Amar 
attay, machte ihm ein Geſchenck mit eis 
nem Ochfen , einem Ziegenbnde , und en 

chen 
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hen Zickeln, und verſicherte ihn, der Koͤ⸗Dasset. 


nig wurde mit groſſem Vergnuͤgen die 1591. 
Ankunfft eines Chriſtlichen (die Chriſten 
nennen fie Blancos oder weiſſe Männer), 
befonders aber eines Englifchen Schiffes 
vernehmen. 
Der junge Ronde Fam mit einer kleinen 
Geſellſchafft zu Pferde alle ae an das 
Ufer , und bezeugte fich gegen den Herrn 
Rainolds ungemein freundlih. Den sten 
des Chriftmondts kam er mit Allen feinen 
Leuten in das Schiff, um fich in demſel⸗ = 
ben umzufehen , weiche fich fehr darüber 
verwunderten, ald Leute, Die dergleichen 
ange felten gefeben hatten: Er fagte: 
ein Botte, den er an den König abge⸗ 
A hatte , ware zuruͤck gekommen; 
und Diefer wäre fehr erfreut darüber, daß 
die Engelländer mit einem Schiffe in ſei⸗ 
. tem Haven handeln wollten Rainolds 
war ihnen deſto angenehmer , weil er der 
erfte von feiner Nation war, den fie jemals 
bey fich gefchen hatten. Man berfprach 
ihm , daß alle Engelländer, die fich bier 
in Zufunfft einfinden würden , bon ihrer 
Seite ein gutes Bezeugen und gutes Ges 
werbe zu gewarten hätte. Konde erſuch⸗ 
te den Heren Rainolds ferner in des Koͤ⸗ 
nigs und feinem eigenen Namen , daß er 
vor feiner ganzlichen Abreife noch einmal 
auf dieſer Rheede einfprechen follte, Damit 
man alles verabreden koͤnnte, mas zu beſ⸗ 
ferer Beveftigung det, Freundfchafft zwi⸗ 
fchen ihnen und den Engelländern diente, 
welches er auch veriprach. Dieſem Edel⸗ 
Eea manne 


Raı- 
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Vorto 
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manne wurden groffe Ehren⸗Bezeugungen 

auf dent Schiffe gemacht , und man wuͤr⸗ 

de bey feinem Abgange Die Stude gelöfet 

haben, wenn er, nicht felbft Dad Gegen⸗ 

theil verlangt hatte, weil er bey Erblis 
ung des Schiffd , und über den Schall 

—— erſchrack, die er ſehr bewun⸗ 
erte. ——— 

Den  ızten des Chriſtmonats in der 
Nacht lichteten fie den Ander, und Famen 
den 14ten bey Tage in der Rheede von 
Porto d'Ally an, welches zu einem ans 
dern Königreiche gehört. Der König das 
felbft , Amar Malek, ift ein Sohn des 
vorigen Malek Zambs, und hat feine 
Wohnung anderthalb Tagereiſen weit 
vom Haven. Als fie geandert hatten, 
kam der Statthalter , welcher ein naher 
Derwandter von ihm war , nebft allen 


- Beamten aus der Stadt an Bord , und 


ließ fich Die Gebühren des Königs für Das 
Schiff, und für die Freyheit zu handeln, 
geben. Sie fchienen alle ſehr froh daruͤ⸗ 

er, daß Eein Portugiefe im Schiffe war. 
Sie. fagten : es wirde dem König lieb 
feyn, , wenn fie niemals wieder einen im 
fein Land brachten, weil es Leute waren, 


die Feine Treue und Glauben hielten. Er 


beklagte fich befonders über einen gewiſſen 
Srancifco de Coſta, einen Bedienten des 
Don Antonio. Dieſer hatte ihren König, 
Amar Malek, im lesten Sahre , und offt 
zuvor, mit dem Verſprechen bintergan- 
gen , allerhand Dinge aus Engelland mit« 
zubringen , hätte. ed aber niemals sehal- 

a i en. 
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ten. Sie glaubten , daß diefes die Lrfa-Dasser. 
che feines langen Auffenbleibens auf dieſer 1591. 
Reife ware. Sie fagten zugleich , Daß Betrugund 
weder die Spanier noch die Portugiefen die Lügen der 
Engelländer pertoagen Eönnten , fondern Hortugie 
eine fehr fchlimme Befchreibung von ih- 
nen machten, und allerhand Dinge erz 
zahlten, die ihrem Vaterlande zum Nach- 
£heile gereichten. Ein gewiffer Pedro Bons 
zalez, ein Portugieft, der auf einem Engs 
lifchen Schiffe der Befehlshaber (dad Ri- 
hard Rellven von Dortmouth zugehörte,) 
don dem Don Antonio zu ihnen gekom⸗ 
men, hatte vorgegeben: Rainolds und fei- 
ne Leute wären aus Engelland entflohen. 
Sie kamen in der Abſicht, auf Diefer Kuͤ⸗ 
fte zu rauben, und die Portugiefen fowohl, 
als die Schwarzen, auszuplündern. Tho⸗ 
mas Daſſel hatte den Srancifco de Coſta 
auf feinem Schiffe ermordet, auf welchem 
er mit geofien Gefchenden bon Seiten 
des Don Antonio zu ihrem Könige hatte 
Eommen wollen. Gonzales hatte daher 
berlangt , man möchte die Engellander 

leich bey ihrer Ankunft mit allen ihren 

zuͤtern anhalten. Sie hätten dieſes aberum ben 
nicht thun, und feiner Erzählung nicht Engellin 
trauen wollen ; weil fie ſchon oftmals Aicpen, 
durch die Lügen und Erdichtungen dieſes 
Volcks waren betrogen worden. Gie, er- 
zählten ihnen auch , ihr König ware uber 
vie ehemalige Ermordung und Gefangen, 
nehmung der Engelländer CH) fehr bekuͤm⸗ 

Ee 3 mert, 

(F) Deren in den Vorläuffigen Anmerkungen Erwaͤh · 

nung geſchehen. ; 


Raı- 
NOLD. 
1591, 
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mert, und wollte niemals dergleichen wie⸗ 
der gefchehen laffen; weil er feit der Zeit 
die Spanier und Portugiefen beftändig 
perabfcheuet , und aller Werleumdungen 


. ungeachtet von Engelland und feinen Eins 


Joala. 


wohnern eine ſehr gute Meynung bekom⸗ 
men hätte, Rainolds danckte ihnen für 
dieſe Bezeugung ihrer Freundſchafft, und 
berficherte fie, fie würden zwiſchen der 
Aufrichtigkeit der Engelländer und ihrer 
einen groſſen Unterfcheid finden, 
Er gab ihnen darauf die verlangten Ger 
buhren,, und in Anſehung defien , das 
Porto Ally der vornehmſte Handelöplag 
war, that er.ihmen zu wiflen , er wollte 
dem. Könige mit einigen Gefchenden aufs 
warfen, die er aus Engelland mitgebracht 
hatte, Die Factors entichloffen ich hier⸗ 
zu, theils um der Ehre ihres Landes wil⸗ 


len theils um die Freundſchafft der Schwar⸗ 


zen gegen ſich zu vermehren. 
Dieſe Zeit uͤber befand ſich Daſſel mit 
der groſſen Pinaſſe in der Stadt Joala; 
in dem Lande des Königs Jokoel Lamio⸗ 
kerik, und handelte mit den Spaniern und 
orfugiefen, Pedro GBonfalves befand 
ich gleichfalls dafelbft mit andern Englis 
hen Kaufleuten, die auf Richard Rellys 
Rechnung handelten, Und weiler zu Porz 
fo d Ally ſein ſchaͤdliches Vorhaben gegen 
Thomas Daſſeln und die andern nicht hat⸗ 
te ausfuͤhren koͤnnen: ſo ſuchte er mit Ein⸗ 
Ai der Porfugiefen den Thomas 
Daffel in diefer Stadt in feine Gewalt zu 
bringen; und hatte au dieſem ende 
\ vr? 
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Bornehmften unter den Schwarzen Durch Dasser. 
Beftechunge auf feine a 1591. 
iber Die ganze Sache durch Richard Cape, Die Verraͤ— 
inen Engellander und Diener des erwaͤhn⸗ therey des 
ten Kelly , verrathen wurde, als welchem Gonfabed 
Sonfalves feine verrätherifchen Abfichten vun. 
entdeckt hatte: fo begab fich Daſſel den 
Augenbli in eine Eleine Englifche Bar 
ue, der Cherubin Yon Lima genannt. 
Dafelbft eröffnete ihm Johann Payva, 
ein Portugiefe und Bedienter des Don 
Antonin, daß die Verraͤtherey fchon laͤngſt 
wurde ausgebrochen feyn, wenn er und 
noch ein anderer, Namens Garcia, feine 
Einwilligung hätten geben wollen. Als 
Thomas Daffel diefe Warnung erhielt, 
hatte er drey Portugiefen mit fich an Bord 
gebracht. Zween davon ſchickte er zuruͤck 
+ n Portu⸗ 
an das Land. Zu beſſerer Sicherheit aber Ein Vort 
behielt er den dritten, Namens Villa No⸗ gieſe wird 
vs, zurüd , und fagte den andern , daßn Verwab— 
er ihren Gefährten Iosgeben wollte, wenn gracr, 
fie Den andern Tag um 8. Uhr Pedro Bons 
falves zu ihm ins Schiff bringen wurden, 
welches aber nicht geſchah. Daffel erhielt 
auch die Nachricht, daß man in gröfter 
Eil einige Portugiefen_ und Schwarzen 
nach Porto d'Ally ng hätte, um 
Richard Rainolds und feine Leute gefan⸗ 
en zu nehmen, Weil er die wandelbare 
emüth8 + Art der Schwarzen Fannte , die 
bey ftardem Getrände zu allen Dingen 
von, der Welt zu bewegen find : fo hielt 
er fire. den ficheriten Weeg, daß er, um 
allen Unsernehminngen der Portugiefen 
e4 er 


I - 


liefert. 
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' Rar- der Rheede von Porto d'Ally zubor zu 
soro, kommen, umd feine Reifegefährten zu vers 
1591, ſtaͤrcken, felbft dahin gienge. Diefes that 
er den agften des Chriſtmonats. 

Sonfälves Er war Faum angekommen, als er von 
wird den feinem. Bedienten , Johann Baily, den 
Engeldns man auf Anftifften der Portugiefen mit 
den Guͤtern am Lande gehalten hatte, die 
Nachricht erhielt, daß Gunfalves mit zo, 
Portugiefen und Spaniern zu Lande vom | 
Joala bergefommen wäre, um die Ber 
reyung des Villa Nova auszumirden, 
Man hielt Deswegen zween bis drey Tage 
lang Berathfchlagung zwilchen den Haus 
ptern der Schwarzen und einigen von den 
Spaniern und Porfygiefen. Endlich wurs 
‚den die Schwarzen, nach genauer Lberles 
gung der Sache, von dem niederträchtis 
gen Verhalten des Pedro Gonſalves übers 
zeugt. Und weil er dazumal in ihrer Ges 
walt war: fo erklärten fie ſich, daB er an⸗ 
dern zum Beyſpiele fterben over gemartert 
werden müßte, Die Engelländer erbarm⸗ 
ten fich uber ihn, um Boͤſes mit Gutem 
zu Dergelten, und bathen Die Negres, bef- 
‚fer mit ihm zu verfahren, als er es vers 
diente. Es brachten ihn daher ihre Ans 
führer zu Thomas Daffeln in die Pinaffe, 
Damit er ihn nach feinem eigenen Gutbes 
inden berurtheilen möchte. Als er vom 
fer Fam, fielen die Spanier ſehr hitzig 
uber ihn herz weil er mit groffer Freyheit 
von einigen Prinzen geſprochen hatte, und 
fie wurden ihn umgebracht haben, N 
fie 
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ie es nicht den Engelländern zu Gefallen Dasser. 
interlaffen hatten. 1591, 
Als Rainolds mit dem Ville Nova anGefteht 

‚ad Ufer kam: fo geftund Gonſalves gesfein Vor: 
jen Daffeln, er hatte einige Schwarzen daben. 
md Portugiefen zu bereden gefischt, fich 
einer Perfon und feiner Waaren auf den 
‚ande zu bemaͤchtigen. Cr, hätte aber 
lichts auffer Befehl feines Königs gethan 
ach Briefen, welche er zu Dortmout) 
ber London erhalten. Diefer ware zor⸗ 
ig, daß die Engelländer fich unterftüns 
ven , ohne Beyſeyn eines bon feinen Yes 
ienten, nach Guinea zu handeln (g). 
serner hatte ihm Franciſco de Cofta, der 
Portugiefe, der in Engelland zuruͤck ge- 
lieben wäre, Vollmacht gegeben, Daffels 
Sachen in Guinea anzuhalten. Um fers 
ern dergleichen boshafften Unternehmun- 
en vorzubeugen, ward bon Franz Tu⸗ Wird nach 
ern, Johann Browbearn , und den uͤbri⸗ Engelland 
en Factoren des Richard Kellys, mit de: — 
en dieſer Gonfalves angekommen war, br 
ſchloſſen, daß er beſtaͤndig am Borde des 
Schiffes bleiben, und vor ihrem Abgange 

Erz nicht 
(8) Aus diefer und andern Stellen der Reife fichet 
an , daß die Engelländer bey ihren erften Reifen eis 
n Portugiefen mitzunehmen pflegten. Man findet feis 
deutliche Spur , ob es aus freyem Willen, oder durch 
ien Vertrag mit dem Könige von Portugal gefchehen 
. Sie haben , als fie die Schädlichkeit dieſes Ge, 
auchs fennen gelernt, angefangen, denfelben beyſeite 
fegen. Dieſes fcheint den König von Portugal aufs 
bracht zu haben, ber durch folche Spione und Agenten 


legt den Untergang des Englifchen Handels zu befördern 
ichtete. 
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nicht wieder an das Land kommen follte, 
Gr ward alſo den gten Jenner denfelben 
ausgeliefert, um mit ihnen nach Engelland 


& 


zuruͤck zu Eehren, Die ganze Zeit uber, da 


er am Borde dert Tachrigall gemefen war, 


Heucheley 
der Spa: 
nier und 
Vortugie⸗ 
ſen. 


hatte ihm Rainolds ſehr freundlich bege⸗ 
net, obgleich wider Willen der Boots⸗ 
eute, die einen fo bushafften Menſchen 
perabfcheuten, der in ihren Lande erzogen 
und unterhalten worden mar, und nun⸗ 
mehro durch fo niederfrächtige Mittel ih⸗ 
ren Untergang zu befördern fuchte. 

Als die Spanier und Porfugiefen, wels 
che groſſe Meifter in der, Verftellun find, 
die Freundſchafft des Königs der Negred 
Amar Maleks gegen die Engellander 
merckten, der die Englifche Handlung ges 
gen alle Unternehmungen der Feinde ſchuͤ⸗ 
gen wollte : fo leugneten fie , daß fie an 
der ganzen Sache Antheil hatten, Sie 
ſchmaͤlten auf den Urheber derfelben, und 
betheuerten, fie würden die Engelander 
in allen dergleichen Falten mit der groͤſten 
Aufrichtigkeit vertheidigen, Sie verlang⸗ 
ten felbft, daß fie nach. des Koͤnigs der 
Schwarzen Befehle keinen Portugiefen 
mehr mit fich bringen follten. Der König 
hatte fich aus Unwillen gegen dergleichen 
Portugiefen, die aus Engelland mitkamen, 
des Ausdrucks bedienet: Verwandelt lie⸗ 
ber eure Portugieſen in Stangen von Ei⸗ 
un Denn bey dem reichen Handel, den 

ie Franzofen und Engelländer feit kurzem 
getrieben haben , ift in Wa rheit eine 
Stange Erfen angenehmer, als u u 
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in einzi ‚+ nierumd 
wohnet nur ein einziger Portugieſe, mit 
amen GBenigogs , am Zluffe, weit Don Gen andie 
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Rar- der See, der die Tochter des Königs ges 
non. beurathet hat. In den Stadten Porto 
1591, d'allx und Toals als den vornehmften 
andeld » Plagen, ferner zu Kanton und 

agin , an dem Fluſſe Gambra, wohnen 

viele Portugiefen und Spanier, mit Erz 
laubniß der Schwarzen. Sie treiben von 
daraus einen reichen Handel an der ganzen 

Küfte , befonders nah San Domingo, und 

den Rio Grande, der nicht weit von dem 
Gambra entfernt ift. Sie bringen Eifen 

dahin, das ſie den Franzoſen und Engellän- 

dern abkauffen, und vertaufchenes gegen 
Negros,die alsdann in die Spanifchen Lan- 
dereyen geführtwerden. Es iſt auch Durch 
die Statthalter und Vortugieſiſchen Beam⸗ 

ten in dem Caſtelle del Mina, und an an⸗ 

dern Orten auf der Kuͤſte Guinea, wo Gold 

zu finden iſt, die Graͤnze beſtimmt worden, 

wie weit fie auf dem Fluffe Gambra Hans 

del treiben duͤrffen; und fie Durffen bey 
Verluſte ihres Lebens und ihrer Guter 

nicht weiter um fich greiffen. Denn die koͤ⸗ 
niglichen Bedienten ‚Schicken zu gewiſſen 

Zeiten ihre eignen Barquen an die Derz 

fer an dem Fluſſe, mo viel Gold anzutrefz 

fen iſt. In der ganzen Küfte aber, wo 

die Engelländer zu handeln pflegen, has 

ben weder die Spanier noch Portugiefen 

ein Caſtell, Fort, pder andern Haltbaren 

Ort: ſondern fie muͤſſen fich bIoß auf die Er⸗ 

2 laubniß der Schwarzen , und Die von ihnen 
. die verſprochene Sicherheit verlafien. Uber 
—2 diefes find auch die meiſten, die ſich an Dies 
ter, fen Orten aufhalten, Flüchtlinge, = er 

. — £ 
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SIend verjagte Leute, welche Die gröften Dasszr. 
Schandthaten und Laſter zu Haufe begattz 1591. 
jen haben. Ihr Leben und ganzes Bezei⸗ 

jen allhier ift ihren ehemaligen Thaten 

Ihnlich ; und Rainolds verfichert uns, daß 
ieſes die allerfchlimmften gemwefen , die er 

nd dieandern Engelländer von ihrer Na- 

n. jemals in irgend einem Lande gefehen 

yatten. 


XVII. Capitul. 


Fine Freuzende Reiſe nach denBur- 
oriihen Inſeln, im Fahre 1592 (a) ; rouch. 
uch den Ritter Johann Burrough, 159% 
in der Abficht, die Off - Sndifchen 
Caracken aufzufangen. 


. L 


es Cr Wolter Ralegh hatte von Ihro Die Flotte 
Majeftät zu einer Unternehmung wird aus 
gegen Weſt⸗Indien Befehl erhal; Krüfter, 

en, und machte darzu alle möthige An⸗ 

alten. Die Anzahl feiner Schiffe belieff 

ich auf vierzehen bis fünffzehen. Zweh 

arunter gehörten der Königin, nemlich 

er Blumenkranz und die Vorſicht. Die 

Ibrigen waren theils fein eigen, theils ge 

orten fie feinen Freunden, einigen Kauff⸗ 

‚uten zu fondon. Seine Officiere waren, 

ie er felbft, tapffere und berfuchte Leute. 


zu 
(ay Hakluyt 2. Bande 2. Th. a, d. 194. S. Eie 
heint von dem Heren Walter Ralegh aufgefest zu ſeyn. 
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Bur- Zu feinent General » Lieutenante war der 
roucH. Ritter Johann Burrough ernannt, Dem; 
1592, Mach der Zurücdheruffung des Herrn Wal⸗ 
ters, noch Herr Martin Frobiſcher an die 
Seite geſezt wurde. Die Leute, die zu die⸗ 
ſer Unternehmung ausgeſucht wurden, wa⸗ 
zen lauter folche , die ſchon in dergleichen 
a Proben von ihrer Tapferkeit gegeben 

atten. 

Wird dein: „ Mit diefenalfo benannten Schiffen gieng 
Monate Herr. Nalegh, indem Blumenkranze zuder 
— en Küfte don Engelland , um da⸗ 
— ſelbſt die erforderlichen Nothwendigkeiten 
einzunehmen. Er ward daſelbſt ſo lange 
vom Winde aufgehalten, daß die Zeit, die 
zu feiner Hoffnung bequem war, vorbei 
ftrich, und die Lebensmittel indeflen ver⸗ 
zehrt wurden, beydes zu groffent Mißver⸗ 
gnügen feiner Mannſchafft. Die Königin 
erieff ihn zuruͤck, und gab Befehl, die Fuͤh⸗ 
rung der Flotte den Herren Tobann- Burs 
rough und Mertin Srobifcher zu überlaf- 
fen, Diefe Briefe wurden ‚dem Herrn 
Martin eingehandigt, der den Herrn Wal⸗ 
ter erft den ten May antraf, an eben dem 
Tage, als er bereitsin See gegangen wär. 
Doch Herr Walter glaubte , daß er nicht 
zurück bleiben koͤnnte, ohne feine Ehreund 
den Nutzen feinet Freunde in Gefahr zu 
fegen, und legte den Brief der Königin fo 
aus, als ob fie es feiner freyen Wahl übers 
laſſen, zu reifen , oder zurück zu bleiben. - 
Di Shin Er feste daher feine Reife fort, und be— 
ahrt geht gegnete nach einem oder zween Tagen eini⸗ 
bor ſich. gen Spanifchen Schiffen. reinem Data 
i unter, 
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mter, das dem Herrn Gourdon, Statt Bur- 
alter zu Calais, gehürte, war von uiges koucH. 
ehr ein Engelländer, Yievel Davies , der 1590, 
chon zwoͤlff Jahre lang eine elende Gefan⸗ 
jenfchafft in der Inquiſition erduldet hat⸗ 

e. Durch Diefen erfuhr Herr Walter, 

aß dieſes Jahr in Indien nichts auszu⸗ 

ichten waͤre; denn der Koͤnig von Spa⸗ 

ten hatte ausdruͤcklich befohlen, daß dieſes 

zahr uber Fein Schiff von Daraus nach Eu⸗ 

opa gehen, noch Schage an Bord gebracht 

serden follten. Dem ungeachtet ließ fich 

et General don feinem Unternehmen 

ichts abwenden, bisein Sturm, der den 

ıten May bey dem Capo Finisterraͤ ent 

und, feine Schiffe zerftreuete, und Die Die flotte 
Boote und Pinaffen in Grund verſenckte. wird durch 
Run fing er an, fein Vorhaben fahren zu Sur * 
aſſen, welches dahin gieng, Panama zu freuel 
berrumpeln, und den Oftzund Weſt⸗In⸗ 

ifchen Florten aufzupaffen. Weil er wuß⸗ 

e, daßeine Flotte fertig lag, die auf feine 
zewegungen Acht haben, und dieſe Schiffe 

on dei Azorifchen Enlanden ſicher nach 
Spanien bringen ſollte: fo gab er den Her⸗ 

en Burrough und Frobiſcher Befehl , die 

lotte in zwey Theilz zu theilen. Diefer Verändert 
ztere ſollte mit dem Blumenkranze und ihr Vorha⸗ 
en Hauptleuten George Gifford Hein⸗ ""- 

ch Thin, Grenvile und andern, vor dem 
zuͤd⸗Vorgebuͤrge liegen, um dadurch die 
spanifche Flotte aufzuhalten, und ſie zu 
oͤthigen, an ihrer eignen Kuͤſte zu bleiben. 

ndeſſen ſollten Herr Johann a 

r Hauptmann Robert Croß, md der 


Daupts 
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Bun- Hauptmann Tomfon bey dei nſeln nach 
rovcn, den Caracken oder Weſt⸗Indiſchen Schif- 
1592. fen kreuzen. — ee 

Sie Santa Ehe ſich noch die Flotte theilte, traffen 
Clara wird fie. ein groſſes Bifcajer-Schiff auf der Spa; 
meagenoms niſchen Kufte an, dad Santa Llata hieß, 
Mm und fechshundert Tonnen führte. Nach 
dem beyde Theile ein ſtarckes Feuer aus den 
Canonen gemacht hatten, gieng Das Schiff 
auf die Flotte los; wo es aber. nad) einen 
hitzigen Gefechte geentert und erobert ward. 
Es war mit allen Arten von Eleinem Gifens 
werde befrachtet , als Hufeifen , Nageltt, 
Pfiugfhahren, eifernen Stangen, Klam⸗ 
mern, Schlöffeen und dergleichen , welche 
die Engellander auf ſechs bis fieben taufend 
"Pfund ſchaͤzten, den Spantern aber wohl 
dreymal fo viel werth waren. ES war nach 
St. Lucar gefeegelt, um dafelbft noch als 
Verhand Vorrath zum Dienfte von Weſt⸗ 
Indien einzunehmen. Die unfrigen ſchick⸗ 
ten das Schiff nach Engelland, nachdem fie 
alles auf demſelben ducchfucht Hatten, Datz 
auf feegelte die Flatte langft der Kuͤſte ge: 
gen das Vorgebürge St. Dincene Bey 

em Selfen bey Liſſabon entdeckte Herr 
Johann Burrougbiaguf dem Behbocke ein 
Sergel in der Ferne, und jagfe demfelben 
nach. Diefes war ein Sliboot; und weil 
es gut feegelte , noͤthigte esihn, fehr weit 
egen Süden zu fahren, eheer es einholen 
onnte, biö er ihm endlich den Wortheil 

des Windes abgewann, und es anbielt. 
Spanifihe Der Schiffer kam an Bord, und fagte 
Flotte. aus, daß der König eine groffe Flotte su 
z | | St. Lu⸗ 


m 
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St. Lucar und Cadix nach Weft - SndienBur- 
wögeruftet hatte. Diefes war die gemeine noucn. 
Rede in Spanien. Die wahre Urfache die⸗ 1592, 
er Zuruͤſtung aber war, dieſe Flotte Wal⸗ 

er Raleghs feiner entgegen zu ſetzen, von 

yer die Spanier Kımdichafft erhalten hat- 

en. Sn der That war die erfte Abficht dies 

er Zuruftung gewefen, die Oſt⸗Indiſchen 
Saraden nach Haufezubegleiten, die, wie 

vir oben gedacht, beftändig erwartet murs 

ven. Weil aber der König von Spanien 
Jaubte, daß, nach Abgange der Flotte 

Herrn Walters, Fein Schiff in Engelland 
wurdezuruc geblieben feyn, als einige klei⸗ 

ne Kriegs⸗Schiffe, vor denen fich Die Cara⸗ 

cken fchon felbft genugfam vertheidigen koͤñ⸗ 

ten + fo befahler dem Don Mfonfo de Baſ⸗ 

ſan, dem Bruder des Marquispon Santa 

Sruz und Admirale feiner Flotte, Die Eng- 
iſchen Schiffe zu verfolgen und — 

en, fie möchten gehen , wohin fie wollten. 

Die Gewißheit dieſer Erzaͤhlung ward bald 

yernach Durch den Erfolg beftäatigt. Denn Johann 
18 Herr Johann Burrough nach Erohe⸗ Burrouah 
:ung.des Flibvots zu den Seinigen zurisck iNtwifcht 
:ehren wollte: fo erblicteer die Spanische zunch, 
Flotte in der See, welche ſich aufallen Sei⸗ 

ten um ihn herum ausbreitete, um ihm den 

Weeg abzuſchneiden. Weil aber ſein Schiff 

ſehr gut ſeegelte, ſezte er feinen Weeg un⸗ 
zehindert fort, und entkam alſo aus der 
augenſcheinlichſten Gefahr. Nunmehr Seegelt 
machte er ſich keine Hoffnung weiter, den nach den 
Herrn Frobiſcher an einer Kuͤſte zu finden, Yale | 
die von den Feinden fo ſtarck bewachet wur⸗ 
Theil, Sf de 


* 


Bur- 
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de. Er nahm daher, der Anordnung des 


roucH, Herten Walters zu Folge, feinen Lauff nach 


Kömmt zu 


- 21592, den Azorifchen Eylanden. Als er St. Mir 


chael zu Geſichte befam , Tief er fo nahe bey 
Villafranca vorbey , Daß er Die Schiffe das 
felbft vor Ander liegen jehen Eonnte, Er, 
hielt verfchiedene Eleine Garavellen an, ſo 
wohl hier, als zwifchen der Inſel St. Georg 
und Pico, Eonnte aber nichts von ihnen in 
Erfahrung bringen. . 
Den 2ıften des Brachmonats, an einent 


Slores an. Sonntage Abends, Jangte er zu Sloresan, 


und gieng mit einem Boote ans Ufer. Es 
begleitete ihn niemand, als der Hauptmann 
Caufield, und der Schiffer bon feinen 
Schiffe; weil die übrigen noch nicht nach⸗ 
gekommen waren. ey feiner Annaͤhe⸗ 
rung fand er, daß das Bold aus dem Fler 
den Santa Cruz in Waffen ftund, umfich 
feiner Landung zu widerfegen. Weil Herrn 
Johanns Abſicht nicht war, dem Orte 

chaden zuzufügen: fo ließ er eine weiſſe 
Fahne ausftecfen, welche die Einwohner des 
Orts mit einerandern beantworteten. Beys, 
de Theile machten darauf einander grofs 
fe Sreundfchafftö-Bezeugungen, und wech⸗ 
jelten Geifeln gegen einander aus. Diefe 
waren von Seiten der Einwohner der Be⸗ 
fehlöhaber des Orts, und von den Engels 
landern der Hauptmann Laufield. Man 
verforgte fie mit Waſſer, Lebensmitteln 
und allent dent , was der Ortherbor bringt, 
und gabihnen die Freyheit, fich nach ihrem 
Gefallen am Lande zu erfriſchen. 


Hier 
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‚Hier bekam Herr Burrough die Nach Bur- 
richt ,, daß Feine Flotte aus Meften erwar⸗ roucn. 
tet wurde. Es waͤre aber drey Tage vor 1592, 
feiner Ankunfft eine Oſt⸗Indiſche Caracke 
aus Liſſabon vorbengefeegelt, und vier ans 
dere waren noch auf dem Weege. Auf dieſe 
zeitung gieng er den Augenblid zu Schiffe, 
ohne ein ander Schi infet er Gefellichafft 
zu haben, als eine Eleine Barque von k ⸗ 
zig Tonnen, Die einem gewiſſen Hopkins - 
su Briftol zugebörte, Bald hernach bekam Fegeanet 
er eine von den. Caracken zufehen, und note, ka— 
an eben dem Abende entdeckte er zwey big 
drey von des Grafen von Cumberland 
Schiffen, welche auf gleiche Weiſe Die Gas 
racke erblickt hatten , und fie gegen die Azo⸗ 
rifchen Eylande verfolgten. Man Eonnte 
aber wegen der groffen Windftille auf Feir 
ser Seite weit fortfommen 5 fo daß Bur⸗ 
rough, um genauere Kundichafft einzuzies 
yen, fein Boot nahm, und fich mit demſel⸗ 
sen auf drey Meilen naherte, Bey feiner 
Ruͤckkunfft machte er fich fertig , fich den 
tachiten Morgen an Bord derfelben zu le⸗ 
zen. Uber ein fehr geoffer Sturm, der in 
ver Nacht entſtund, nöthigte fie insgefamt, 
ie Ander zu lichten. Dem ungeachtet 
srauchten fie fo viel Sorgfalt ‚die Carade 
nicht entwiſchen zu laſſen, daß fie dieſelbe 
ruͤh bey Endigung des Sturms ganz nahe 
vieder am Lande erblidten, und zugleich 
ahen , wie die Portugiefen in der groften 
Beſtuͤrzung, alles, was fie Eonnten, an das pie von den 
Afet —— en. nen aber die Eragon 
e r mit allzugro ig fen verlaß 
j | ande Fr Er Geſchwin Br En moi; 
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. Bur-. über den Hals famen, ftedten fie diefelbe 
souch, in Brand, und verlieſſen fie, ander Zahl 
1592. 400. Mann. Gie verſchanzten ſich einen 
Musketenſchuß weit vom Schiffe, Um die 
alle fo lange abzuhalten , bis das 

Schiff vollig im Rauche aufgegangen ware. 

den Enge, Als Tobann Burrough ihre Abficht 
ländern in merkte, ließ er zoo. von einen Leuten an 
Di Dante das Land fegen. Diele davon ſchwummen 
und wateten bis an die Bruft an das Ufer. 
Diefe zerftreuten diejenigen mit leichter 

Mühe, die fi an der Kuͤſte fehen lieſſen, 

und ihnen die Landung vermehren wollten, 

und marſchirten gerades Weeges auf die 
Verſchanzingen Der Feind ergriff den 
 Augenblid die Flucht, und ließ den Gier 

gern fo viel zu ihrer Belohnung zuruͤck, 

‚ als von dem Feuer war verſchonet geblie⸗ 

ben; Die Gefangenen waren Vincent Sons 

— Sin PorERNe und Zahlmeifter auf 

der Caracke und Noch zween andere, ein 
Deuter: und ein Niederländer , beyde 
Tanbners. Weil diefe die horgelegten 
Fragen nicht beantworten wollten, wur⸗ 

den fie mit der Tortur bedroht. Aus 

Furcht bekannten ſie endlich , daß in vier⸗ 
zehen Tagen drey groͤſſere Caracken in eben 
geitung der Infel ankominen wuͤrden. Uberhaupt 
von vier waͤren un ju Goa nemlich Buen Je⸗ 
—* Ca ns Adinital Die Madre de Dios, der 
heil. Betnard, der heil. Chriftopb, und 

die jegt eroberte Gatadfe , das beil.Rreus. 

Sie hätten ausdrudlicheh Befehl erhalten, 

auf Feine Art und Weiſe die Inſel St. Dr 

Vena zu berühren, wo Die Caracken ua * 
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Ruͤckweege von Oft-Andien fonft ordentlich Bur- 
riſches Waſſer und frifche Lebensmittel einsroucn, 
‚unehmen pflegten 5 weil der König erfahr 1592, 
:en hätte, daß ihnen daſelbſt Englifche 
Rriegsfchiffe aufpaßten. Im Falle der 
Roth follten fie dahero lieber. zu Angola 
inkehren, ſich aber daſelbſt wicht laͤngere 
zeit aufhalten, als zur Einnehmung des 
riſchen Waſſers erfordert wuͤrde, um der 
inſteckenden Lufft dieſer Himmeld-Gegend 
u entgehen. Ihr lezter Verſammlungs⸗ 
Platz ſollte Flores ſeyn. Daſelbſt ſollte es 
hnen an der noͤthigen Bedeckung von ſei⸗ 
ier Flotte nicht fehlen, die er zu dieſem 
Snde von Liffabon aus dahin gefchiekt hatte, 


I. 


uf dieſe Nachricht berieff Burrough fei-Sie paſſen 
ne Officier zuſammen. Darunter wa⸗denſelben 
en die Hauptleute Norton, Dounton „auf. 
ind Abraham Cocke von der Flotte des 
Srafen von Cumberland. Tomſon aus 
Harwich, Hauptmann eines Schiffes , das 
Johann Zawfins zugehörte und den Ras 
nen des Köftlichen führte, von Herrn 
Walter Raleghs Flotte, Chriſtoph New⸗ 
‚ort, DR tmann auf dem goldnen Dias 
— er Ri va wW ha ndien * 
uͤckgekommen war. Herr? n mach⸗ 
e 2 erhaltene. Zeitung den. Anweſenden 
ekannt, und ermahnte fie auf das eiffrig⸗ 
te, einen Angriff guf die Caracken zu wa⸗ 
en. Sie lieſſen ſich insgeſammt den Vor⸗ 
chlag gefallen. ., Ein gleiches that Bobert 
—* der den folgenden Tag. mit der 
ta 7 Von 


Bur- 
ROUGH. 
159. 


Erblicken 
die Madre 
de Dios. 


l 
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Vorſicht zu ihnen ftieß. Sie feegelten 
darauf fechs bis fieben Meilen von Slores 
gegen Weſten, und breiteten * von Mit⸗ 
ternacht gegen Mittag aus, jo, Daß jedes 
Schiff zum wenigften zwo Meilen von dem. 
andern entfernt war. Hierdurch waren 
fie im Stande , ganze zween Grade bon 
der See zu uͤberſehen. 
Auf folche Art blieben fie dom 2often des 
Brachmonats bis zum 3ten Auguft jtille 
liegen ,, da der Hauptmann Tomſon in 
dem Roftlichen eine groffe Caracke wahr: 
nahm, Madre de Dios (b) genannt,die 
vom erften Range war, und. der Crone 
Portugal zugehörte. Der Roftliche Eon: 
fe borfrefflich feegeln , und Fam den ans 
dern weit zuvor , und fieng das Treffen 
einigermaflen zu feinem Nachtheile an; ins 
dem verfchiedene Mann von ihm getoͤdtet 
und verwundet wurden. Eine Weile herz 
nach kam ihm Johann Burrough in dem 
Rehbocke von Raleghs Flotte zu’ Hülffe , 
und fezte das Treffen in der Entfernung 
eines Musfeten- Schuffes fort. Ihn unter: 
ftügten die Hauptlente Tomfon und New⸗ 
port. Eine Zeit hernach ruͤckte Robert 
Eroß , Vice- Admiral der Flotte, an, 
welchen Herr Johann um feinen Rath 
fragte. Er gab zur Antwort, daß, wenn 
man fich nicht bald an Bord der Carade 
legte , fo wurde fie das Ufer wieder ges 
win⸗ 
(b) Das iſt die Mutter GOttes: Doch dieſer gotteslaͤ⸗ 
ſterliche Name rettete fie nicht von der Hand der Keber , 


als diefe alberne Leute wohl meynten , da fie dad Schiff 
taufften. ; 
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vinnen, und fich, wie bey der vorigen ges Bur- 
ichehen ware, felbft in Brand ſtecken. Ed rouch. 
snterten daher Herr Johann und Robert 1592, 
Lroß zu ‚gleicher Zeit an ihr. Es bekam Eniern 
aber des erften fein Schiff bald hernach ei-und verlaf 
nen Schuß unter dem Waffer, daß es in fen fie wie⸗ 
Hefahr ftund , zu finden. Er mußte alfo 

den, a. Robert bitten , 2 mie ihm 

zuruͤck zu begeben , damit er. fein Schiff 

durch fihleunige Ausbeflerung erhalten 

sonnte. Sie hatten fich ſo veſte angeklam⸗ 

tert, Daß es Zeit brauchte , dieſes Vor⸗ 

jaben ind Werck zu fegen. 

An eben dem Abend bemerkte Robert Entern fie 
Lroß, Daß die Carade fich der Inſel naͤ⸗ aufs neue 
jerte. Er ermahnte daher feine Leute und eı 
ich ihr von, neuem an Vord zu legen , o⸗bern ſie. 
ver fonft wurde alle Hoffnung zur Ero: 
yerung derfelben verlohren feyn. Nach 
sieler Furcht und nach allerhand Einwen⸗ 
yungen lieſſen fie fich endlich einen Muth 
yon ihm einfprechen, und fielen ganz allein 
ruf den Bocbertgeil der feindlichen Caras 
fe, welche fie dadurch in ihrem Lauffe fo 
ange aufhielten bis die ubrigen Zeit hats 
en , ihnen zu Huͤlffe zu kemmen. Jeden⸗ 
ioch erreichte Die Caracke das Land. Nach: 
yemm Robert Eroß drey Stunden lang 
janzallein mit ihr gefochten Hatte, Famen 
wey Schiffe des Grafens von Cumber⸗ 
and darzu, welche zugleich mit ihm das 
Schiff mit geringem Verluſte erftiegen. 

Denn der erjtere hatte vorhero den Fein⸗ 
yen den Muth benommen, und den übris 
jen den Angriff erleichtert. Als der Ger 

34 neral 
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Bur- .neral die Portugiefen entwaffnet, und fie 
roucH. Um befferer Sicherheit willen auf allen 
1592, Seiten verwahret hatte, nahm er Die 
aufferordentliche Groͤſſe dieſer Caracke in 
Augenſchein, welche dazumal alle in Ver—⸗ 
wunderung ſezte und auch noch ſetzen muß, 

weil man niemals ihres gleichen geſehen 
Fammerli: bat. Seine Aufmerckſamkeit aber ward 
. Ser An bald auf den Anblid vieler erichlagenen 
= dee und zerftückten Corper gezogen, Die theils 
deren = durch Die Gewalt der Kugeln jämmerlich 
0» zerfchmettert waren , und theild vor 
Schmerzen don ihren empfangenen Wun⸗ 

den winfelten. Kurz, die Verdede waren 

mit Blute und abgerifnen Gliedern bes 

dedt , beſonders aber um das Steuerru⸗ 

der herum; denn weil nicht weniger , als 

zwoͤlff bis vierzehen Mann, zu demfelben 
erfordert wurden , und etliche von den 
Schiffen mit. ihrem Gefchuge auf das Hins 

tertheil fpielten:. fo toͤdtete offt ein einzi⸗ 

ger Schuß vier bis fünf Mann. Aus 
Mitleiden ſchickte der General feine eige- 

ne Wund» Aerzte, die Verwundeten zu 
bedienen , und that zu ihrer ‚Verpflegung 

alles , was in feinem Vermögen war. | 
endezas Der Hauptmann auf der Caracke war 
unglicii Don Serdinand. Mendoza , der aus dent 
oil Hauſe Mendoza in Spanien entiproffen 
j war, ſich aber in. Portugal verheyrathet 
und niedergelafien hatte. _ Diefer Edel⸗ 

mann war jchom bey Sahren , von anges 

nehmer Geſtalt, und anfehnlicher Statur, 

Fonnte fehr wohl fprechen, hatte aber vie: 

les Unglud erlitten. In feinen — 

— I enen 
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jenen Kriegsdienften wider Die MohrenBur- 
var er zweymal gefangen und beyde malroucn. 
yon dem Könige wieder auögelofet worden. 1592. . 
Bey einer vorhergehenden Reife war er 
uf dem Ruͤckweege von Oſt⸗Indien dur) 
ven Wind auf Die Sandbande. von Juda 
‚ey der Kuͤſte Zofala verichlagen worden, 
ind die Caracke, auf der er dazumal Haupt: 
nann war , gieng verlohren. Ob er glei 
ur feine Perfon den Wellen des Meeres 
ntrann: fo fiel er dargegen am Ufer in 
ie Hande der Ungläubigen , bey denen er. 
n einer langen und elenden Sclaverey 
lieb. Der König , der immer noch viele 
Achtung gegen diefen Mann hatte, und 
hn in befiere Umſtaͤnde zu fegen wunfchte, 
ieß ihn fein Gluͤck noch einmal auf Diefer 
ft » Indischen Reife verfuchen, und trug 
hin die Führung diefer Carade auf. Er 
jieng in derfelben als Admiral uber Die 
janze Flotte aus Liffabon ab, und Fehrte. 
iuch in eben diefem Character zuruͤck, aufs 
er Daß der DVice- König von Goa den 
Rang über ihn hatte , der nach Niederles 
zung feines Amtes auf Dem Buen Jeſus 
tach Portugal zuruͤckkehrte. Herr Johann 
ntichloß ‚fich endlich , aus Mitleiden über . 
‚ie Unglücksfälle des Menduza , ibm mit 
ven meiften bon feinen Leuten die Freyheit 
vieder zur geben , und fezte fie an Bord eis 
tiger Fahrzeuge , die mit allem nothigen 
Borrathe hierzu verſehen waren. | 
Nach diefem nahm der General , um Keuttnif 
em unnuͤtzen Rauben und Plündern borsSncn 
uberigen , worzu Der meiften ihre Gemuͤ⸗ Then Hans 
Bf ther dei. 


Bur- 
ROUGH. 
159% 
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ther geneigt waren , alles im Namen der 
Königin in Befis. Er befah die ganze La- 
dung, und fand nach einer geringen Ber 
fihtigung, daß der Reichthum diefer Pri- 
fe ihrem Erwarten völlige Genuͤge thate , 
und uberflußig zureichen wurde, Das Ver⸗ 
langen der Theilhaber zu befriedigen, und 


die Mühe der Soldaten zu belohnen. Hier 


bemerdet der DVerfafler , Daß die Engels 
ander durch die Eroberung diefes Schif⸗ 
fed den geheimen Handel und Reichthum 
von Indien hatten Fennen gelernt , der 
zeithero ganzlich unbekannt geweſen, und 
ihnen forgfaltig verhehlt worden mare, 
Und der ſchwache Schimmer diefes Han⸗ 
deld , von dem zuvor nur etliche wenige 


. unter ihnen etwas gewußt , hatte fich nun⸗ 


Verzeichnif 
der Ladung, 


mehro im ein helles Licht einer vollkom⸗ 
menen Kenntniß verwandelt (c). 

Die Carade , die, fo viel man rechnen 
fonnte, nicht weniger ald bon taufend 
fechshundert Tonnen war, hatte neunhun⸗ 
dert davon mit Waaren angefullt. Der 
ubrige Theil der Laft gieng theild auf das 
fchwere Gefchüg , welches aus zwey und 
dreyßig metallenen Canonen von allen Ar⸗ 
ten , theild auf die Paflagiers und Lebens⸗ 
mittel, welche nicht8 geringes austragen 
fonnten, da zwifchen fechd und ſiebenhun⸗ 
dert Perfonen am Borde waren, und da 


i . DIE 
(ce) Eine ähnliche Anmerkung bey gleicher Gelegenheit‘ 
fteht oben a. d. 257. S. Note e. die vermuthlich mit Dies 
fer einerley Verfaifer hat, Und von diefen Eroberungen 
fcheinen vornehmlich die Oft» Fndifchen Reifen der 
gelländer ihren Urfprung zu haben, - 





aller Reifen. 78.2 459 


ie Reife fo lange Zeit dauerte. Nach dem Bur- 
gerzeichniffe der Waaren, das zu Leaden⸗ koucn. 
all den ısten des Herbftmonats 1592, 1592. 
erfertiget worden, beftund die vornehm⸗ 
te Ladung nach den Juwelen, die ſonder 
weiffel von groffem Werthe waren, ob 
an es gleich niemals bekannt gemacht, in 
Yewurzen, Materialien, feidenen Waa— 
en, Sattunen, Pol er⸗Arbeit, Tapeten 
nd Farben. ı ie Gewürze waren 
feffer, Nägelein , Mufcaten: Blunen , 
Nuſcaten⸗Nuͤſſe, Zimmer, grüner Ing— 
ser. 2) Die Materialien waren. Ben- 
vim, Weihrauch , Galgan, Mirobolan, 
ve, Zocotrina, Campher. 3) Die Seis 
en⸗Wagren: Damafte , Taffet, Altos 
aſſos, das iſt, ee goldene Stuͤ⸗ 
fe, underarbeitete Chinefifche Seide, Sieas 
ebfeide, weiſſe gezwirnte Seide , geforl- 
e Enpreß-Seide. JH Die Indianifchen 
yeuge, oder Calicos waren: Buchcalico, 
Schleyercalico, breiter weiſſer Galico, feis 
er — Calico, grober weiſſer Ca⸗ 
ico , breiter brauner Calico, brauner gro⸗ 
er Calico. 5) Es waren auch dabey 
raghimmel und grobe geblühmte Hand» 
ucher , Matragen von grobem Sarcenet 
nd Galico , "Teppiche, gleich den Türdis 
hen, wozu noch Perlen, Bieſam, Zibeth 
nd Ambragriesfam. Die übrigen Maas 
en trugen zwar im der Menge viel aus, 
saren aber von geringerm Werthe, als: 
slephanten-Zahne , Porcelan-Gefafle aus 
‚hing, Cocos⸗Ruͤſſe, Haͤute, Ebenhols, 
hwarz wie der ſchwaͤrzeſte Agat. —— 
⸗ 


Bur- 
ROUGH. 
1592. 


Ausmeſ⸗ 
ſung des 
ganzen 
Schiffs 


‚tinden , welche fo wohl in 
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betten bon diefem Holze, Zeuge aus Baum⸗ 
Anfehung der 

Materie, als der Eunftlichen Art der Ber; 
ertigung bewundernswuͤrdig waren. Alle 

iefe Sachen. wurden don verſtaͤndigen 

Leuten nach einer billigen Taxe auf hun⸗ 
dert und funffzig taufend Pfund Sterling 
gefchäzt , und zu Durchgangigem Vergnuͤ⸗ 
gen unter die Theilhabenden ausgetheilt, 
unter welchen Ihro Majeftat der vor⸗ 


nehmſte war. 


Als man die Ladung heraus genommen 
hatte, wurden zehen Schiffe mit den Waa⸗ 
ren belaftigt , und Die Sarade nach London 
gefandt, um fie daſelbſt genau ausmeſſen 
zu laſſen, die Neugierigkeit der damaligen 
Zeit ſo wohl, als der Nachkommenſchäfft 
zu befriedigen. Hierzu wurde Robert 
Adams gebraucht, der eine ſehr ſchoͤne und 
umſtaͤndliche Beſchreibung davon verfer⸗ 
tigt hat. Die Lange vom Gallion bis zum 
Hintertheile, wo eine Laterne aufgerichtet 
war, betrug hundert und fuͤnff und ſechzig 
Fuß. Die groͤſte Breite, nemlich in dem 
andern derfhloffenen Verdecke, deren fie 
zuſammen drey hatte, war fechs und vier⸗ 


zig Fuß, zehen Zoll. Bey ihrem Abgange 


aus Cochin in Indien gieng fie ein umd 
dreyßig Fuß unter Waſſer; bey ihrer Ans 
Eunfft, in Dortmouth bingegen gieng fie 
nicht über fechd und zwanzig Fuß tief, weil 


- = fie bey berfhiedenen Gelegenheiten auf 


dem Weege um 5. Fuß erleichtert worden 
war. Der Höhe nach waren fieben Boden 
über einander gebaut; als einen srojen 

Rule Dr 
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zoden nder Orlop, drey Verdecke, eilt Bur- 
zorkaſtel und eine Sperrdede , jedes von kouan. 
vo Abtheilungen. Die Länge des Kield 1592, 
ar hundert Fuß. Die Lange des grofien 
daſtes hundert und ein und zwanzig Fuß, 

nd fein Umfang bey den Kuechten (der 
jeveftigung) deffelben schen Fuß, fieben 

ol. Die groſſe Raa oder Seegelftange 

‚ar hundert und ſechs Fuß lang. Dieſe 
ollkommene Ausmeffung der Theile Fan 

nd einen Begriff von der auſſerordentli⸗ 

en Groͤſſe des Schiffd geben, dem die 
röften Kriegd- und Handelsfchiffe, Die bey 

ns gewohnlich find, nicht gleich kommen. 
Don Alfonio de Baffan, der auf folche 

It dieſe beyden Saraden hatte verlohren 

eben laffen , da nemlich die Santa Cruz 

ı Brand geftect, und die Madre de Dios 
:obert worden war, fiel der fchlechten 
3orficht halber, die er hierbey gebraucht 
atte, bey feinem Prinzen in Ungnade. 


| XIX. ar 


White. 
1592, 
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XIX. Eapitul. 


Zwey merckwuͤrdige Seegefechte ; 
das eine im Jahr 1592. in, welchem 
wey Aſſogueſchiffe erobert worden ; 
das andere 1593. in weldem eine grof- 
fe Oſt⸗ Indiſche Caracke im Rauch 
aufgegangen. 





$. I 


Eroberung zweyer Spanifchen Schiffe, 


Stoffen j 
auf zwey 
Schiffe 


ko 


die mit Duechfilber beladen waren (a), 
durch den Hauptmann Thomas White, 
1592. auf welchen Pabftlihe Bullen 
von Weft:ndien gefunden 

worden, 


En 26ften des Heumonats 1592. früh 
um bier Uhr entdeckte Herr White 
auf feinem Ruͤckweege aus der Barz 

barey in dem Schiffe die Sreundfihafft 
von London , auf der Höhe von ſechs und 
dreyßig Graden zwey Schiffe, Die, drey 
bis vier Meilen entfernt zu ſeyn fehienen. 
Um fieben Uhr hatte er diefelben erreichet, 
und Fam ihnen auf einen Stuͤckſchuß na⸗ 
he. Ihre Kuͤhnheit, da fie Die Spanifche 
Flagge ausftedten , brachte ihn auf die 
Sedanden, daß es Feine Kauffahrer, ſon⸗ 
dern Kriegsfchiffe feyn müßten. Sie Pi 
en 
(a) Diß find diejenigen, welche fie Azogue oder Aſſo⸗ 
gue Schiffe nennen; denn Aſſogue beißt Queckſilber. 
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n fich auch, nach ihrem nachmaligen cs Warte, 

andniffe , fihon fo gewiſſe Hoffnung ges 1592, 

acht , fein Schiff zu erobern, daß fie nur 

ch daruber uneins geweſen, vb fie es 

eber nach Liſſabon oder nach St. Lucar 

ihren follten. Nachdem fie beyderſeits 

nander muthig zugewindt hatten, ftells 

n fih Die Spanter in Ordnung zum 

reffen, und zwar fo, daß ein Schiff in 

r Weite eines Kabeltaues von dem arts 

en ftund. Bey dem — des Tref⸗ 

ng_feuerten * Theile , die auf das 

ychfte einen Kabeltau weit von einander 

aren , 5. Stunden lang mit der ‚gröften 

eſchwindigkeit auf einander. In diefer 

eit bekam die Sreundfchafft indas.Haupte - 

:baude , die Seegel und Maften zwey 

id dreyßig Sanonenfchuffe, und noch uber 

eſes in allen zufammen fuͤnffhundert Flin⸗ 

n⸗ und Musketenſchuͤſſe, welche nach dent 

treffen zufammen gerechnet wurden. | 

Weil Herr White fah, daß fie fo hart- Entern an 

ifigt waren ; fo wagte er fich endlich, dem groͤ⸗ 

s Bifcajer-Schiff zu entern, welches das fen- 

rderfte war. Nachdem er eine Stunde 

n Borde deffelben gelegen, und aus feis 

m groſſen und Fleinen Gewehre gefeuert 

tte , nöthigte er Die fammtliche Mann⸗ 

afft in demfelben, zu weichen. Die an⸗ 

en Spanier in der Flute feegelten ins 

ſſen auf ihn zu; meil fie glaubten, daß 

ne Leufe an Bord ihres Reifegefährten 

tiegen waren, in der Abficht, an Bord 

fers Schiffes zu ſteigen, und es auf fol- 

: Art in die Mitte zu befommen. Der 
Haupt 
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Warte, Hauptmann merdte ihr Abfehen , und 
1592. Machte feine Canonen fertig, mit denen er 


fich ihrer auf folche Art entledigte, daß fie 
an die Seite des andern Spanischen Schif- 
fes anftieß, umd beyde eine gute Ede von 
ihm entfernt wurden. Darauf hielt Herr 
White fein Schiff nach dem Winde, ſpann⸗ 
te feine Bramfeegel aus, legte fich dent 
Feinde in den Weeg, und Fan mit feinem 
fertigen Geſchuͤtze ganz nahe an die Flute, 


und gab ihr eine ganze Lage, wodurch et⸗ 


liche Mann getödtet wurden , wie mar 
aus dem Blute fehen konnte, Das von den 
Rinnen und Borde herunter flo. Er 
wendete fich darauf, und loͤſete von neuem 
alle fein Geſchuͤtze, und kam nochmals an 
die feindlichen Schiffe, und befahl ihnen, 
ſich zu ergeben , wofern fie nicht in Grund 


Beyde erge-geichoflen feyn wollten. Das eine, welches 


ben fich. 


einen Schuß zwifchen Wind und Waſſer 
befommen hatte, wollte gern folches eins 
ehen. Die in dem andern aber fchalten 
ie für Verraͤther, wofern fie ed thaten. 
Doch White rief ihnen zu; wofern fie ſich 
nicht den Augenblik ergaben : fo follten 
fie felbit zuerft in Grund geſchoſſen wer⸗ 


den.“ Weil fie Feine Luft hatten, den Vers 


ſuch zu machen: fo ftedten jie die weiffe 
Fahne aus, und ergaben fih. Doch wei⸗ 
erten fie fi, ihre eigenen Seegel zu 
reichen, weil fie fich verfchworen hatten, 


“niemals dor einem Engellander die Seegel 


agu ftreichen. Ä 


Sr befahl darauf ihren Hauptleuten un 


- Schiffer, an Bord zu kommen, wofelbft 
er 
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er fie nach gefchebener LUnterfuchung in Warte. 
Verwahrung bringen ließ. Darauf ſchick⸗ 1592, . 
te er etliche don feinen eigenen. Leuten in 

ihre Schiffe, um ihre Seegel zu ftreichen 

und zu bemannen. Sie fanden in bey⸗ 

den hundert und ſechs und zwanzig leben⸗ 

de Perſonen und acht todte, diejenigen 
ungerechnet, welche uͤber Bord gefallen 

waren. Dieſer a: ward Durch zwey 

und vierzig Mann und einen Knaben er: 

halten , wovon zween getödtet und drey 
verwundet waren. Die beyden Priſen Reiche 
waren mit vierzehenhundert Kiſten Queck⸗ Beute. 
ſilher beladen, auf welchen das Caſtiliſche 
und Leonifche Wapen angefchlagen war. 
Hiernachft fand man daſelbſt eine groffe 

Menge Bullen oder Indulgenzien, und 

sehen Paquete vergoldete Meßbucher und 
Breviarien, die im Namen ded Königs 
gefchift wurden. Ferner Hundert Tonnen 
vortrefflihe Weine, Die für die Königlis 
chen Flotten beftimmt waren. Alles Dies 
fes brachten die Engellander kurze Zeit 
hernach in die Themfe nach Blackwall. 

. Durch die Erbeutung des Quedfilbers, 
litt der König von Spanien an einem je 
den Eentner SUSE einen Gentner 
Silber Schaden, welches ihm von den Auf 
ehern feiner Bergwerde in Peru wäre 
ıberliefert worden, welches fechshundert 
aufend Pfund betrug. Die zwo Miltior Broffr Ir 
en und zwey und fiebenzig taufend Bulsiehl Dahl 
en fur lebende und todte Perfonen, Diejen, 
ir Die Provinzen Neu⸗Spanien, Juca⸗ 
in, Guatimala, Hunduras und die Phi- 
1l. Theil, Sg lippi⸗ 
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Warte. lippinifchen Inſeln beftimmt waren, deren 
1592. jede zwo Realen galt, und noch achtzehen 
taufend für vier Realen machten in allem 
hundert und fieben tauſend, fiebenhundert 
Pfund aus. Der ganze Verluft Des Kos 
nigs in Spanien war alfo fiebenhundert 
und fieben taufend fieben hundert Pfund, 
Ä nn erlittene Schade in Anfehung der 
eig und Weine noch nicht gerechs 

net ift. 


J. M. 


Down- Entzuͤndung und Untergang einer groß 
Ton. fen Carache Las cinque Laguas, oder 
1593. die fünff Wunden genannt. Befchries 
ben durch) den Hauptmann 
Nielas Dovwonton. 


Die Siotte Zu Ende des Jahres 1593. rüftete der 
, gebtunter I Graf von Cumberland auf_feine und 

Seegel. feiner Freunde Kuften drey Schiffe von 
gleichem Range aus. Jedes hatte einen 
gleichen Borrath von Lebensmitteln und 
eine gleiche Anzahl Perfonen , welche fich 
in allem zufammen auf Vierhundert Per- 
fonen belieff.. Die Koͤnigliche Boͤrſe 
gieng als Admiral, und Georg Cave 
war Führer. Die Mayblume als Vi⸗ 
ce-Admiral unter Wilhelm Antons Fuͤh⸗ 
rung, und Das Dritte Samfon ward 
von unferm Verfafler Niklas Downton 
commandiret. Ihre Berhaltungs-Befehle 
wurden ihnen nach Plymouth uͤberſchickt, 
und follten erft in der See eröffnet wer⸗ 
den. Des ıften April 1594. giengen Br 

au 
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18 der Rheede unter Seegel, und nah⸗ Down. 
en ihren Lauff nach der Küfte bon Spa⸗ ron. 
en. Den 24ften trennten fie fich , dem 1594, 
jefehle des Admirals zu Folge, von eins 
ider nach Oſt und Welt. Sie waren 
zumal in der Höhe von drey und bier 
g Graden, und hatten Befehl „ in der 
a. en — Fe Bi 

en 27ſten fruͤh bemachtigte fich die Portugieſ 
Jayblume nebſt der kleinen Pina e eines ſche u 
ſchiffes, welches von Viana in Portugal 
ich Angola in Africa gehen follte. Dies 
Barque, welche von acht und zwanzig 
onnen war, hatte fiebenzehen Perfonen 
n Borde. Ihre Ladung — ——— 
aͤſſern Galiciſchen Wein nebſt fuͤnff Bal⸗ 
n grobes blaues Tuch, wie auch in gro⸗ 
r Leinwand zu Hemden für die Schwar⸗ 
n. Die Beute wurde unter die Flotte 
eich getheilt. Den 4ten May ſah der 
amſon die Pinaſſe und die Chaluppe des 
dmirald ankommen , welche drey Pors 
ıgiefifche Caravellen erobert , und zo . 
won wieder fortgefchieft , die dritte aber 
Den aten des Brachmonats bekamen Ind S 
: St. Michael zu Geſichte. Den folgen, Micha 
a Morgen ſchickten fie ihre kleine Pinaf 
von vier und zwanzig Tonnen, und die: 
eulich eroberte Caravelle aus Die Inſeln 
umſchiffen, und Kundſchafft davon eins 
ziehen, und befahlen ihnen, Weſt⸗Suͤd⸗ 
Zeft zwoͤlff Meilen von Fahal bey ihnen 
nzutreffen. Diefe Auffendung aber mar 
‚rgebens. Sie kam nicht zur. beſtimmten 

‚ G—92 Zeit 
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Down. Zeit wieder , und die Schiffe mußten fie 


TON. 


verlaffen , als fie dieſelbe am meiften be> 


1594. nöthigt waren. KR 
Einegeoe Den ızten traffen fie eine aufferordents 


Caracke. 


Sich groſſe Caracke von Oſt⸗Indien an, wel⸗ 
che den Namen Las cinque Laguas, oder 
die fünff Wunden führte. Die Mayblu⸗ 
me fam noch vor Anbruche der Nacht mit 


‚ihre zum Treffen. Der Samfon langte 
auch noch den Abend an, und der Haupts 


mann ließ dem Feinde eine Lage geben. Er 
ah fich unterdefien mit groſſer Behutfams 

eit um, damit.er Die Stärde des Feindes 
entdeden, und einen bequemen ‘Pla fin⸗ 
den möchte, in der Nacht bey Ankunft des 
Admirals zu entern. Er bekam aber gleich 
von der allererften Loͤſung des feindlichen 
Geſchuͤtzes eine Wunde in den Bauch, wel⸗ 
ches ihn auf eine gute Zeit auffer Stand 
fezte , dem Gefechte beyzuwohnen. Doch 
wurde durch die Beranftaltung des Haupt- 
manns Brants ‚ eines rechtichaffenen und 
herzhafften Mannes , den er bey fich hatte, 
nichts verabfaumt. Die Mayblume und 
der Samfon hörten alfo nicht auf , wechſels⸗ 
weiſe den Feind in einem betandigen Feuer 
zu erhalten, bis um Mitternacht , da der 
Admiral zu ihnen ſtieß. Sie hatten fich vor⸗ 
geiezt , das Schiff zu entern: Doch der 
Hauptmann Cave wollte, Daß es bis auf 
Morgen aufgefchoben würde. Alsdenn ſollte 
ihm jedes Schiff drey Lagen geben, und her⸗ 
nach wollte man fih ihm an Bord legen. 
Denfolgenden Morgen aber war es durch . 
einen Auffchub nach dem andern ſchon * 
J | zehen 
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gehen Uhr, ehe etwas unternommen wur⸗ Down. 
de. Der Admiral legte ſich in der Mitte ron. 
de Schiffs an Bord. Die Warblume 1594, 
rückte in der Quere an, umfich an Die lincke Entern mit 
Seite bey dem Hintertheiledes Admirals ſchlechtem 
zu legen , und ihr Hauptmann blieb gleich Erfolge, 
bey dem erften Angriffe. Zugleich ftieß das 
Schiff auf die Spise don dem Hintertheile 
der Carade. Weil diefes ein Stuͤck veſtes 
2 war: fo befehädigte e8 ihr Vorder⸗ 
eegel fo fehr, daß fie ſagten, fie koͤnnten 
nicht wieder zum Treffen kommen. Go 
viel ift wenigftens gewiß , daß fie es nicht 
thaten, fondern das Schiff nach dem Win⸗ 
de hielten. Der Samfon enterte an dent 
Sallion der Carade. Weiler aber nicht 
Raum genug hatte, lager mit der einen 
Seite fchief an dem Gallione der Boͤrſe, 
- und mit feinem Gallione an dem Gallione 
der Caracke. Auf der Boͤrſe wurde auch 
der Hauptmann Cave gleich bey dem erften 
Angriffe in beyde dicke Beine verwundet. 
Das eine davon hat, niemals Fonnen ges 
heilt werden. Und fur dieſesmal war, er 
nicht im Stande, feine Pflicht zu verrich- 
ten; under hatte auch niemanden bey fich, 
der ed wagen wollte, das Schiffsvolck wi⸗ 
der den Feind zu führen. j ER 
- Der Hauptmann Grant führte die Die Engels 
Mannfchafft aufdem Samfon, an die Sei-länder ber 
te der Caracke. Weil aber feine Macht gu, 
ſchwach war ‚und er von denen auf der Boͤr⸗ 
fe nicht nachdruͤcklich genug unterftügt wur⸗ 
de: fo machte diefes den Feind nur verweg⸗ 
ner. Sur einem Augenblide wurden ſechs 

I 93 Mann 


. Down- 
Ton. 


1594 
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Mann getödtet und viel mehr verwundet. 
Die übrigen Eehrten wiederan Bord, und 
man Eonnte fie nicht dahin bringen, einen 
neuen Angriff zu mwagel. , Berfchiedene 
bon der Mannfchafft der Boͤrſe hielten fich 
fehr wohl; und es würden fonder Zweiffel 
mehrere ihren Beyſpiele gefolgt ſeyn, 
wenn nur ein Mann vom Anſehen vorhan⸗ 


den — wäre, der fie gegen den Feind 
gefuͤ 


rt, und das ganze Volck auf einmal 


| am Gefechte gebracht hätte, an ftatt Daß 


ie in den Mindeln hin und wieder lieffen, 


’ m vor dem Feinde ficher zu ſeyn. Doch 


efteht der Hauptmann Dovonton ‚daß das 


feindliche Schiff in einent fo guten Vertheis 


digungs-Stande gemefen , ald er kaum jes 
mals gefehen. Die Portugiefen , die durch 
das träge Bezeugen der Engelländer Muth 
hefommen, hatten ihre Mannfchafft in gute 
Ordnung geftellt , und folche Berichanzuns 
gen vor fich gemacht, daß fie dor dem Schufle 
auffer Gefahr waren. Sie beſchaͤdigten 
auch die Engelländer mit ihrem wilden 
euer ſehr, fo, daß die meiften an einem 
oder dem andern Gliede verbrannt wur⸗ 
den ; und wenn dieſe das Feuer auslöfchen 
wollten , fehoffen fie wieder aus kleinem Ge⸗ 
mwehre , und mit Pfeilen auf fie. Dieſes 
ungewöhnliche Feuerwerffen benahm den 
meiften den Muth , und machte, daß fie fich 


zurüd zogen. 
Diecarade ¶ Weil es alfo den Schiffen an Mannſcha 
> fehlte, das feindliche zu erfteigen : fo ſpiel⸗ 


tand, 


ten fie unterdeffen mit ihrem, Geſchuͤtze, 
welches fie fo hoch, als nur moglich ge 
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richteten ; weil fie auſſerdem wenig Scha⸗ Down- 
den thun Fonnten. Endlich traffder Sam⸗ ron. 
fon, der immer noch vet an dem Feinde 1594. 


anhieng, mit einem Schuffe aus dem Vor⸗ 
der⸗Caſtelle den Maft an dem Schiffsſchna⸗ 


del. Die Flamme nahm immer mehr und 


mehr überhand, und lieff von daraus am 
den Boegfprietömaft , und von demfelben 
zu der Boegfprietöftange , und hierauf ers 
al es die groffe Seegelftange. Dieſes 
euer machte die Portugiefen zur Uberga⸗ 
be geneigt. Ihre Anführer aber fprachen 
ihnen einen Muth ein, und fagten, Das 
Feuer Eonnte leicht gelöfcht werden. Sie 
fiengen daher von neuen an , fich hartnaͤ⸗ 
ckigt zu vertheidigen. Doc das Feuer 
nahm fo fehr überhand , daß Feine Hulffe 
mehr übrig war, wenn fie fich gleich ſchon 
ergeben hatten, Die Leute auf dem Sams 
fon wollten nunmehr gern von der Caracke 
108 ſeyn; fie hatten aber er Hoffnung, 
Dafjelbe erfüllt zu fehen. Doch fprusten fe 
beitändig Waſſer ind Feuer, um ihr eigen 


Schiff por Schaden zu bewahren. Die Gefahr der 
Gefahr war fo groß , Daß der Hauptmann Englifchen 


Downton fein geringer Unglüd vermuthe⸗ 
te, ald das Schiff zugleich mit fich und den 
Verwundeten in Rauch aufgeben zu ſehen; 
denn das meiſte Volck wuͤrde wohl noch in 
den Schifföbonten Rettung gefunden has 
ben. Da aber die Furcht am groften war, 
kam das Schiff von fich ſelbſt los, da die 
Boegſpriets⸗Seegelſtange mit den See⸗ 
geln und Tauen und den Tauen um der 
segipriehgeiisegeiiienge an der Sarade 

4 weg⸗ 


Down- 
TON. 


1594. 


Derfonen 
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wegbrannte, an welchen unfer Schiff veft 
angehängt war. , Die Borfe, die ziemlich 
weit von dem Feuer entfernt war, Fam mit 
leichter Muͤhe los, und wendete fich bey 
dem Hintertheilemweg. Sobald die Eng⸗ 
lifchen Schiffe auffer Gefahr waren, Fam 
das Feuer in das Border-Eaftell der Cara⸗ 
de. Dafelbft ergriff es einen Hauffen Ben- 
zoim, und andere dergleichen brennbare 
Materie, Die daſelbſt verwahrt wurde, 
brach in geoffe Flammen aus, und lieff in 
einem Augenblicke über alle Gefaffe in den 
Vorraths⸗Kammern. ne j 
Die Portugiefen fprangen haufig uber 


vom Stan- Bord. Der DVerfafler ſchickte Deswegen 


de, Die ge 
ektetigr, pen Hauptmann Grant mit dem Boote 


ben, 


ab, um fie mit aller möglichen Klugheit zu 
retten. Er brachte zween Edelleute an 
Vord. Der eine war ein alter Mann, 
Namens Nuno Velio Pereira (b), ehema⸗ 
liger Statthalter von Mozambif und So⸗ 
fala , un Jahre 1582. und nach, der Zeit 
von noch einem andern wichtigen Plage in 
Oſt⸗Indien. Das Schiff, in welchem er 
hatte zurisk Eehren wollen , war bey dem 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung, gegen 
Dften zu , verunglückt, und er war zu fans 


de nach Mosambik gereifet. Der andere, 


Namens Bras Carrero, war Hauptmann 
pon einer Sarade, die 2 Mozambik uns 
tergegangen war, und beyde hatten fich als 
Reiſende in diefe Carade begeben. Es 

wurs 


(b) Siehe Linfehotens Reifen 1. Buch 4. Cap. a. d. 
11. ©, und das Portugiefifche Alien 3. Band a. d. 25. S. 
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wurden gleichergeftalt drey Mann von dem Down- 
— Volcke gerettet. Den erſten ron. 
eyden gaben fie neue Kleider, undfuhrten 1594. 
fiemit nach Engelland. Die andern, welche 
die übrigen Schiffsboote aufgenommen 
hatten , wurden in der Inſel Flores an 
das Land gefezt, zween oder drey Sc... "ze 
ausgenommen, deren einer zu Mozumbik, 
und der andere in Oſt⸗-Indien gebohren 
war.  / 
Diefed Treffen gieng in der Gegend von Ausſagen 
Fayal und Pico vor, che Meilen weit ge> en 
* Suͤden von der — zwiſchen genen 
beyden Juſcn. Das gerettete Bold ſagte Bootsleute 
ihnen: die Urſache, warum ſie ſich nicht er⸗ 
eben hätten, ware, weil die Caracke auf 
ed Königs Rechnung ausgelaufen wäre, 
dem ihre ganze Ladung zugehörte. Der 
Hauptmann ftunde in geoffen Gnaden bey 
dem Könige , und hatte Hoffnung gehabt, 
bey einer neuen Reife nach Indien zum Wis 
ce⸗Koͤnige ernannt zu werden. Uber Die 
fe3 hatte das Schiff nicht den geringften 
Fehler, weder don innen noch von auffen, 
und war mehr einem Kriegsichiffe , als et⸗ 
was andermähnlich. ES war mit dem Ges 
fchuge und den Leuten einer Caracke verſe— 
ben, Die bey Mozambif untergegangen war, 
und hatte noch das Schiffövold von einer 
andern bey fich , welche bey dem Vorge⸗ 
burge der guten Hoffnung gegen Often- 
verungludt war. Doch hatte eine anſte⸗ 
ckende Krandheit,, die zu Angola, wo fie 
frifch Wafler einnahmen , eingeriffen war, 
nicht mehr, als hundert und fünffzig Weifle, 
©gz5 von 
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Down. von ihnen übriggelaffen. Sie hatten aber 
Ton. auſſerdem eine groſſe Menge Schwarze be 
1594. lich. Sie fagten, es waren noch drey Edel⸗ 
leute umd drey Frauenzimmer am Borde 
eweien. Es waren aber ihre Ausfagen 
ehr verfchieden. | 
Die Cara» Die Carade brannte ngch denfelben gan⸗ 


ſehen: doch gieng fie für ein Schiff fehr gut, 
r. : Der 
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nur eine Sarade war. Nach einigen Ca-Down- 
nonenfchüffen forderten fie dieſelbe auf, 1 ToN. 
zu ergeben. Sie aber weigerte ſich, ſol⸗ 1594, 
ches zuthun, und fezte fich zur Gegenmehr, 
Der Hauptmann Downtonfah daß nichts 
auszurichten wäre, wofern man nicht am 
Bord fteigen wollte, und berathichlagte 
fich deshalber mit den Seinigen. Weil 
aber die vornehmften Dfficier in dem vor⸗ 
hergehenden Treffen theild geblieben, theilg 
verwundet waren, und einige unbaͤndige 
und verzagte Bootsleute zu murren ans 
fiengen: fo mußte ihr tapfferes und ruͤhm⸗ 
liches Vorhaben unterbleiben. Kurz , Die 
Earade entwifchte ihnen aus den Haͤnden. 
Sie warteten hernachmals in. der Gegend 

von Corvo und Slores auf eine MWeft-Ins 

difche Beute. Weil ihnen aber ihre Hoff> 
nung fehlfchlug, und die Lebensmittel ab» 
nahmen: fo Eehrten fie nach Plymouth zus 
ruͤck, wo der Samfon den zBften Auguft 
anlangte. 


XX. Eapitul, 
Die ungluͤckliche Reife dvesdaupt- Woon. 
mann — — Bart 1596, 
dien, im Jahre 1596, 


EZM Jahre 1596. wurden drey Schiffe, Flotte von 
der Bar, der junge Baͤr, und Derby Schif⸗ 
FE) Benjamin ‚die Hert Robert Dud- fin 
ey_gröftentheils auf feine Unkoſten ausge 
ruͤſtet hatte, der Fuͤhrung des ——— 
enja⸗ 





Woon. 
1596. 
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Benjamin Woods übergeben. Die Kauf: 
leute,, die bey dieſer Reife gebraucht wur⸗ 
den, waren Richard Allor und Thomas 
BSromfield aus London. Weil ihre Ab⸗ 


ſicht war , bid nach China zu gehen: fo er⸗ 


hielten fie zu dieſem Ende ein Empfehlungs⸗ 
Schreiben von der Koͤnigin Eliſabeth an 
den König dieſes Landes. Der Brief ift 
in Hakluyts Sammlung im dritten Ban- 
de auf der 853ſten Seite eingeruͤckt. Von 
der Reife felbft aber ift faft gar feine Nach- 
richt anzutreffen. Denn die Flotte ift elem> 
diglich untergegangen , und das Tagebuch 
von dieſer Reife, wenn eines vorhanden 

ewefen ‚zugleich. mit verlohren worden. 


Ein Brief Slles was wir dom dieſem Zufalle finden, 
weicher bie echt in einem Briefe an den König von 


gehört, 


Spanien und feinen Rath von Indien, von 
dem Licentiaten Alcazar de Ville Senor, 
welcher Auditor des Königlichen Gerichts 
von St. Domingo , Richter der Commiſ⸗ 
fion in Puerto Rico und General-Capitain 
von NeusAndalufien war. Diefer Brief, 
der den 2ten des Weinmonats 1601. un: 


- terichrieben ift ‚ward unterweegens aufge⸗ 


* 


fangen, und Purchas hat ihn unter Ha⸗ 
kluyts Papieren hernachmals gefunden. 
Dieſer hat einen Auszug daraus verfer⸗ 
tigt Ca), in fo fern es, wie er ſaget, zur 
Erläuterung der Sache gehört , welcher 
aber fehr edelhafft und Faum verftändlich 
ift , und aus diefem haben wir die nachfol- 
gende Erzählung zufammen getragen. he 
gt 
(a) Pilgrims 1. Band. ad. 111. G, 
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gibt und aber der Brief Fein Licht bon der Woon, 

Reife felbft , noch durch was für einen Zus 1596. 

fall die Schiffe, Die nach Oft > Sindien be: 

ſtimmt geweſen, nach Weſt⸗Indien gekom⸗ 

men ſind. Wir finden auch nicht, was 

aus den Schiffen geworden iſt, noch durch 

was fuͤr eine Art von Kranckheit die Mann⸗ 

ſchafft bis auf viere herunter gekommen. 

Sondern er handelt bloß von der Geſchichte 

dieſer uͤberbliebenen Bootsleute, nachdem 

ſie ihr Schiff verlaſſen hatten, und zu Utias 

ans Land geſtiegen waren. 

Wir ſehen alſo aus dieſem Briefe, daß Rimmt 

drey Engliſche Schiffe, die nach einer Por⸗drey Por⸗ 

tugieſiſchen Colonie in Oſt⸗ Indien beſtimmt —— 

waren unterweegens drey Portugiefilche zen, 

Fahrzeuge weggenommen haben. Eines 

davon war aus Spa, aufden ein ſehr groſ⸗ e 

“ fer Edelgeftein für den König von Spa- 

nien gefunden ward, imgleichen Geld , die 

Befagung in einer Graͤnz⸗Veſtung zu be⸗ 

zahlen, eine groffe Menge Sold-und Sil⸗ 

berplatten , Sumelen und andere Foftbare 

Waaren. Alles diefes brachten die Engels | 

laͤnder in ihre Gewalt. Hierauf ftarb.diecs firdt 

erg Mannfchafftan einer gewiſſen Kranck⸗ die ganze 
eit (b), viere ausgenommen , welche RIGHT 

hard, Daniel, Thomas und Georg bief-yiere, 

fen. Diefe fezten fich nebft fo vielen Waa⸗ 

ren, als fie fortbringen Eonnten, in ein 

Boot , und fuhren in einen Fluß an der 

Inſel Utias, drey Meilen von Pyerto Ri⸗ 

- 1417 * 

(b) Der Brief meldet nicht, wie ſie nach Weft:Indien 

gefommen, oder wie Die Kranckheit fo toͤdtiich geweſen. 


Wooop. 
1596. 
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co. Dafelbft gieng das Boot unter, nach- 
dent fie" die Ladung an das Land geichafft 
atten. Sie zimmerten daraufein neues 
leines Boot , aus Brettern , welche fie 


von einigen Fifchern zu St. Johanns⸗ 


haupt in Puerto Rico befummen hatten. 
Als fie daſelbſt Waſſer Holen wollten, blieb 
Georg zurüd, welcher von Don Rodrigo 
de Suentes und fünff andern Spaniern er⸗ 
tappt würde, und denſelben Nachricht 


von ihren ganzen Umftanden, und von dent 


Aufenthalte und den überbliebenen Guͤ⸗ 
tern feiner Gefährten gab. Die Spanier 
begaben fich darauf nach Utias, und Geor. 
ermahnte feine Gefaͤhrten fchrifftlich , fi 
ihnen mit ihren Waffen und Gutern zu 
ergeben. Als fie an Die Wohnung der En⸗ 
gelländer kamen, ſteckten die Spanier ei⸗ 
ne weile Fahne aus, und Die Engellander 
thaten ein gleiches, und ergaben. fich end⸗ 
lich auf die Verfprechungen des Don Ro⸗ 
drigo, und der Geinigen , mit ihren Waf⸗ 
fen und ganzem Vermögen. 


| Soöheit ei» Die Spanier theilten das Geld unter 


niger Spa: 
niet, 


fich , und verſteckten das Gold, die Edel- 
Hefteine und andere Dinge, einen gerins 
gen Borrath von Seide, und einige Sil 
erftangen ausgenommen, welche fie aufs 
behielten , um thre vorhabende Erdichtung 
zu befcheinigen, Nachdem fie mit den En» 
gellandern eine Zeitlang gegeſſen, getrun⸗ 
den, gefchlaffen und vertraut gelebt hat⸗ 
ten, faßten fie den Vorfag, fie zu ermor⸗ 
den. Sie brachten auch wirdlich Richars 
den und Danielen um, Thomas aber > 
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floh in ein Gebürge. Als fie nach Puerto Woon. 
Rico zurüc kamen, vergiffteten fie Geor⸗ 1596, 
gen, umd. fchickten etliche aus ihren Mit⸗ 
teln nach Utias ab , um den Thomas auf; 
zufuchen , der ihnen aber glücklich entfant. 
Denn er war zu jedermanns Verwunde⸗ 
rung auf einem Stude Holz nach Puerto 
Rico geſchwommen. Als fie hiervon Nach- 
richt erhielten, fuchten fie ihn durch allerz 
band Weege zu tödten. Unterdeffen bins 
terbrachten Don Rodrigo und zween ander 
re von feinen. Mitgefellen dem Commans 
danten der Stadt St. Juan de Puerto 
Nico, fie hatten einige Waaren von Utias 
ir tollen, waren aber untermeegend 
von dreyen Engelländern angegriffen wor⸗ 
den, welche fie Hätten niedermachen müffen, 
weil ſie dieſelben auf Feine andere Weiſe 
unter ihre Gewalt hätten bringen Fönnen. 
Sie befrafftigten ihr Vorgeben durch ei⸗ 
nen Eid, und ftellten Zeugen dar, um es 
defto glaubwuͤrdiger zu machen. Weil fie 
aber in ihrer Ausfage nicht uͤbereinſtimm⸗ 
fen, wurden fie endlich insgeſammt im 
Verwahrung gebracht. Einige davon ers 
brachen das Gefaͤngniß, nebit ihrem Raͤ⸗ 
delöfuhrer, Don Rodrigo. Ob er gleich 
mit Ketten angefchloffen, und das Gefaͤng⸗ 
niß mit ſtarcken Riegeln und zween Mann 
Wache verfehen war: fo brach er Doch bey 
Nachtzeit die Eifen los, und gieng mif 
zween Schwarzen Durch , Die ihn bewachen 
folten. Er Fam aus dem Gefangniffe an Donkodis 
den Fuß Toa, der nur zwo Meilen bongd, ir Rd 
der Stadt ift. Er verſah fich bar fubrer. 
ur 
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Woon. durch die Hülffe feiner Anderwandten mit 
1596. einem Pferde und mit Gewehre , und ent- 
floh im Angefichte der Stadt , daß man 

feiner nicht wieder habhafft werden konn⸗ 

te. Seine Mitgefellen geftunden ihr Ber 
brechen bey der Unterfuchung: doch woll- 

ten fie von den meiſten Dingen, die fie 
verſteckt hatten , nichts willen , fondern 

fchoben die ganze Sache auf Don Rodrigo. 

Diefer wollte vor feiner Flucht nur etwas . 
weniges geftehen, ob er gleich offenbar 
überführt war, und ftellte fich, als ob er 
verſchiedene Sachen nicht hatte, die er duch 

nach der andern Ausfage zu * genom⸗ 

men hatte; als den groſſen koſtbaren Edel⸗ 

eſtein, zwo goldene Ketten, nebſt ver⸗ 

— *2 Armbaͤndern und Ringen, die 

mit kleinen Steinen beſezt waren, funffzig 

Pfund unverarbeitet Silber, zween Saͤ⸗ 

cke geſchlagen Silber in Stangen, deren 

Verhehlt jeder zweyhundert Pfund wog. Von die⸗ 
die Juwes ſem allem uͤberliefferte er zehen und ein 
ana Dalbes Pfund, und bekannte fich noch zu 
tn. vierzig andern Pfunden. Sechs und zwan⸗ 
sig davon hatte er angewendet, Chriſto⸗ 

val de Mercado zu beftechen,, Dem die Un⸗ 
terfuchung der Sache aufgetragen war. 

Er läugnete, daß ihm Georg gefagt haͤt⸗ 

te , wie der_groffe Edelgeftein in einer Art 

von einer Eleinen Preſſe verborgen lage, 

und wo er zu finden ware. Man uͤberwies 

ihn hingegen , daß er bey feiner erften Zus 
ruͤckkunfft von Utias einen Sammetbeutel 
mitgebracht hatte, ohne feinen Gefellen zu 

ſagen, was er Darinnen hatte. Man 2. 

| e 
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te auch oben in dem Beutel zwey Bretter, Woon. 
fo groß , ald zwo Hande breit, gefehen. 1596, 
Und diejes waren, nach des Thomas Aus- | 
fage, eben diejenigen, zwifchen welchen der 

Stein gelegen hatte. Er geftund wohl, daß 

er einen folchen Beutel gehabt hatte, gab 

aber vor, Daß er ihm ware geftohlen wor: 

den. Hbbefagter Mercado erhielt auffer 

den ſechs und zwanzig Pfund Silberplat- 

ten noch hundert und zwey und — 
Kronen an Gelde, und vierhundert un 
funffzig Realen von dem Rodrigo und feis 

nen Mitgenoffen. 

Nach der Flucht des Rodrigo bekannten Die andern 
die übrigen die ganze Sache. Es wollte befennen 
aber entweder aus Furcht oder aus Ei, die Wahr⸗ 
gennug niemand dem Licentiaten beyſte⸗ 

en, und ihm den ehrvergeßnen Don Ro⸗ 
drigo wieder in Die. Hgnde liefern. Dar⸗ 
auf erbrach auch Juan Ruiz das Gefaͤng⸗ 
niß, und floh in Die Gathedral-Kirche, aus 
welcher ihn der Licentiat wegholen ließ. 
Hieruͤber Fam die Sache vor den geiftlis 

en Richter, welcher den Ausfpruch that: 
Daß dem Miffethater Fein Schuß angedeyen 
ſollte. Nach dieſem kuͤndigte der Licentiat 
dem Juan Ruiz, Juan Martinez, Pedro 
Camacho, und Juan Lopez de Alyceda, eis 
nem Gonftabler, der ihnen in Verheelung 
der geraubten Sachen beygeftanden hatte, 
Das Zudes-Urtheil an. Das Urtheil folls 
te auch vollitredft werden, wofern fie im 
einer Frift von 5. Tagen die geraubten 
Sachen nicht wieder herftellten. 


B. Theii. 55 Wie 
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Woon. Wie die Sache abgelauffen ift, wird 
1596. Nicht — weil der Brief vor Endi⸗ 
Partyey: gung der anberaumten 5. Tage geſchrieben 
lichkeit des worden. Es dienet auch Die ganze Erzaͤh⸗ 
ichters. Yung zu: weiter nichts, als das Ende die⸗ 
fer ungluͤcklichen Reiſe, und die Bosheit 
der Spanifchen ‚Morder zu zeigen. Man 
fieht ferner, daß Der Licentiat bey. feinem 
Proceſſe wider die Mörder, lediglich dar- 
auf gefehen , Daß fie den König von Spas 
nienbebortheilt hatten, ohne die Ermor⸗ 
dung Der Engelländer im geringften in Bes 
trachtung zu ziehen. Diefe werden in dem 
Briefe als Räuber und Diebe gefcholten, 
obgleich Engelland dazumal mit Spanien 
im Kriege war , welches Die Wegnehmung 
der drey Schiffe rechtfertigte, und dieſel⸗ 

ben zu rechtmäßigen Prifen machte. 


XXI. Eapıtul. 


Davis. Reiſe des Hauptmanns Johann 
1598. Davis , damaligen Lootsmanns auf 
einem Hollaͤndiſchen Schiffe, nad Oſt⸗ 
Indien, im Sabre 1598. Bes 
ſchrieben von ihm felbft. 


Einleitung. Baeſe Reiſe⸗Beſchreibung ift in des 

Purchas Samlung gedrudt Ca), und 
Davis wird nimmt zween Bogen ein. Ste ift 
gebraucht, Yon Davis felbft abgefaßt worden , und 


Entedun scheint einem Briefe von ihm an Nobers 
dien zu ma: ten, 
chen. Ka) Pilgrims x. Band a. d. 116, ©, 
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ten, Grafen von Effer und Middelburg in Davıs, 
Seeland, beygefügt gewefen zu fenn. Der 1598. 
Brief, welcher den erften Auguft 1600. 
gefchrieben ift, befindet fih vor der Er- 
aahlung. Wir fehen aus demfelben , daß 
ver Verfaſſer von dem Grafen Befehl ge 
habt ‚in den wftlichen -Theilen der Melt 
Entdedungen zu machen. Er nimmt da⸗ 
ber Gelegenheit, ihm zu ſagen, daß fein 
Tagebuch bloß ſolche Dinge enthielte, wel⸗ 
che. er ſelbſt beubachtet hatte. Zu einer 
andern Zeit wurde er ihm auch von dem- 
jenigen Nachricht geben, was er aufierdem 
von denHandelsplagen und der Staͤrcke des 
Konigs von Portugal, wie auch bon der 
Handlung der Morgenländifchen Natio⸗ 
nen unter fich felbft , erfahren hatte. In 
Anfehung der. Porfugiefifchen Colonien, 
wollte er mit Sofala Den Anfang machen, 
als welches der erite Plag jenfeit des Vor⸗ 
eburges der guten Hoffnung ift, wo fie 
eften Fuß gefaſſet. Alsdann wollte er auf 
Mozambik, Ormus, Div, Gos, Rous 
lam, Onor, Mangalor, Rodin, Ros 
lumbo, Negapatan, Porto Grande in 
Bengala, Malakka, der Stadt Makao 
in der Provinz Ranton in China, und der 
zul Amboyno , und den andern Moluf- 
ifchen Inſeln, fortfchreiten. ı | f 
Was die Handlung der Portugiefen be⸗ Bortugiefe 
trifft; fo mercket er an, daß fie Sich nach Kr Sm 
Monomotape , Melinda, Aden, Rom" — 
baſa, der Kufte Rovomandel, Balsguata 
und Drira erſtrecket; Daß der Handel von 
Guzurate fehr wichtig ift 5 dap Handels 
0Oh 2 leute 


X 
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Davis. leute von allen Morgenlaͤndiſchen Natio⸗ 
1598. nen zu Achen in Sumatra ne 
er auch Araber , und eine gewiſſe Nation, 
die ſich Rumos (b) nennet , und von dem 
rothen Meere herkommen fol, angetroffen 
hat , welche fchon feit viel Hundert Jahren 
mit chen im Handel fteht. Es find auch 
viele Ehinefer daſelbſt, welche gute Freund⸗ 
ſchafft mit ihm gemacht , und ihm genaue 
Nachricht von China gegeben haben. Er 
feget am Ende hinzu, daß die Portugiefen, 
mit welchen er bekannt geweſen, alles mit 
geofier Sorafalt vor ihm geheim gehal- 
en Ä — 


Alphabet Der Hauptmann hatte feinem Briefe 
= Dane ein. Alphabet und einige Wörter von der 
on Achen. Sprache zu Achen beygefügt.. Man ſchreibt 
es, nach Art der Hebraer, von der Rech- 
ten zur Linden, und die Druckereyen find 
bey ihnen nicht eingeführt. Es wird fer⸗ 
ner ihrer gewöhnlichen Münzen gedacht, 
wovon er Durch einen gewiſſen Tomkins, 
der vermuthlich auch den Brief beftellet, 
dem Grafen einige Stuͤcke zugeſchickt hat. 
Eines war ein Stud Geld, welches Wiss 
genannt wird, und neun und einen halben 
Englis 
(b) Unter den Rumos oder Ruͤms find die Einwoh> 
ner von Egypten zu verſtehen. Weil dieſes Land ei 
nen Theil des Römifchen Reiche ausgemacht hat, ift ed, 
wie Anatolien und andere Provinzen , Rum von den 
Morgenländern genennt worden. Daher haben auch 
die Türcken den Namen Ruͤms bekommen; keinesweges 
aber daher , wie Purchas will, weil fie Conftantinovel 
oder neu Rom befeifen ; denn diefe Provinzen find lans 
ge Zeit zuvor ſo genennet worden, ehe Die Turcken Die: 
fe Stadt unter ihre Bothmaͤßigkeit gebracht haben, 
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Englischen Pence am Werthe hält. Die Davıs. 
andern Münzen waren von Bley , und 1598. 
hiefien Kaxas, wovon taufend ſechshun⸗ 
dert einen Maͤs ausmachen. Die folgende 
rs neigen Cc) ift an verfchiedenen 
Orten dundel,. Man muß fie aber bloß 
als einen Auszug eines weitlaufftigen Tas 
ebuchs anfehen , der vielleicht in Eil ver; 
ertigt worden. Den angegebenen Brei- 
ten Eonnen wir nicht Den Ruhm einer bes 
fondern Richtigkeit zufchreiben. Es fcheint, 
als ob man fie am Borde gemeffen , und 
‚nur bey zwoen bis dreyen Fleiß angewen⸗ 
det hätte. Es ift ſonderbar, daß er Feine 
Wahrnehmung von Achin angiebt, ob dies 
fer Ort gleich der vornehmſte Endzweck 
feiner Reife , umd fein laͤngſter Auffents 
halt gewefen. 


Reife-Befchreibung. 


$. I. — 
DeEn 15ten Merz 1598. giengen fie mit Die Flotte 
7 zweyen Schiffen , Der Lowe umd Die gebt unter 
Lswin, bon Flißingen unter Seegel. Seegel. 
Das eritere war vom vierhundert Tonnen, 
> amd hatte hundert und drey und zwanzig 
Perfonen am Borde. Die eig nthumer 
waren, Muſchrom, Elart und Mionef, 
aus Middelburg. Ihr vornehmfter Haupt: 
mann war Cornelius Soutemann, der von 
Den Grafen Moritz befondere Befehle - 
atte. 
Hh 3 Den 
(c) Kurze Reife:-Befchreibung Johann Davis , vor⸗ 


nehmften Schiffers der Seeländer , bey ihrer Oſt⸗Indi⸗ 
{chen Reife aus Middelburg. 


Davis. 
1598. 
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Den aaften anderten fie bey fehr ftür- 
mifchen Winden zu Torbay. Von daraus 
giengen fie den ten April (Cd) wieder 
in See, und hatten den often Porto 
Santo im Sefichte. Den 23ſten befanden 
fie fich bey dem Enlande Palma; und den 
zoften gelangten fie an die Inſeln des gruͤ⸗ 
nen Vorgeburges. Den ıften May arts 
derten fie bey einer von diefen Inſeln, 


nemlich zu St. YTicolss, im fechzebenten 


Eyland 
ernanda 
oronha. 


Grade ſechzehen Minuten Norderbreite. 
Den zten nahmen fie daſelbſt friſch Waſ⸗ 
fer ein, und giengen Den ofen wieder 
unter Seegel, und erreichten St. Jago. 
Den gten des Brachmonats feegelten fie 
an der Kufte von Braſilien, im fiebenten 
Grade Suderbreite. Weil fie wegen uns 


beſtaͤndigen Windes und fchlimmen Met- 


terd das Vorgebuͤrge St. Auguftin nicht 
umſchiffen konnten; fo richteten fie ihren 
Lauff gegen Norden nach der Eleinen Inſel 
Sernanda Loronha in vier Graden Sit- 
derbreite , wo fie den ısten dieſes Monats 
anlangten , und an der Nordfeite des Ey⸗ 
landes in achtzehen Faden anderten. 

Die Inſel it ſehr fruchtbar , und man 
findet hier gut, Waſſer, Rinder, Ziegen, 
Schmeind,; Huͤhner, Melonen, Guineifch 


.. Korn, See-Bögel und Fiſche im Uberfiuf 


fe. Es waren nicht mehr als zwoͤlff 


Schwarze; nemlich acht Manns⸗ und vier 


Meiböperfonen auf der Juſel, welche Die 

Fe iefen zu Anbauung des Landes das 

elbft zeraffen Hatten. u deſeit drey Jah⸗ 
Ar SEK UTTFI TE ID FIT NY nt e 


Be IA 
(d) Im Original ſtehet den 7ten April 1599. welches 
aber ein Fehler feyn muß, ! 
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ren war Fein Schiff in diefe Gegend ge-Davıs. 
fommen. Den 265ften Auguft verliefen 1598, 
fie dieſes Eyland mit einem Nord - Oft: 
Winde, und umfeegelten den lezten eben 

dieſes Monats das Vorgeburge St. Augu⸗ 

ſtin. Den roten des Herbitmonats paßir⸗ 
ten fie die alergefährlichfte Gegend, nem⸗ 

lich die Sandbande von Abrolbes, welche 
Seewaͤrts von, der Küfte von Brafilien in 

21. Graden Suderbreite liegen. 

Den ııten des Wintermonatd ander Bay Sab 
ten fie in der Bay Seldania , in vier unddania. 
dreyßig Graden gegen Süden, noch sehen 
Meilen von dem DBorgebirge der guten 

offnung. Sie fanden dafelbft drey gute 

Bäche. Mit den Einwohnern trieben fie 
einen fehr vortheilhafiten Handel , indem 
fie fette Schaafe und Ochfen für alte Naͤ⸗ 
gel und Stirden Eifen , die nicht einen 
Stüber werth waren , einfaufften. Die 
Dchfen haben ein: grofes Stud Fleiſch 
gwifchen den Schultern , welches wie Der 
Budel auf dem Kameelsruͤcken ausfiehet. 
Die Schaafe haben Feine Wolle, fondern 
lange fteiffe Haare , und ſehr groſſe 
Schwänze von lauterm Fette, welche 12. 
Bis 14. Pfund wiegen, 2 — 

Die Einwohner find olivenfarbig, noch DafseCin, 
dunkler, als die Brafilinner. Ihre Haa⸗wohner. 
re Ey fchwarz und Iwdigt , wie bey den 
Schwarzen zu Angola. Sie laffen ſich a⸗ 
ber Diefelben nicht abſchneiden. Das Ge⸗ 
ficht bemahlen fie mit allerhand. Farbe. 

Sie tragen weiter nicht? , als einen Fleis 
nen Schurz von a und —— | 
4 5 
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Davıs. an den Fuͤſſen. Im übrigen gehen fie nas 
1598. ckend. Es ift ein ſtarckes muthiges Volck, 
Ä welches fehr gefchwind lauffen Fan. Ihre 
Worte find meiftentheils ein unvernehmli⸗ 
cher Laut , und bey dem Reden gluchfen 
fie mit ihrer Zunge , wie die Hühner. 
Diefed Gluchfen und ein Wort zufammen 
machen einen fehr feltfamen Klang aus. 
Alle ihre Waffen beftehen in Pfeilen. Sie 
find insgefammt Unterthanen des groſſen 

Konigs don Wionomotapa, 
Toͤdten Weil die Hollaͤnder ihnen eine Sn 
— Beleidigung zugefügt hatten , kamen fie 
ganzer drey Tage lang nicht zum Vorſchei⸗ 
ne , da fie unterdeffen Durch groſſe Feuer 
- von den Gebüurgen die ganze Gegend im 
‚Bewegung fezten. Den ıoten Famen fie 
wieder , und trieben eine gruffe Menge 
Vieh vor fich her. Indem aber die Hols 
Iander mit ihnen handeln wollten , thaten 
fie einen plöglichen hisigen Anfall auf die 
Bootöleufe, und toͤdteten dreyzehen da> 
bon auf der Stelle. Obgleich die Wurff⸗ 
pfeile der Wilden über vier Pifen meit 
feinen Schaden thun konnten: fo warfen 
doch die übrigen ihre Waffen weg, ergrif- 
fen die Flucht, und lieſſen fih don ‘den 
Wilden verfolgen. Det Holländifche 
auptmann, der nicht für Dienlich hielt, 
ich felbft in das Gefecht zu wagen , ſchick⸗ 
fe feinen Leuten Schwerdte, Schilde, Pi⸗ 
fen und Musfeten aus den Schiffen zu. 
Allein , die Holländer wolten fich nicht 
” aus ihren Zelten herauswagen , ob es gleich 
riefenmaßige Leute waren. Der Haupt: 
mann 
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mann Davis , nebft feinem Freunde , dem Davis. 
Herren Comkins, erboth fih, den Feind 1598. 
zuruͤck zu treiben, wenn man ihm benfte- 
hen wollte. Die meiften aber hatten Fei- 
ne Luft darzu. In eben der Nacht Fa- 
men fie noch alle an Bord. Cie fonnten 


aber nicht einen Hund von denen, die fie 


mit fich führten, ben fich behalten, gleich 

als ob fich das Vieh fchamte , unter fo 

verzagten Leuten zu ſeyn. Die dafige Ge⸗ 

gend bat einen fehr guten Boden und anz 

genehme Lufft. Sie hat einen Uberfluß 

an heilfamen Kräutern, ald Minze, Kas 
enminze, Wegerich, Trifolien, Scabio⸗ 

en, und dergleichen. | 
Den 2zften giengen ſie wieder in See Vorgebuͤr⸗ 

und den legten des Wintermonats umſee⸗gedg 14 

gelten fie Dad Vorgebürge der guten Hoff⸗ ung. 

nung, und den Sten des Chriftmonats das 

Vorgebürge das Agulios, welches Die äuf- 

ferfte Spige von Africa gegen Süden ift. 

Es liegt in funff und dreyßig Graden Su- 

derbreite , und hier hat der Compaß feine 

Abweichung. Den sten Jenner 1599. ges 1599, 

langten fie an Madagafcar, nicht weit von 

dem Vorgebuͤrge Romano. Weil fie a⸗ 

ber daſſelbe nicht umfeegeln konnten, brach- 

ten fie den ganzen übrigen Theil des Mo: 

- natö auf dem Weege zu , ehe fie im der 

- Bay St. Auguftine, an der Supdfeite der Bay St. 

Snfel, einlieffen. Sie anderten dafelbft Auguſtin. 

den 3ten des Horyungs , und es Tieß fich 

viel Vold an dem Ufer ſehen, welches a⸗ 

ber bey ihrer Landung die Flucht, ergriff. - 

Die Urfache war , daß ein Hollandifcher 

dd Haupt 
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Davıs. Hauptmann bey einer vorhergehenden 
1599. Reiſe fehr hart mit den Einwohnern um- 
gegangen war. Einen Davon hatte er an 
einen Pfahl gebunden, und zu tode gefchofe 
fen. Nachdem fie fieben Tage gewartet, 
und allerhand Mittel gebraucht hatten, fie 
wieder zu befanfftigen : fo brachten end» 
lic) die Schwarzen etwas Milch und eine 
Kuh, welche die Hollander Faufften, und 
nahmen darauf wieder ihren. Abſchied 
Dieſes Volck hat einen ſtarcken und wohl⸗ 
gebauten Koͤrper, und geht nackend. Ih⸗ 
re Haut iſt kohlſchwarz, ihre Sprache 
klingt angenehm, ihre Waffen ſind halbe 
iken, mit Eiſen beſchlagen, welche ſie 
ehr glaͤnzend zu erhalten wiſſen. Das 
Land iſt fruchtbar, und traͤgt beſonders 
viel Tamarinden⸗Baͤume, und eine Art 
von Bohnen , die auf hoben Baunten 
wachen, Deren Schoten zween Fuß lang, 
und nach Proportion Dice find. Chamaͤ⸗ 
leons giebt es hier in groffer Anzahl. Die 
Engellander jtunden bejonders im Diefer 
Bay geofkes Elend aus, und giengen von 
derfelben den gten Merz fehr hungrig und 
ohne Speifen wieder an Bord. Den ıgten 
‚giengen fie unter Seegel, und neunten fie 
die Zungerbay. Ihren Lauff nahen fie 

nad) der Nordfeite des Eylandes. 
Inſeln Ko Den 2often Merz kamen fie endlich an 
moro. die Inſeln Romoro ,. deren fünffe find, 
nemlich Mayotta, Auſuame, Magliaglio 
(e), St. Chriſtoph und Spirito a 
ie 
Ce) Vielleicht ift 8 Moelia, oder Mohille , wie es 

jest heißt. 
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Sie liegen zwifchen zwoͤlff und dreyzehen Davıs. 
Graden Süderbreite. Dem zoten ancker⸗ 1599, 
ten fie zu Mayotta, bey einer Stadt, wo 
fie viel Bold antraffen , welches fich über 
ihre Ankunft vergnügt bezeugte , und ih⸗ 
nen Lebensmittel brachte. Der Haupt: 
mann ward erfucht, am das Land zu kom⸗ 
men. Bey feiner Ankunfft gieng ihm der 
König entgegen. Vor ihm her giengen 
drey ZTrommelfchläger , umd hinter ihm 
war ein anfehnliches Gefolge. Alle war 
ren nit ſeidenen nach Turdifcher Art, ger 
ftidten Roͤcken befleidet. Der König 
empfieng die Fremden fehr freundlich, 
und gab ihnen ein Empfehlungs + Schrei⸗ 
ben an Die Königin von Auſuame; denn 
daſelbſt ift Fein König. | E 
Den ısten April Famen fie nach Auſua⸗ Aufuame, 
me (k), umd anderten vor der. Stadt 
Demos. Die Uberbleibfel derfelben zei⸗ 
gen, daß es ehemals eine groffe und mach- 
tige Stadt geweſen ift. Der Uberreft das 
Don iſt noch ſo groß, ald Plymouth. Die 
Haͤuſer find alle von Lehm und gchauenen 
Steinen erbauet.. Ihre Majeftat wollte 
fie nicht mit einem perfünlichen Beſuche 
beehren ; fie erwies ihnen aber Doch groſ⸗ 
fe Freundſchafft. Die Einwohner find 
Schwarze , haben aber glatte. Haare wie 
Indianer. Sie find Muhammedaner, und 
unter allen in Diefer Gegend mit den bes 
. ften 
(E) Auſuame, oder Anfuame fcheint eben das zu fehn, 
was andere Anzoane und Anjuan nennen. - Daraus if 
der Name Joanna entftanden, den es jezt bey den Ens 
gellandern führet. —— 
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Davis. 
1599. 


a Waffen zum Kriege verfeher, Denn 
ie. haben fo wohl Schwerdter und Schilde, 
als Bogen und Pfeile. Die Inſeln find 
fruchtbar und angenehm, und tragen Reiß, 


Ochſen, Ziegen, Coco, Banana, Drans 


Maldivi⸗ 
ſche Eylam 
de. 


en, Limonien und Citronen. Von an⸗ 
ern ausgehenden Waaren hat der Ver⸗ 
faſſer Feine Nachricht einziehen koͤnnen, 
ob er gleich Kaufleute aus Arabien und 
Indien allhier gefunden. Die Einwohner 
lieben das Eiſen und die Waffen, wie auch 


Papier. | 
§. II. | 
DeEn 28ſten ſezten fie ihren Weeg zwi—⸗ 
ſchen den Inſeln Maſcarennas bey 
den Sandbaͤncken von Almirante fort. Am 
23ſten May erreichten ſie die Maldiviſchen 
Eylande, welche ſo niedrig und tieff im 
Waſſer liegen, und mit Cocos fo ſehr he⸗ 
deckt ſind, daß man nichts als gruͤne Baͤu⸗ 
me ſieht. Als fie daſelbſt anckerten, fuh⸗ 
ren viele Indianiſche Kaͤhne vorbey. Kei⸗ 
ner aber wollte zu ihnen kommen, weswe⸗ 
gen der Hauptmann Befehl gab , einen 
Davon zu fangen. Den 24ften fiengen Die 
Schiffsboote einen folchen Kahn , in wel- 
chem ein bornehmer Mann mit feinem 
Weibe ſaß. Er war mit fehr feinem weiſ⸗ 
jem Leinen nach Turdifcher Art bekleidet, 
und trug fehr Eoftbare Ringe. Sein ar 
tiges Bezeigen , fein befcheidenes Anfehen, 
und feine angenehme Sprache , gaben zu 
erkennen, daß er ein Mann vom Stande 
feyn mußte. Der Hauptmann gieng '% 
- den 
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en Kahn, um fein Weib zu fehen , wels Davs. 
yes er fehr ungern zeigte. Sie faß indelr 1599, 
n ganz fittfam ftil, und redete Fein Wort. 
Jer Hauptmann machte auch ein Kaftlein 
uf, welches fie bey ſich hatten , in wel- 
yem Juwelen und Ambragried gefunden 
surden. Ob etwas Davon weggennmmen 
sorden , weiß der Verfaſſer nicht zu fa 
en. Bey dem Weggehen aber bezeugte 
ich der Indianer fehr -edelmüthig. Er 
ar von mittler Statur , fchwarz , und 
atte glatte Haare. Man rechnet , Daß 
ie Anzahl der Maldivifchen Eylande nicht 
veniger, als eilfftaufend fey *. Die grof 
e Menge von Cocos⸗Baͤumen bringt ih⸗ 
ten einen guten Handel. Denn aus den 
interfchiedenen Theilen deffelben bereiten 
5 Brodt , Wein und Del, Seegel und 
aue. \ 
Den arften Fam ein alter Mann da- 
elbft an Bord , der ein wenig Portugie⸗ 
ifch. redete. Als fie unter Seegel giens . 
jen, war er den ganzen Canal, Wialdi- 
ia genannt , hindurch ihr Lootsmann. 
Sie traffen Diefen Canal zum guten Gluͤcke Der rechte 
in, da er im dem vierten Grade funffzes Canal. 
yen Minuten nordlicher Breite liegt. Der 
Sompaß wich dafelbit fiebenzehen Grade 
meftlich ab. Unzählige Schiffe aus allen 
Hegenden Indiens geben durch Diefen Ca⸗ 
tal; und es ift fehr gefährlich, wenn am 

ihn 


Diß ift ohne Zweiffel ein Irrthum, oder eine Vers . 
wöfferung ; doch iſt es wahr, daß die Anzahl der klei 
- —* fehr groß iſt. Aumerkung des Franzoͤſiſchen 

erſetzers. 
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Davıs. ihn verfehlet. Den zten des Brachmo⸗ 

1599. nats kamen fie an die Kufte von Indien im 

achten Grade vierzig Minuten Nord, nahe 

bey Kochin; und da fie an der Kufte hin⸗ 

fuhren, Famen fie vor dem DVorgeburge 

Ramorin vorbey, von welchem fie ihren 

Lauf nach Sumatra richteten, | 

ommen Den ızten fahen fie die Kufte don Su⸗ 

achAchin. matra im fünften Grade vierzig Minuten 

nordlicher Breite; und den zıften.anders 

ten fie in der Bay von Achin in zwolff Fa⸗ 

den tieffem Waffer. Hier fanden fie eini- 

e Barquen bon Arabıa und Pegu, welche 

Pfeffer holen wollten; und den Don Als 

fonfo Vincent, einen Portugiefen, mit drey 

pder vier Barquen von Malakka, welcher 

kam, wie fie nachher fanden, ihren Handel 

zu zernichten. Bald darauf ſchickte der 

König Bediente, ihre Schiffe zu meſſen, 

und ihre Leute und ihr Geſchuͤtz zu zahlen. 

Der Hauptmann fchiefte zween von feinen 

Leuten mit ihnen, die einen Spiegel , ein 

Trinckglas, und ein Armband von Coral; 

len als ein Gefchend für den König ben fich 

atten. Er ſchickte fie nach der dafigen Lanz 

es⸗ Art in weiſſem Kalitut gekleidet, mit 

der Nachricht vom Frieden und vieler Spe⸗ 
zerey zurud. 

Wird von - Den 23ften ſchickte der König nachdem 

vem-Köne Hauptmanne und einen Edelmann fit ihn 

gemohl ‚zur Geifel, Seine Majeftät verſprach 

en, Abm, auffer der böflichen Aufnahme, die 

freye Handlung; und gab ihm zum Zeis 

chen. feiner. beſondern Gewogenheit, den 

Ehrenkries. Dip ifteine Art von — 

aſt 
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aft wie ein Dolch. Es ift weder Stange Davıs. 
och Gefaͤß daran; fondern dad Hefft und 1599, 
er Handgriff find von einem glanzenden 
Netalle, welches mehr wehrt ift, ald Gold, 
nd reich mit Rubinen befezt ift. Es darff 
‚chen niemand bey Lebensitraffe tragen, 
enn er ihm nicht von dem Könige geges 
en worden. Derjenige aber, der Diefe 
znade hat, befizt eing unumfchrandte: 
zewalt / Lebensmittel ohne Bezahlung zu 
chmen , und allen andern , als feinen 
Sclaven , zu befehlen. Vey feiner Zur 
udEunfft brachte er_ eines Boots Ladung 
Ifeffer mit fi) , und erzahlte unglaubli- 
ye Dinge von feiner guten Aufnahme und 
er mächtigen, Handlung, die er beforgt 
aͤtte. Er erzahlte aber den Engellandern, 
er König hatte ihn offt gefraget , ob er 
icht von Diefer Nation warez; welches er 
erneinet, dabey er einige unhofliche Wor⸗ 
: wider die Engellander ausftich, und 
igte, er wollte taufend Pfund darum ge 
ein, daß Feine am Borde waren. Den 
zften giengen die Kaufleute mit ihren 
Zaaren ans Ufer, woſelbſt fur fie, aufdes 
oͤnigs Anweiſung, ein Haus zurechte.ger 
Pelht länge darnadı, da d 9 
ann wieder bey Hofe war , entdeckte der fche Ya 
önig Die verratherifche Abficht der Porz bern. 
igieſen gegen ihn; verfprach aber doch, - 
in Freund zu bleiben, und.gab ihm einen 
eutel mit Golde. Darauf ward er wie 
r gefragt, ob er ein Engelländer wäre 
er wicht; und da er geantwortet, er waͤ⸗ 

ve 
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- Davis. re aus Flandern : fo verſezte der König, 
1599. er hätte bon dem Lande niemals etwas ge⸗ 
-  böretz der Ruf von Engelland aber ware 
ihm fchon Aue Zeit vorher zu Ohren ges 
Nach den Epmmen. Und da er hörte, daß einige 
Engellans Engellander auf dem Schiffe waren, ob⸗ 
a wohl zu ihrer Verkleinerung gefagt ward, 
gefragt. fie waren in Flandern erzogen worden: fo 
fagte er doch, um den Hauptmann Ddefto 
ı mehr zu Eranden, er müßte einige Leute 
aus Diefem Lande fehen. Was das Hand- 
Iungsgefchaffte betraff , fo ward Damals 
ausgemacht, der Hauptmann follte ihm in 
feinen Kriegen wider den König von "or, 
oder Johor beyſtehen; und in Anfehung 
dieſes Dienftes follte er eine bollige Ladung 
Pfeffer haben. 

Daviswird Den zoften Auguft bezeugte fich der Koͤ⸗ 
zum Koͤni· nig etwas empfindlich darüber, Daß noch 
gegebolet. Feiner von den Engelländern vor ihn gez 
bracht worden; Denn weder Davis noch 
Tomkins durfften ans Ufer geben. Gr 
warff dem Haupfmanne vor, daß er Wil⸗ 
lens ware, wegzugehen, ohne den, Dienjt 
zu leiften, weswegen fie eins geworden. 
ierauf ward gleich nach dem Hauptmann 
avis gefchickt, und den 22ſten wartete er 

dem Könige auf, bey Dem er vier bis fin 

Stunden blieb, und mit dem er aß un 
trand. Als er ungefehr eine Stunde da 
ftund er auf; und der Schach 
Bandar (g) , nahm ihm zuerft feinen Hut 


ER LT : ab, 
(u Beym Purchas,/ Sabander. Schach Bandar; d.i. 

* Ha des Hanend,.ein Titel des vornehmfien Steuers 
edienten, 
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ab, bmd darauf eine Rolle weiffe Lein⸗Davis. 
wand um feinen Kopf herum, und eben 1509, 
dergleihen Binde mit Gold geftict, die, 
zweymal um feinen Leib gieng und halb 
hinunter hieng. Er hatte eine weiſſe We⸗ 

ſte darunter und daruͤber eine rothe. Dar⸗ 

auf ließ ihn der Koͤnig ſpeiſen, und tranck 

ihm ein Glas Aquavit zu. Es wurde ihm 

alles in Gold und Porcellan gebracht, und 

er aß auf der Erde ohne Tiſch oder Tuch. 

Ihr meiſtes Geſpraͤch war vun Engelland, 

der Koͤnigin und ihren Baſchas; wobey 

er ſich uber ihre Kriege mit dem Könige in 
Spanien fehr wunderte, als bon welchem 

Furften ex fich eingebildet ,. daß er ein uns 
umfoprändter Herr von ganz Europa waͤ⸗ 

re. Den 23ften ward Davis zu dem Fürs 

ften geholet, und ritt auf einem Elephan⸗ 

ten nach Hofe. Die gar Unterhaltung 
beftund in überaus vielem Eſſen und Trin⸗ 

den. An dieſem Tage traff_ er einen ans 
fehnlichen Kauffmann aus China. an, der 
Spanifch redete , und von dem er viele 
wichtige Dinge lernte. Es waren viele 
Chineſiſche Handelöleute allhier , die ihre 
befondere Stadt hatten, wie auch die Pors 
fugiefen, die Guſurater, Araber und die 

von Bengala und Pegu. Dem Haupt- 
manne gefiel es nicht, daß er fo offt mit 

den Chineſen in Gefellichafft war, und bes 
fahl ihm alfo, an Bord zu gehen. \ 

Den ıten des Herbftmonats erhielten anſchlag, 
fie Befehl, Soldaten und Gefchüg einzu-fich der 
nehmen und fich zur Befchieffung der Stadt Schiffe u 
For anzufhiden; und um den vorhaben⸗ hepa 
II. Cheil. Ji | den 


Davıs. 
1599. 


Etarder 


Same. 
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den Anfchlag defto befier zu verſtecken, wur⸗ 
den die groſſen Saleeren aus dem Fluffe 
gebracht und die See um fie herum mit 
Prawen , oder Parawen und Booten bes 
det, Die voll bewaffneter Leute waren. 
Einige von den Bornehmften Famen zu ihe 
nen an Bord, ald Raͤrkoun, der Secre⸗ 
tar , und Abdalls, der vornehmfte Schach 
Bandar, nebft einer guten Compagnie 
Soldaten , mit allerhand Waffen verſe⸗ 
- Sie gaben por, fie wollten nur bon 
em guten Getrande, welches fie gebracht 
ie einen Schmaus halten. Das 
ol, weiches eine andere Art von Bes 
wirthung argwohnte ruͤſtete fich Dazu, 
füllte die Tonnen mit Steinen, machte 
alle Gitter veſt und bereitete Die Waffen, 
wider des Hauptmanns Willen, der Feine 
Gefahr zu befürchten ſchien. Die. Achir 
ner , deren Anfchlag war, fie umzubrins 
gen, vermiſchten, um fulches deſto leich⸗ 
ter ins Werck zu richten, alles Eſſen und 
Trincken, welches ſie an Bord brachten, 
mit einer Art Saamen, der in dem Lan⸗ 
de waͤchſt, wovon etwas weniges einen 
Menſchen wie ſinnlos machet, ſo daß ihm 
die Dinge ganz anders vorkommen, als ſie 
wircklich ſind. Wenn man ihn aber in 
groffer Menge nimmt, fo ift er ein tödtlis 


ches Sifft. Unter dem Schmaufe fchicften 


der Schach Bandar und Secretar nach 
dem Herrn Davis, und fagten zu einen 
ihrer Bedienten etwas, das er nicht Ders 
tund. Bald darauf fieng der Same bey 
hnen an zu wircken, fo, daß fie vie ‚ger 

Drie 
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hörige Achtſamkeit auf fich felbft verlohren, Davıs. 
und anfiengen, einander als fo viele Nar⸗ 1599, 
ven anzugaffen. Der Hauptmann war ein 
Gefangener und wußte nichts davon. 
Nunmehr hatten fie folche in den Zus Hollaͤnder 
ftand gebracht , worinnen fie‘ Diefelben werden ans 
wuͤnſchten. Es wurde von dem andern Iefallen. 
Schiffe, in welches der Serretar gegan- 
en, eben dieſes Spiel vorzunehmen, ein 
eichen-gegeben , worauf ſie folche anftelen, 
und den Hauptmann nebſt verſchiedenen 
andern tödteten. Als Davis und Toms 
Find dieſes fahen: fo vertheidigten r nebſt 
einem Franzoſen das Hintertheil des Schif⸗ 
fes, welches alles war , was die Achiner 
von dem Schiffe annoch frey gelaſſen. Die 
einde hatten von der Kajuͤte und den Stuͤ⸗ 
en Beſitz genommen; indem fie darch die 
Schießloͤcher hinein gefrochen waren. Der 
Steuermann bon dem Schiffe und andere 
fprangen ins. Meer, bis alles vorbey war, 
und Darauf Famen fie wieder Ch),  Zulezt 
fiengen die Achiner an zu fliehen ; denn die 
Schiffsleute fchmiffen und fchoffen von den 
Maftkörben tapfer auf fie. Als Davis 
und Tomkins ihre Flucht fahen, ſprangen , 
fie don dem Hintertheile des Schiffes , fie 
zu verfolgen. Es begegneteihnen ein Tuͤrcke, 
Der aus der Kajlıte Fam , und Tomfinfen 
befftig verivundete, Als fih nun bende 
auf dem Boden herumtummelten, rannte 
ihm Davis mit einem Eleinen Degen in den 
Si 2 Leib, 
Ch) Es ſcheint, daß die Wirckung des Samens ganz 
ich vorbey geweſen, oder dag Schrecken fie fo gleich wies 
er zus fich felbft gebracht bat. 


Davis. 
1599 


Davis ers 
rettet die 
Schiffe. 
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Leib, und der Schiffer machte ihm vollends 
den Garaus, da er ihm eine halbe Pike 

durch den Hals ftieß. Während der Zeit 

hatte der Secretar und feine Partey von 


dem andern Schiffe Befig genommen, und 


ermordete die dazu gehdrigen Hauptperio- 
nen. Doch die don Davis Fahrzeuge hats 
ten ihr Ander-Tau abgehauen ı und eil⸗ 
ten zu ihm. ermittelt ihrer Stüde nd« 
thigten fie die Indianer auch bald zur 
Flucht, und bekamen das Schiff wieder, 
da fich die Galeere nicht wage , ihnen bey⸗ 
zuftehen. Bey dieſem Ungluͤcke war es ein 
Vergnügen ‚zit fehen, wie der Feind durchs 
Schwerdt uder Waſſer umk am. Die See 
war mit Indianiſchen Köpffen bededt 5 
denn fie ſchwammen bey hunderten weg. 
Unter andern ward der Schach Bandar 
und einer von des Königs nahen Anver⸗ 
wandten getödtst und der Secretar ver⸗ 
wundet. Die Zeitung bon diefer Nieder⸗ 
Lage brachte den tyranniſchen Fuͤrſten, der 
damals an der Seefeite war ı dergeſtalt 
in Harniſch, daß er allen Flaͤmingern am 
Ufer die Koͤpffe abſchlug, achte ausgenom⸗ 
men ‚die er zu Sclavenbehielt. Ihr Ver⸗ 
fuft belief ſich in allen auf acht und fechsig 
Mann , diejenigen miitgerechnet , welche 
efangen waren, auſſer Den zwoen Pinaſ⸗ 
en und einem Boote. Waͤhrend ihres Auf⸗ 
enthalts zu Achin hatten fie hundert und 


vierzig Tonnen Pfeffer an Bord ihrer 


Schiffe bekvmmen. Ben dem Friedend- 
pruche aber gieng alle ihr Geld und ihre 
Waaren, , die fie am fer hatten, verloh⸗ 

ren 


. 
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ren. Dadurch wurden viele junge Kauff-Davıs. 
leute ganzlich geiturset und der Haupt: 1599, 
mann Davis ſelbſt kam nicht beffer davon. 
- Das Erdreich Diefer Inſel Sumatra iſt Sumatra 
fehr reich. und fruchtbar 5 es bringt vieler⸗ wird be; 
Vey vortreffliche Früchte und fehr gut Zim⸗ ſchrieben. 
merholz zu Schiffen hervor; allein gar Eei- 
ne andere Art von Korn, ald nur bloß 
Reiß, wovon fie ihr Brodt machen. Hier 
ibt es Gold-und Kupffer-Minen, Eoftbare 
alfame und Gummi, Rubinen, Saps 
phieren und Granaten, nebft vielem In⸗ 
Dig und andern theuren Gütern. Son⸗ 
derlich waͤchſt hier der Pfeffer in folcher 
Menge , daß fie jahrlich Fr Schiffe 
und noch mehr , wenn fie fleißig find, da⸗ 
mit beladen koͤnnen. Er waͤchſt wie Hopf- Vfeffer,twie 
er einer geflanzten Wurzel, und win⸗er waͤchſt. 
et ſich nach und nach an einem Pfahle hin- 
auf, bis er ein groſſer bufchichter Baum 
wird. - Der Pfeffer hangt in Trauben, 
drey Zoll lang und einen dick; jede Traube 
enthält vierzig oder mehr Körner. Auſſer 
dieſen Mineralien und Gewächfen bringt 
e3 auch eine Menge von nutzbaren Thieren, 
als Pferden, Ochſen, Ziegen , wilden 


‚Schweinen , Elephanten und Buffeln, 


welche leztern fie zum Pflügen brauchen. 
Zu diefen Vortheilen koͤmmt auch noch ei- 
ne gefunde und gemäßigte Lufft an den mei- 


‚ften Orten, nebſt dem lieblichen Thaue 


und fruchtbaren Regen, welcher den Bo; 


den Euhlet und erfriichef. 


Das Eyland Sumatra wird in bier Koͤ⸗ Königrei 
nigreiche eingetheilet , Achien, Pider, Ma⸗ —2 — 
Ji 3 nankabo, 


Davıs. 
1599. 


Beſchrei⸗ 
bung von 
Achin 


ort und 
heede. 
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nankabo, und Aru. Die drey leztern find 
dem erſtern zinsbar. Aru aber hielt es mit 
dem Koͤnige von Jor und verweigerte die 
Unterthaͤnigkeit. Hauptmann Davis hoͤr⸗ 
fe nur bon fuͤnff Haupſtaͤdten auf dieſer 
nfel, ald Achin, Pider , Pafem oder Pis 
ang, Daia (i) und Manankabo.Achien (k), 
die Hauptftadt des ganzen Enlandes, fteht 
in einem Walde , und ift dergeftalt mit 
Baͤumen bededt, daß man Fein Haus fieht, 
als bis man dicht davor ift. Sie ift ein 
fehr breiter herumliegender Platz, und die 
Haͤuſer ftehen faft wie die Baume ohne eis 
tige Ordnung oder Einfürmigfeit. Sie 
find auf Pfoften gebauet, acht der neun 
Fuß vonder Erde, und haben Wände und 
Deden von Matten, der fehlechteften und 
Ihwäachften Sache von der Welt. Hier ift 


ein geoffer Zufammenfuß von Bold, und 


Die drey groſſen Mardtpläge zeigen täglich 
den Anblick von eben fo viel Sahrmärdten. 
Der Haven, welcher dahin führer, iftfehr 
Hein , indem er. bey der Einfahrt nur ſechs 
Fuß tft; und hat eins von den elendeften 
und fchlechteften Forts von der Melt, bon 


- Steinen gemacht. Es iftrund, ohne Bes 


dedung, Zinnen und Bruftwehren , und 
mit niedrigen Wällen umgeben, wie ein 
re fürs Bieh. Vor dem Fort aber 
iſt eine ſehr fchöne Mheede , auf wann: 

a 


(i) Vielleicht Daga. 

.(k) Sie wird in des Könige Schreiben an bie Koͤni⸗ 
gin Eliſabeth, deſſen hernach Erwahnung gefchieht, 

ſchi; von unſerm Verfaſſer zuweilen auch Achin ; und 
don andern gemeiniglich Achen genannt, 
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da der Wind ftets vom Ufer blaͤßt, ein Davis. 
Schiff eine Meile davon in achtzehen Fa⸗ 1599. 
den, und nahe dabey in ſechs oder bier Fa⸗ 
den Waffer liegen Fan. 
- Der König don Achien heißt Sultan König von 
Aladin; und man faget, -er ſey hundert Achim. 
Nr alt. Er ift,gefund, aber ungemein 
did. Er war anfänglich ein Zifcher , deren 
an diefem Orte viele find, indem fie meift 
bon Fifchen Teben; er bewies aber zur 
Kriegszeit in Anführung der Galeeren des 
vorigen Königs fo viel Tapfferkeit und. 
Klugheit, daß ihn fein Herr zum Admirale 
feiner See-Macht machte und ihm eine von 
feinen nächften Anverwandtinnen zur Frau 
gab; Der u Bay: eine einzige Toch⸗ 
fer , die an den König von Jor vermaͤhlet 
war, von den fie einen Sohn hafte, der, 
nach Achien gefchickt wurde, unter der Aufs 
ficht feines Groß⸗Vaters. Als der alte Koͤ⸗ 
nig ploͤtzlich ſtarb, ſo nahm der ehemalige 
Fiſcher, welcher itzt der vornehmſte Be⸗ 
fehlshaber zu Lande und zu Waſſer war, 
Die Beſchuͤtzung des Kindes überfih. Da 
fich der Adel und die Vornehmen ihm dars 
innen widerfezten: ſo toͤdtete ermehr, als 
taufend von ihnen, und machte aus den nies 
Drigen Leuten neue Herren. Als dieſes ges 
fcheben, brachte er. das Kind um; und rieff 
in darauf, wegen des Rechts feiner Frauen, 
elbft zum Könige aus. Hieruͤber entſtund 
ein groffer Krieg zwiſchen ihm und Dem Ko⸗ 
tige von or , welcher noch dauerte. Er 
Hatte zwanzig Sahre lang. das sankırel 
Si4 ur 
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Davıs. Durch Stärde erhalten, und fchien daran 
1599. deſſen verfichert zu feyn. Sein Pala 
Sein Bal ſtund eine halbe Meile von der Stadt, an 


Iaft und fei 


em Fluffe. Man mußte durch drey Wa⸗ 


ue Sitten. chen duschgehen, ehe man dazu kommen 


Betel, 
fen W 
dung. 


iv: 


Eonnte. Er war wie andere Häufer ge 
bauet, nur\etwas höher. Der König faß 
darinnen fo, daß er ungefehen alles fehen 
Fonnte, was zu einer von feinen Machen 
Fam. Die Wände und Deden waren von 
Matten. Zumeilen war er mit goldenem 
Beuge, zumeilen mit Sammte und zumei- 
en nit Dammafte behangen. Gr faß auf 
der Erde mit kreuzweis unter fich gefchla- 
genen Beinen, wie ein Schneider; und fo 


‚ mußten alle in feiner Gegenwart figen. Er 


frug bier Creſis oder Rriefe, zween vorne 
und ziveen hinten, reich mit Diamanten 
und Nubinen befeget 5 und hatte ein 
Schwerdt auf feinem Schooſſe liegen. Er 
ward wenigſtens von vierzig Weibern bes 
dient; einige hatten Fächer, ihn abzukuͤh⸗ 
len ; andere Tücher, ihm den Schweiß ab⸗ 
gumifchen. Cinige gaben ihm Aquavit, ans 
dere Waſſer; die uͤ rigen fungen angeneh⸗ 
me Gefänge. Er that nichts anders, ald 
daß er vom Morgen bis Abend aß und 
frand. Des Schmaufens iſt da kein Ende, 
Und wenn fein Bauch fo angefüllt ift, daß 
er berften möchte, alsdann ift er Arecen 


dep Serula, oder Areck und Betel, welches 
* eine Sruchtift, wie eine Mufcatennuß , die 


in eine Art von Laub, wie Toback, einges 
huͤllet iſt, mit fcharffer Kreide von Perlen: 
muſchelſchaalen. Diß gefauet, verurfachet 

einen 
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inen groſſen Fluß von Speichel, den es Davıs. 


hr roth faͤrbet, und machet eine neue Luft 
um Efien. Aus eben der Abficht geht er 
umeilen zur Abwechfelung in den Fluß, 
per einen Plas zum Baden hat. Diefe 
jrucht machet auch Die Zähne fehr ſchwarz ; 
nd je ſchwaͤrzer fie find, deſto fchöner find 


1599. _ 


ie. 

Wie in Europa die Gewohnheit ift,einem Der König 
sit unbededtem Haupte Ehrerbietung zu toird mit, 
rweifen: fo mußan dieſem Orte ein jeder, bloffen Füf 


er vor den König koͤmmt, feine Schuhe 
nd Strümpfe ausziehen, und barfüßig 
or ihm erfcheinen. Dabey muß er feine 
achen Haͤnde zuſammen halten , fie über 
en Kopff heben, undindemer fich mit dent 
eibebeuget, fagen: Doular. Menn dies 
5 gefchehen , jo ſetzet er ſich ohne meitere 
eremonien mit kreuzweis über einander 
eichlagenen Beinen nieder. Der König 
ringt feine ganze Zeit mit Effen , mit Wei⸗ 
ern, und bey dem panngetece zu. Und 
wie der König iſt: fo find auch feine Uns 
erthanen; denn ihre VBergnügungen gehen 
Ue einerley Weeg. Ä 


$. ID. 


fen geehret. 


DVeſer Staat wird von fuͤn vornehmen Regierung, 


— Leuten mit ihren Unterbedienten re⸗ 
tert; denen der Secretaͤr und vier Schach 
Sandars zugefellet find. Bey diefen fteht 


J 


lle Gewalt. Der König iſt unumſchraͤnckt. 


a8 Leben und die Guͤter feiner Untertha⸗ 
‚en find in feiner Hand, Er läßt den Mif- 
ethatern Hande und Fuͤſſe abbauen, oder 

Si5 Ders 
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Davıs. verbannet fie auf eine Inſel, Namens Pos 
1599, lower. Wenn er einen toͤdten laͤßt, ſo 
wird folcher von Elephanten in Studenzer- 
riffen oder gefpieffet. Es gibt dafelbft piele 
gefeffelte Gefangene , die in der Stadt herr 
umgehen, aufer_denen, die in den Ges 
fängniffen find. ° Seine Weiber find feine 
vornehmfte Rathgeberinnen, Er hat drey 
Gemahlinnen und viele Kebsweiber , Die 

fehr eingefchlofien gehalten werden. 

Seemacht. Er hat hundert Galeeren, Deren einige 
vierhundert Mann führen. Sie find ref 
wie ein Boot mit zweyen Rudern gemacht, 
lang und offen , ohne Verde, Vor⸗Ca⸗ 
— Gelaͤnder oder dergleichen. Ihre Ru⸗ 
er find wie Schauffeln, vier Fuß lang, 
welche fie bloß mit den‘ Handen brauchen, 
und die nicht auf den Galeeren bleiben. 
Hiermit hält er feine Nachbarn im Gehor- 
ame , ob ſie u feine Stüde fuhren. Eis 
ne Frau ift fein Admiral; denn er wird 
Waffen. Feiner Mannsperfon trauen. Ihre af 
fen find Bogen , Pfeile , Wurffipiefle , 
Schwerdter, Schilder. Sie haben Feine 
pertheidigende Waffen; fondern fechten 
nadend, Gr hat einen grofient Vorrath 
von metallenen Stuͤcken, deren ſie ſich ohne 
Lavetten bedienen; indem ſie ſolche los⸗ 
ſchieſſen wie ſie auf der Erde liegen. Haupt⸗ 
mann Davis ſaget: ed waren die groͤſten, 
die er jemals gefehen hatte; und das Metall 
Dazu folte mit Gold vermiſcht ſeyn. Die 
Stärde feiner Land⸗Macht befteht in fei- 

nen Elephanten. 


Sn 
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Son der Religion find fie Muhammeda-Davıs. 
er, und betten, wie DieGatholiden, mit, 1599. 
inem Roſenkranze. Sie erziehen ihre Kin⸗ Religion. 
er in Wiſſenſchafften, und haben viele 
Schulen. Sie haben einen Erz⸗-Biſchoff 
ind geiſtliche Wuͤrden. Es iſt einer zu 
chin, den fie als einen Propheten ſehr eh⸗ 
ent, und von Dem fie jagen: er habe die 
Haabe des Geiſtes. Er iſt von den andern 
in der Kleidung unterſchieden, und wird 
bon dem Könige ſehr werth gehalten. 

In dem Begraͤbniß⸗Orte fuͤr die Koͤnige Gold be— 
hat ein jedes Grab ein Stuͤck Gold zum graben. 
Haupten und ein anderes zun Fuͤſſen, wel- 

es wenigſtens funffhundert Pfund wiegt, 
und artig mit nn Arbeit gezieret ift. 

Sie fahen zwey folche Stüde fur den da⸗ 
mals regierenden König machen, deren jes 
des tauſend Pfund wog, und mit Edelge⸗ 
fteinen jehr reich befezt war. Hauptmann 
Davis war fehr neugierig, die Eöniglichen 
Gräber zu fehen , weil fo viel Reichthum 
darinnen ſeyn follte Cl) 5 er Eonnte aber 
nicht. 

Das 


D_ Der Verfaffer des Portugiefifchen Aflen erzählet 
eine Hiftorie , welche dieſe Nachricht beftätiget. Er mels 
der, md, daß Georg de Brito , der im Jahre 1521. mit 
einer Flotte von 6. Schiffen und 300, Mann nach Achin 
gefchickt worden, durch einen undanckbaren Portugie: 
fen, dem der König nach einem Schiffbruche gutes ges 
than , Nachricht erhalten, daß dafelbit ein groſſer Vor⸗ 
rath von Bolde in den Gräbern der Könige ware, Nachs 
dem er fich nım deswegen noch weiter erfundiget: fü 
ſieng er einen Streit an mit den Könige, und flieg mit 
200. Mann ans Land, um fic) deſſen zu bemächtigen, 
Allein, da der König mit taufend Mann, und gr u. 

h phanten 


Davrs. 
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Das Vold iſt gänzlich dem Handel erge- 


1599, ‚ben ,.und in. Gefchafften fehr erfahren. 


Handel 


a3 Die Handwerder anbetrifft: fo haben 


* Hand-fie Goldſchmiede, Stuͤckgieſſer, Schiffbauer, 


ercker. 


Schneider, Weber, Hutmacher, Toͤpffer, 
Brandtewein-Brenner oder Arrackma⸗ 
cher, der aus Reiß gemacht wird; denn 
ſie duͤrffen keinen Wein trincken; Meſſer⸗ 
ſchmiede und Grobſchmiede. Was ihre 
Begraͤbniſſe anlanget, ſo hat ein jedes Ge⸗ 
ſchlecht oder eine jede Familie ihr eigenes 
auf dem Felde, ihre Todten da hinein zu 
bringen. Sie legen ſolche mit dem Kopffe 
nach Mecha (Mekka), und an jedem En⸗ 
de des Grabes iſt ein Quaderſtein. Der 
zu den Fuͤſſen iſt artig gehauen, wodurch 
die Wuͤrdigkeit der Perſon angezeiget wird. 
Hier iſt ein groſſer Zuſammenfluß von 
Kauffleuten aus China, Bengala, Pegu, 
Java, Koromandel, Guſurate, Arabia 
und Rumos. Rumos liegt an dem rothen 
Meere (m), und iſt der Ort, von welchem 
Salomon feine Schiffe nah Ophir fandte, 
Gold zuholen. Er heißt jeso Achin , mie 
durch Die mündliche Sage befräfftiget wird; 
und er Aumos haben von Salomons 
Zeiten bis jego einerley Handlung ges 
trieben (n). Sie 
phanten anrückte : ſo ward er und die meiften von feinen 
Leuten getödtet ; eine gerechte Belohnung der Ungerechs 
tigkeit, Undanckbarkeit , und des Geized! Siehe de Fa- 
ria y Soufa Portugueze Aſia 1. Band auf der 244. ©. 

(m) Siehe oben die Note (b), auf der 434. Seite. 

(n) Die Egyptier haben folches wohl thun können , 
aber die Rumos nicht ; weil fie ihren Namen von den 
Römern bekommen , welche Egypten erſt lange nach 
Salomons Zeiten befeffen. 


* 


aller Reifen. 27.3 509 


Sie haben verfchiedene Arten von Muͤn⸗Davis. 
ı: als Lafches, Meß, Lowpan, Paͤr⸗1599. 
w,Tayell, Hauptmann Davis jah nur gpunze, 
o Arten ‚eine von Golde, Namens Waͤß, 
n der Groͤſſe wie ein Englifcher ‘Pfennig; 
d fo gemein ald die Pence in Engelland 5 
e andere vun Bley, Caxas genannt, faft 
n Eleinen Zeichen gleich, deren. fich Die 
zeinfchenden in London bedienen. Tau⸗ 
id ſechshundert Caſches machen ein Maß; 
erhundert Gafches ein Cowpan; bier 
wpane ein Maß; fünf Maͤſſe vier Schil⸗ 
19 Sterling; vier Maͤſſe machen ein Parz 
m; vier ‘Pardame ein Tayell; fo, daß 
Maß neun Pence und drey Funfftheile 
n einem Englifchen Pfennige ift. Sie Gewichte. 
rfauffen ihren Pfeffer nach dem Bahar, 
:Iches fo viel als dreyhundert und fechzig 
fund unfers Gewichts ift. Diß Eoftet 
en Pfund , vier Schilling. Ihr Pfund 
ißt Late, welches ein und zwanzig Unzen 
ers Gewichts halt. Ihre Unze ift groͤſ⸗ 
:, als unfere, und verhält fich wie zehen 
gen fechzehen. Das Gewicht , wornach 
: Edelgefteine verkauften , beißt Maͤß, 
id machen zehen und drey Viertheil da⸗ 
m eine Unze. — 
Alle Jahre einmal get der König in Der Ein Mehias 
eitung aller feiner Edelleute mit groſſer Wird rivar 
racht in die Kirche, um zu fehen, ob der 
teBias gekommen iſt. Es geichah folches 
ent bey ihrem Daſeyn. Es befanden fich 
erzig Elephanten, mit Seide, Sammet 
id goldenem Zeuge behangen, in feinem 
efolge , nebſt Derfchiedenen —— | 

| ie 


. Davis. 
1599. 
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die auf denſelben ſaſſen. Darunter aber 
befand ſich einer, deſſen Ausputz die an⸗ 
dern weit uͤbertraff. Er hatte ein guͤlde⸗ 
nes Caſtell auf dem Ruͤcken, und ward 
gefuͤhret, damit der Meßias darinnen ſi⸗ 


Ben ſollte. Der König ward auch in ei⸗ 


nem folchen Eleinen Gaftelle geführet. Eis 
nige hatten Tartichen von Golde, andere 
groffe halbe Monde von Golde, nebft Flag⸗ 
gen, Panieren, Fahnen, Pauden, Trom⸗ 
peten und andern muficalifchen Inſtru⸗ 
menten. Der Zug geſchah auf eine ſehr 
feyerliche Art, und machte ein ſehr ſchoͤ⸗ 


ned Anſehen. Als ſie endlich nach der 


Verlaſſen 
Kr 


‚Kirche Famen , fo Euckten fie hinein; und 
da fie den Meßias nicht darinnen fanden, 
v machten fie einige Geremonien. Nach 
iefem ftieg der König vom feinem eigenen 
Elephanten hinab, und ritt auf dem für 
den Meßias gepugten zurud. Sie bes 
fchloffen den Tag mit Schmaufen und Luft 
barfeiten. 

Den ıften des Herbftmonatd , da fie 
den Streit mit den Achinern hatten, reife 
ten fie ab, und anderten vor der Stadt 
Pider, wo fie warteten , un etwas bon 


der Pinaſſe zu hören , welche fie vorber 


nach Neiße dahin geſchickt haften ; fie 
hörten aber nichts. Den aten kamen eilff 
Galeeren mit Portugiefen an , wie fie das 
für hielten , ihre Schiffe wegzunehmen. 
Sie bohrten aber eine Davon in Grund, 
und fchlugen die andern, An eben dem 
Tage Fam Buyan la Sort „ der Sohn 


. eines Franzoͤſiſchen Kauffmannes in Sees 


things 
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hing » Lane in London, zu. ihren, welcher 
inter von den acht Gefangenen war. Er — 
vard von dem Könige geſchickt, un ſie zu 
ragen, ob ſie ſich nicht ſchaͤmten, daß ſie 
olch unvernuͤnfftig Vieh waͤren, fish bes _ 
dffen, und alödann in ihrer Trundenheit 
eine Leute ermordeten, die er in allem 
Buten zu ihnen gefandt ? Dabey folite 
er ihr beftes Schiff zur Genugthuung 
bon ihnen fordern, in welchem Sale er 
berfprach, Die Leute loszulaſſen. Thue diß, 
ſagte er zum la Fort, und ich will dich 
zu einem groſſen Manne machen. Allein, 
die Flaͤminger wollten Genugthuung von 

dem Könige haben. Weil fie Fein Waſſer 

mehr hatten , fo giengen fie nach den Ey: 
landen, Pulo Borum genannt , an der 
Kufte von Dueda, im fechiten Grade funff- 

zig Minuten , wofelbft fie Waſſer einnah⸗ 

men. Es befanden fich wg verjiegelte 
Brieffe am Borde, Die mit A. B. C. ber 
zeichnet waren , und nach dem Tode ihres. 
Fuͤhrers follten — werden. Durch 

A. ward einer, Thomas Quymans, zu ih⸗ 

rem Oberhaupte beitimmt , welcher zu 

Achin getödtet worden. Darauf wurde 

B. geoͤffnet, wodurch befagter la Fort, 

welcher entflohen war , zum Oberhaupte 
beftimmt , und auch dafür angenommen 

wurde, Der Brief E. ward nicht gedfl- 

net. , Den lezten Tag Des Monats ſeegel⸗ Kehren da 
ten fie wieder nach Achin , in Hoffnung, hin zuruck. 
ihre Leute auf irgend einige Art wieder zu 
befonmen. Den sten des Meinmonats 

kamen fie in das Geficht: Diefer in: 

um 
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Davis. und den raten lieffen fie in Die Bay ein, 
1599. wo fie gehen Gnleeren fanden , welche wi⸗ 
der fie ausgefchidft waren. . Sie fuhren 
auf eine davon zit, und gaben ihr verfchie- 

dene Schuffe : allein , fie entwifchte bey 

einer MWindftille. Die übrigen durfften 

niicht naher zu ihnen Eommmen. - 

Gehen nach Den ıgten richteten fie ihren Lauff nach 
ZTanaſſa. der Stadt Tanaffarin , einem. groffen 
* andelsplatze, und den 25ſten anckerten 
ie in der Bay zwiſchen den Eylanden im 

eilfften Grade zwanzig Minuten Norder⸗ 

breite. Der Wind war ihnen hier ſo ent⸗ 

egen, daß ſie die Stadt nicht erreichen 

onnten, welche zwanzig Meilen in der 

Bay lag. Weil fie einen groſſen Mangel 

an Lebensmitteln hatten , fo feegelten fie 
Inſeln Nienach den Eylanden YTikobar , im achten. 
kubar. Grade Nord, wo fie den 1ꝛten des Win⸗ 
termonats ankamen; und mit vielen Huͤh⸗ 
‚nern, Orangen, Limonien und andern 
Sruchten, auch etwas Ambergried , vers 
fehen wurden, welches fie für Leinwand 
und Salvetten eintaufchten. Diefe In⸗ 
feln ſind angenehm und fruchtbar, ein nie⸗ 
Pr Sand, und haben gute Rheeden für 
Schiffe. Das Volck ift fehr arm, und 
lebet bloß von Früchten und Fifchen , oh⸗ 
ne daß es den Boden bauet ; und daher 
haben fie Feinen Reiß. Weil diefer den 
Schiffen ganz abgieng: ſo nahmen fie den 
ı6ten ihren Lauff nach der Inſel Zeilon. 
Nehmen Den sten des Chriftmonats nahmen fie 
— DH ein Schiff bon YTegapatan , einer Stadt 
an der Küfte Roromandel, weg, — 

mi 
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it Reiſſe beladen war , und nach Achin Davis. 
eng. Es waren fechang Perfonen von 1599, 
iterſchiedenen Orten, aldeAchin, Java, 
ilon, Pegu, Marſinga und Roroman 

1, darauf. Von diefen vernahnten fie, 

iß fie ihr Schiff zu Mategalon und Trin⸗ 
ianamale, den groffen Handels -Stad- 

n in Zeilon , mit Einnamomen, Pfeffer 

id Nagelein laden koͤnnten, daB dafelbft 

n groſſer Borrath von Ehelgefteinen und 
erlen ware , die man ſowohl als aller⸗ 
md Lebensmittel in dieſem Eylande fehr 
ohlfeil bekaͤne; und daß der König ein 
ſchworner Feind der Portugiefen ‚ware, 

sie thaten hierauf ihr Aufferftes , dahin 
kommen, Eonnten aber nicht wegen des 
idrigen Windes. Die Indianer fagten 
nen darauf, daß, wenn jie bis den Jen⸗ 

er warten wollten , fo würden fie uber 
indert Schiffe antreffen, welche dicht am 

fer hinfuͤhren, und auffer den Edelgefteis 
mund anderm Meichthunte, mit Speze⸗ 

y, Leinwande und Ehinefifchen Waaren 
laden waren. Ihr Fuͤhrer wollte nicht 
laſſen, daß fie, als Kriegsſchiffe, da 
ieben. Sie richteten alſo hierauf ih» Sehen nach 
n Lauff wach Haufe, nachdem fie ſechze⸗ Hauſe. 
n Tage an diefer Küfte herammgefahren , 
Jategalou zu entdechen 3 und lieſſen 

re Prifefrep , nachdem fie den beften 

heil von dem Reife herausgenommen: 
erHauptmaf gab ihnen für dieſe Freylaſ⸗ 

ng jo viel, dag fie Eonnten zufrieden ſeyn. 

ein die — Bootsknechte naͤh⸗ 

en ihr auch noch das Geld und die Kauf⸗ 

II. Theil. Kk manns⸗ 
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Davis. manns⸗-Waaren weg. Zwoͤlffe von ihren 
1599. Indianern bon verſchiedenen Orten wur⸗ 


den am Bordse behalten. Dieſe berichte⸗ 
ten dem Hauptmanne Dabvis unter andern, 
nachdem er fie ein wenig verſtehen Eonnte,, 
es hatte eine grofie Menge von Edelgeftei> 
nen auf dem Schiffe unter den. Brettern 
verborgen gelegen. Wie wahr folches ger 
weſen, Fonnteder Hauptmann nicht Mae 
Denn die Flaminger wollten nicht leiden, 
daß weder er, noch Tomfins an Bord des 
weggenommenen Schiff3 giengen 5_ wovon 
fie die Urfachen felbft am beften wiffen. 


1600. . Den sten Merz 1600. war ihre Speife 
Lebensmit⸗ vergifftet, ehe fie.ihmen angerichtet wurde. 
tel find ver- Allein einer von dem Schiffövolde Eoftete 


gifftet. 


ſolche von ungefehr, oder aus Gefraͤßig⸗ 
keit; denn es waren friſche Fiſche, und 
ihm ward alſobald davon übel, welches fie 
aufmerckſam machte. Die Doſe war ziem⸗ 
lich ſtarck; denn der Wund-Arzt zog faſt 
einen Loffel voll Gifft aus einem Fiſche 
(0). Allein Diefes war, faget der Haupt⸗ 
mann, nicht das erftemal ,. wenn fich die 
Gefrändten beklagen wollten. Den roten 
famen fie an das Vorgeburge der guten 


Hoffnung, wo fie einen groſſen Sturm 


hatten, und den 26ften feegelten fie vorbey. 
Den ızten April anderten fie bey der Sn 
e 


(0) De Faria bemercket, daß Don Franciſco de Ga⸗ 
ma zween Tage nachher, da er Goa im Jahr 1600. vers 
laffen , wieder dahin gegangen, um Vogel zur Reife ein: 
zunehmen, weil alle vorigen vergiftet geavefen. Bey Die: 
fer Gelegenheit melder er ung , es fen Diejed eine gemeine 
Gewohnheit in Indien, fonderlich unter den Groffen. 
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ſel St. Helena , welche felfiht und berr Davıs. 
zicht ift, und im fechzehenden Grade Suͤ⸗ 1600, 
derbreite liegt. Hier fanden jie gut Waß Inſel St, 
er, Feigen und Fifche die Menge , nebſt Helena. 


Ziegen , denen aber fchwer beyzukommen 
var. Den ıstenbey Sonnen⸗Untergange 
anckerte eine Garavelle , einen guten 
Buchfenfchuß weit von ihnen , gegen den 
Wind zu. Sie hatte fih gar nicht ‚ger 
ruͤſtet, und es war fein einziges Stuͤcke 
yefchich . Sie fochten Die ganze Nacht 
mit ihr, umd gaben ihr über zweyhundert 
Schuͤſſe. Acht Stunden lang hielt fie die⸗ 
ſen higigen Angriff aus, ohne daß fie int 
geringſten etwas dagegen that. Allein um 
Mitternacht hatte fie ſechs Stüde heraus 
gebracht , welche jo tapffer auf fie fpielten, 
daß ihr Schiff offf durchichoffen, und zween 
son ihren Leuten getodtet wurden. Sie 
ziengen hierauf den 10ten des Morgens 
nach Der ziel Aſcenſion, im achten Gra⸗ 
de Suͤderbreite, wo fie einige Huͤlffe ans 
‚utreffen glaubten; indem viele bon ihs 
ven Leuten Frand waren. Den 23ften ka⸗ 
nen fie dafelbit an. Dieſes Eyland hat 
veder Walder , noch Wafler , noch fonft 
twas gruͤnes, fondern ift ein unfruchtba⸗ 
ser Felfen funff Meilen breit. Den 2aften 
regelten ſie nach Sernando Loronbe , wo 
ie, wußten, daß fie einige Huͤlffe finden 
wurden, nachdem ke sehen Wochen ben dies 
er Snfel gelegen, als fie herausgefahren. 
Den sten May kamen fie Dafelbft an, und 
uhren ſechs Tage lang fort, fich zu erquis 
fen, und frifch Waſſer einzunehmen, Den 

! Kk 2 13ten 


- 
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Davis. 13ten richteten 32 Lauff nach Engel⸗ 


516 


‚ und den 29ſten des Heumonats ka⸗ 
men fie zu Middelburg an, 


land 


1600, 


‘ 
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Die erſten Reifen der Engellan: 
der nach Oſt-Indien, welche eine 
Geſellſchafft von Kaufleuten 
angeſtellt. 


I. Capitul. 


Des Schiff-Hauptmanns Ja⸗Lauca- 
mes (a) Lancaſters Reife im „Jahrester. 
1601. welche die erſte it, die auf Reh 1601. 
nung der Oſt⸗ Indiſchen Compa⸗ 
gnie gethan worden. 
| g.l. 
y die Kaufleute in London imDie Flotte 





1601. Zahre zwey und fiebenzigiind deren 
taufend Pfund zufammmen gebracht, Vediente. 
um folche an Schiffe und Kauffmanns⸗ 
Waaren zu legen, und damit.einen Hals 
del in Oſt⸗Indien anzurichten Cb): ſo 
RE 3 fauffs 


(a). Hernachmald Sir James. Er war einer von 
= Serüßbaft, welcher der Freyheits⸗Brief ertheilet 

orden. — 

(b). Diefe Reife ward zufolge des Freyheits⸗Briefes 
> angeftelt, welchen die. Koͤnigin Elifabeth in eben dem 
Fahre, wie oben a. d. 6. ©. ‚gedacht worden, ertheis 
et hat. Die Erzählung beftehet aus fechzehen und eis 
ner halben Seite, und ift in urchas Pilgrims rd 
147. ©. eingerüdt;. woſelbſt man eine Reihe von den 
erſten Engliſchen Reifen. nach Oſt Indien antrifft, ‚die 
verfchiedene Jahre Fang hintereinander von der Geſell⸗ 
fchafft .angeftellet worden. Wir finden den Rome 

redet TE RE 


Lanca- 
STER. . 
1601, 
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kaufften fie vier groſſe Schiffe, und ruͤſte⸗ 
ten ſolche aus; als 1) den Drachen von 
feh3hundert Tonnen und zweyhundert und 
zwey Mann, worauf der Hauptmann 
Tames Lancsfter Admiral war; 2) den 
Hector Bon dreyhundert Tonnen und hun: 
dert und acht Mann, worauf der Haupt⸗ 
mann Johann Middleton der Vice - Ad- 
miral war; 3) die HSimmelfahrt von zwey⸗ 
hundert und fechzig Tonnen und zwey und 
dreyßig Man, auf welchem, William 
Drand das Oberhaupt war; 4) die Sus 
fenna bon *. . . Tonnen und Bier und 
achtzig Mann, auf welchem “Johann Hay 
ward der Führer war. Auch waren auf 


‚jedem Schiffe drey Kaufleute, die, wenn 


einer etwan ftürbe, einander folgen foll- 
ten. Dielen war noch der GBaft, ein 
Schiff non hundert und dreyßig Tonnen, 
als ein Bictuglien-Schiff mitgegeben. Dies 
fe Flotte war mit Leuten, Lebensmitteln 
und Krieges-Vorrathe auf zwanzig Mo⸗ 
nate verſehen, und führte an Kauffmañs⸗ 
Waaren und Spanifchem Gelde auf ſieben 
und zwanzig taufend Pfund bey fich 5 Das 
ubrige von dem Gapitale war auf die An⸗ 


ſchaffung und Ausruͤſtung der Schiffe ger 


wandt 


Verfaſſers diefer Reife-Befihreibung nicht. Es erhellet 
aber aus verfchiedenen Stellen, daß er auf dem Adınis 
rals:Schiffe gewefen. Hauptmann Johann Davis, 
der zuvor mit den Hollaͤndern gegangen, war der 
Oberlootsmann, und Hauptmann Lancaſter iſt eben 
derſelbe, der mit dem Schiffs-Hauptmamme Raymond 
im Jahre 1591, nach Indien gegangen. Siehe a. d. 
401,0 
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wandt worden, wie auch Darauf, daß man].anca- 
fie mit alten Nothwendigfeiten verfehen,ster. - 
und den Matrofen und anderm Schiffs⸗ 1601, 
Volcke Geld auf Die Hand gegeben oder 
vorgeſchoſſen. Die Königin Elifaberh gab 

den Eigenthumern auf ihre Anfuchen Em⸗ 
piehlungs-Schreiben an verfchiedene Indi⸗ 
sche Prinzen, und erboth fih, mit Den, 
felben ein Friedens, und Freundfchaffts- 
Vuͤndniß zu freffen. Weil auch Feine 

toffe That ohne unumſchraͤnckte Gewalt 

glich — kan: ſo ertheilte ſie dem 
Generale Vollmacht zum Kriegsrechte. 

Dieſe Schiffe giengen den 13ten des Sie laͤufft 
Hornungs 1601. ab; hielten fih aber aus aus. 
Mangel des Windes ſo lange in der Them⸗ 
ſe und den Duͤnen auf, daß es Oſtern war, 
ehe fie zu Dartmouth anlangten. Daſelbſt 
brachten fie fuͤnff bis ſechs Tage zu, ihr 
Brodt und andere Verforgungen einzuts 
nehmen. Don bier giengen fie den 18ten 
April unter Seegel, und Famen nad 
Torbay, wo der General an alle Schiffe 
Befehl fandte, wornach fie fih auf dem 
Meere zu richten hatten, um Defto beſſer 
bey einander zu bleiben, und wies ihnen 
Die Plage an, wo fie wieder zufammten 
kommen follten, wenn fie durch Sturm 
oder andere Zufdlie etwa getrennt wuͤr⸗ 
den. Diefe Pläge waren die Canarien- 
Inſeln, Die Bay Saldanna, im Falle 
fe nicht um das WVorgeburge der guten 
Hoffnung kommen Fonnten 5 das Vorge⸗ 

ürge St. Roman in Bang: end: das 
Eyland Cirne oder Diego Aodrighnes 5 
| Kk4 und 


Lanca- 
STER. 
I601J. 
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und endlih Sumatra, der erfte Handels- 
A 


Den 22ſten April 1601. giengen fie mit | 


Die Can: gutem Winde ab nach den Canarien⸗In⸗ 


KEN. 


eln; und den sten May des Morgens 


hatten fie Alegranza, das nordlichfte von 


Windſtille 
und Wir⸗ 
belwinde. 


den Eylanden, vor Geſichte. Da fie aber 
ihren Lauff zwifchen Forteventurg und 
Groß-Lanarien nahmen , an der Südfeite 


dieſes Teztern , wo fie Waffer einzunehmen 


dachten: fo geriethen fie in die Windſtille, 
welche von dem hohen Lande längft der 
Kufte herruhrte. Den ten May Nachz 
mittags fuhren fie ab, und hatten Nord» 
Oſt⸗Wind, und richteten ihren Lauff nach 
Suͤd⸗ Weſt gen Suͤd und Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt, 
bis ſie in den ein und zwanzigſten und eis 
nen halben Grad kamen. Vom rıten bis 
zum zoften gieng. ihr Lauff meiftentheils 
nach Suden, bis fie unter den achten Grad 
famen, und hatten ſtets Nord, oder Nord» 

Oſt⸗Wind. | — 
Auf dieſer Hoͤhe fanden ſie Windſtille 
und widrigen Wind; der auf den Kuͤſten 
von Guinea um dieſe Jahrszeit ſehr haͤufig 
iſt, nebft ploͤtzlichen Ruckwinden, Stuͤr⸗ 
men, Donnern und Blitzen, welches ſehr 
furchtfam anzuſehen, und den Schiffen ges 
fahrlih if. Sp bald nur die geringite 
Deranderung in der Lufft gefpühret ward, 
fo wurden den Augenblick alle Seegel nies 
Dergelaffen. Und dennoch waren die Vers 
änderungen, bey aller Wachſamkeit des 
Schiffers, zumeilen fo plöglich, daß man 
den ubeln. Wirkungen davon ee 
. p F} 
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vorkommen koñte. Vom zoften May bis Lanca- 
den zıften des Brachmonats hatten fie meis sten. 
tens Stille und widrigen Wind aus Suͤ⸗ 1601. 
en; fo, daß fie. mit vieler Mühe in den 
zweyten Grad nordlich kamen. Hier ent Nehmen 
deckten fie ein Schiff; fie jagten es, und ein Portus 
nahmen es weg. Es gehörte nach Diane Pr 
in Portugal, und Fam von Liſſabon in Ges ——" 
ſellſchafft zwoer Caracken und drey Gallio— 
nen , die nach Oſt-Indien ſollten, und 
welche es auf der See verlohren hatte, 
Die Gallionen wurden gefandt, Die Kus 
ſten zu bewahren, und andere Voͤlcker ab⸗ 
zuhalten, dafelbit zu handeln, Die En- 
elländer nahmen hundert und bier und 
echzig Ohmen Wein, und hundert und 
ſechs und fiebenzig Faß Del, auſſer noch 
zwoͤlff kleinen Faͤſſern und fünf und funff- 
zig Orböfte Mehl. Diefer DBorrath, der 
ihnen auf ihrer fernern Reife fehr wohl zu 
ftatten Fam, wurde von dem Generale uns 
ter die Schiffe unpartheyiſch ausgetheilet, 
einem jeden nach feinem Maafle. — 
Den lezten des Brachmonats, da fie Vafiven die 
Sud: Oſt⸗Wind hatten , paßirten fie um Linie. 
Mitternacht die Linie , und verlohren den 
Nordpol aus dem Geſichte. Als fie Darz 
auf ihren Lauff mit einem Suͤd⸗Oſt⸗Winde 
gen Suͤd⸗GSuͤd⸗Weſt hielten, giengen fie 
in ‚einer Entfernung bon ungefehr ſechs ’ 
und zwanzig Meilen das Borgeburge St. 
Auguftin vorbey. Dem zoften des Heil 
mondts kamen fie unter den neunzehenten 
Grad vierzehen Minuten, ander Südfeite 
don der Linie , und der Wind drebete fich 
Ä gig tags 
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Lawca- täglich mehr nach Often. Hier entluden 
sıer. fie das Schiff, den Baft, welches Die Le⸗ 
‚ 1601. bensmittel geführet, welche die vier Schiffe 
in Engelland nicht einnehmen Fonen. Sie 
nahnen ihm darauf die Maften, Seegel 
und Stangen ab, und brachen fein ganz 
368 Obergebaude zu Brennholze ab, und 
liefen. e8 fo in die See treiben. Den 
24jten des Heumonats paßirten fie den 
Wendezirckel des Steinbods, da der Wind 
Nord-Oft gen Often war, und ſie ihren 
Lauf Oſt⸗Suͤd⸗Oſtwaͤrts hielten. Da fie 
nun lange unter der Linie gewefen waren 5 
weil fie zu eier fchleunigen Meife fechs 
oder fieben Wochen zu fpat aus Engeiland 
Je: fo wurden ihnen viele Leute 
tand, Der General jchrieb daher, als 
fie den aoften des Heumonats auf der Hoͤ⸗ 
he von acht und zwanzig und einem halben 
| Srade waren, eine Vernrdnung an Die 
| aupter der andern Schiffe , daß fie zur 
. Erfrifchung entweder an Saldania oder 

' St. Selens fahren follten. 
Die Leute Den ıften Auguft: Famen fie auf die 
ER Höhe don dreyßig Graden an der Sudfeiz 
fe der Linie; wo fie zu groſſem Vergnuͤ⸗ 
en aller Leute Sid Bett Bind bekamen. 
enn bisher waren viele von ihnen am 
Scharbocke kranck geweſen; fo , daß alle 
Schiffe, aufler des Generals jeinent, ſo 
ſchwach an Leuten waren, daß fie Faum 
gens hatten, Die Seegel zu regieren. 
iefer Wind dauerte bis ungefehr zwey⸗ 
hundert und funffzig Meilen bon dem Vor⸗ 
gebürge der guten Hoffnung, NN 

! i 
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ſich in einen Oſt⸗Wind veraͤnderte. Er blieb Lavca- 
funffzehen oder ſechzehen Tage zu geoffersrer. 
Betruͤbniß der Leute alſo ſtehen. Denn 1601. 
nunmehr fiengen auch diejenigen, welche 
vorher noch gefund gemefen, an, Frand 

zu werden. Der Mangel an Leuten war 

daher in manchen Schiffen fo groß, daß 

die Kaufleute fich am Ruder abloͤſeten, und 

auf den Maft Elettern mußten, die Topſee⸗ 

gel einzunehmen, wie Die gemeinen Ma— 
troſen: doch endlich befamen fie wieder ei— 

nen guten Wind, und den oten des Herbit- 
monats erreichten fie Saldania. Der Ge⸗ Gay Sat 
neral Fam daſelbſt zuerft an, und warff danna. 
Ander. Darauf fihidte er feine Bocte —— ® 
. aus, den andern Schiffen zu helffen, die 

in fo ſchwachen Umſtaͤnden waren, Daß fie 

kaum einen Ander falten laſſen Enten: 

Der General gieng darauf fogleich zu Mittel wis 
ihnen an Bord, und hatte eine gehörige der den 
Anzahl Leute ben fich, welche ihre YBonte Schardoch. 
fur fie ausiegen mußten, welches fie felbft 
nicht thun Fonten. Die Urfache, warum 
fein Bold gefunder war, als das auf den 
andern Schiffen , wurde dem Lintonien- 
faffte zugeichrieben, wovon der General 
einige Flaſchen poll mit fich genommen. Er 
gab davon, ſo lange folcher dauerte, alle 
Morgen einem jeden nüchtern drey Löffel 
vol ein, und durfften fie bis zu Mittage 
nichts Darauf effen. Diefes Mittel wircket 
Defto beffer,, wenn man nur wenig ißt, und 
fih von gefalzenen Speifen enthalt , als 
welche Salzfpeifen, iind der lange Aufent⸗ 
halt auf der See, die einzige Urfache Er 

s 


524 Allgemeine Siſtorie 


Lavca- dieſer Kranckheit find. Durch dieſes Mit- 
srek. ef halff der General vielen von ſeinen Leu⸗ 
1601. ten, und verwahrte Die andern vor Diefer 
Kranckheit; fo dag er auf feinem Schiffe, 
ob es gleich Doppelt fo wich Leute hatte, als 
die andern, Dennoch weder fo viele Krande 

hatte, noch fo viele verlohr, als fie. 
22 Gene Sie waren über diefe Sorgfalt ded Ger 
Au Sors nerais fehr vergnügt, welcher auch gleich, 
' falls augenblicklich ans Land gieng , einige 
Erfrifchungen fur fie zu fuchen. 218 er das 
felbft einige von den Landes - Einwohnern 
fand, fo gab er ihnen einige Kleinigkeiten, 
als Mefler, Stüce von altem Eifen und 
. en ‚ und wies ihnen Durch Zeichen, 
fie ſollten ihm Ochfen und Schaafe brins 
gen. Denn er redete mit ihnen in der 
Sprache des Viehes, welche bey der Bar 
belfchen Sprachbermwirrung nicht veraͤn⸗ 
dert worden, und nannte einen Ochien 
Muh, und ein Schaaf Bas, welche Spras 
che dieſes Volck ohne Dolmetfcher veritund. 
Nachdent er das Volck von ſich gelaflen, 
welches über Die Geſchencke und die freund» 
liche Begegnung fehr vergnugt war: fo 
befahl er, daß man einige Seegel von jes 
dem Schiffe and Land bringen und Zelte 
davon fuͤr die krancken Leite machen ſoll⸗ 
te; wie auch Wercke zu ihrer Vertheidi⸗ 
gung davon aufzurichten, wenn etwa die 

| Landes-Einmwohner fie überfallen follten. 
Kluge Bers ° Der General fchrieb auch folgende Ver⸗ 
ordnungen yrdnung wegen des Handels mit dieſem 
Bolde: es ſollten, wenn fie mit ihrem 
Viehe kaͤmen, nicht mehr als fuͤnff a 
| e 
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fechs dazu beurderte Mann mit ihnen han- Lanca- 
deln 5; die ubrigen aber, welche niemals sten. 
weniger, als dreyßig Flinten und Pifen 1601. 
ſeyn duͤrfften, follten 2 dem Marcktplatze 

nicht weiter , als auf acht bis zehen Nur 

then, nahern, und ftet3 mit ihren Slinten - 

in einem Gliede fertig und bereit ftchen, 

damit fie gleich Feuer geben koͤnten. Dies - 

fe Verordnung ward fu genau beobachtet, 

daß niemand ohne befondere Erlaubniß mit 

einem Landes⸗Einwohner fprechen durfite; 

und der Verfaſſer halt diß für Die Urfache, 
warum fie in ſo groffer Freundichafft mit 
ihnen gelebet; da es hingegen mit den Holz 
Tandern neulich ganz anders abgelauffen, 

von denen fünf oder ſechs Mann durch 
Verraͤtherey der Wilden getddtet worden. 

Den dritten Tag nach ihrer Ankunfft Menge von 
brachte das Bold Ochfen und Schaafe, wel Berfor: 
che ſie für Stüde von alten eifernen Reis 
fen Eaufften, und zwey Stüde , jedes von 
acht Zoll, für einen Ochſen, und eins von 
eben der Groͤſſe für ein Schaaf gaben, wo⸗ 
mit fie ehr zufrieden zu ſeyn ſchienen. In 
zehen oder zwoͤlff Tagen hatten fie von ih⸗ 
nen taufend Schaafe und zwey und. bierzig 
Ochſen, und hatten noch mehr bekommen 
Fönnen, wenn ihnen folche abgegangen waͤ⸗ 
ren. Mit dem zwoͤlfften Tage hörten. fie 
auf, ihnen mehr Vieh zu bringen., Doch 
Famen die Leute noch offt, fie zu beſuchen. 
Wenn aber Die Engelländer durch Zeichen 
zu verftehen gaben, fie möchten gern noch « 
mehr. Schaafe haben ; fo wieſen ſie auf die 
fchon gekaufften, welche der General SE 
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Lanca- den Htigeln um die Zelte herum grafen ließ. 


STER. 
160I, 


Das Vieh. 


Die Ein; 
wohner, 


Hieraus urtheilten Die Engelländer., die 
Wilden dachten, ſie wollten fich daſelbſt 
niederlaſſen, und brachten ihnen Daher kei— 
ne mehr. u 

Dieſe Ochfen waren völlig fo gruß, ald 
die Englifchen, und fehr fett. Viele Schaa⸗ 
fe waren groffer, als die von Englifcher 
Zucht, und das Fleiſch ungemein gut, fett 


und fü; und ihrem Beduͤncken nach beffer, 


als ihr Lammsfleiich. 

Die Menfchen an diefem Orte find alle 
bon ihwarzbraumnlicher Farbe und guter 
Leibesgeftalt 5 fehnell zu Fuſſe und dem 
Stehlen fehr ergeben. Ihre Worte holen. 
fie alle aus der Kehle, und gluchzen fie. fo 
mit der Zunge, daß Feiner von den Engels 
kindern in fieben Wochen fabig war, nur 
ein einzig Wort von ihrer Sprache zu ler⸗ 
nen: doch konnte das Bold die Zeichen 
bald verjtehen, die fie ihm machten. Waͤh⸗ 
rend ihres Aufenthalts allhier war ihre 
Erfriſchung fo gut, daß alle ihre Leute, 
auffer vier oder funffen, ihre Gefundheit 
und Starde wieder befamen. Vor ihrer 


Ankunfft allhier aber hatten fie nebft die- 


fen hundert und fünff Mann verlohren. 
Doch. hielten fie dafur, daß Die uͤbrigen 
ſtaͤrcker waren, da fie diefe Bay verliejien, 
als da fie aus Engelland gegangen; und 
die Leute hatten fich fo wohl an dieſe ſuͤd— 
lichen Himmels⸗Gegenden gewöhnen koͤn⸗ 


Nen. 


$. II. 
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Den 24ften des Weinmonats ließ der Ge⸗IEs. 
neral alle Zelte abbrechen ‚und die feus 1601. 
fe wieder zu Schiffe geben. ALS fie fich nun 
mit Holze und friſchem Waſſer derforger, 
fo giengen fie Den 2oſten wieder in See, und 
kamen bey, einem Eleinen Eylande , welches 
an der Mundung der Bay liegt, aus der 
Bay heraus. Sie ift voller See- Kälber 
und Penguinen, fo daß fich die Schiffe da- 

elbft fchon erfrifchen Fonnten , wenn auch 

onft Fein anderer Ort dazu da mare. Uber 

er Bay von Saldania iſt ein fehr hoher 
Berg, fo flach wie eine Tafel, welcher auch 
der Tafelberg genannt wird. Ein ander 
fulch Eennbares Zeichen , einen Haben, zu 
finden, trifft man auf Der ganzen Kufte 
nicht an; und man Fan ihn auf ſiebenze⸗ 
ben bis achtzehen Meilen weit inder See 
fehen. Sonntags Morgens den ıften Des Vorgebuͤr⸗ 
Wintermonats fuhren fie um das Vorge⸗ geder gu⸗ 
buͤrge der guten Hoffnung hinum, und hat-!en Sof 
ten einen frifchen Weſt⸗Nord⸗Weſt⸗Wind.ung. 
Den ꝛsſten Famen fie an das hohe Land Madagaß 
der Inſel Se. Lorenz, etwas gegen Often car. 
von dem DVorgebürge Sebaftian; und da 
fie 5. Meilen vom Ufer waren, fanden fie 
25. Faden Waſſer. Die Abweichung-ded 
Compaſſes war etwas mehr oder weniger, 
als fechzehen Grad. Denn bey eitter oft 
und meftlihen Fahrt hilfft Die Kenntniß 
der Abweichung fehr viel, fonderlich auf 
Diefer Reife, Re a rk AN 
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Laxca- Von dem 2sften des Wintermonats bis 
ster. Den ısten des Ehriftmonats hielten fie firh 
1601. Oſtwaͤrts ſo nahe, als fie Eonnten ‚und be- 
DerSchar⸗ muͤhten fih, Das Eyland Cirne zu erreichen, 
bodtömmeiWwelches auf einigen Karten Diego Rodrie 
wieder. gues genannt wird. Nachdem fie aber ans 
Eyland St. Lorenz gefommen , fanden fie 
den Wind Bm aus Often und Oſt⸗Suͤd⸗ 
Oft und Oſt⸗Nord⸗Oſt; fo, Daß fie es nicht 
erreichen konnten; und es wurde uͤbele Fol⸗ 

gen gehabt haben , wenn fie in Hoffnung , 
der Mind wurde fich ändern, langer dar: 
nach getrachtet hatten; indem die Leute 
fihon wieder anfiengen , am Scharbode 
frand zu werden. Der Hauptmann von 
dem Vice-Admirale hatte daher dent Ge⸗ 
nerale gerathen , in Die Bay von Anton⸗ 
gile einzulauffen, um dieſe Krandheit mit 
Orangen und Limonien zu heben, welches 

auch von ihm und dem deswegen zuſammen⸗ 

beruffenen Schiffsrathe gebilliget wurde, 
Inſel St. Den 17. fahen fie das ſuͤdlichſte Theil von 
Maria der Inſel St. Maris, und da fie den fol- 
genden Tag zwiſchen dieſer Inſei und St. 
Lorenz geandert hatten, hickten fie ihre 
Boote zuder erftern and Land, wo fie einen 

Vorrath von ohgedachten Fruͤchten erhiels 

ten, Indem fie aber hier auf der Rheede 

lagen, entftund ein fo groſſer Stutm, daß 
drey Bon ihren Schiffen don ihren An- 

ckern getrieben wurden. Erhielt ſechzehen 
Stunden an, worauf die Schiffe wieder 

uruͤck kamen, und fich von neuen vor ihre 

incker legten. 


Diefe 
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Diefe Inſel Sc Marie ift ein hohesLand, Lanca- 
und voller Baume: Das Bold darauf iftsrer. 
[hwarz ; Die Mannsperſonen er wohlges i60:, 
bildet und lang. Ste haben Traus Haar / Die Ein 
und ftreichen das vor ihrer Stirne auf⸗ wohnen; 
waͤrts, wie Die Frauen in Engeland; fu; 
daß es wohl drey Zul hoch ſteht. Sie ges 
ben ganz nackend, und bededen nur ihre 
Scham; fie laſſen leicht mit: fich umgeben, 
fcheinen aber ſehr tapffer zu ſeyn. Ihre 
meifte Nahrung iſt Reiß und Fiſche. Doch 
konnten die Engellaͤnder von dem erſtern 
nicht viel zu Kauffe hekommen; denn ihr 
Vorrath war nun meiftalle, und die Ernd⸗ 
te ſollte erſt aufangen. An der Nordſeite 
des Eylandes ſind zween oder drey Waſ⸗ 

—5 — keiner von ihnen aber iſt ſonder⸗ 

ich beguem. Mit einiger Muͤhe aber. fan 

man Waſſer genug bekommen. Aufer dem 
Meiffe und den obgedachten Fruͤchten war 

fonft nichts zie haben, als ein wenig Zier 

gen Mil; Sie fahen nur eine Kuh, und 

das Volck trieb fie ſogleich hinweg, als es 

ſah, daß die Engellaͤnder landeten: Weil 

man alfo wahrnahm, daß daſelbſt fo wenig 
Erfriſchung zu haben, und der Ort ſo ge⸗ 
fahrlich war : fo gab der General Befehl, 

gleich nach der Bay von Antongile su fees 

gen; zumal da die Zeit vom Jahre were 
lauffen, der Oft : Wind ihrem entgegen; 

und das Volk Frand war. — 
Den azſten des Chriſtmonats verlieſſen Bay dor 
fie St: Maria, und den 25ſten fuhren fie Antongile, 
in Die Bay, von Ancongile ein, und kamen 

in acht Faden Waffer, zwiſchen einem klei⸗ 
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Lanca- nen Eylande , welches in der Mitten der 


'STER. 
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Sie lan- 


Bay lag, und einem groflen; vor Ander, 
wo fie eine fehr gute und fichere Rheede fan⸗ 
den. Der fiherfte Legeplag aber ift unter 
dem Fleinen Eylande. Wahrend der Zeit 
fie hier lagen , blies ein ungemein ftarder 
Sturm; wobey eö Diejenigen, Die am naͤch⸗ 
fen bey dem Eleinen Eylande , und alfo uns 
ter dem Winde lagen, am beiten hatten. 
Denn zwey von den andern Schiffen trier 
ben mit drey Andern fort, weilder Grund 


‚ moraftig und nicht veft war. Als fie in der 


kleinen Inſel and Land ftiegen , fanden fie 
daſelbſt auf den Felſen gefchrieben, daß un: 
efehr zween Monate vorher funff Hollan- 
ifehe Schiffeda gewefen , umd daß fie durch 
Krandheit 150. Mann verlohren, und noch) 
200, da fie auf der Rheede gelegen. 
Den Tag darauf, da fie in der groſſen 


denan und Infel Sandeten, kamen die Einwohner ſo⸗ 


handeln, 


gleich zu ihnen , und thaten ihnen durch Zei⸗ 
chen von des fuͤnff Hollaͤndiſchen Schiffen 
Meldung , und daß jie das meifte von ih⸗ 
ren Lebensmitteln an diefelben verkauft 
hätten, Dennoch Kieffen fie fich mit den 
Engelländern in einen Handel um Neiß, 
Hüner , Drangen , Limonien, und noch ei⸗ 
ner andern Frucht ein, Plantanen genannt. 
Sie hielten aber alles fehr theuer, und 
brachten auch nur wenig davon. hr 
Mardtplag war nahe am einem groflen 
Fluffe. , in welchen fie mit ihren Booten 
— Diejenigen, welche einzukauffen 
beſtimmt waren , landeten; Die andern 
blieben: in den Booten funffzehen vder 20. 

| x Ruthen 
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Ruthen davon, wo die Landes⸗Einwohner Lanca- 
nicht zu ihnen bomnen konnten; und wAssTer. 
ren mit ihren Waffen in der Handallegeit 1601, 
bereit, Diejenigen einzunehmen , welche am 

Ufer waren, wenn es die Umſtaͤnde erfors 
derten. Sie brachten einige Tage mit Klei⸗ 
nigfeiten zu, ehe fie das Volck recht zum 
Handel bringen konnten. Denn alle in den 
judlichen und oftlichen Gegenden find im 
Kauffen und Verkaufen fehr fein; fo, daß 

wenn man nicht- genau Acht auf fie hat, 

man fie fchwerlich zu einem aufrichtigen 
Handel bringen wird. Denn fie werden 
einen beftandig anliegen, man folle ihnen 

ein wenig mehr geben; und wenn man cie 

nem darinnen willfabret, fo wird hernach 

Feiner mehr unter dem Preife verkaufen. 

Man mußalfo Sorge tragen, daß man feis 

nem mehr gibt, als dem andern. 

Da der General diß wahrnahm: fo Tieß Rorfichtig 
er ein Maaß machen ungefehr von einem keit dabey. 
Biertel, und beftinnmte, wie viel gläferne 
Korallen für ein folches Maaß follte, gege⸗ 
ben werden (c). Dergleichen Verfuͤgung 
ward auch wegen der Orangen, Limonien 
und Plantanen gemacht. Die Zahl, wie 
viel für eine Korallenfhnur mußte gegeben 
werden ward veft gchit und anders ward 
nicht gehandelt. Die Kauffleute wollten 
erſtlich nicht — — aber — 

2 DD 


(c) Der Dangel einer. folchen Verfügung war eine 
groſſe Hindernif bey den Pflanzungen in Virginien. 

eil einige aus Noih, andere aus Guͤtigkeit mehr ga- 
ben, als die übrigen, föfteigerten fie den preis der Sa⸗ 
chen ungemein. Burchaı "7 
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doch ein, und ihr Handel ward aufrichtig, 
ohne Streit und Wortwechſel. Sie kauff⸗ 
ten. hier fuͤnffzehen und ein viertel Faß 
Reiß, vierzig oder fünfzig Scheffel von ih⸗ 
ren, Erbfen und Bohnen, eine groſſe Mens 
ge von Drangen, Limpnien und Plantanen, 
und acht Ochſen nebft vielen Huͤhnern. Weil 
fie in diefer Bay lagen , fchlugen fie eine 
—* don achtzehen Tonnen auf, wozu 
ie die Stude aus Engelland mitgebracht. 
Sie bauten einige Baͤume um, welche hier 
im Uberfluffe wachfen, und fägten Boolen 
daraus, um fie Damit zu bedecken. Sie 
ward gebraucht, bey ihrer Ankunfft nach 
Indien vor den Schiffen voraus zu gehen. 

In diefer Bay ftarben aus. des Genes 


a dere rals Schiffe der Unterfchiffer , der Predis 


ger , und der Wund⸗Arzt nebft zehen Ger 
meinen; aus dem Vice⸗Admirale der Schifr 
fer. und zween andere, und aus der Sims 
melfabre kamen durch einen groffen Unfall 
der. Hauptmann und der Unterboots⸗ 
mann ums Leben; — Denn da der Unter 
fchiffer aus; dem Drachen ans Land ge> 
bracht ‚wurde , um begraben: zu werden , 
kam der Haupfmann ausder Simmelfahrt 
mit feinem Boote, dem Begraͤbniſſe bep⸗ 
zuwohnen; und da es zur See gebraͤuchlich 


iſt, bey dem Begraͤbniſſe eines Schiffs⸗ 


Officiers einige Stuͤcke zu loͤſen: ſo ſchoß 
der Conſtabler drey Stuͤcke ab. Weil nun 
Kugeln darinnen waren: ſo traf eine das 
Boot von der Simmelfahrt, und toͤdtete 
den Hauptmann und Unterboptsmann; 
fo daß dieſe beyden , welche dem Dead 

| Mare "hen niffe 
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niffe eines andern beywohnten , felbft besT:anca- 
graben wurden. Die andern ftarben amster. 
Durchlauffe, welcher, nach des Verfafferd 1602. 
Meynung, von. dem Waſſer verurfachet 
ward, welches fie tranden. Denn es war 
damals eben Winter, da e$ viel regnete, 

und das Land uͤberſchwemmet ward. Das - 
Waſſer war alfo nicht gefund ; wie es denn 
folches bey der. Regenzeit in diefen heiſſen 
Gegenden felten ift. Man zieht fich Diele 
Krandheit auch offtmals dadurch zu, wenn 

man fich zu vielentblöffet, und den Magen 
erkaͤltet, welches die Leute vielmalsthaten, 

wenn ihnen heiß war. 

Die Schiffe verlieſſen Diefe Bay den 6. Infel Ro 
Merz , und den ıstenfamen fie anein Ey⸗ que Pi. 
land Rogue Piz genannt , in dem zehenden 
Grade dreyßig Minute Suderbreite. Der 
General fchidte fein Boot dahin, um fich 
nach einer Rheede umzuſehen. Sie fanden 
aber meijtentheils tieff Waſſer, morinnen 
die Schiffe nicht fiher liegen Fonnten. Als 
fie an diefem Eylande Hinfuhren , Fam es 
ihnen fehr fchön und angenehm vor, und 

war ungemein voll Voͤgel und Cocosbaͤu⸗ 
men. Es Fam ein fo lieblicher Geruch vom 
Ufer , alö wenn es ein Blumen- Garten 
ewegen. Wenn dafelbitcine gute Rheede 
Kir ‚Schiffe wäre: ſo wuͤrde es ein Ort 
ſeyn, wo man ſich ſehr erfriſchen koͤnnte. 
Denn-da die. Boote näher ans Laud gien⸗ 
gen, fahen fie einen Uberfluß an Fifchen , 
und die Voͤgel flogen ſo dick um fieherum, 
daß die Matroſen mit ihren Rudern viele 
todt ſchlugen. Es waren Die fetteſten und 
213 beiten, 
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beften , die fie auf ihrer ganzen Reife gegeſ⸗ 
fen hatten, und ihrer fo viel, daß ſie noch 
mehr Schiffe damit verforgen koͤnnen, ald 
fie bey fich hatten. 


Gefahr we, Den zoften Merz, da fie in dem fechften 


gen Felfen. 


Grade Suderbreite waren, kamen fie auf 
eine, Reihe Klippen , die fie unter dem 
Schiffe (d), da fie über Bord guckten, fuͤnff 


? —— tieff gewahr wurden. Sie erſchra⸗ 


nigen Orten auch vierzig bis ſunfti Fa⸗ 
ie 


fen ſehr darüber da diefer Zufall fu ploͤtz⸗ 
lich und unerwartet wor. Weil fie aber 
ihr Schiff fo gleich wandten , fanden fie 
acht Faden tieff Waſſer, und hielten ihren 
Lauf Oſtwaͤrts. Eimer. von ihren Leuten 
fah von dem Mafte ein Eyland gegen Sud» 
Oſt, fünff oder ſechs Meilen von ihnen, 
welches aber nur ein niedrig Land war. 
Eie hielten dafuͤr, daß dieſes Candu waͤ— 
re, wiewol ſie, ihrer Rechnung nach, nicht 
ſo weit gen Oſten fortgeſchoſſen waren. 
Dreyzehen oder vierzehen Meilen weiter 
fanden fie einen andern Ort voll Klippen. 
Als fie fich darauf Suͤdwaͤrts wandten, und 
etwa zwoͤlff Meilen meiter feegelten ; fo 
fanden fie andere Klippen; fo ‚dag ſie rund 
um fich ber, welchen Weeg fre auch verſuch⸗ 
ten, verborgene Klippen. fanden, und zwi⸗ 
fchen denfelben zwanzig bis dreyßig, an eis 


den Waſſer Hatten. Hier waren fie dritt 
halb ge uberaus groſſer Gefahr, und 
konnten feinen Weeg finden, fich heraus zu 
helffen. Zulezt aber: entſchloſſen ſie fich 
Nordwaͤrts zu feegelm und fanden im Has 

— | en 


(d) Diß war vermuthlich der Drache. 
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ten Grade drey und vierzig Minuten fechs DER 
Faden tieff Waller. Die Pinaffe gieng ster. 
ftet8 voraus und erforfchte den Grund, wo⸗ 160%, 


bey fie ihnen durch Zeichen zu verſtehen ges 
ben mußte , was für Tieffe fie hatte, da⸗ 
mit fie ihr folgen Eonnten. 


Als fie diefe Schwierigkeit überwunden Infen Ni⸗ 
batten: fo hielten fie ihren Lauff bey ver⸗ tubar. 


sänderlichen Winden , bis fieden gten May 
um vier Uhr Nachmittags die Eylande von 
Nikubar zu Gefichte befamen. Sie fuhr 
ren dahinan, und anderten an der Nords 
feite des Canals. Allein, da der Wind 
Suͤd⸗Weſt ward : fo waren fie gezwungen, 
ihre Ancker zu lichten, und an Die Sud» 
feite hinüber zu fahren , wo fie fich unter 
einen kleinen Eylande legten, welches dicht 
am Ufer liegt. Hiertraffen fie auffer dem 
frifchen Waffer und einigen Eocosnuffen 
fehr wenig Erfrifchungen an. Das Bold 
Fam aber in langen Canoen an ‘Bord de⸗ 
ren jedes zwanzig oder mehr Mann enthals 
ten konnte. Sie braten Gummi an ſtatt 
Des Ambra , wodurch viele hintergangen 


wurden; denn diefe oftlichen Voͤlcker find 


inögefamt dem Betruge ‚ergeben. Sie 


brachten auch Hühner und Cocosnüffe zu 


verfauffen; hielten fiesaber fo theuer Daß 
nur wenige gefaufft wurden. GSieblieben 
hier zehen Tage, brachtendas Geſchuͤtz an 
feinen Ort , und machten ihre Schiffe zu⸗ 
rechte , damit ſie bey ihrer Ankunfft indem 


erften Haven, von welchem fie nicht mehr 


‚gar zu fern waren, fertig ſeyn möchten. 


814 Den 


i 
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Lanea- Den 2often April des Morgens richtes 

s ster, tet fie ihre Seegel, um nach Sumatra zu 

1603, gehen; fie wurden aber durch Die Ströhme 

Eyland und den Wind, der ſtarck aus Suͤd⸗Suͤd⸗ 

Somdrei. Meft blies, gehindert Da fie alfo hin 

und wieder fuhren, bekam das Schiff zween 

Riſſe, welches fie nöthigte, nach dem Ey: 

lande Sombrero (e) , zehen oder zwölf 

Meilen Nordwarts von Nikubar zu gehen, 

Hier, faget der Berfaffer , verlohren wir 

aus dem: Admiral + Schiffe einen Ander, 

indem der Grund fchlecht und voll falfcher 

Korallen, auch hin und wieder mit Klippen 

befezt war , wodurch ihr Kabel + Tau in 

Stüde zerriffen wurde, Die Cinwohner 

von dieten Eylanden gehen nadend, und 

haben bloß um ihre Schamglieder ein Stüd 

Leinwand gemunden, welches ihnen wie ein 

Guͤrtel mitten um den Leib geht, und zwi⸗ 

ſchen den Beinen veſt gemacht ift. Sie find 

alte braungelb , und mahlen ihre Gefichter 

mit verichiedenen Farben. Sie find ſtarck 

bon genden, aber fehr furchtſam; Denn es 

wollte Feiner an Bord , noch auch zu den 

Booten kommen, Der General erzählte: 

er hätte einige bon ihren Priejtern oder 

Opffer⸗Dienern gefehen, melche Kleider ge⸗ 

tragen , Die ihnen aber jo Dicht auf dem Leis 

he geſeſſen, ald wenn fie ihnen darauf genaͤ⸗ 

bet waren, Auf ihren Häuptern hatten 

fie ein paar ruͤckwaͤrts gefehrte BORN: ger 

(e) Sie wird daher fo genannt , weil an der Südfeite 

des breiteften Eylandes, Denn es liegen ihrer dagiel bey. 

ammen , ein Berg iſt, welcher der Spike von einem 
onnepfchirme gleich fiebt. 


) 
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habt, die fo wohl als ihr Geficht grün ‚Lanca- 
ſchwarz und gi bemahlt gewefen , UNd,ter. 
hinter ihnen hätte ein Schwanz herab ges j60n, 
bangen, faft auf ebendie Art, wieder Teu⸗ 
fel in Engelland gemahlet wird. Als er ger 
fraat, warum fie in folchem Aufpuge gien⸗ 
gen , fo hätte er zur Antwort erhalten : 
der Teufel erfchiene ihnen im ſolcher Ges 
vr bey ihren Opffern ; und daher waren 
ie Prieſter, feine Diener , fo gekleidet (£), 
Dieſes Eyland ift voller Baͤume, die fo Seltfame 
lang, hoch und ftard find , daß fie Dem grd- Diane. 
ften Schiffe zu Maften dienen konnen. Hier 
aufdemSande amufer fanden fie einen klei⸗ 
nenzweig wachfen,der mit der Zeit zu einem 
Baume wird. Als ſie folchen abpfluden 
wollten ‚ fand er in den Grund; und wuͤr⸗ 
de tieffer gefunden feyn , wenn fie ihn nicht 
recht deft gehalten, Denn wenn man ihn 
abpfludet , fo ift die Wurzel ein Wurm; 
und fo, wie der Baum mächft , nimmt der 
Wurm ab, fo daß, wenn er zulezt ganz in 
einen Baum vermandelt worden , diefer 
alsdenn Wurzel ichlägt, und gröffer waͤchſt. 
Diefe Verwandlung mar eins von den felts 
famften Wunbern , faget der Verfaſſer, 
Die ich jemals auf allen meinen Reifen gez 
fehen habe, Hierzu Eommt noch , daß ſich 
Diefer Baum, wenn man ihn Elein abpflüs 
det , das Laub davon abftreiffelt , und die 
Rinde mit der Zeit trocken wird, in einen 
harten Stein ,„ wie meiffe Korallen, vers 
ls wan⸗ 
(F) Diß muß eine Erdichtung oder ein Irrthum von 
Lancaſtern ſeyn, weil er Die Sprache nicht recht gekonnt. 
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Lanca- wandelt; fo» daß dieſer Wurm zweymal 

ster. in zwo berfchiedene Naturen verwandelt 

1602. Wird (g). Sie ſammleten viele davon, und 
brachten fie mit nach Haufe. 


$. II 

Kommen DeEn often May verlieſſen fie Sombre⸗ 
nachAchin. vo , und hatten’ den ꝛten des Brach⸗ 
monat? Sumatra im Gefichte ; und den 
sten anderten fie auf der Rheede von Achen 
ungefehr zwo Meilen von der Stadt, wo 
fie fechzehen oder achtzehen Seegel von ver⸗ 
schiedenen Völdern , ald einige von Ben⸗ 
gala, andere vor Kalikut, Malabaren gez 
naunt, von Gufuratta, Peguund Patan, 
fanden. Es kamen zween  Hollandifche 
Kaufleute zu ihnen an Bord , welche da 
gelafien waren, die Sprache und Sitten 
des Landeszu lernen. Diefefagten ihnen, 
fie würden dem Könige fehr willkommen 
‚ ſeyn, der begierig ware, Fremde zu unter⸗ 
halten; und die Konigin. von Engelland 
wäre in Diefen Gegenden wegen der grof- 
fen Siege, die fie über den Konigin * 
nien erhalten haͤtte, beruͤhmt. An eben 
dieſem Tage ſchickte der General den 
Schiffs⸗Hauptmann, Middleton, mit 4. 
gder Edelleuten zu feiner Begleitung , 
zum Könige , um ihm zu berichten, er waͤ⸗ 
re von dem Generale Diefer Schiffe gefandt 
worden, welcher. eine Bottſchafft und Bries 
fe von der höchftberuhmten Königin von 
Engelland 
(g) Diß muß wohl eine bloſſe Erdichtung feyn , die 
ihren Urſorung von denen Korallen hat, die zufälliger 

Weiſe auf einem Mufchelfifche wachſen. 
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Engelland an den höchftanfehnlichen KdnigLanca- 
don Acben und Sumatra hätte. Er foltester. ° 
auch zu wiffen verlangen , ob es feiner Kö⸗ 1602, 
niglichen Majeftat beliebte, beſagtem Ge⸗ 
fandten Gehor zu geben, damit er feine 
Bottfchafft ausrichten und feine Briefe 
übergeben koͤnnte; wobey er ſich ein ſiche⸗ 

res Geleite fuͤr ſich ſelbſt und ſeine Leute, 

Hans dem bekannten Bölder- Rechte, aus⸗ 

ate. | 

Der Hauptmann ward bon dem Könige Werden 

ſehr freundlich aufgenommen , der ihm ſein vobl_auf: 
Anfuchen willig zugeftund und viele Fra⸗Renomen. 

en an ihn that. Nach dieſem ließ er cin 
herrliches Mahl für ihn anrichten, und gab 
ihm bey feiner Abreiſe einen Rod und eis 

nen Zurban von Galico mit Golde durchs 
wirckt, welches ein Zeichen von einer bes 
fondern Gnade. ift. In Anfehung des Ges 
nerals war fein Wille, es ſollte derſelbe 
noch einen Tag am Borde bleiben, und non 

feiner Befchwerlichkeit zur See ausruben ; 

und den folgenden Tag möchte er landen, 

um bey ihm Gehoͤr zu haben; er ſollte alle 
Freyheit genieffen, als wenn er indem Koͤ⸗ 
nigreiche der Königin, feiner Beherrfiherin 
wäre: wenn er aber an feinen Königlichen 
Worte zweiffelte, fo follten ihm Geiſel ge— 

geben werden, womit er koͤnnte zufrieden 
eyn. | ker 

Den dritten Tag gieng der. General and Der Gene, 

Ufer, von ungefehr 30. Leuten begleitet." landet. 
Als er ausftieg, kamen ihm Die Hollandıs 
ſchen Kaufleute entgegen, undführten ibn -- 

in ihr Haus , wie es abgeredet war. Den 

e 
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er wollte fich noch felhft Fein Haus nehmen, 
bis er erft mit dem Könige geredet hatte, 
Bald neh fam ein Edelmann, der den 
General ſehr höflich bewillfommete, und 
ihm fagte, daß er von dem Koͤnige Edme, 
wobey er ihm den Brief von der Konigin 
abforderte. Der General aber weigerte 


ſich, ihm folchen zu geben , und ſagte: es 


- ware in demjenigen Landen, aus welchen 


. und nicht an jeman 


er kaͤme ein Vorrecht der Gefandten, ihr 
ve Briefe den —— ſelbſt einzureichen, 
de der ihre Perſon vor⸗ 

tellte. Hierauf verlangte der Edelmann 
ie Aufſchrifft zu ſehen, welche er las und 

abſchrieb. Er ſchrieb auch der Koͤnigin 
Namen auf, und ſah das Siegel fehr ges 
nau an. Als folches gefchehen , nahm er 
mie vieler Höflichkeit Abfchied, um von 
demjenigen, was borgegangett , Bericht 


abzuſtatten. 


Geht nach 
Hofe. 


Sogleich ſandte der Koͤnig ſechs groſſe 
Elephanten, mit vielen Trompeten, Troni⸗ 


meln und Fahnen; wie auch eine anfehn; 
liche Menge Leute, den General nach Ho⸗ 
fe zu begleiten; fo, daß es ein ungemein 
groß Gedränge war, Der groͤſte von den 
Elephanten war ungefehr dreyzehen oder 
vierzehen Fuß hoch, und hafte ein Fleineg 


Caftell, faſt wie eine Kutſche, auf feinem 
Ruͤcken, der mit carmoifin Sammte be; 
dedt war. Mitten unter demſelben war 
ein groſſes goldenes Becken mit einem koͤſt⸗ 
lich gewirckten ſeidenen Zeuge bedeckt wor: 
unter der. Königin Brief gelegt ward. 
Der General ftieg auf einen andern vr 

| phan⸗ 
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phanten. Einige von feinen Begleitern Lanca- 
ritten, andere giengen zu Fuſſe. Als eesser. 
an die Thore des ar kam, ſo ließ ihn 1602, 
ein Edelmann ftille halten, bis er hinein- 
gegangen, des Königs weitere Verfügung 

zu erfahren. Er fam aber fogleich zurüd, 

und ließ Den General hineintreten. Als Hat Au⸗ 
er dor. den König Fam, fo bezeugte er ihm, diem. 
nach der Gewohnheit des Landes, feine 
Ehrerbietung, und fagte: er wäre don der 
großmaͤchtigſten Konigin don Engelland 
gefandt, feine. Hoheit zu begruͤſſen, und eis 

nen Friedens⸗ und Freundfchaffts-Tractat 

mit ihm einzugehen. Da er weiter fpres 

chen wollte, unterbrach ihn der König und 

fagte: Sch bin verfichert,, ihr ſeyd noch 

nude bon der langen Reiſe, die ihr gethan 
habet; ich will, daß ihr euch niederfeget, 

euch zu erholen. Ihr ſeyd mir fehr will 
Eommen, und ihr follet dasjenige erlangen, 

was ihr nur billigermweife fordern Eönnet, 

eurer Fuͤrſtin wegen; denn fie verdiene 

alle Freundfchafft und Aufrichtigkeit, da 

ie eine fo edelmuthige Furftinift, bon der 

as Gerücht fo viel zu Iagen weiß. 

Als der General: des Königs Meynung Ubergiebt 
verftanden, fo überreichte er ihm der Rosdie — 
nigin Schreiben, welches er willig annahm 
und es einem Edelmanne einhaͤndigte, der 
bey ihm ſtund. Darauf übergab der Ge⸗ 
neral auch Die. Gefchende-, welche ein ſil⸗ 
bernes Beden mit. einer Gießkanne Daritte 
nen, zweyhundert und fünff Unzen ſchwer; 
eine groſſe ſilberne Schale; ein Eoftbarer . 
Spiegel; ein Kopffſtuͤck von einem Sehne 
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Laxca- mit einem Federbufche ; ein Hulffter mit 
stern. ſehr ſchoͤnen Piftolen ; ein reichgeſticktes 
1602. Wehrgehenck; und ein Fächer von Federn 
- waren. Alles dieſes ward von einen Hof- 
under angenommen. Bloß den Facher 
nahm der König jelbit in Die Hand, und 
ließ eine don feinen Weibern kommen, ihn 
damit zu faͤchern; denn Diefer gefiel ihm 

unter allen Sachen am meiften. 
Wirdvon Nachdem fih nun der General wieder 
dem Köni-guf die Erde niedergefeget hatte, wie es die 
ge herrlich Gewohnheit ift + fo ward ein groſſes Mahl 
ewirthet; angerichtet. Alle Schuͤſſeln waren entiwes 
der von purem Golde, oder einem andern 
Metalle, welches von ihnen fehr ‚buch ges - 
[hast und Tambayk genannt wird, und 
eine —— von Gold und Kupffer 
iſt. Waͤhrend des Speiſens tranck der 
König, welcher etwas erhoben in einer 
Gallerie ungefehr einen Faden hoch von 
der Erde faß, dem Generale offtmals in 
einem Weine zu, den fie Rack nennen. 
Er wird von Reiß gemacht, und ift fo ſtarck, 
als.irgend unfer Aquapit. Etwas weniges 
davon ift ſchon genug, einen in Schlaff zu 
bringen. Weil der Gexueral gleich nach 
. dem erften Trunde die Staͤrcke deffelben 
merckte; fo trand er mit des Königs Er— 
laubniß entweder bloß Waſſer, oder doch 
Wboaſſer darunter. — > 
md af Da das Mahl vorbey war, ließ der Koͤ⸗ 
andere Art nig feine Jungfern holen zu tanzen, und 
geehrte, feine Frauen, Mufic zu machen. Diefe 
Frauen waren Eoftbar gepugt und mit 
Armbaͤndern und Sumwelen re 

: . ‚Di 
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Diß wird für eine auſſerordentliche Gna⸗ Lanca: 
de gehalten; denn man laßt fie nicht or>sTer. 
dentlicher Weiſe fehen, als nur vor fol 1602. 
chen, die der König beionders ehren will. 
Der König befchendte den General mit ei- 
nem fchönen weiſſen Node von Galico, der 
mit Golde reich gewirdt war; und mit ei⸗ 
nem fohönen Gürtel von Turdifcher Ar⸗ 
beit und zwoen Rriefen, welche eine Art 
- don Dolchen find; welches alles ein Edel- 
mann in des Könige Gegenwart anlegt. 
‚Auf dieſe Art ward er mit fehr grofler 
Höflichkeit beurlaubt und jemand mit ihm 
efandt , der ein Haus in der Stadt auf; 
uchen folite , welches dem Generale aus 
ftunde. Er lehnte aber dieſe Gnade ab, 
und wollte lieber wieder an Bord gehen; ' 
womit er den König verließ, damit fol 
cher das Schreiben der Königin überlegen 
koͤnnte. 
Als der General wieder nach Hofe kam, Freund⸗ 
hatte er mit dem Könige eine lange Un fchafts- 
terredung darüber; womit der König jehr Tractat 
zufrieden zu ſeyn fchien, und fagte: wenn — 
der Inhalt von Herzen gienge: fo hatte ar 
er gute Urfache , 18 Befte Davon zu ges 
denden. Was das Buͤndniß betraffe, wels 
ches ihre Majeſtaͤt mit ihm zu ſchlieſſen ge 
dachten: fo wollte er willigft Dazu Die 
Hand biethen. Was endlich das Suchen 
wegen des Handels angienge : fo hätte er 
zweenen von feinen Edelleuten Befehl gege⸗ 
ben, fich mit ihm. darüber zu berathſchla⸗ 
gen; und er glaubte, daß alles , was ihre 
Majeftat geſucht hätten, würde koͤnnen zu⸗ 
ge⸗ 
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Larca- geftanden werden, Mit dieſer vergnuͤgli⸗ 
ster. hen Antwort gieng der General, nachdem 
1602, er wieder ‚mit einem Mahle beehret wor: 
den ; zuruͤck; und ſchickte den folgenden 

Tag zu denen Edelleuten , Die ihm der Koͤ⸗ 

nig genannt hatte, um zu vernehmen, 

wenn fie diefe Berathichlagungen mit ihm 
anfangen wollten. Einer von ihnen war 

der oberfte Bifchoff des Reichs, ein Mann, 

der die groſſe Hochachtung mit echte 
verdiente, welche der König und Das Bold 

ur ihn hättes Denn et war weife und bes 

achfig. Der andere war von fehr alten 

Adel , eine ſehr anfehnliche Perfon , aber. 

nicht fo gefchieft zu Unterhandlungen, als 

der Biſchoff. a ae | 

Unterre⸗ Da ſich beyde Partheyen zu beſtimmter 
dungen we⸗Zeit eingefunden: fo unterredeten ſie fish 
—2 wegen dieſer Sachen: Diß geſchah in 
Arabiſcher Sprache welche der Biſchoff 

und Edelmann ſehr wohl verſtunden. Bey 

dieſer Gelegenheit that ein Jude, der von 
Engelland mitgebracht worden; und dieſe 
Sprache vollkommen redete, dem Genera⸗ 

le groſſe Dienſte. Als dieſer leztere ver⸗ 
ſchiedene Dinge wegen der Freyheit der 
Kaufleute vorgebracht + fo fragte ihn der 
Bifchoff ; was er für Urſachen hatte, den 

König zu bewegen, daß er ihnen folche zu⸗ 

Des Gene: geftunde ? Hierauf führte der General fol 
gas uf gende an; der, Königin Zuneigung und 
a e Freundſchafft; ihre Wereitwilligkeit ans 
nie, dern wider den König in Spanien Ch), es 
all⸗ 

‚(h) Der König in. Spanien war dazumal auch Koͤ⸗ 

er er 2, j — nig 
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en Feind Diefer Gegenden, bey-Lanca- 
zuſtehen; ihre Großmuth, da fie fich gersrer. 
weigert , die Anbiethung diefer Linder ans ı5on, 
zunehmen Ci); daß fie nicht dulden koͤnne 
daß fie ein Fürft an Güte uͤbertraͤffe; da 
ihre Macht viele Siege uber die Spanier 
erhalten, und die Portugiefifchen Unter- 
nehmungen gegen dieſe Länder verhindert 
hatte : daß Der Groß⸗Herr don der Tuͤr⸗ 
den, bereits in ein Buͤndniß mit ihrer Ma: 
jeftät unter ruhmlichen Bedingungen, ge 
treten. Der General brachte hiernachft 
Urfachen von Denen DBortheilen vor, Die 
aus der Handlung entftehen. Er führte 
an, daß dem Könige die Wohlfahrt nicht 
unbekannt ſeyn koͤnnte, Die der Handel als 
len Ländern brachte, und was für einen 
uwachs die Einfunffte verfchiedener Fuͤr⸗ 
en Durch Die Abgaben von den Waaren 
erhielten; daß die Fürften berühmter und 
maͤchtiger, und fie mehr gefuͤrchtet wuͤr⸗ 
den, wenn der Reichthum ihrer Untertha⸗ 
nen Durch Die Handlung zunahnte ;_ Daß, je 
freundlicher man die Fremden aufnahme, 
deſto bluhender wurde der Handel, und der 
Fuͤrſt folglich defto reicher. Was Achin ud Nor 
ins befondere ambeträffe , fo läge dieſer langen mes 
— ſehr bequem zur Handlung von gen Hand⸗ 
engala, Java, den Molukken und Chi⸗ lung. 
na; und würden dieſe Detter, wenn jie 
U. Theil, - ihre 
nig in Portugal und folglich deifen, was die Portugie 
fen in Indien befaffen. 187 
(1) D. 1. Spanich und Bortugal. Diß zielet wohl 
darauf, daf fie die Borfchläge von der Wermahlung mit 
dem Könige Philipp verworffen. | 
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ihre Waaren hier verfauffen koͤnnten, nicht 


"unterlaffen ‚ıbieher zu ihnen zu Eommen. 


Sp wie min hierdurch des Königs Macht 
anwuͤchſe, wurde Der Portugiefen Hand- 
Yung und ihre: groſſe Starde in Indien 
nach und nach abnehmen. Tim Falle es feis 
ner Majeſtaͤt an einigen Kunftlern fehlte, 
fo koͤnnte er folche aus Engelland haben, 
nur daß er fie wegen ihrer Meife vergnuͤg⸗ 
te, und ihnen Freyheit gabe zuruͤck zu 
kehren, wenn fie es fuͤr bequem hielten; 
alles andere, was Engelland hervorbraͤch⸗ 
te, ſollte zu des Koͤnigs Dienſten ſeyn; 
nur. glaubte man, daß Seine Majeſtaͤt 
nichts verlangen wuͤrden, was die Koͤnigin 
nicht mit Vergnuͤgen zugeſtehen Eönnte, o⸗ 


der was ihret Ehre, den Geſetzen und ihren 


Die Engel⸗ 
laͤnder wer⸗ 
den geſchuͤ⸗ 
tzet. 


Buͤndniſſen mit den Chriſtlichen Fuͤrſten zu⸗ 


wider waͤre. EL 


‚Ferner bath der General, Se. Majeſtaͤt 
möchten ‚fogleich ankuͤndigen laſſen, daß 
niemand vom: feinen Unterthanen die En⸗ 

elländer: beleidigte, ſondern fie ihre. Ge⸗ 
Apäfte ruhig verrichten koͤnnten. Diefed 
Vezte Anſuchen ward auch ſo nachdruͤcklich 
zugeftanden , daß „obgleich feinen Unter⸗ 
thanen ſcharff verbothen mar, bey, Der 
Nacht herum zu gehen , die Engellander: 
dennoch bey Tage und Nacht ungeftöhrt 


gehen Eonntenz Jedoch fo „Daß, wenn einer 


von ihnen zu verbothenen Stunden auſſer 
dent Haufe gefunden ward , Die Berichts 


Diener ihn nad des Generals Haufe brach- 


fen, und dafelbft überliefferten. Als Die 
Unterredungen geendiget waren : fo ver—⸗ 
langte 
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langte der Biſchoff, der General möchteLanca- 
ihm einen gefchriebenen Aufſatz von feinchsrter. 
Urfachen und denen Freyheiten geben, die 1602. 
er in der Königin Namen für Die Kaufleu⸗ 
te fuchte , damit er folchen Dem Könige zei⸗ 

ein koͤnnte; wobey er ihm fagte + inner⸗ 
hab wenig Tagen füllte er feiner Majeftät 

ntwort haben, Hierauf fillen noch einiz 
ge Meden von den Sachen des Chriſten⸗ 
thums vor; und damit giengen fie nach 
vielen höflichen Begegnungen dißmal aus 
einander. —— —— 

Weil nun der General ſeine Forderun⸗Ihr Sir 
gen; die er zum Theile ſchon vorher ent⸗ dhen wird 
worffen hatte, den Edelleufen zuzuſchicken ſogeſtan— 
nicht verabſaͤumet: fo ſchickte er das Nach: 
ftemal, da er bey Hofe war, und vor dem 
Könige ſaß, ein Hahnengefechte mit an— 
zufehen, weiches eins von den vornehmften 
Vergnuͤgungen diefes Fürften war, feinen’ 
Dolmetiher an Seine Majeftät, ud ließ: 
ihn erſuchen, fich der Gefchäffte zu erin⸗ 
tern, wegen welcher er mit feinen Edel 
leuten ſich unterredet haͤtte. Der König 
rieff hierauf den General, und meldete 
ihm, daß er wegen ſeiner Angelegenheiten 
Sorge truͤge und willig wire, einen Frie⸗ 
den mit ihrer Majeſtaͤt einzigehen’z er 
fagte: daß ſolcher von feiner Seite um 
berbrichlich ſollte gehalten werden. Was 
die von ihm ſchrifftlich entworffeuen 
Forderungen und Puncete betraͤffe: >, 
ſollten fie alle von einem ee 54 
Schreiber zierlich aufgeſetzet/ und von 
ihm ſelbſt beſtaͤtiget werden. Sie wur⸗ 

Mma . den 


‚Lanca- 
STER. 
1602, 


Friedens: 
Puncte. 


Sie koͤnnen 
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den auch innerhalb fünf oder ſechs Ta⸗ 
” dem Generale von Des Koͤnigs eigner 
Hand mit pielen freundlichen und gnadi- 
gen Ausdrücungen zugeftellt. 
Es würde eckelhafft ſeyn, Die Artickel 
des Friedens nach der Länge allhier einzu⸗ 
ruͤcken. Es iſt genug, wenn man aumer⸗ 
cket, daß den Engellaͤndern zugeſtanden 


worden: erftlich , fie ſollten einen freyen 


Eintritt und Handel haben ; zweytens, 
foliten ihre Güter Zollfrey fen, fie moͤch⸗ 
ten num ein oder ausgehen 5 und follten 


ihnen die Fahrzeuge von Achin ihre Schif- 


fe, Güter und Leute vom Schiffbruche ret⸗ 
ten helffen, wenn Gefahr ware ; drittens, 
ſollten ſie Freyhen haben, ihre Guͤter zu 
vermachen/ an wen fie wollten; biertend, 
ſollte ein jeder gefchloffener Kauff von den 
Unterthanen zu Achin gehalten, und wer 
gen- der Bezahlung Befehl an fie ertpeilt 
werden ; fünfitens , follten fie Gewalt has 
ben, ihre eigenen Leute zu beftraften, went 
fie etwas verwircket; fechftens, folte ihnen 
Gerechtigkeit wegen Der Landes⸗Einwoh⸗ 
ner wiederfahren, wegen des angethanen 
Unrechts; ſiebentens, ſollten ihre Guͤter 
nicht angehalten noch taxiret werden; ach⸗ 
— follten. fie Gewiſſens⸗Freyheit has 


en. 
Nachdem diefer Friedens - und Freund⸗ 


mcht genug ſchaffts⸗ Tractat gefchloffen : fo machten 


en. 


Dieffer la Die Kaufleute fogleich Anftelt , Pfeffer zu 


fauffen, um die Schiffe damit zu beladen. 
Allein, fie bekamen wegen der Unfrucht- 
barkeit des lezten Jahres nur fehr ". 
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Als fie Daher von einigen Eingebohrnen Lawca- 
vernahmen , daß fie ineinem Haven, Priassrer, 
man genannt, ungefehr Hundert und funf⸗ 1602. 
zig Meilen von da, an der Suͤdſeite des 
Eylandes, eines von ihren Eleinern Schif- 
fen laden Eonnten: fo ſchickten fie die Su— 
fanna dahin , und beftimmten Heinrich 
Middleton zum Hauptmanne und oberften 
Kauffmanne darınıen. , | 
Sie waren auch nicht wenig bekuͤmmert, Irrthum 
daß Hauptmann “Johann Davis, ihr O⸗wegen des 
ber⸗Lootsmann, den Kaufleuten vor ihrer Preites. 
Abreife von London geſagt, man koͤnnte 
hier den Pfeffer fur vier Spanifche Rea⸗ 
len von Achten das Hundert einfäuffen; 
da es ihnen Doch faft zwanzig Eoftete. Der 
General war Daher unruhig , wie er feine 
Schiffe laden folte, daß er fein eigen Anz 
fehen dabey nicht verlöhre , die Hochach- 
tung der Kaufleute behielt , die ihn ger \ 
braucht hatten , und Den Ruhm feines 
Landes nicht verminderte , indem er bes 
dachte, wie fchandlich es in den Augen der 
benachbarten Volder ſeyn wuͤrde, wenn 
ie aus Indien leer zurud Famen. Auſſer-⸗ Vortugieft: 
ent gab der Portugiefiihe Gefandte auf ſche Ge 
‚ alle ihre Schritte und Tritte Acht , ums —— 
geachtet er dem Könige gar nicht ange⸗Letran 
nehm war. Denn da er das leztemal bey 
Hofe war, und um Grlaubniß anbielt, 
eine Factorey anzulegen, und ein Fort 
an dem Eingange des Havens zu bauen, 
unter dem Vorwande, die Kauffmanns⸗ 
Guter deſto ficherer zu verwahren , weil 
Die. Stadt in Feuer gerathen koͤnnte: fo 
rw DE gab 
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Lanea- gab ihm der König, welcher feine Abſicht 
ster. wohl merdte, zur Antwort: “ Hat euer 
1603, » Herr eine Tochter, die er meinem Soh+ 


„ Ne geben will, weil er für die Bewah⸗ 
„, zung meines Landes ſo Biel Sorge tragt? 
„» Er brauchet ſich wegen Erbauung eineg 
Forts Feine Unfoften zu machen ; denn 

no Ich habe im Lande, ungefehr zwo Meis 
„ len von Ddiefer Stadt, ein bequemes 
» DAus, welches ich ihm file feine Factore 
„zum Sebrauche tberlaffen will, more 
“ ( ohne, Furcht dor den Feinden und 
„dem Feuer feyn kan; denm- ich, will fie 

a, befjugen, „ Der König war tiber. das 
unverkhämte Anfuchen fehr mißvergnuͤgt, 
und der Gefandte-gieng ſehr unzufrieden 
vom Hofe. 


| .$ W. 
Ein India⸗ Kurz darauf kam ein Indianer zu ihrem 
=> Haufe, Hübner zu verkauffen. Er ge⸗ 


fipafttep Horte dem Portugiefiichen Hauptmanne zu, 
der mit einer Ladung Reiß aus dem Ha- 
ven vun Bengala kam. Beil diefer Haupt⸗ 
man in des Geſandten Haufe lag: ſo arg⸗ 
wohnte der General, der Indianer Fame 
wur als ein Kundfchafiter. Et befahl aber 
Doch , fie. follten ihm gut begeguen, und 
ihm ſtets ſeine Hühner abkauffen, und ei⸗ 
nen: gehörigen. Preis dafuͤr geben. End⸗ 
lich nahm der General Gelegenheit. ‚mit 
ihm zu reden fragte, woher er kaͤme aus 

welchem Lande er mare; und ſagte , “ein 
olcher sungen Menfch als er, könnte 
wohl etwas beſſers thun als 7 
SEHE TINTEN EEE Ve ra 3) 17 


. Ne ” 
11726 
re +3 


| 


| 
| 
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„Huͤhner kauffte und verkauffte. Herr Lauca- 
„verſezte der Indianer, ich diene Ddemsrer. 
„Portugieſiſchen Hauptmanne, bin aber 1602. 
„weder an ihn gebunden, noch auch frey; 
„wiewohl ich frey gebohren bin. Denn 
„ich bin fo lange bey ihm re daß 

„ er mich nun für fein eigen halt; und die 
„ Leute don feinem Volcke find fo maͤchtig, 
„daß wir nicht wider fie ftreiten koͤnnen. 
„Wenn dir alſo, ſagte der General, dei⸗ entdeckt 
„ne Freyheit ſchaͤtzbar iſt: fo verdienet die An 
„deine Perſon fie auch. Was wuͤrdeſt ten 
„du aber wohl für denjenigen thun, der 

» Dir die Freyheit geben und Dich des Ver⸗ 
„druſſes uberheben wurde, mit deinem 
» Heren deswegen zu ftreiten ? Herr, 
„ antwortete. der Indianer, Freyheit ift 

» fo koſtbar, ald das Leben, und ich woll⸗ 
te mein Leben für denjenigen wagen, Der 
„ mir diefen Gefallen ermeifen wuͤrde; 
„zeiget mir Daher nur, was ich euch fur . 
„Dienſte leiften fan, und meine Bereit“ . 
„willigkeit foll meine Worte bald wahr 
„machen. Wohl, fagte der Beneral, du 
„ freibft mich an, zu verſuchen, ob du es _ 
» aufrichtig meyneſt, oder nicht. 
„wollte dich alfo fragen, mas der Gefand- 
» te von mir und meinen Schiffen faget? d 
„ und was er für Abficht hat? Herr, fa. 
'„ te der Indianere, er hat einen Kunds 
„ſchaffter auf allen euren Schiffen gehabt, 
'„ einen Ehinefen, der beftandig mit euren 

» Leuten unigieng. Er bat auch fchon- eis” 

„ nen Riß, nicht nur von euren Schiffen 
„ und deren Gebäude, ſondern auch wie 

— .Mm 4—35 „viel 
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Lanca- » viel Stüde ein jedes hat, und wie fie 
STER. » — nebſt der Anzahl der Leute, 
1602, „ die am Borde find. Er findet eure 
». Schiffe ftard , und gut eingerichtet 5 
„. nur daß fie megen Krandheit fchwach an 
„ Leuten find, und durch eine Eleine Macht 
» bey einem Unvermutheten Uberfalle 
» leicht koͤnnen meggenommen werden. 
„ Er iſt daher Willens , in wenig Tagen 
„ feine Riffe nach Malafka zu ſchicken, um 
„ bon da fo viel Macht zu erhalten , daß 
„ er eure Schiffe, wo fie hier liegen, an⸗ 

„ greiffen Fan. ,. F 
des vortu. Der General lachte herzlich. als er Dig 

gieifhen hoͤrte, und ſagte: “Der Gefandte i 

Geſandten. nicht fo albern , als du ihn vorſtellſt. 
„ Denn er weiß wohl, daß ich nicht viel 
„ nach aller der Macht frage, welche fie 
„ in dieſen Gegenden haben. Es gefchieht 
„ Nur, um Dir und den andern , Die um 
‚ihn find, weiß zu machen, daß fie ftär- 
„ der find, ald es wirdlich ift. Allein, 
» gehe deiner Weege, und komm ein oder 
„zweymal des Tages _hieher , und fage 
„ mir, ob der Geſandte bey feiner Ab⸗ 
„» ficht bleibt, und wenn die Botten mit 
„ den Riſſen abreifen follen, wovon du 
„ mir gefagt haft. Und ob es mir gleich 
„ wenig nuͤtzen wird, alle Diefe Dinge zu 
„wiſſen: fo will ich dir doch für ‚Deinen 

» guten Willen die Frepheit geben. 
Der Gene. Der Indianer gieng fehr vergnuͤgt weg, 
val iftauf wie aus feinem Gefichte und der Munter⸗ 
feiner Hut. feit feiner Schritte zu fehen war. Nach 
feinen Wegſeyn fagteder General: “ Fi 
47 
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» haben einen bequemen Kerl angetroffen, Lanca- 
„» feinen Herrn zu verrathen, wenn wir sTeR. 
„ uns nur die Berrätheren zu Nutze mas 1602, 
» hen Fünnen., Er ward auch in feiner. 
Meynung nicht hintergangen. Denn durch 
dieſes Mittel erfuhren fie gewiß, was der 
Sefandte den Tag uber that, entweder 
des Abends, oder des folgenden Morgens. 
Und der Kerl führte die Sache fo bedach- 
fig, daß weder einer aus des Gefandten 
Haufe, noch von den Engellandern felbft 
wußte, warum er kam; denn er hatte alle 
noͤthige Eigenfchafften zu einem Kundfchaff- 
ter; indem er argwohnifch , fchlau , vor⸗ 
— und fein war, und traute nieman⸗ 

en, daß er ihn hoͤren ließ, was er mit 
dem Generale ſprach; ſondern entdeckte 
ihm ſeine Meynung allein, und das auf 
eine fo ſorgloſe Art, als wenn er des Ge— 
nerals Antworten ganz unfchuldig und oh⸗ 
ne Abficht beantwortet, hatte; denn er bes 
fürchtete , die Engelländer möchten, das 
Geheimniß entdeden, warum er Fame, 
Hühner zu verkauffen, welches zum Vor⸗ 
wande diente, daR er in ihr Haus gien- 


ge. 

Den folgenden Tag ward der General Wird sum 

nach Hofe geholet , wo der König mit ihm — ge⸗ 

von einer Geſandtſchafft redete, Die er” " 

von Siam, wegen der Eroberung bon 
Malaffa , erhalten hatte; wobey ange 
put ward, mit was für See⸗Macht er 
iefem Könige beyſtehen wollte, wenn er 
folches unternähme. Denn der König von 
Sumatra Fan eine groſſe Anzahl Galeeren 
\ Mmms5 aus⸗ 


Erzaͤhlet 
ihm den 
Anſchlag. 
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ausrüften, wenn er nur hier oder fünff 
Monate vorher Deswegen erinnert wird. 
Der General unterftuzte diefen Vorfchlag 
mir-vielerley Gründen, und nahm. Gele⸗ 
genheit, zu erwähnen, wie übermüthig. 
fich der Portugiefiiche Geſandte auffuhrte; 
und daß er bloß als ein Kundfchafter ge 
kommen, , die Stärde feines Königreichs 
zu eutdecken. Ich weiß. es wohl, fagte 
der Konig ; denn fie find Feinde von mir, 
fo wie ich ihrer gemwefen. Woher. habet 
ihr aber fp viel erfahren ? 

Der General antwortete: Der Geſand⸗ 
te hielte rund um ihn herum Kundfchaff- 
ter , die alle feine Handlungen beobachten, 
und feine Abfichten erforfchen mußten. 
Unter andern hatte fplcher einen Riß von 


. feinen Schiffen machen laffen,, in der Ab⸗ 


ficht , denfelben nach Malakka zu ſchicken, 
und von da einige Macht Fommen zu laffen, 
um ihn underfehens zu überfallen. Der 
König lächelte , ald er den General alfo 
reden hörte, und fagte :_“ Du darffft 
„dich von daher nichts befürchten ; denn 
„ alle Macht , die fie zu Malakka haben , 


„ iſt nicht vermögend, Dir einigen Schaden 


- „zu thun., Der General antwortete : 


„» Sch fürchte nicht , daß mir ihre Macht 
„ etwas thun koͤnnte: allein ie mochten 
„ dadurch vorbeugen, daß ich fie nicht ans 


greiffen Fönnte. Denn wenn fie Nach: 


„» Licht haben , um melche Zeit ich in See 
„ gehen will, fo merden fie fich gewiß in 
„ Ihren Haven halten, fo daßich nicht wer⸗ 


e 


a. de. an fie kommen konnen, © Iſt Dem 


„alſo? 
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„alſo? fragte der König. Ja, autwor⸗Lavca- 

„tete der General, und ich wollte Eurester.- 

„ Majeftat_ daher erſucht haben , zween 1602, 

von des Gefandten Bedienten aufzuhal⸗ 

„ fen, welche innerhalb drey Tagen nach 

„ Malaffa gehen; ihren Weeg aber nicht 

„ gerade von hier dahin nehmen, jondern 

„aus einem eurer andern Haͤven; wo fie 

„eine Barque dazu miethen ſollen, das 

„ nit man fie-nicht auffaͤngt; und wenn 

» Eure Majeftät fie daſelbſt anhalten, ſo 

„ werden fie. einige bon ihren Anfchlagen 

„ und Abfichten hintertreiben. „. 
«Wohl, jagte der König, laß mich nur welchen der 

„ ihre Abreife von hier willen 5 du ſollſt goͤnig bin- 

ſehen, was ich dir thun will, Der kertreibt. 

General beurlaubte ſich hoͤchſt vergnuͤgt; 

und nachdem er das Geheimniß von ſeinem 

Huͤhner⸗Verkaͤuffer erfahren, berichtete 

er. es dem Könige. Die beyden Bedien⸗ 

ten des Gefandten follten nun mit ihrem 

Riſſe und ihres Herrn Schreiben abreifen, 

und giengen Daher nach einem Haven fünf 

und zwanzig Meilen von Achen, woſelbſt 

fie fich einfchifften, Kaum aber waren fie | 

aus dem Haben hinaus, eine. Meile ‚von 

der Stadt : fo Fam ihnen eine Fregatte 

nach, und befahl der Barque-, die Seegel 

einzuziehen , damit. ber Richter ihre La⸗ 

dung fehen Fonnte. So bald er an Bord 

Fam, ward er der beyden Portugieſen ges 

wahr , und fragte fies woher fie Famen , 

und wo fie hinwollten? Sie antworteten; 

fie. kaͤmen von Achen, und gehoͤrten zu Dem 

Portugieſiſchen Geſandten. Out, ſagn | 


LANCA- 
STER. 
1602, 


Der Gene 
ral wird be; 
unruhiget, 
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der Richter, aber ihr habet euren Herrn 
beſtohlen, und lauffet wie Diebe mit ſei⸗ 
nen Guͤtern davon. Ich werde euch daher 
zu ihm zuruͤck ſchicken, damit Ya ſelbſt für 
euch reden koͤnnet. Bey Diefem armen 
und Nachfuchen verlohren fie ihre Riſſe 
und Briefe. Ihre Kuffer wurden auch 
aufgebrochen, umd fie gebunden nach Achen 
geſchickt, um dem Gefandten ausgeliefert 
zu werden, wenn fie ihm zugehurten. 
Der General erhielt von dem Vorge⸗ 
gangenen Nachricht; und als er Das erfter 
mal darauf nach Hofe Fam , rieff ihn Der 
König , umd fagte:_ Nun was egeit DU, 
bift du zufrieden ? Der General bedanck⸗ 
te fich unterthanigft für die ihm erwieſene 
Gnade und Huld ; und nach einigen an⸗ 
dern Gefprächen begab er fich zuriick. Uns 
terdeffen kam der Indianer täglich, feine 
Hühner zu verkaufen, und wie der Gene: 
ral muthmaßte, und der Indianer auch) 
felbft hernachmals geftund, nicht ohne ſei⸗ 
nes Heren Bewilligung. Wahrend der 


' Zeit war der Summer vergangen , und 


und thut ei- 
ne neue 
Bitte, 


dahin 


der Herbſtmonat kam, wo der General in 
See zu gehen dachte, um was ihm noͤthig 
war, aufzufuchen, als ſich wieder eine ſehr 
groſſe Hinderniß in feinen Abfichten herz 
vorthat. Der Gefandte ſelbſt hatte Die 
Abfertigung vom Könige erhalten, Daß er 
weggehen koͤnnte. Als der General folches 
erfuhr, gieng er nach Hofe ; und.ald er 

Fat, woder König ſaß, und die zu 
feiner Ergdgung angeftellten Spiele mit 
anſah, ſchickte er-feinen RE 
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ihn , und ließ um ein gnaͤdiges Gehoͤr un⸗ Lanca- 
terthanigft anhalten. Der König rieff ihttster. 
fogleich zu fich ,_ und fragte ihn nach feinem 1605, 
Begehren. “Es hat Eurer Hoheit gefal- 

„ fen, fagte der General, mir ſchon fo 
„viele Gnade zu erzeigen, und Daher er- 
„kuͤhne ich mich, Eure Majeftät noch um 

„ einezwerfuchen. Nun, was ift es denn, 
„ſagte der König laͤchelnd, follen noch 

„ mehr Portugiefen nach Malakka gehen, 

„ deine Maßregeln zu hindern? Sa, ſag⸗ 

„ teder General, der Gefandte ſelbſt hat, 

„ wie man mir gefagt , Eurer Majeftat 

„ Erlaubniß, nach feinem Belieben weg- 
„zugehen, und ijt entfchloffen , innerhalb 

‚ fünff Tagen abzureifen. Und was foll 

‚ Ich denn thun? fragte der König. “ Ihn 

‚ nur bloß zehen Tage aufhalten , erwie⸗ 
„derte der General, bis ich mit meinen 

„» Schiffen ausgelauffen bin. Wohl, 

» fagte der König und lachte, du muſt 

„ mir aber ein fchönes Portugieſiſches 
„Maͤgdchen mitbringen, wenn du zurud 
„koͤmmſt; und dann wird es mir gefal- 


vu 0 


sl a2 
Mit diefer Antwort nahm der General welche zu 

feinen Urlaub , und eilte , was er Eonnte,gefianden 

in See zu gehen. Er ließ die Kaufleute" 

unter des Königs Schuß , bis zu feiner Zus 

ruͤckkunfft, mit der Verfügung, waͤhren⸗ 

der Zeit fo viel Pfeffer zu kauffen, als fie 

Eönnten , um Die Zimmelfahrt auszuhelf⸗ 

fen , welche fchon uber drey Theile gelas 

den. war. Er wollte fie aber nicht hinter 

fich in dem Haven liegen laſſen; En 

n 


Laxca- 
STER. 
1602, 


Ber 


aufgehal⸗ 
ten. 
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nahm fie mit fich 5 weil ſie nur an einem 


offnen Orte lag. Als dien Schiffe bereits 


fertig waren : fo bath ein —— von 
einem Hollaͤndiſchen Schiffe CK), welches 
auf der Nheede war, Daß er Dem Gehtes 
tale Gefellfchafft leiſten, und an dieſer 
Sache Theil nehmen duͤrffte. Sein Schiff 
war ungefeht von zweyhundert Tonnen, 
Er hatte aber eben fo wenig Geld, Waa⸗ 
ven zu Fauffen, als die Engelländer; und 
war daher froh über eine Beyhuͤlffe, und 
nahm Das ihm angeböthene, Achtel_ von 
dem an, was fie wegnehmen wuͤrden. Nach⸗ 
dem fich der General bey Dem Könige bes 
urlaubet, und ihm die Herren Starkey 
und Styles, zween von den vornehmſten 
Kauficuten, dargeftellet hatte, die er , ſo 
lange er herumkreuzen würde, zu Einkaufs 
fung des Pfeffers zuruͤck ließ: ſo nahm 
Seine Maͤjeſtaͤt fie gnaͤdigſt in Schittz. 
Hierauf giengen die Schiffe den Irten des 
—— der Straſſe von Ma⸗ 
akka unter Seegel. SH 
Nun müuͤſſen wir unſern Leſern melden, 


—— der ** mit dem Portugieſiſchen 


Geſandten verfuhr, welcher ſehr gern weg⸗ 
geweſen waͤre. Nach ihrer Abreiſe hielt 
er alle Tage an, man möchte ihm doch ſei⸗ 
ne Abfertigung: auslieffern. Allein man 
verſchob es vyn einer Gelegenheit zur an- 
bern ihm feine Paͤſſe zu geben. Vier 
und zwanzig Tage endlich nach Des Gene; 
rals Abfahrt ; ſagte der König zu ihm 5 


VH Er hich Spielberg. Punrchas 
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» Sch wundere mich, daß ihr fu eilet, bins Laxca- j 


» weg zu kommen; da ihr Doch wiffet, daß srer: : 

„ der Englische Gefandte mit feinen Schif- 1600. 

„fen in See ift. Er ift ftärder, als ihr; 

„ und er wirde euch einen Schaden zufuͤ⸗ 

„gen, wenn er euch antreffen fullte.,, 

„Ich frage nicht viel nach ihm, erwiederte 

» der Geſandte; denn meine Fregatte ift 

„ſo gut mit Seegeln und Rudern verfe- 

» ben, daß, wenn ich nur fo weit don ihnen 

„ bin, als fie lang ift, ich alle ihre Macht 

»» herausfordern Fan. „ Gut, fagte der 

» König, ich will euch alfo um fo viel lieber 

„ abreiien laſſen, weil ich fehe, Daß ihr euch 

„ für fo ganz fiher haltet. „ Er erhielt 

auch hierauf fogleich feine völlige Abfertiz 

gung. Diefer Verzug war den Engellan: 
ern fehr dienlich. Denn wenn der Ger 

fandte Achen eher verlafien, fo hatten alle 

Schiffe Nachricht von ihnen gehabt; in⸗ 

dem man deswegen Fregatten von Malakka 

an jie wuͤrde geſchickt haben. Allein weil Ä 

* alle Gemeinſchafft auf die Art verſtopffet 
atten: ſo lagen fie fuͤnff und zwanzig Meis 

len von der Stadt ſelbſt, ohne daß ſie im 

geringſten etwas davon wußte. | 
Den zten des Weinnonats, da fie in der Ein Schiff 

Straffe von Malakka Hin und her fuhren, T> rc 

fpähte der Sector ein Geegel aus; und da "TE 

er es den übrigen Schiffen meldete, ent⸗ 

deckten fie es alle. Weil es gegen Abend 

war, fo ward die Verfügung getroffen,‘ 

daß fie fich anderthalb Meilen eines von 

dem andern ausbreiten follten , Damit es 

ihnen im Finftern nicht vorbey ar 
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Schiff Fam auf den Hector , welcher ihm 
zurieff, und zwey oder drey Stuͤcke abſchoß. 
Hierdurch erhielten die andern Schiffe 
Nachricht, und kamen alſo insgeſammt herz 
zu. Sie fiengen den Angriff mit ihrem 
groben Geſchuͤtze an, welches jenes beant: 
wortete. Da aber das Admiralsfchiff herz 
ankam: fo Föfete es ſechs Stuͤcke zugleich) 
aus dem Vordertheile, worauf die groſſe 
Raa des Portugieſiſchen Schiffes niederfiel. 
Rach dieſem ward von beyden Seiten nicht 


mehr geſchoſſen; weil der General befuͤrch⸗ 


Vorſicht 


die Pluͤnde⸗ 


rung zu ver⸗ 
huͤten. 


tete, er möchte es durch einen Schuß zwi⸗ 
fchen Wind und Waſſer verfenden. Bey 
anbrechendem Tage trat der Hauptmann 
mit einigen von feinen Leuten in ihr Boot, 
und rieff den Hauptmann Middleron in 
dem Sector, der ihnen am nachften_war, 
zu fich ; der fie denn zum Generale an Bord 
brachte , welchem ſie ihr Schiff und ihre 
Guter übergaben. 

dach diefem ließ er Die vornehmſten Leu⸗ 
te auf der Priſe in ſeine Schiffe verthei⸗ 
len, und ſezte viere von feinen eigenen Leu⸗ 
ten aufs Schiff, welche Eeinen hineingehen 


Tieffen , aus Furcht , fie möchten plundern; 


weil fie dasjenige, was fehlen würde, von 
ihrem Solde und Antheile erfegen follten, 
Das Schiff ward alfo bloß von feinem ei⸗ 
genen Bootsmanne und Bootsknechten 
ausgeladen , ohne daß ihnen ein Engellans 
der halff, welche allein Die Guter in ihre 
Boote nahmen, und fie an Bord derjenis 
gen Schiffe brachten , die der Genetal ans 
wies, Durch diefen Befehl ward dem mar 
; en 
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len und Rauben vollkommen vorgebeugt, Lanca- 
welches ſonſt auf andere Art ſchwerlich haͤt⸗ sten. 
te Eonnen verhütet werden. In 5. oder 6. 160%, 
Tagen Iuden fie neunhundert und funffzig i 
Pade Ealico und Pintados-Zeuge , aufler 

vielen andern Kauffmannd-Aßaaren , aus. 

Es hatte auch viel Reiß und, andere Guter 

bey fih, woraus die Engellander nicht viel 


machten. 

Nach diefent, da fih ein Sturm erhob, 
feten fie alle feine Leute an Bord, —— 
verlieſſen es darauf vor Ancker. Diß Schiff 
kam von dem Orte Sr. Thoma (1) in der, 
Bay von Bengala, und wollte nach Ma⸗ 
lakka. Als fie es auffiengen, hatte es uber 
fechshundert Perfonen, Männer, Weiber 
und Kinder bey ſich; und feine Laft war 
neunhundert Tonnen. Der General wolle 
te nicht dahin an Bord gehen, damit er 
weder den gegenwärtigen Seeleuten, noch 
den Kaufleuten zu London, einigen Vers 
dacht gabe, daß er zu feinem eigenen Nur 

en unredlich verfüihre. Der General war 
über diefes gute Gluͤck fehr vergnügt , wel- 
ches alles, was ihm noch abgieng, erfeze 
fe (m), und ihn in.den Stand bra te, 

Il. Theil, Pen noch 

(l St. Thomas oder Meliapor, nahe bey Madras. 
at fagets Dig war die Carade von Et. Thomas 


ndien. 

(m) Ben dieſer Gelegenheit ſagte Lancaſter: er danck⸗ 
te GOtt Herzlich, daß er feiner Noth alſo abgeholffen, 
feine Bekuͤmmerniß — und ihm dieſen Segen 

eſchenckt hätte, daß er feine Schiffe laden fünnen u. f. w. 
eich als wenn die Gottheit zum Pluͤndern aufmuntertey 
oder um jeränds Mangel abzuhelffen, ihn ſchickte / den 
andern zu verderben. Ob gleich Die Sache gut er 


- Lanca- 
"STER. 
1602, 


Ein Wol⸗ 
ckenbruch. 


Ach 
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noch einmal fo viel Schiffe zu laden, went 
er fie gehabt hatte. ' Es fehlte ihm iso alſo 
nicht am Gelde , fondern an einem Orte, 
wo er die wa Güter fo lange ficher 
laſſen ſollte, bis aus Engelland wieder 
Schiffe famen. 

Den zıften des Weinmonats gieng der 
General wieder nach Achen. Unterweegens 
fiel nicht weit. von ihm ein groſſer Wolcken⸗ 
bruch, umd jagte, ihnen eine groſſe Furcht 
ein. Denn es falt eine ungeheure Menge 
Waller, wie ein Fluß, aus den Wolcken 
nieder, fo daß, wenn fie auf ein Schiff tref⸗ 
fen folte , folches in Gefahr ſtehen wurde, 
fogleich zu verfinden. Es ſchießt mit einer 


imgemeinen Gewalt , nicht nach und nach, 


fondern auf einmal , herab, ald wenn es 
nur ein einziger groſſer Tropffen ware, und 
hält zuweilen eine ganze Viertelftunde hin⸗ 
tereinander an, fo Daß die See durch Die 
Gewalt des Falles ungemein hoch aufs 
ſchaͤumet. 

$. V. 


— gen agften des Weinmonats warffen fie 
unfft nach 
en, 


in. dem Haben von Achen Ander, wo 
der General and Land giengrund alle Kauff⸗ 


leute gefund antraff. Ste prieſen es ſehr, 


wie gut fie, während feiner Abweſenheit, 
don dem Könige waren gehalten worden. 


- Der General fuchtedaher , zur Dandbar- 
keit, aus den erbeuteten Guͤtern ſolche 


Din⸗ 


ift: fo if doch die Lehre an fich hoͤchſt gottlos und unge 
reimt, und kan die gröften Irrthuͤmer hervorbringen. 
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Dinge aus, bon welchen er glaubte , DaßLanca. 
fie dem Könige am beften gefallen würden 3 rer. 
und überreichte fie ihm, als er das erfter 1609,’ 
mal wieder nach Hofe kam. Der König 
empfieng die Sefchende, bewillkommte den 
General, und fehlen uber das Gluͤck, wel 
ches er gegen die Portugieſen gehabt hatte, 
ſehr vergnuͤgt zu feyn. Doch fagte er im 
Scherze , der General hatte das wichtigfte 
vergeſſen, mas er bon ihm verlanget, nem⸗ 
Jich das ſchoͤne Portugiefifhe Maͤgdchen. 
Der General antwortete : er hätte keins 
angetroffen , welches Die Ehre verdienet, 
ihm überreichet zu werden. Der König 
lächelte, und fagte s wenn irgend in meis 
nem Königreiche etwas anzutreffen ift, was 
Dir. gefallen könnte: fo wurde eö mich vers 
gnügen ‚ deinen guten Willen damit zu ber 
ohren. s Ä 
Nach dieſem befahl det. — den Sie ſchi⸗ 
Kauffleuten, allen den Pfeffer, die LAW 
namomen und Nägelein, die fie in feiner e 
Abweſenheit gekauft hatten, dan Bord der 
Simmelfahrt zu bringen: "Die war kaum 
eine voͤllige Ladung fuͤr das Schiff: Allein 
e3 war um dieſe Zeit nichts mehr zu bekom⸗ 
men, noch in dieſem Jahre mehr zu hoffen. 
Er wollte auch, daß fie alle ihre Sachen 
zu Schiffe bringen follten 3 weil er entſchloſ⸗ 
fen war, nah Bantam in Groß⸗Java zu 
geben, wo er feine Güter gut abſe zenound 
einge Menge vom Pfeffer um einen billigern 
Preis, als zu chen, erhälten zu koͤnnen 
glaubte. Ver General gieng bot feiner 
breife nach Hofe, ſolche bekannt zu ma⸗ 

—MNn 2 chen, 
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Laxca- chen, und hatte eine fange Unterredung 
ter. Mit dem Könige, der ihm einen im Arabi⸗ 
1602. ar efchriebenen Brief an die Königin 
mitgab. ER 
Des Köni zu einem Gefchende für ihre Majeftät 
ges Ger fchichte er ihm drey reiche Stuͤcke guldenes 
iihende. Zeug, fehr artig gewebt, und einen fehr 
fchönen Rubin in einem Ringe. Er gab 
auch dent Generale einen Ring mit einem 
Rubine; und da der General feinen Ab⸗ 
fehied nehmen wollte , fagte der König zu 
ihm: ” find die Pfalmen Davids unter 
‚” eich bekannt 7” Der General antwor⸗ 
tete: ja, und wir fingen folche täglich. 
*Wohl / ſagte der König ich und dieſe Ed⸗ 
» fen hier um mich, wollen einen für eure, 
” Wohlfahrt zu GHtt fingen.” Sie thas 
ten folchesfehr andaͤchtig; und nachdem er 
aus war, fagte der König +” ich wollte wun⸗ 
” fchen , daß ihr einen andern Pfalm ſaͤn⸗ 
”" gef, went es auch gleich im eurer eignen 
” Sprache wäre.” Weil nun ihrer zwoͤlffe 
beyfammen waren, worunter ſich auch Der 
Virfaſſer befand: fo fungen fie einen. Als 
diefes gefcheben , nahm der General feinen 
 Abfchied von dem Könige, der ihm viel Ger 
wogenheit bey feiner Abreife blicken. Heß. 
Er bat GHtt, daß er fie aufihrer Reife 
ſegnen, und'gefund nach ihren Sande brin- 
gen möchte ‚und ſagte: "wenn eure Schiffe 
* nach dieſem wieder in diefen Haven kom⸗ 
® men werden , fo werdet ihr eben Die Sr: 
” falligkeit finden, die ihr bisher er⸗ 
” fahren." · 


Sie 
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Sice verlieſſen Achin den sten des Win-Lanca- 
termonats mit ihren dreyen Schiffen, dem ster. 
Drachen, dent Hector, und der Himmels 1602. 
fahre. Sie blieben zween Tage bey ein⸗ Sie verlaß 
ander; darauf ſchickte der General feine ien Achin. 
Briefe durch die Himmelfahrt nach Engels 
land. Sie nahmen ihren Lauff gegen das 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung,und laͤngſt 
der Kuͤſte von Sumatra nach Bantam, um 
au fehen , ob fie die Sufanna antreffen 
oͤnnten, welche Befehl hatte, zu Priaman 
zu laden. Unterweegens geriethen fie bey 
Nacht unter gewiſſe Inſeln, und wunder- 
ten fich bey anbrechendem Tage, wie fie da⸗ 
bin gekommen, ohne vorher eine zu ſehen. 
Sie waren. nahe am Ufer und indgefamt 
niedrig 5 die See war auch voller Untief⸗ 
fen und Klippen; fo daß fie in groffer Ge⸗ 
fahr waren, ehe fie heraus Eommen Fonn- 
ten. Da fie nun in ihrem Lauffe anbiel- 
ten, fo giengen fie zum drittenmale Durch 
die Linie, und Famen den 26ften des Win⸗ Adna 
termonats nach Priaman. Hier hatte ich vria— 
Die Sufanns über fechshundert Ballen 
Pfeffer ,. und fechs und fechzig Ballen Na- 

elein zu ihrer . Ladung angefchafft; und 

oftete ihnen der, Pfeffer hier weniger, al 
zu Achin. Es waͤchſt aber Feiner um diefen 
Haven , fondern wird von WIanangcabo, 
einem Drte acht.oder zehen Meilen Davon, 
in dem. Lande. dahin gebracht. Prisman 
va eu u en’ mi einen None —— 
ichen Vorrath Goldſtaub, und einige kletz. .,. 
ne Rörher „die, erg Dem Oh eben. 
Fluͤſſe nach den genen Fluthen heraus? 
Nu3 waſchen 
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Lanca- waſchen, melche von den Bergen herab« 
STER. . fallen, don denen er gebracht wird. Es 
1602, iſt ein guter Ort zur Erfrifchung ‚und fehr 
geſund; Die Lufft ift gut, ob er gleich nur 

15, Minuten von Der Linte liegt. 
ud nah Nachdem fie die Lebensmittel eingenom⸗ 
Santa, mens ſo befahl der General dem Haupts 
manne bon. der Sufanne , ihre Ladung mit 
Pfeffer zu befchleunigen , und fo nach En: 
gelland abzugeben. Hierauf nahm er den 
aten des Chriſtmonats feinen Lauff nach 
Bantam; Den ısten Famen fie in vie 
Strafe von Sunda, umd unter einem Ey: 
lande, drey Meilen bon der Stadt, Pulo 
Panfa genannt, vor Ander. Den folgen⸗ 
den Morgen giengen fie auf die Rheede von 
Bantam, und fchoffen mit einem folchen 
donnernden Schale ihr Geſchuͤtz ab , ald 
dafelbft zubor noch nie, war gehoͤret wor⸗ 
den. Den ızten ſchickte der General den 
Hauptmann WMiddleton ans Land , dem 
onige zu wiſſen zu thun, daß er bon der 
Königin von Engelland wäre gefchteft wor⸗ 
den , und eine Bottfchafft und Schreiben 
von ihr, an ihn hattez er. erfiichte Seine 
Majeſtaͤt Daher um ein fiheres Geleit und 
um Geiſel, daß er landen Fünnte, Damit 
Wartet er ihm ſolche überreichte, Der König ants 
dem Kpnis prtete;, er wäre über feine Ankunfft ſehr 
ae auf. erfreut; und ſchickte einen Edelmann mit 
| dem Hauptmanne zuruͤck, den General zu 
bewillkommen, amd ihn bis ans Ufer zubes 
gleiten. Als er nach, Hofe Fam , fand er 
en König, welcher ein Kind von zehen oder 
eilff Jahren war, in einem runden a 
Belt, 


aller. Reifen. 567 


figen , mit ſechzehen oder achtzehen Edel-Lanca- 
leuten um ihn, in einem ziemlichen State. sten. 
Der General erwies ihm feine Ehrerbie- 1602, 
tung, und der König bewillfommte ihn; 
amd nach einigen Gefprächen von feiner Ge⸗ 
fandtichafft übergab er der Konigin Schrei- 
ben it des Koͤnigs Hande , nebft einem 
Sefchende von Silber und andern Sachen. 
Der König nahm folches mit einer lacheln- 
den -Geberde an , ward wies den General 
an einen feiner Edelleute, welcher Damals 
Schutz⸗Herr war, um mit ihm in fernere 
Alnterhandlung zu treten. | 

Nachdem fie anderthalb Stunden von Wird wohl, 
unterfchiedenen Dingen mit einander ge, Auigenome 
fprochen hatten: fo nahm der Edelmann" 
den General und feine ganze Gefellfchafft in 
Des Könige Schuß. Er bat ihn, aus Land 
zu fteigen , wo er ohne Beunruhigung auf; 
fen und verfauffen koͤnnte. Er verficherte 
ihn, er follte fo ſicher ſeyn, ald wenn er in 
feinem eigenen Lande warez und dieſes ber 
ſtaͤtigten auch die übrigen Edelleute. Der 

erfaffer laßt der: Kürze wegen viele 
Dinge aus, welche bey diefer Audienz vor⸗ 
gefallen , indem er nur den Vorſatz hat, 
anzuzeigen, wie dieſe Handlung ar in 
Oſt⸗Indien — worden. Nach⸗ 
dem der Koͤnig dem Generale Erlaubniß 
gegeben, ſich ein Haus auszuſuchen, wo ex 
es fur bequem hielte: fo war dieſes des 
Generals vornehmſte Sorge. Innerhalb 
zween Tagen brachten die Kaufrleute die 
Güter ans Land , und fiengen an zu ver⸗ 
kauffen. Alein, einer, von des Königs . 

Nu 4 | Edel⸗ 
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Lanca- Edelleuten kam, und berichtete dem Gene⸗ 

sTEeR. tale: e8 ware hier die Gewohnheit, daß 

‚603, Der König eher verforget würde, als feine 

- Unterthanen. Der General ließ fi) ſol⸗ 

ches gefallen; weil er überdiß erfahren, 

der König würde ihm einen billigen Preis 
machen, und gut bezahlen. 

Guter Han.· Als der König bedient war , fo fuhren 

del. die Kaufleute in ihrem Verkauffe fort ſo 

daß fie in einer Zeit von fuͤnff Wochen 

mehr Guter verkauften, als fie zur Ber 

zahlung für die Ladung beyder Schiffe noͤ⸗ 

thig hatten. Sie brachten zweyhundert 

und ſechs und fiebenzig Säde Pfeffer von 

da, derem jeder zwey und ſechzig Pfund 

hielt; welche fechftehalb Nealen von. Ach- 

ten 7 koſteten, das Auckergeld und des 

Koͤnigs Zoll nicht dazu gerechnet. Das 

Anckergeld fuͤr beyde Schiffe belieff ſich, 

nach dem Vertrage mit dem Schach Dans | 

dar (Co) oder dem Statthalter , auf 1500. 

Realen von Achten , und der Zoll von jes 

dem Sade war ein Real von Achten. :Sie 

bandelten. bier fehr, gerubig , obgleich die 

Javaner für Die gröften Diebe und Betruͤ⸗ 

‚ger in der Melt gehalten merden. Allein, 

da der General einsoder zweymal von ih⸗ 

nen mar hintergangen worden : ſo erhielt 

er von dem Könige Die Gewalt, alle dieje— 

nigen zu todten , Die er bey Nacht an ſei⸗ 

| nem 

(n) Ein Real von Achten iſt vier Schilling. und: ſechs 

Dence Sterling. Purchas. Kr 

De en 

de Oberſteueraufſeher. —— Et 
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nem Haufe fände. Diß geichab vier oder Lanca- 


fuͤnffmal, und darnach lebten 
Frieden und Ruhe: doch hielten fie alle 
Nacht fleißig Wacht. 


ten fie in gutem per. 


1603, 


So bald fie ihren Pfeffer gefaufft ſchick Sauntmart 
ten fie folchen an Bord; fo, daß den roten Middleton 


Des Hornungs Cim Sabre 1603⸗4.) ihre 
Schiffe vollig geladen, und bereit waren, 
abzugeben. Lnterdeflen ward der Haupts 
mann Middleton auf dem Hector Frand. 
Der General hatte vom Anfange der Reis 
fe die Ordnung beobachtet, dag, wenn er 
om Ufer war, der Hauptmann von dert 
Vice⸗Admirale am Borde blieb; weil bey: 
de nicht zugleich auffer ihrer Bedienung 
ſeyn folten. Als der General bon feiner 
Krandheit hörte: fo gieng er hin, ihn zu 
befuchen, und fand ihn ſchwaͤcher, ald er 
es felbft fühlte. Dis hatte ihn feine Erz 
fahrung in diefen heiffen Ländern gelehret, 
Und es fügte fich auch fo mit dem Haupt» 
manne Middleton, welcher, ob er gleich 
damals noch herum gieng, den andern Mors 
gen gegen zwey Uhr ftarb. 
‚Der General entichloß fich nunmehr , 
gänzlich abzureifen, und befahl, daß eine 
Pinaffe von ungefehr vierzig Tonnen mit 
Waaren beladen würde, Cr ſezte zwoͤlff 


ſtirbt. 


Ein Schiff 
wird nach 
den Moluk. 

kengeſandt. 


Mann nebſt einigen Kauffleuten darauff, 


und ſchickte ſie nach den Molukken, daſelbſt 
zu handeln, und eine Faetorey gegen die 


eit, Daß wieder Schiffe aus Engelland .» 


amen, ‚analogen. Uberdiefes ließ er auch 
acht Mann und drey Factore in Bantam, 


worunter Wilhelm Starkey der vor⸗ 


Nun 5 nehmſte 
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Laxca- nehmfte war ‚damit fie die zuruͤckgelaſſenen 
ster. Waaren verkaufen ‚und für Ladung für 
1603, die Schiffe gegen Die Zeit , daß fie zurüd 
kaͤmen, ſorgen möchten. Er gteng nad) 
Hofe, fih von Dem Könige zu beurlauben, 
und erhielt ein Schreiben und. ein Ger 
fchend von ſehr Ihnen Bezoarſteinen für 
die Konigin. Fuͤr fich felbft aber befam er - 
einen fehr fchönen Javaniſchen Dolch , der 
Dafelbft ſehr hoch geichäget wird, auſſer eis 
nem guten Bezvarfteine, nebſt einigen an⸗ 
dern Dingen; und wurde darauf auf eine 
fehr anadige Art beurlaubet. 


4. VI. 


Sie gehen NEn zoften des Hornungs giengen fie 
nach Hate insgeſamt an Bord , ſchoſſen ür Ser 
ſe. ſchuͤtz ab, und richteten die Seegel nach 

Engelland. Den a2ften und 23ſten waren 
fie ın der Meer-Enge von Sunda, und den 
z6iten waren fie bon allen den Eylanden 
da herum und von allem Lande frey, umd 
hielten ihren Lauff nach Suͤd⸗Weſt; fo, daß 
fie den 28ſten im achten Grade 40. Minus 

. ten GSuderbreite waren. Sonntags den 
. ı3ten Merz giengen fie Durch den Wende⸗ 
zirckel des Steinbocks, und ihr Lauff war, 
bey einem ſtetigen Suͤd⸗Oſt⸗Winde, noch 
meiſt eben derſelbe. Den sten April wa⸗ 
ren ſie im zaſten Grade, und urtheilten, 
daß Madagaſcar ihnen gegen Norden laͤge. 

Erſchreckl, Den 28ſten hatten fie einen ſehr gewalti⸗ 
cherSturm gen Sturm welcher fie noͤthtgte, alle See⸗ 

| gel einzuziehen. Er hielt Tag und Nacht 

mit einer ungemein hohen und ae 
— * ee 
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See an; ſo, daß es — ſchien, Daß Lanca- 
ein Schiff darinnen follte Fonnen erhaltensrter. 
werden. Dennoch uberitunden fie ihn, und 16503, 
fanden Mittel, den erhaltenen Schaden 
etwas auszubeffern. Allein, ihre Schiffe 

waren fo. hin und wieder geftoflen , daß fie 

die ganze Reife hindurch läd blieben. 

Den zten May hatten fie einen andern Derdrache 
groſſen Sturm, welcher die ganze Macht verliehrt 
hindurch anhielt. Das Meer ſchlug fo heff⸗ das Ruder. 
fig gegen das Hintertheil des Drachens, 
daß alles Eifenwerd an dem Ruder zitterte 
und bebte, welches den: folgenden Morgen 
gar abbrach, und wegiund. Dip ſezte als 
ler Herzen in groſſe Furcht. Die beften 
und erfahrenften Leute unter ihnen mußten 
nicht, was hierbey zu thun mare ; vornem⸗ 
lich da ſie fich in einen fp ungeftümen See 
und an einen fo ſtuͤrmiſchen Orte fahen 
dergleichen , wie der Verfaſſer mennet, wes 
nige arger in Der Welt find. Nunmehr 
trieb das Schiff in der See , wie. ein Truͤm⸗ 
mer, hin und wieder, wohin es der Wind 
warf; ſo, Daß fie zumeilen drey oder vier 
Meilen: von dem MWorgebürge der guten 
Hoffnung waren, und Darauf wicher Durch 
einen widrigen Mind faft vierzig. Grade 
Suͤdwaͤrts in Hagelund Schnee getrieben 
wurden, in ander groſſes Elend fuͤr ſie 
war das Falte Wetter, welches ihnen fehr 
fchmerzlich fiel; fo, daß ihr Zuftand fehr 
Flaglich und bedaurenswärdig war. Doch 
leiftete ihnen Diefe ganze Zeit uber Der es 
eror ſorgfaltig Seel fit, und Sander 
Gele , der Schiffer defielben „Fam —— 
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Lanca- zu ihnen an Bord. Zulezt ward befchlof- 
ster. ſen, ihren Befaans-Maft hinten hinaus zu 
1603. ſtecken, und zu verfuchen, ob fich Damit das 
Steuret Schiff an einen Ort fteuren Tiefe, wo fie 
mit einem ein ander Ruder machen koͤnnten. Allein, 
Maſte. dieſer Math haiff nicht viel. Denn als fie 
den Maft hinaus gebracht, und das Meer 
durch. Aufhebung des Maftes etwas auf 
fhwall : fo erſchuͤtterte es das Hintertheil, 
zu aller Schreden, dergeftalt , Daß fie eils 
ten was fie konnten, Den Majt wieder ind 
Schiff zu bringen, und waren ſehr erfreut, 
als fie es verrichtet hatten. * 

Machetein Sie ſahen nunmehr wohl ein, dag, went 
Ruder Dar: ſie nicht ein neues Ruder machen, und fol- 
ches anhaͤngen koͤnnten, fie in diefen Mee⸗ 
ven umkommen müßten. Allein ‚wie fol: 
ches ind Merck geftellet: werden follte, Das 
war ſchwer; Da e8 ein Schiff don fieben 
oder achthundert Tonnen war, und ſich in 

einem fo gefährlichen Theile des Meeres 
befand. Weil fie aber Die Noth trieb, die 
Mittel zu verfuchen: fo befahl der General, 
‚ aus dem Beſaans⸗ Mafte eined zu machen. 
Dabey aber fiel ihnen dieſe Schwierigkeit 
dor, daß fie nebſt ihrem Ruder auch das 
meifte Eiſenwerck verlohren hatten, welches 
ſolches beveſtigte: Doch fie lieſſen fich folches 
nicht hindern , und einer von den Leuten 
tauchte, unterd Waſſer, um nachaufehen | 
was fur Eiſenwerck noch damare. Erfand 
aber nur. noch zwey ganze Stüde und ein 
tigkeit und. Als das Ruder nun fertig war, und fie 
Tee. einen ſchoͤnen Tag hatten: fo bebeftigten ” 
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es daran, und fuhren in ihrem Lauffe nach Lanca- - 
Haufe fort. Nach drey oder vier Stunssrer. 
den aber riß es die See wiederum ab, und 1603. 
fie hatten genug zu thun, daß fie ed noch 
erhielten. Doch verlohren fie dabey eins 

pon ihren Eiſen; jo, daß fie nur noch zweye 
hatten, e8 daran zu hangen. Die Leute 
wollten daher das Schiff verlaflen, und auf 

den Hector —— Dieſem widerſezte ſich 

der General, und ſagte: er. verzweiffelte 

noch nicht , das Schiff und die Guter ſo⸗ 

wol, als ſich, Durch ein oder das andere 

Mittel zu erhalten. Hiermit gieng er in 

feine Kajuͤte, und fchrieb einen Brief nach 
Engelland : den er mit dent Seetor weg. Befiehlt 
ſchicken wollte, welchem er befahl, abzu⸗ dem De 
reifen, und ihn da zu laffen, ohne daß er he 
einem von der Gefellfchafft etwas davon 

fagte. Der Brief war Furz , und dieſes 
Inhalts: 


Hochzuehrende Herren! 


Was auf dieſer Reife vorgefallen ift, 
„und was fuͤr einen Handel ich fuͤr die 
„Geſellſchafft veſtgeſetzet habe, wie auch 
„was ung ſonſt begegnet iſt, Das werden 
„Sie von Uberbringern dieſes erfahren, 
„auf welchen ich Sie, weil es die Gele 
„ genheit fo füget, verweiſen muß. Ich 
» werde mich mit allem Zleiffe bemühen , 
„ mein Schiff und defien Guter zu retten 
„ wie Sie daraus abnehmen koͤnnen, da 
» Ich mein Leben und dererjenigen ihres 
„» wage , Die bey mir find. Ich Fan nicht 
» fagen , woman fich nach mir umsehen 

. » ID 
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Laxca- » foll, wenn Sie eine Pinafe ausſchicken, 
sTER.  » Mich zur ſuchen; weil ich mich der Will⸗ 
1603. » führ der Winde und des Meeres, ibers 
„ laſſe. Leben ſie alſo wohl. Ich wunfche, 
„daß und Gott im: dieſer Welt wieder 
» fröfich zufammen. bringe , wenn es fein 

„ Wille und Wohlgefallen ıft. Der Wee 

„ nach Oſt⸗Indien liegt in dem zwey um 
» fechzigften und einem halben Grade gen 
” ae ander Seite bon America, 

ero 
ergebener Freund 
James Lancafter, 


Als der General dieſen Brief übergeben, 
fo hoffte er, der Sector würde ihn in Der 
Nacht verlafien haben. Da er aber das 
Schiff den Morgen noch fo ſah: fagte er zu 
den Verfaſſer: Diefe Leute gehorchen kei⸗ 
nem Befehle. Sie hielten ſtets zwo oder 
drey Meilen von ihnen. Denn der Schif: 
fer, welcher ein reehtfchaffener ehrlicher 
Mann war, liebte den General ſehr, und 

wollte ihn nicht gern in fo groffer Noth vers 
Ergänzen laſſen. Da fie nun ſahen, daß es auf fie 
das Ruder. gukaͤme, ſich ſelbſt zu helffen: ſo machte der. 
Zimmermann das Ruder wieder zurechte; 
und da nach zween oder dreyen Tagen das 

Wetter anfieng, etwas ſchoͤn, und die See 

ruhig und eben zu werden: ſo gaben ſie dem 

Sector ein Zeichen , welcher heran kam; 

und der Schiffer. brachte die beiten Schwim⸗ 
mer ‚und: Taucher mit, die er in ‚feinem 

- Schiffe,hätte, halff Ihnen das Ruder wies 

der ſo beit anhängen, daß ſie munmehr voſt 

er ,. u 9 

2 | 


| 
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nung hatten, wenigſtens einen Haben ZuLanca- 
erreichen. N ._ STER. 

Sie waren mun in diefer groflen See bin 1603, 
und wieder getrieben worden, und hatten Seen ihre 
noch viele andere Sturme mehr ausgeftanz Reiſe fort. 
den, als wir hier gemeldet haben, worun⸗ 
ger einige zumeilen einen ganzen Monat 
Hinter einander gedauret hatten; fo, daß 
die Leute anfiengen , fchwach und Erand zu 
werden. Der Wind war auch fo ſchwach, 
daß fie feinen Theil von der Africanifchen 
Kufte erreichen Eonnten. Weil ſie aber nun 
an der Höhe , im melcher fie fich Nordwaͤrts 
befanden, erfannten, daß fie das Vorgebuͤr⸗ 

eder guten Hoffnung vorbey gefahren: fo 
ee fie gerade nach der Inſel St. He⸗ 
lena. Unterweegens fiel ihnen die groffe 
Raa herab , und ſtieß einen. von ihren Leu⸗ 
ten ind Meer, welcher erfoff. Mit dieſem 
ungluͤcklichen zuge aber endigte ſich hier 
auch alle ihr Ungluͤck. 

Den sten des Brachmonats giengen fie Kommen 
durch den Wendezirckel des Steinbocks, nach St. 
und den 16ten des Morgens hatten fie St. Helena. 
Helena im Geſichte, welches fie nicht wenig 
vergnuͤgte. ‚Sie hielten fich dicht ant Lan⸗ 
de, um die befte. Rheede zu gewinnen, und 
anderten in zwoͤlff Faden Waſſer, gerade 
‚ gegen einer Fleinen Capelle über , welche die 

—— vor langer Zeit daſelbſt ge⸗ 
bauet hatten. Sie fanden, als ſie ans 
Ufer giengen, aus verſchiedenen Schriff⸗ 
ten, daß die Caracken nur erſt acht Tage 
na a in waren. Hier findet 
man gute Erfrifchung von Waſſer um nr | 

den 
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Laxca- den Ziegen, welche aber ſchwer zu bekom⸗ 
sTER. Men find, wenn man es nicht recht dazu an⸗ 
1603. leget. Der General fieng es fo an. Er be⸗ 
Wie fie da- fahl vieren von en beften Schuͤtzen mit- 
relbt 3ie- ten aufs Eyland zu gehen , und gab einem 
gefangen. jeden vier Mann mit, um die Ziegen, Die 
er ſchoß, nach dem Verfammlungs » Orte 
zu bringen; wohin ale Tage 20. Mann ka⸗ 
men, unt fie nach den Schiffen zu- holen. 
Sie nahmen fich in Acht, Daß fie nicht viel 
Laͤrmen oder Geraͤuſch machten , damit fie 
die Thiere nicht berjagten; und dadurch 
verfahen fie ihre Schiffe reichlich Damit. 
Indem fie ſich hier aufhielten, Ealfaterten 
ie ihre Schiffe und fahen nach ihrem Rus 
der, von welchen fie hofften, daß es big 
nach Haufe halten würde, Alle ihre Kranz 
den wurden durch die Erfrifchungen vom 
dem Ziegen⸗ und Schweinenfleifche wieder 
gefund , welches fie höchftnöthig hatten. 
Denn fie fahen in drey Monaten kein Land, 
| fondern mußten beftandig die See halten. 
fl Den sten des Heumonats feegelten fie 
Keenion. von dieſem Eylande und fteureten Nord: 
Weſt. Den ı3ten giengen fie vor dem Ey⸗ 
lande Afcenfion , im achten Grade, vorbey. 
Es fahrt daſelbſt Fein Schiff an; denn die 
Inſel iſt ganz wufte und ohne Waſſer. Sie 
bat bIoß eine. gute Menge Fiſche, aber eine 
tieffe See und ſchlechten Andergrund für 
Schiffe, Von hier nahmen fie ihren Lau 
auf eben der Linie, da der Wind Sid un 
Suͤd⸗Oſt war, bis den ofen, und da gien⸗ 
‚gen fie Durch Die Linie. Den z4ften befan⸗ 
Den fie ſich im sten Grade nordlich, und " 
J ie 
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rechneten / 150; Meilen von der Küfte von [Lanca- 
Guinca. Darauf fuhren fie Nord genster. 
Weſt⸗und Nordwaͤrts bis den Soften, da 1603, 
fie das Eyland Suogo ſahen. Hier hatten Zunge; 
fie funff Tage Windftille, und bemühten 
ſich, an der Oſtſeite deſſelben vorbey zu 
— Sie konnten aber nicht; der Wind 
aͤnderte ſich und kam von Nord⸗Oſt, daß 
fie alſo Weſt⸗Nord⸗Weſtwaͤrts blieben, 

Den ten Auguft 16003. waren fie im ſechze⸗ 

erg Grade, und den ı2ten giengen fie 

durch den Wendezirckel Des Krebfes , im 

drey und ziwanzigften und einen halben 
Grade, da fie ihren Lauff Nordwärts hiel- 

ten, Den 23ften aber ward der Wind. 
weitlih. Den zHften giengen fiemit ſchoͤ⸗St. Maria, 
nem Winde das Eyland St; Maria vor⸗ 
bey. Den zten des Herbftmondts fiengen 
fie an, ein Loth auszumerffen und urtheil⸗ 
ten , DaB das Landesende von Engelland 40. 
Meilen entfernet waͤre; und den iifen fa... 
men fie nach einer langen und gefährlichen Siefonv, 
Schiffahrt frifh und gefund in den Dirginenan, 
en an. Mr . \ 

Abweichung; 

Den Zıfteh Des Wintermonats 1601. 
wich die Nadel ein wenig näch Often von 
det Borgebürge Et. Schaftian in Mada⸗ 
ı galcarab : = 16, Gr. oo. Min: 
— eitte 
Das Eyland Roque Piz 10. Gr. z0. Nin. 
Das Eyland Aſcenſion 8. Gr: 00. 
Min. S. Dieſe Breiten ſcheinen aber 
Nnicht richtig genug genommen zu ſeyn. 
I U. Theil, Dv $. VII. 


Lanca- 
STER. 
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Der Koͤnigin Eliſabeth Schreiben an den 
Koͤnig von Aſchey, ſonſt Achen, und 
deſſen Antwort *. 


1. Der Königin von Engelland Schreiben an den König 
von chen. 


Wor Eliſabeth von GOttes Gnaden 
Königin von Engelland, Franckreich 
und Irrland, Beſchuͤtzerin des Chriſtli⸗ 
chen Glaubens und Gnftesdienftes , ent⸗ 
biethen dem groſſen und maͤchtigen Koͤnige 
von Achen ꝛc. 2. auf der Inſel Sumatra, 
unſerm geliebten Bruder, unfern Gruß. 
Dir ewige GOtt hat nach feiner goͤttli⸗ 
hen Weisheit und Vorfehung feinen Se 
gen und feine Guter, Die er erfchaffen hat, 
zum Gebrauche und Unterhalte der Men 
fihen fo eingerichtet , daß, ungeachtet fie 
in verfchiedenen Königreichen und Ländern 
hervorkommen, fie dennoch Durch den Fleiß 
des Menfihen, welcher durch Eingebung 
des befagten allmächtigen Schöpffers erre⸗ 
get wird, im die entfernteften Derter Der 
ganzen Welt verbreitet werden ; Damit 
allen Böldern feine wunderfamen Wercke 
daraus erfiheinen mögen 5 da er es fü ges - 
ordnet hat , daß ein Land des andern be- 
darf; 
* Auffer den hiftorifchen Urfachen, warum man diefen 
und den folgenden Brief hieher geſetzet, verdienet die 
Schreib⸗Art einige Achtung ; der Geſchicklichkeit zu ges 
ſchweigen, womit man die Spanier und Portugieſen 
bey dem Könige zu Achin verhaft zumachen ſuchet. An⸗ 


mmierckung des Franzöfifchen überſehers. 
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darf: wodurch nicht allein ein Verkehr Lanca- 
und Umfag mit ihren Waaren und Früch- ser. 
ten.entfteht, die in dem einen Lande uͤber⸗ 1603, 
flußig find , in dem andern aber fehlen; 
fondern auch Liebe und Freundfchafft zwi⸗ 
ſchen allen Menichen erzeuget wird , wel⸗ 
ches etwas an fich goͤttliches iſt. 
‚Wir haben Daher , recht, edler König, 
piele Achtung für den ruhmlichen und 
wahrhafftig Königlichen. Ruff ,. der bis 
bieher von Eurer Hoheit leutfeligem und 
edlem Betragen gegen Fremde erfchollen 
iſt, welche in Liebe und Friede nach Eu⸗ 
rem Königreiche Eommen , dafelbit Hands 
Yung treiben und euch Den gehörigen Zei 
‚ bezahlen. Diefes hat und bewogen, den⸗ 
jenigen von unfern Unterthanen , welche 
aus loͤblicher und guter- Begierde euer 
Königreich befischen, und ungeachtet der 
Beſchwerden und Widerwaͤrtigkeiten zur 
See , die auf einer folchen Reife natürlich 
un als fie mit GOttes Huͤlffe vorha⸗ 
en, (indem es Die grofte ift, Die in ver 
Melt gethan werden Fan,) euren Untere 
thanen einen Kauffhandel anbiethen wollen, 
Freyheit dazu zu ertheilen. Wenn Dies 
e ihre Anbiethung von Eurer Hoheit. mit 
olcher Liebe und Geneigtheit ſollte anger 
nommen werden , als wir e8 von einem fo 
roſſen und edelmüthigen Prinzen hoffen $ 
p verfprechen wir ihrentwegen , DaB Dies 
felben Eunfftig niemals Urfache haben ſol⸗ 
len, fi ein gereuen zu laſſen, fondern 
vielmehr fich Darüber zu erfreuen. Denn 
ihr Handel wird — und ihr Ran 
D2 e 


8 
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del vertraulich fenn, wovon fie, wie wir 
hoffen, fo gute Proben geben werden , daß 
diefer Anfang eine beftändige Bekraͤffti⸗ 
gung der Liebe zwifchen unfern Unterthas 
nen von beyden Seiten ſeyn wird ; da fie 
von und folche Dinge und Waaren holen 
mögen, als fie von daher nöthig haben, 
Eure Hoheit follen alfo beffer bedient und 
vergnügt werden, als es vorher von den 
Portugiefen und Spaniern , unfern Fein⸗ 
den, gefchehen ift, welche allein, und font 
niemand aus diefen Landern Dero und an⸗ 
dere Morgenlandifche Königreiche befucht 
haben; indem fie nicht leiden wollen, daß 
folches auch von andern, Voͤlckern geſchehen 
follte , weil fie _fich für Monarchen und 
unumfchrändte Herren aller dieſer Könige 
reiche und Provinzen ausgeben , welche fie 
als ihr erobertes ‚Eigenthum und Erbtheil 
anfehen, wie ſolches aus ihrem hochtraben⸗ 
den Titel in ihren Schrifften erhellet. 
Das Segentheil davon aber haben wir 
noch vor Kurzem gefehen, und wie eure 
Hoheit und Dero Königliche Familie, Bas 
fer und Großvater , dutch die Gnade 
Gottes und Dero Tapfferfeit —— ha⸗ 
ben, nicht nur ihre eigenen Koͤnigreiche 
zu vertheidigen, ſondern auch die Portu⸗ 

ieſen ſelbſt in denjenigen Landen zu be⸗ 


kriegen, welche fie befigen; als es nehm⸗ 


lich in Malakka im 1575ſten Jahre der 
menſchlichen Erloͤſung, unter der Anfuͤh⸗ 
tung Dero tapffern Feld-Heren Ragama⸗ 
kota, mit ihrem groſſen Verluſte und * 

ber 





aller Reifen. 581 
beftändigen Ehre der Krone und des Reichs Lanca« 

Eurer Hoheit gefchehen ift CP). STER. 

Wenn nun Eure Hoheit geruhen wol⸗ 1603. 
len , diefe unfere Unterthbanen in Dero 

A Oo 3 Huld 

(p) Der Vortheil und die Ehre, welche der Koͤnig von 
Achin bey diefer Gelegenheit erhalten , fan in der That eis 
ne Materie zu einem Komplimente abgeben. Wenn wir 
aber dem de Faria y Soufa glauben wollen : fo iſt er eben 
nicht ſo groß gewefen, als in dem Briefe hier vorgeftellet 
wird ; wiewohl er leicht anfehnlicher gewefen feyn mag. 
Diefer Geſchichtſchreiber erzählet und , daß in gedachten 
Fahre, da der König von Achin mit vierzig Galeeren , 
auſſer einigen Schiffen , Galliotten und andern Fahrzeit 
gen , hundert ander Zahl, nebft einem geoffen Zuge Ges 
ſchuͤtzes auf Malakka angerüdet ; Triſtan Baz de Vega, 
Sommandant ded Orts, den Johann Pereyra in einer 
Galeere , Bernardin de Silva in einer Garavelleund Fer 
Dinand de Pallares in einem Schiffe, jeden mit vierzig 
Mann ansgefchickt , die Lebensmittel in Acht zunehmen, 
welche ankommen follten, und woran die Stadt groffen 
Mangel hatte. Als der Feind fie aber angriff :, fo wur⸗ 
Den fie alle dreye gänzlich gefchlagen.  Siebenzig Mann 
kamen durch Feuer, Schwerdt und Waſſer um; vierzig 
wurden gefangen genommen und nur fuͤnffe retteten ſich 
durch Schwimmen. Die drey Schiffs⸗Hauptleute foche 
ten bis auf den lezten Blutstropffen, wie es Pereyra ei⸗ 
nem zu thun verſprochen, welcher ihm ein Boot angebot⸗ 
ten , zu enteinnen, da er gefehen, daß alles verlohren 
var. 8 blieben bloß einhundert und funffjig Mann in _ 
Malgkka, es zu vertheidigen , und von diefen waren hun⸗ 
dert kranck und betagt. Der Mangel an Leuten und 
Kriegs vorrathe verurfachte, daß fie fich in der Stadt fehe 
ftille hielten. Der Feind , welcher die Urſache davon 
nicht wußte, bildete fich ein, fle hatten eine_bejondere 
Kriegslift vor ;_und hob alfo aus einer blinden Furcht die 
Belagerung auf; da er die Stadt hätte einnehmen koͤnnen. 
Er war mit feinem glücklichen Erfolge wider die drey 
Schiffs⸗Hauptleute zufrieden. Sie famen mit dem Ans 
fange des Jenners in den Haven , und giengen gegen Das 
‚Ende diefes Monats wieder heraus. . Siehe dad Portu⸗ 
gieſ, Aſien z. Band a. d. 334. ©. 
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Huld und Gnade und unter Dero Koͤnig⸗ 
lichen. Schutz und Schirm zu nehmen , das 
mit fie ihre Gefchaffte iso frey verrichten, 
und kuͤnfftig jährlich fortfegen Eonnen : fo 
hat Uberbringer dieſes, welcher das Ober⸗ 
haupt diefer Flotte von vier Schiffen ift, 
Befehl, mit Eurer Hoheit Vermilligung 
einige Factore in einem fihern Haufe zur 
Fartorey in Dero a fo lange da 
gu laffen , bis eine andere Flotte dahin 
oͤmmt, welche bey der Zurüdkunfft der 
—— dahin abgehen fol: Dieſe 


dagelaſſenen Factore füllen die Sprache 


und Gebräuche Dero Unterthanen lernen, 
damit fie defto befjer und freundichafftlis 
cher mit ihnen umgehen Eünnen. Um nun 
Diefe Verbindung und Freundſchafft zwi⸗ 
fehen ung defto beffer zu befrafftigen, md» 
gen wir mohl leiden, daß, wenn es Eu⸗ 
rer Hoheit beliebt , gewiſſe Vertragspun⸗ 
ete aufgefeget werden, und Lberbringer Dies 
ſes, in unferm Namen, ein gleiches thue. 
Wir verfprechen allem demjenigen, fo wohl 
bierinnen , als in andern Stüuden , Die er 
Denfelben zugeftehen wird, Königlich und 


voͤllig nachzukommen. Daher erfuchen wir 


Eure Hoheit ernftlich, ihm völligen Glau⸗ 
ben zu geben, ihn und feine übrige Gefells 
haft unter Dero Königlihen Schuß, zu 
nehmen, und ihnen in allem, was vernunfs 
fig und billig iſt, geneigt zu willfahren. 
Wir verſprechen unfter Seits, dergleichen 
in allem demjenigen zu thun, was Eure 
Hoheit ausunfern Koͤnigreichen nöthig has 
ben möchten, Wir wuͤnſchen uch, — 
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Eurer Hoheit belieben möchte, ung durch Lanca- 
Uberbringern dieſes unfers Briefes, einester. - 
Antwort zuzufenden , damit wir Daraus 1603, 
Dero — Annehmung der Freund⸗ 
ſchafft und des Buͤndniſſes erſehen moͤgen, 
die wir Denſelben anbiethen, und wovon 
wir wuͤnſchen, daß ſie einen gluͤcklichen 
Anfang haben und lange Zeit dauren moͤ⸗ 
gen. | 


2. Schreiben des Königs von Achen an die Königin vom 
Engelland (q). 


EHre fey GOtt, , der fich felbft in feinen 
. Werden groß gemacht, feine Herr 
ſchafft verherrlichet , Könige und Koͤnig⸗ 
reiche verordnet , und fich allein in Macht 
und Majeftat erhohet hat. Er Fan durch 
Feine Worte des Mundes ausgefprochen , 
noch Durch die Einbildung des Herzens bes 
griffen werden. Er.ift kein leeres Hirn; 
eſpinſt; es koͤnnen ihn Feine Graͤnzen faſ⸗ 
en, noch einiges Gleichniß ihn ausdruͤ⸗ 
den. Sein Segen und fein Friede iſt ie 
. ber alles; feine Güte in dem Gefchöpffe. 
Er ift vor Zeiten durch feine Propheten, 
und nach ihnen noch oftmals yerkuͤndiget 
worden; und is Beet es wieder durch 
gegenwaͤrtige rifft, die darinnen nie⸗ 
manden weicht. Denn dieſe Stadt, die 
in Bezeugung ihrer Liebe nicht traͤge iſt, 
004 hat 


(q) Diefer Brief ward aus dem Arabifchen von Wil - - > 
helm Bedwell uͤberſetzet, dem einzigen, der damals dies 
fe Sprache lehrte. Er erklärte auch einige wenige Dinge 
darinnen am Rande. 
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hat folches in ber Unterhaltung der Geſell⸗ 
ſchafft Eund gemacht, welche den Horizont 
mit Freude erfüllet , und hat ed dem Au⸗ 
ge durch ein Zeichen bekräfftiget , welches 
davon überhaupt und ins befondere eine 
erinnernde Kenntniß gibt: Und darum tft 
ihr Erfuchen wegen des Handels billig 
und fie felbit find von einer redlichen Auf⸗ 
Ken und ihre Guͤtigkeit, uͤberhaupt 


- Den Gefchöpffen wohl zu thun, ift le 


fie dem Gefchöpffe im Glüde und Unglüde 
beyfpringen, den Armen und denen, die 
ihren Uberfluß nöthig haben, reichlich ges 
ben, daß Geſchoͤpff in feinem aufferften 
Elende mit willigem Gemuͤthe erhalten 
welches fie deswegen auch bis nach Indien 
und Arach (r) erftredet , da fie Die vor⸗ 
nehmften , verftändigften und anfehnlich- 
ften Leute dahin gefandt , und die beften 
inter den Geſchoͤpffen hierinnen zu Mathe 
gezogen, Ä 

So ift die Sultane , welche in dem Koͤ⸗ 
nigreiche Engelland , Srandreich, Srrland, 
Holland und Friesland regieret, GOtt 
erhalte diefes Königreich und ihre Regie⸗ 
rung npch lange in gutem Weohlſtanden 

n 

(r) Oder Caramania. FDIE Fan nicht wohl ſeyn; 
denn mas hat Caramania hier zu thun; welches eine 
Landfchafft von flein Aſien ift , wovon hier nicht geredet 
wird ? Es muß nothmendig ein Land nahe bey Indien 
verſtanden werden ; vielleicht iſt es Iram oder hoͤchſtens 
Perſien; vielleicht auch Irack oder Erack, das alte Chal⸗ 
dea , wo Basrah fteht, welches nach Indien handeltz 
denn Die Worte im Originale-fönnen beyde Erklärungen 
feiden. Wir follten aber vielmehr dencken, Arach gdey 
Arad bedeuten einige Theile von Oſt⸗ Indien. J 
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Und weil der, welcher die Schrifft die⸗ Laxca- 
ſes Briefes don dem Könige des KRönigesren. 
reichs Aſchey (5) erhalten hat, welcher das 1603, 
ſelbſt mit unumfchrandter Macht regieretz 
und deswegen , weil Dafelbft eine gute 
. Nachricht von euch zu und gekommen ift, 
die durch den Mund des Hauptmanne Tas 
cob Lancafter , deſſen Wohlfahrt GH 
noch lange erhalte)! ——— gemeldet und 
ausgebreitet worden; und, weil ihr ihn 
uns in eurem Briefe, wie ihr euch erin⸗ 
nert, angepreifet , und euer Brief ein of⸗ 
fener Freyheits⸗ und Macht: Brief ift: fo 
befördere der almächtige GOtt das Vor⸗ 
haben dieſer loͤblichen Vereinigung, und 
— dieſen wuͤrdigen Bund. 

So bekraͤfftiget ihr auch in eurem Brie⸗ 
fe, daß der Sultan von Afrangie (t) euer 
Feind, und ein Feind eures Volckes iſt, an 
was fuͤr einem Orte er auch ſeyn moͤge, 
vom Anbeginne bis itzo; und daß er ſich 
ſelbſt hochmuͤthiger Weiſe erhoben, und 
fi) zum Könige der Welt aufgeworffen. 
Doch , was iſt er auſſer feinem uͤbermaͤßi⸗ 
gen Stolze und feinem hochmüthigen Herz 
zen? Dadurch wird alſo unfere Freude 
vermehret , und unfere Bundesgenoſſen⸗ 
ſchafft beweftigetz mweil er und alle feine 
Leute auch unfere Feinde in Diefer und Der 

o 9 zu⸗ 

—* i. Achen. [Diefev Name muß alfb verderbt 
2 


eyn.]. — 
_ (©) Dder Spanien. [ES follte vielmehr Afraniiah heiſ 
fen ; denn diefer Name wird von den Arabern Europa 
überhaupt gegeben , "wovon die Spanier Herren zu ſeyn 
fich in Indien rühmten, 
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Lauca- zukuͤnfftigen Melt find; fo, daß wir fie, 


STER. 
1603, 


an was fiir einem. Orte wir fie auch nur 
antreffen, eines Dffentlichen Todes wer⸗ 
den ſterben laſſen. 
Uber dieſes verſichert ihr auch, daß ihr 
Friede und Freundſchafft mit uns zu hal⸗ 
ten wuͤnſchet. GOtt ſey Lob und Danck 
fuͤr die Groͤſſe ſeiner Gnade! ES iſt daher 
unſer ernſtlicher Wille und loͤblicher Vor⸗ 
ſatz wahrhafftig in dieſem Schreiben, daß 
ihr von eurem Volcke einige nach unſerm 
Bandar (u) ſenden moͤget, daſelbſt zu han⸗ 
deln und umzuſetzen; und daß, wer auch 
nur in eurer Hoheit Namen zu uns ge⸗ 
ſchickt werden foll, und wen ihr auch nur 
die Zeit dazu vorfchreiben werdet, die fol- 
len eine es Geſellſchafft ausmachen, 
und gleiche Vorrechte genieilen. Denn fo 
bald diefer Hauptmann und feine Leute zu 
uns Fomen, fo ntachten wir fie zu einer 
freyen Gefellfchafft 5 und wir haben fie in 


ein einzig Chor vereiniget, und ihnen gleis 


ches Anſehen ertheilet. Wir haben ihnen 
Freyheiten zugeftanden, und ihnen den bes - 
ften Lauff des Handels angewieſen. Um 
nun ihnen die Liebe und Bruͤderſchafft zwi⸗ 
ſchen uns und euch in dieſer Welt kund zu 
thun, ſo haben wir durch die Hand dieſes 


Hauptmannes, der Gewohnheit gemaͤß, 
nach der heruͤhmten Stadt (x), einen guͤl⸗ 
denen Ming mit einem Mubine gezieret, 


der prächtig in feinen Kaften gefeget Dr 
' en 


- (u) Oder Haven. 
(x) Oder London, 
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den, und zwey von Gold gewebte und mitLanca- . 
Gold geftidte Kleider in, einer rothensrer. 
Buͤchſe von Tzin (y) geſchickt. Geſchrie⸗ 1603, 
ben im Tarich (z) des Jahres 1011. von 
Mahumet. Friede ſey mit euch! 


II. Capitul. 


Des Hauptmanns Heinrich Mid-Mio- 
dletons Reife, im Jahre 1604. welches PrZTON- 
die zwente iſt, die. von der Oft-Fndi- 1604. 
ſchen Compagnie - angeftellet 
' worden. 


Vorläufige Anmerdungen. 


Ir finden zwo Nachrichten vom Dies 
fer Reife beym Purchas ; oder viel⸗ 
“I mehr don zwo Reifen , welche von 
verfchiedenen Schiffen der Flotte, die aus 
vieren beftanden, gethan worden. Diefe 
waren das Admirald- Schiff, der rothe 
Drache , worauf Hauptmann Seinrich 
Middleron General war; der Gector, 
Vice-Admiral, welches Hauptman Suffler 
hrte; die Simmeifahtt, worauf Colt: 
hurſt Hauptmann war , und die Suſanna, 
welche bey ihrer Zuruͤckkehr nerlohren 


ieng, 

(y) Oder China. [Wir leſen Sin an ſtatt Tzin, 

(2) D.i. nad) der Zeitrechnung beffer [Tarith ; das 
Fahr vom Muhammed, oder der Hegirah 1011. ſtimmt 
mit dem Jahre Chrifti 1602. überein. Es ift merchvürs 
dig , daß des Königs von Achin Name in diefer Uber— -. 
fegung nicht erwähnet wird , welcher ohne Zweifel ir⸗ 
gendwo im Driginale geftanden bat, „| 


Min- 
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gieng, und wovon ihres Hauptmanns Na⸗ 


DLETON. Men irgend erwaͤhnet wird.  Diefes wa⸗ 
1604. tem vermuthlich eben die Schiffe , die zur 


- Bor mit dem Hauptmanne Lancafter aus⸗ 


gelauffen. Nachdent der Hector und Die 
Sufanna bon Bantam nach Haufe gefchickt 
worden : fo giengen die beyden andern 
nach Amboyne. Hier trennten fie ſich, 
und der Drache gieng nach den Moluffen, 
die Himmelfahrt aber nach Banda. Das 
erfte don dieſen Tagebuchern , welches von 
einem auf dem Admirals⸗Schiffe gefthrie- 
ben worden, halt fich faft gänzlich nur bey 
des Hauptmannes Middletong Verrichtun: 
gen zu Bantam umd feiner Reiſe nach den 
Moluffen auf. Das andere giebt aufler 
dem , was Die Reife nach Sanda betrifft, 
einige allgemeine Nachrichten von der ganz 
zen Reife; fo, daß fie fehr wenig mit ein- 
ander gemein haben, Diefe Tagebucher, 
welche beyde ſehr Furz find, find in Purs 
has Sammlung don einander getrennet, 
welcher daserfte nicht zeitig genug ſchaffen 
konnte, um es an feinen gehörigen Ort 
einzuruden. Das leztere ift nichts weiter, 
als ein Furzer Auszug aus einet weitlaͤuff⸗ 
tigen Nachricht , die dom einem gefchrieben 
worden, welcher am Borde der Simmelr 
fahrt gemefen. 


J. L 
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Des Sauptmanns Zeinrich Middlerons PLETOX. 
Reife in dem rorben Drachen nach Bars I 
tam und den Molukken im Tabre 
1604 (a). 


Achdem fie von der Gefellfchafft Ab⸗Fidtte 

fchied genommen, fo giengen die Schif⸗ kom̃t nad) 
fe den 25ſten Merz 1604. von Gravefand Bantam. 
ab; und gelangten gegen den often des 
Ehriftmonatd , nach verfchiedenen Zufällen, 
auf der Rheede von Bantam an , da ihre 
Leute ſehr Frand waren. Es fielen zwis 
fchen ihnen und den Holländern viele Com⸗ 
plimente vor , und fie grüßten einander 
mit ihrem groben Gefchüge. Den lezten 
Tag des Jahres fpeifete der Hollaͤndiſche 
General am Borde des Drachens. Den 1605, 
folgenden Tag gieng der Englifche Gene⸗ | 
ral, mit einem Schreiben und Gefchendfe 
von dem Könige in Engelland an den Kos 
nig zu Dantam, ans Ufer. Es wurden 
folche von dem jungen Monarchen, der 
Faum dreyzehen Jahr alt war, und vom 
einem Schutz⸗Herrn regieret wurde, mit 
groſſen Eeremonien angenommen, 

Den ıöten des beſagten Monats_Fant Holländer 
der General don Bantam wieder an Bord, nehmen 
um feine Reife nach den Molukken fortzu⸗ Amboona 
fegen; und befahl dem Herren Suffler in 
dem. Sector , nach Haufe zu geben. pe 

en 


(a) Diefe Reife ift in des Purchas Sam̃lung 1.Band, 
4.d. 703. ©. eingeruͤckt, und enthält nebſt den ange 
haͤngten Briefen zwo Seiten, 


Mıp- 
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ten des Jenners (b) 1605. anckerten fie 


pıeron. Unter dem Lande von Veranula.. Das 


1605. 


Engellän- 


Volck trug einen tödtlichen Haß gegen die 
Portugiefen, und hatte Deswegen zu Dem 
olländern um Hülffe geſchickt; und ver: 
prochen , ihre Unterthanen zu werden, 
wenn fie folche vertrieben. Kurz, die Holz 
länder , welche fich rüfteten, das. Caſtell 
von Amboyna zu befturmen , forderten in 
des Prinzen von Dranien Namen die Pors 
tugiefen auf, Dad Schloß noch an dieſem 
Zage, um zwey Uhr zu ergeben, welches 
fie aber abfchlugen. Doch nach vielen Ans 
eifen ward es ihnen endlich unter gewiflen 
edingungen übergeben 5 morauf der 
Statthalter, auf Befehl der Holländer, 
< Engellandern verboth, daſelbſt zu hans 
eln. 
Der Krieg zwischen den Ternatern und 


der retten Tydorern wahrte noch fort. Die Hollaͤn⸗ 
den Koͤnig der halffen den erftern, und die Portugier 


von & 
ta. 


ER fon den leztern. Kurz darauf, da die En⸗ 


gelländer unter dem Eylande Tydor mas 
ren, entdeckten fie smo Galeeren von Ternas 
ta zwiſchen Pulocanally und Tydor in vol⸗ 
lem Seegeln auf fie zukom̃en, Die mit einer 
weiſſen Flagge wehten ; daß fie Die Seegel 
ftreichen und auf fie warten möchten. Zu 
gleicher Zeit kamen fieben Galeeren von 
Tydor, Die zwifchen ihnen und dem Ufer 
— rten, um die Ternater anzugreif⸗ 
en. Der General, welcher die Gefahr 
ſah, worinnen ſie waren, Run Si 
i 


b) Beſſer, des Hornungs. 
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Schiff gegen den Wind, um zu erfahre, Mın- 
was ed gabe, In der vorderſten von Dier pLeTon, 
fen Galeeren oder Coracoras war der Koͤ⸗ 1605. 
nig von Ternate mit verfchiedenen von feie 
nen Edelleuten und dreyen Deutfchen 
Kaufleuten, Weil er fich in groffer Furcht 
befand: fo bath er den General um GOt⸗ 

tes Willen, fie und die andere Coracora, 
worinnen verfchiedene Holländer waren, 

von den Tydorern zu retten, von denen fie 

feine Gnade zu hoffen hätten, wenn fie fie 
befamen. Der General befahl alfo dem 
Eonftabel, auf die Tndorifchen Galeeren 

zu ſchieſſen, welche aber nicht ablieffen, fon- 

dern fich der leztern Galeere innerhalb des 
Schuffes aus dem Englifchen Gefhüse an 
Bord legten, und alles darinnen mit dem 
Schwerdte tödteten, ausgenommen dreye, 

die fich duch Schwimmen retteten, und 

von — Engliſchen Booten aufgenommen 
wurden. 

Weil der General entſchloſſen war, nach Nieder⸗ 
Tydor zu gehen: fo erſuchten ihn Die Hol⸗ traͤhtige 
länder, daß er den König von Ternata gmung 
und fie nicht im ihrer Feinde Hande gs 
möchte fallen laſſen, woraus er fie kuͤrzlich 
befreyet hätte. Sie verfprachen ihm zur 
Vergeltung ganze Berge von Nägelein 
und andern Butern zu Ternata und Mar 
keu: allein als es zur Ausführung Fam, ſo 
waren ed Maulmurffd-Hügel; welches Das 
Sprichwort wahr machte: wenn die Ger _ 
fahr vorbey ft, fo vergift man des Heilis 

en. Noch eins ift hier nicht zu vergeflen. - 
18 der König von Ternate an ar 
“= va 


Mio- 
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Drachens Fam, fo zitterte er aus Furcht: 


Dreron. Der General meynte, diß Fame bon der 


1605, 


Hollaͤndi⸗ 
ſche Un⸗ 
danckbar⸗ 
keit. 


Kaͤlte, und warff ihm alſo einen ſchwarzen 
damaſtenen Schlaffrock mit Golde beſezt, 
und mit ungeſchornem Sammte gefuͤttert, 
um die Achſeln. Bey ſeinem Weggehen 
aber war er nicht fo höflich, daß er ſolchen 
wiedergab, fondern er behielt ihn als ſei⸗ 


nen eigenen, Nun wollen wir aber ſehen, 


wie diefe Guͤtigkeit von dieſen undanckba⸗ 
ren Leuten Eurz darauf belohnet worden. 
Als der General bey der Portugiefifchen 
Stadt auf der Inſel Tydor ankam; fo 
fchidte der Statthalter de3 Forts einen 
Thomas de Torres; und andere, nebft_ciz 
nem Briefe; worinnen er anzeigte, der Ads 
nig von Ternate und Die Hollander bexich⸗ 
teten, man Fonnte nichts, als Verrathes 
rey und Niedertrachtigkeit, von Geiten der 
Engelländer erwarten : Doch hätte er fir 
fein Theil eine beffere —— von ihnen⸗ 
und glaubte, es ruͤhrte dieſes Vorgeben 
nur aus Bosheit her. Es wurde dieſes 


nicht lange darnach bekraͤfftiget. Denn da 


der General in des Koͤnigs Stadt war: ſo 
ſchickte er Herrn Grave auf das Hollaͤndi⸗ 
ſche Admiral⸗Schiff, wo er ſehr kaltſinnig 
aufgenommen wurde, und man die Engels 
Tander beſchuldigte, fie hatten, in den lez⸗ 
ten Kriegen wider den König zu Ternata 
und fie , den Portugiefen mit Geſchuͤtze und 
ändern Kriegesbedürffniflen beygeſtanden. 
Der General Mderlegte dieſes Durch Das 
Zeugniß einiger Portugiefen, die von ihr 
nen bey dieſer Gelegenheit gefangen ger 
ur | nom⸗ 
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nommen worden. Weil nun der — Miv- . 
der. dadurch wegen ſeiner Unwahrheit besnreron, 
fehamt wurde ; fo gab er. vor, er hätte 1505, 
ſpolches von vinem Gufaratifchen Nenege 
ten gehoret, aber nicht geglaubet, Um ihr 

re Undandbarkeit voll zu machen, fo droh⸗ 

ten ſie nicht lange darnach dem: Könige 

von Zernata , welcher den Engellandern 
‚geneigt zu ren ſchien, fie. wollten ihn vers 
laffen , und fich mit feinem Todfeinde, dem 
Könige von Tydor, vereinigen, wenn er 

Ä augäbe Daß die Engelländer eine Factorep 
haben;; oder einigen Handel mit feinen 
-Unterthanen treiben durften. Sle be Verleum 
haupteten, die Engeländer wären Diebe dung und 
und Räuber, er wuͤrde fie nicht anders fin, Unbklige 
den, und der König von Holland wäre zur” 
See mächtiger , ald ganz Europa auffer 

ihm; nebft bielen andern folchen: ſchimpff⸗ 
lichen Reden wider die Engelländer , und 

-alle ‚andere Chriftliche Fuͤrſten. Hieraus 
koͤnnen diefe Mächten erfehen, was dieſes 
-übermüthige und aufgeblafene Volck (c) 

thun werde, wenn es jemals den Beſitz 

+ IL Theil, PB. don 
)Purchas faget auf. dem Rande, er wolle ſolches 

nur von den Kaufleuten, welche handelten , oder beſſer 

Krieg führten , und nicht von dem ganzen Lande oder den 
techtichaffenen Leuten in Holland: veritanden- haben, 
Nichtswuͤrdige Leute, fährt er fort, haben Erlaubnif , 

gu reden was fie wollen , und Kaufleute beneiden einan⸗ 

der. Dem fen aber wie ihm wolle, die Anmerkung ded 
Verfaſſers der Reife: Befchreibung ift ein ſehr richtiger 

Schluß aus dem Vorhergehendenz; und ift nachher offts 

inals, befonders bey der Begebenheit mit Ambohna, we⸗ 

 nige Fahre datnach, von den Engelländern wahr befun⸗ 

den: worden, ; 


Mıp- 
DLETON. 
1605, 
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von Oſt⸗Indien erlanget. Auf diefe uͤber⸗ 
muͤthigen Reden ermwiederte der General: 
„Der Hollaͤnder, er ſey auch wer er wol⸗ 
„le, welcher ſolches vorgaͤbe, loͤge es, wie 
„ein Schelmz und er wollte ſolches gegen 
„ einen jeden behaupten, der dergleichen 
„vorgaͤbe. Es wäre gewiß ‚daß die Hol 
„laͤnder, ‚wenn ſich die Königin von Em 
gelland nicht ihrer erbarmet hatte, von 
„ dem Könige in Spanien: gänzlich wären 
„ aufgerieben und als Sclaven und Vers 
„ täther gebrandmarcket worden. Wenn 
das befondere Unrecht, welches fie den 
Engelländern gethan, follte bekannt ge⸗ 
macht werden: ſo wuͤrde es ganze Baͤnde 
einnehmen, und Die Welt in Erſtaunen 
fegen. Folgende Briefe, Die von den Oft 
Indiſchen Könige an den Koͤnig Jacob 
geſchickt worden hat man darum einge⸗ 
ruͤckt, damit man ſehe, was für Hochach⸗ 
tung fie gegen die Engellaͤnder in dieſen 
Gegenden haben. Be 
1. Des Königs don Ternata Schreiben an 
ic! Den König 


To habe von Eurer Majeftät Ruhme 
durch den groſſen Hauptmann Franz 
Drake gehoͤret, welcher vor Belle dreyſ⸗ 
ſig Jahren bey meines Vaters Zeiten hie⸗ 
her kam. Durch dieſen Hauptmann ſchick⸗ 
te mein Vorfahr einen Ring an die Koͤ⸗ 
nigin von Engelland, als ein Zeichen des 
Andenckens. Wenn befagter Hauptmann 
leben ‚geblieben : fo hatte er Eurer. Maje⸗ 
ftät von der. groffen Liebe und — — 
zwiſchen uns, die er zum Beſten der Koͤ 

ni⸗ 
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nigin, meines Vaters und feiner Nachfol- Mın- 
ger, bewirdet hat, Nachricht geben Fönz pıeron.: 
nen. Nach des Hauptmanns Abreife ha⸗ 1605.- 
ben wir täglich feine Zuruͤckkunfft erwar⸗ 
tet, da mein Vater noch viele Fahre nach- 
ber gelebet. Auch ich habe wach feinem 
Tode in eben der Hoffnung geftanden, bis 
ich ein Vater von eilf Kindern geworden. 
In diefer Zeit bat mau mir berichtet, die 
ngellander waren Leute von einer fchlech- 
ten Gemuͤths⸗Art; und fie kaͤmen nicht ald 
friedfertige- Kaufleute , fondern uns aus 
unfern Rönigreichen zu vertreiben: welches 
wir aber bey der Ankunfft des Uberbrin⸗ 
gers dieſes falfch zu fenn befunden haben, 
worüber wir uns höchlich erfreuet. Nach 
dem wir num viele Jahre auf eine Englifche: 
Macht , nach dem VBerfprechen des Haupts 
manns Drafe, gewartet: fo Famen bier 
gewiſſe Schiffe an, von welchen wir hoff⸗ 
ten, daß es Englifche waren. Da wir aber 
fanden, daß fie von einer andern Nation 
waren , und wir Feine Hoffnung zu einem 
Beyſtande aus Engelland mehr hatten: fo 
waren wir gezwungen, an den Fürften von 
Holland zu ſchreiben, und ihn um Huͤlffe 
und Benftand wider unfere alte Feinde, die 
Portugiefen, zu erſuchen; und er hat und 
auch, unferm Anfuchen gemäß, feine Macht 
hergeſchickt, welche die Portugiefen aus als 
len denen Forts, die fie zu Amboyna und 
Tydor gehabt, vertrieben hat. Da num 
Eure Majeſtaͤt mir einen höchft freundlichen 
und liebreichen Brief durch Dero Diener, 
den Hauptmann Seinrich Middleton, zu⸗ 
Ppa gefandt: 


Mip- 
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geſandt: ſo hat uns ſolcher nicht wenig er⸗ 


DLETOoN, freuet. Und weil dieſer Hauptmann Seins 


1605. 


sich Middleton gern eine Factorey hier 
laffen wollte: fo waren wir auch fehr ger 
neigt dazu. Allein, ald diß der Hollaͤndi⸗ 
ſche Hauptmann erfuhr: fo Fam er, und 
hielt mir ein vormaliges Verfprechen vor, 
welches ich dem’ Prinzen von Holland fchrifft- 
lich gethan hatte: nemlich, daß, wenn er mir 
folche Huͤlffe ſchickte, welche Die Portugie⸗ 
fen aus dieſen Gegenden vertreiben koͤnten: 
fo follte Feine andere Nation, als die Hols 


laͤnder, allhier handeln, Wir waren alſo 


wider unſere Neigung genöthiget, dem Anz 


fuchen des Hollandifchen Hauptmanns diß⸗ 


mal nachzugeben ; weswegen wir Eure Ho⸗ 


. heit um Berzeihung bitten, Wir verfpre- 


chen aber, daß, wenn einer bon Eurer Nas 
tion Funfftig wieder hieher koͤmmt, er will 
kommen feyn fol, Denn obgleich der Ober; 
hauptmann der Hollander uns angelegen, 
feine Freundfchafft mit eurem Volcke zu 
halten, noch dem Schreiben Eurer Hoheit 
Gehör zu geben: fo follen uns doch, alles 
ihres Anliegens ungeachtet diejenigen, die 
Ihr wieder hieher zu ſchicken belieben wer⸗ 
det , willkommen feyn. Und zum Zeichen 
unſerer Freundfchafft ,, und derjenigen, Die 
wir von Eurer Majeſtaͤt bitten, haben wir 
ein kleines Gefchend von einem Bahar oder 
Ballen Nägelein mitgeſchickt, weil unſer 
Land arım ift, und Feine beſſern Güter her⸗ 
vor bringt; umd wir bitten Eure Hoheit, 
folche geneigt aufzunehmen. 
on | Ternare. 
ie 1° 2. Des 


| 
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2. Des Koͤnigs von Tydor Schreiben an den Koͤnig Mip-· 
in Engelland. ee 


ND Jeſes Schreibendes Königs bon Tydor 
— an den König yon Engelland fol Eu: 
rer Hoheit zu verfteheirgeben, daß der Ko- 
nig von Holland eine Schifföflotte.in diefe 
Gegenden gefandt, um fich mit unferm als; 
‚ten Feinde , dem Koͤnige von Ternata, zu 
vereinigen, und fie zufammen haben auch) 
ein Theil von unferm Lande überwältiget 
und geplündert , und find entfchloffen, und 
undunfere Unterthanen auszurotten. Weil‘ 
wir num durch Uberbringern diefes , den 
Hauptmann Seincich Middleton, vernom⸗ 
men, daß Eure Hoheit mitdem Konige in 
Spanien in Freundichafft fteht: fo erſu⸗ 
chen wir Eure Majeftät, fich unfer anzu⸗ 
nehmen, damit. wir nicht. von den Koͤni⸗ 
gen von Holland und Ternata vertilget 
werden, denen wir nichts Boͤſes gethan, 
ob fie. und wohl durch gewaltige Mittel un⸗ 
ferd Königreichs zu berauben fuchen. Und 
da den groſſen Königenauf Erden don GOtt 
befohlen iſt, allen denjenigen beyzuſtehen 
welche unrechtmaͤßiger Weiſe unterdruͤckt 
werden: ſo wende ich mich an Eure Maje⸗ 
ſtaͤt, um. Beyſtand wider. meine Feinde, 
und zweifle nicht, von Seiten Eurer Mas 
Beige Dülfie.sH finden. Und im Falle Eu⸗ 
re. Mogeftät jemand hieher fenden: fo:bitte — 
ich demuͤthig daß es der Hauptmaun sel ⸗· 
rich. Widdleron ben ein Raben en ; 
möge, mit Dem ich wohl bekannt bin. GOtt 
Pp3 erwei⸗ 


Mıio- 
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erweitere Euer Königreich, ſegne Euch und 


 Dıeron, Alle Eure Rathfchläge ! 


1605. 


Tydor, 


3. Der König von Bantam an den König von Engelland. 


EI Brief von eurem Freunde, dem Koͤ— 
nige von Bantam, an den König von 
Engeland, Schottland, Frandreich und 
Irland, wodurch er GHOtf bittet, Daß er 

ure Gefundheit erhalten, und euch und 
alle eure Anfchlage mehr und mehr erheben 
möge. Und da Eure Majeftät einen Ge⸗ 
neral, Seinrich Middleton, gefandt ha- 
ben: fo_ift folcher gefund zu mir gefoms- 
men. Sch vernahm, daß Eure Maseftät 
zu der Krone von Engelland gekommen 
find, welches mein Herz hochlich erfreute. 
Nun find Engelland und Bantam eins. 
Ich, habe auch ein Gefchend von Eurer Ma⸗ 
jeftat erhalten, wofuͤr ich vielen Danck ab⸗ 
ftatte. Ich fende Eurer Majeftät zween 
Vezoarſteine, wovon der eine bierzchen, 
und der andere drey Maͤſſe wiegt. GOtt 
erhalte Euch ferner! 


Bantam. 


wi 
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Des Schiffs⸗Hauptmanns Coithurſt Reife "TEST 
auf der Zimmelfahrt, nach Bantam, und 1604. 
von da nach Bande (d). Beſchrie⸗ 
ben von Thomas Llayborne“. 


ner aten April 1604. welches ein Mon; Die Flotte 
tag war ‚hatten fie gegen Mittag den läuft aus. 
Lizard im Geſichte. Den azften ſeegelten 
ſie gen Weſt⸗Suͤd⸗Weſt, zwey und zwan⸗ 
zig Meilen in der Breite von fuͤnffzehen 
Graden fünf Minuten , und famenandie 7° = 
weftlichfte Seite von St. ago, da ſie Weſt 
gen Nord ſechs Meilen davon waren, und 
um fünf Uhr ftunden fie Oſtwaͤrts von 
Majo , beyeinem Nordwinde. Den oaften 
Famen fie an Maſo und waren Suͤdwaͤrts 
von dem Eylande , und warffenin fuͤnffze⸗ 
hen Faden Waſſer Ander. Die eine Spitze 
lag nach Nord? Weſt gen Nord, und Die 
andere Oſt⸗Suͤd⸗Oſt. Den 25ſten fliegen  " 
fie ans Land , und verlohren einen von ih 
ren Kauffleuten, welcher von den Leuten 
des Eylandesweggenommen worden. Den 
folgenden Morgenlandeten hundert Manıt, F 
zu verſuchen,ob fie ihn wieder befommen 
koͤnnten. Allein, weil es nicht möglich war, 
daß fie an einen von den Einwohnern kom⸗ 
men konnten: fo lieſſen fie ihn zuruͤck, und 

| Pp 4‘ ‚giengen 

(4) Diefe Reife ift-in des Purchad x. Band, a, d. 
185: ©. eingerückt und winmnt etwas weniges über 
zwey Blätter ein... 0. ei ne ne 

* Glayborne war einer von den Factoren des Schifs 
fes , und fehrieb nichts, ohne es vorher feinen Reifeges 
fährten zu zeigen. Anm. des St. Uberſetzers. 
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Cort- giengen gegen neun Uhr des Abends unter 
Hurst. Geegel , da fie den Wind aus Norden 
1604. batten. — a 
Pafiret die Den ısten May paßirten fie die Linie, 
Linie Den ı3ten ded Heumonats fahen fie das 

-Vorgebürge der guten Hoffnung , fünff- 

gehen Meilen von ihnen entfernt 5 und den 

ızten anderten fie auf der Rheede von 
aldania, wo fie fechzehen an Scharbocke 

krancke Leute hatten, Die aber. alle wieder 

gefund wurden , ehe fie vun da weggien⸗ 

Die Rheede In Saldania liegt in drey und dreyßig 
Saldanna. Graden ſechs und fünfzig Minuten, oder 
vier und dreyßig Graden Süderbreite. 

Hier erſoff Here Cole, Schiffer von: dent 

nector „Ihrem Bice ⸗Admirale; und fie 

blieben hier funff Wochen weniger einen 

Tag. Den 2often Auguft verlieſſen fie Die 

Rheede von Saldania mit einen ſuͤdlichen 

Linde, und fuhren Meftwärts. 

Kommen _ Den 23ften des Ehriftmonats an einem 
nach Ban Sonntage , warffen fie in der Rheede von 
tam. Bantam Ander , mo fie ſechs Hollaͤndiſche 
Schiffe und drey oder vier" Pinaffen fans! 
1605, Den. Den ıgten Jenner 1605. feegelten 
fie. von Bantam mit dem Drachen und der 
‘Himmelfahrt ab, trennten fich aber zu Am⸗ 
boyna. Der General gieng mit dent Dra⸗ 

chen nach den Moluffen , und die Himmels 

fahrt, worauf. Eolthurft Hauptmann war, 

nah Bande. Der Sector und die Sufanna 

luden zu Bantam Pfeffer, und giengen bon 

2 in der Mitte ded Hornungs , unter 


Den 
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Den often des Hornungs Fam die Sim: Corr- 
melfahrt nach Baͤnda, und anderte in HuRst. 
fuͤnffthalb Faden Waſſer bey Nerg, wel⸗ 1605. 
ches der Hauptort auf dieſer Inſel iſt. Von Die Him— 
dem ſuͤduchen Theile von Amboyna nach meifahet 
Banda geht der Lauf 30. Meilen nach SUDd- 4 Ban 
Oſt gen Süden. Die Breite von Bandada. 
ift vier Grad vierzig Minuten, und die. 

. Einfahrt ift gegen Weften. Daſelbſt ift 
ein fehr hoher Hügel , welcher beftandig 
brennet, den man am Backborde, und das 
andere grofle Eyland am Steuerborde lie 
gen lafien muß. Der Weeg dazwiſchen tft 
ſehr eng, undicht eher zu fehen , ald eine 
balbe Meile davon. Man muß fich gegen Anweiſung 
das Eyland halten , auf welchem der bren⸗ han 
nende Berg ift, bis man zwo Kabeln weit encht 
davon ift, mo man ungefehr zwanzig Fa⸗ 
den tief, Waſſer findet. Alsdann muß 
man anrüden, wenn es der Wind zuläßt. 
Wenn man ungefehr eine Kabel meit das - 
von ift : fo wird man flächer Waſſer von 
acht, fieben, ſechs, und wo es am engften 
ift, fuͤnff Faden tieff finden, welche Tiefe 
fo bleibt, dig manauf die Rheede kommt. 
Es Fan ein Schiff ohne Gefahr hinein foms 
men, wenn ed fich nahe an dem vorbenann⸗ 
ten Eylande half. Er ift inder That et 
was feichter an der Steuerbordsfeite, wen 
man hinein geht: doch das wird manfchon 
ſelbſt fehen. Es find dafelbft zwey Fleine 
Eylande, eins Puloway , und das andere 
Pulorin genannt, welche ungefehr 3.Meis 
len Weftwärts von dem Eingange liegen. 
Man hat davon Feine Gefahr, als die man 
Pps ſelbſt 


* 


CoLT- 
HURST. 
1605. 


. 
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ſelbſt wahrnehmen kan; und man mag ſie 
liegen laſſen, auf welcher Seite man will, 
entweder wenn man hinein geht , oder hers 
aus koͤmmt. Ä 


Der Lauff - Gegen die Mitte des Merz war der Wind 


des Win⸗ 
des. 


Inſel De⸗ 
ſelein. 


ſehr veraͤnderlich, und blieb ſo bis gegen die 
Mitte des Aprils; da er vier Monate hin⸗ 
ter einander zwiſchen Weſt und Nord⸗Weſt 


ſtund. Die Einwohner ſagen aber, er blei⸗ 


be gemeiniglich fuͤnff Monate ſo; fuͤnff Mo⸗ 
nate aber ſey er zwiſchen Weſt und Nord⸗ 
Weſt, und die andern beyden veraͤnderlich. 
Bey den dunckeln Monden hatten ſie viel 
neblichtes Wetter und Regen an dieſem 
Drte, wo fie ein und zwanzig Wochen und 
ſechs Tage blieben , im welcher Zeit eilffe 
don ihren Leuten meiftend an dem Durch: 
lauffe jtarben. Den 2ıften des Heumo⸗ 
nats 1605. verlieſſen fie Banda mit einem 
Oſt⸗Suͤd⸗Oſte, und fuhren Weſtwaͤrts. 
Den folgenden Tag kamen fie an das ſuͤd⸗ 
liche Ende von Burro, und war der Mind 
Oſt⸗Suͤd⸗Oſt. 

Den 27ſten waren fie auf der Hohe von 
Defelem , und darauf Famen fie gegen Das 
fünliche Ende des Eylandes, , da fie fieben 

nſeln an der Backbordsſeite liegenlieffen. 
Sie hielten jich dicht an den Winde nord- 
lich, nahe bey Defelem , um fich von einent 
kleinen Eylande und einer Band entfernt 
zu halten , welche an der Suͤd-Weſt—⸗ 
feite von Defelem liegen; und da fie Die: 
ſes Eyland und alle die andern Bande an 


ihrer Backbordsfeite verkieffen, fuhren fie 


gen Nord⸗Nord⸗Weſt, laͤngſt der RBeitfeite 
— on 
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bon Defelem , bis fie auf die Höhe von Corr- 
ſechs Graden zehen Minuten Famen. Darts uursr. 
auf fteureten fie Meftwärts 18. Meilen, 1605. 
und kamen gegen die Spige vonder Band, 
welche an dem Std-weftlichen Ende von Ce⸗ 
Vebes liegt. Da fie von diefer Band frey 
waren, deren füdlichfter Theil im fechften 
Grade liegt, fuhren fie Meftwarts fort. 

Den ısten Auguft warffen fie auf der Gchenvon 
Rheede von Bantam Ander ; und den sten Zantam 
Des Weinmonats giengen fie von da unter 
Geegel, mit dem Drachen und der Sims 
melfahrt. Den ısten des Wintermonats 
waren fie in der Breite von ein und drenfz 
fig Graden acht und vierzig Minuten, und . 
‚ hatten den Wind aus Nord- Nord + Weit, 

mit dickem neblichtem Wetter. An die 

fem ar gegen zehen Uhr des Morgens, 
Famen jie ungefehr eine Schiffälange weit 
pon einem Felfen, oder weggefundenen 
Eylande. Das Waffer daruber fah fehr 
braun und garjtig, am einigen Orten aber 
fehr blau aus; und da fie nur eine oder 
zwo Schiffshreiten davon waren. : fo fah ih: 
nen das Waſſer an der Schifföfeite ſehr 
fchwarz und dicke aus, ald wenn es Erde 
oder grober Sand wäre, der davon auf 
geworffen wuͤrde. Die Abweichung ift bier 
ein und zwanzig Grad, und nimmt von 
Norden gen Meften ab. Den isten des 
- Ehriftmonats fuhren fie gen Welten neun 
Meilen, in der Breite von vier und dreyſ⸗ 
fig Graden zwanzig Minuten. An dieſem 
Tage des Morgens fahen fie das Land von 
Aethiopien, etwa zwoͤlff Meilen weit Ki 

v 


Er 
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Corr- fich entfernt. Den 2sften waren fie in der 

HUuRsTt. Breite von vier und dreyßig Graden ren? 

1606. fig Minuten. Da fie alfo nur eine Meile 

Fahren um von dem VBorgeburge der guten Hoffnung 

das Bor- waren: fo fteureten fie Weſt und Nord⸗ 

a Kord/Weſt und Nordwärts; fo, twie dad 

Kung. gand um das Vorgebürge liegt. Den 27. 

kamen ſie in der Rheede don Saldania vor 

Ander , mo fie den Sector und den Dra- 

eben , Ihr Admirals⸗Schiff, fanden, wel⸗ 

ches das erftere vor fieben Tagenangetrof- 

fen, da ed vier Meilen von dem Borges 

burge Durch Dad Meer hin und wieder ge⸗ 

worffen worden; indem es pon Drey und 

finfizig Leuten nur noch sehen Mann ger 
habt, da die andern feit ihrer Abreife do 

Bantam , welches neun Monate war , alle 

Der He⸗ geftorben. Drey Monate nach ihrer Ab: 

ctor vers reife waren fie in groſſer Noth geweſen, 

‚liertdie und hatten Die Sufanna verlohren, von 
Sufanna. welcher fie ſeitdem nichts weiter gehöret. 
Hier Famen fie infieben Faden Waſſer vor 

ner, da fie die nienrige Spige, welche 

nach Nord⸗Weſt gen Melt gebt, und den 
Zuckerhut gen Sud-WWeft, und eine halbe 

Spiße Meftwärts hatten. Die Spige von 

der Sandband von Penguins Eylande hats 

ter fie Nord + Wet gen Weſtwaͤrts; dem 

Huͤgel zwiſchen Dem zuckerhute und der nies 

drigen Spige gen Weſt⸗Suͤd⸗Weſt; und 

die Spitze don dem Hügel Oftwarts bon 

1606, dem Tafelberge Sud gen Dit. 

Anweiſung Den ısten Jenner 1606. des Morgens: 

— der verlieſſen ſie die Rheede von Saldania, 


— giengen Nordwaͤrts von der Inſel Pen- 
guin, 
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uin, zwiſchen derfelben und dem veiten Boss. 
ande hinaus. Anderthalb Meilen gen nurst. 


Norden von der Inſel fanden fie zwanzig 
Faden Waller. Der Grund war weifie 
Korallen und voller Schaalen. Als fie von 
dem Eylande frey waren, nahmen fie ih⸗ 
ven Lauff Weſt gen Sud und Weſt⸗Suͤd⸗ 
Meftwarts , bis fie ihn nah Suͤd⸗Oſt gen 
Oſt richten Funnten. Um fechd Uhr des 
Abends befamen fie den Hector zu Gefichte, 
der von der Sudfeite des Eylandes her⸗ 
aus Fam ; denn fie Lieffen ihn noch vor Ans 
der , alsjie ihren Lichteten. Weil der Wind 
aus Suden wars fo hielten fie fich die ganze 


Nacht Weſtwaͤrts, dicht an dem Winde. - 


Den folgenden Morgen, da fie den Hector 
aus dem Gefichte verlohren , fteureten fie 
Nord⸗Weſtwaͤrts mit einem Schoͤnfahrſee⸗ 
gel bis um Mittag, und meynten, das 
Schiff wieder in die Augen zu befommen, 
doch umfonft. 


1606, 


Den ıften des Hornungs war ihr Lauff Trennen 
mit einem Weft-Winde Suͤdwaͤrts, ſech⸗ ſich vom 


sehen Meilen, in der Breite von ſechzehen 
Graden zwanzig Minuten. Um ein Uhr 
Nachmittags fahen fie St, Helena, welches 
ungefehr zwoͤlff oder dreyzehen Meilen von 
ihnen Nord » Weftwarts lag. Den aten 
feegelten fie gen Weiten und Weſt gen Suͤd⸗ 
waͤrts bier Meilen, und fuhren meift Die 
gast Nacht , bald an das Eyland hinan, 
ald davon ab, welches acht oder neun Meis 
len weit von ihnen lag; wobey jie den Wind 
aus Suͤd⸗Oſt hatten. Den folgenden Mor 
gen fuhren fie nach Der Nordfeite dieſes er 
lan⸗ 


Hector. 


: CoLT- 
HURST. 
1606. 
Kommen 
nach St. 
Helena. 


Der He: 


ctor koͤnmt fahen fie den Hector , der an 


zu ihnen. 
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landes, und kamen gegenMittag in die Rhee⸗ 
de von St. Selena dor Ancker. Ihr Land⸗ 
Ancker lag in ſiebenzehen Faden tieffem 
Waſſer, und ihr Schiff hatte zwanzig Fa⸗ 
den tief Iehwärzlichen und fandichten Grund, 
Gegen Nord⸗Oſt hatten fie eine Landipige, 
und gegen Nord⸗Oſt gen Oft einen ſpitzi⸗ 
gen Hügel wie einen Zuderhut, mit einem 
Kreuze auf der Spitze. Die Kirche in dem 
Thale lag gegen Suͤd⸗Oſt; das hohe Land 
gegen Suͤd⸗Oſt von der Kirche ; und das 
ganze Thal war voller Baͤume. Die ans 
ere Sandfpige lag Sud Weft gen, Weſt⸗ 
wärts. Sie hielten das Schiff Suͤd⸗Oſt⸗ 
und Nord > Weftwärts vor Ander, wels 
cher in dem hohen Meere ein und — 
Faden tieff lag. Den zten gegen Aben 
n der Suͤdſeite 
des Eylandes Fam. Er hielt fi) Nord- 


waͤrts, da der Wind aus Oſten war, fo. 


nahe am der Rheede, als nur möglich, 
konnte fie aber nicht erreichen. Den sten 
und sten giengen ihre Boote hinaus, um 
ihm auf Die Rheede zu helffen , aber ums 
fonft. Gegen Abend ‚da wenig Wind war, 
zogen fie ihn in finff und dreyßig Faden 
Waſſer, anderthalb Meilen vom Ufer, und 
ungefehr zwo Meilen von ihnen, Suͤd⸗Weſt 


gen Weit. — 
Den uiaten verlieſſen fie St. Selena mit: 


einem Oft-Rord-Oft-:Winde, und fteures 
ten gen Nord⸗Weſt. Das Nord-weftliche 
Theil des Eylandes liegt inder Breitevon 
fechzehen Graden , und in fieben Graden 
fuͤnff und vierzig Minuten aa 

an 


| 


| 
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Man merde , daß die oberwähnte Kirche Corr- 
in der Mitten des fünfften Thals von dernurst. 
Spise liegt , die von ihnen gem Nord-Oft 1606. 
gieng Sie kamen den 6ten May 1606. in Kommen 

unen vor Ancker, wo fie acht Tage . — 
auf einen guten Wind warteten. 


Breite und Abweichung. 


Die Rheede von Saldanna nt da- 
0.338 50° ſelbſt Well . 219 oe 
"oder x . 34 00 Das Nord > weft 


Das Suͤd⸗ wetliche liche Ende von 
— 6 00 St. Helena. 16 00 
eggeſunckener 


Felſen . . 31 48 Abweichung . .7 45 


8)0 (008. 
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IH. Capıtul. 
Nachricht von Java, und wie fic 
die Engellander das erſtemal zu Bantam 
vefte geſezt ; nebft einen Tagebuche 
von den dafigen Begebenheiten, beſon⸗ 
ders was zwifchen ihnen , und fowohl 
den Niederlaͤndern, alsden Eingebohr- 

nen, von 1602. bis zu Ende des. Jah⸗ 
res 1605. vorgegangen. 
Aus einer weitläufftigen Erzaͤhlung des 
Ober⸗Factors Edmund Scot gezogen. 


Vorlaͤuffige Anmerckungen. 
Sy: hat diefe Nachricht von Java 





und den vierjaͤhrigen Begebenbeis 
= ten daſelbſt geliefert a), welche ald 
eine "Ergänzung zu Lancafters und Mid⸗ 
letons vorhin gegebenen Reifen dienen koͤn⸗ 


n 
nen. Der —2 — gieng mit dem er⸗ 
ſtern nach Bantam, wo er zulezt Ober⸗ 


Factor war, und kehrte mit dem andern 


zur. Er ließ am feiner Stelle Herrn 
‘“Babriel Towrſon, welcher vermuthlich 


eben der ungluͤckliche Herr iſt, der ficben- 
eben 


(2) ©. feine Pilgrims 1, Bamde 164. S. Dieſer Tra⸗ 
ttat enthält zı. &:; und ift daſelbſt betittelt : Nachricht 
don Java und der erften daſigen Englifchen Factorey 
mit verfchiedenen Indianifchen, Enait ‚ Nied 


der: Deuts 
ſtchen Begebenheiten, durch Herrn Edmund Scot aufge⸗ 


ſeit darinnen eine abgekuͤrzte Nachricht von den Sachen 


2.” entgaften ift, die fich vom az, Febr, 1602.” bi 6. Oct 


1605, zugetragen. 
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gehen jahre hernach zu Amboyna ein Opfer 
der Niederländiihen Graufamfeit, wo 
nicht Ungerechtigkeit, wurde. Die ganze 
Erzählung ift fo lehrreich, als angenehm; 
wenn man, was das lezte betrifft , etliche 
Erempel barbarifher Grauſamkeit aus- 
nimmt; umd da fie nach Art eined Tage: 
buchs aufgeſezt iſt, fo gibt fie beſſere Nach⸗ 
richt von den Haͤndeln der Engellaͤnder 
und Hollaͤnder, auch den Gewohnheiten 
und Sitten der Javaner und anderer Eins 
wohner von Bantam als wenn der Vers 
fafier eine fürmlichere Nachricht, nach ges 
wöhnlicher Art der Neifenden, abgefaßt 
hätte. Der Lefer wird leicht finden, Daß 
man fich aus den Eleinen Umftanden, Die in 
den legten Abfchnitten von den Javanern 
und Ehinefern fo natuͤrlich, wie fie fich zus 


getragen , erzählt werden, und in einer 


ordentlichen Gefchichte ſchwerlich würden 

lag gefunden haben „. einen viel beſſern 

egriff von der Art dieſer Völder mas 
chen Fan, als aus der Befchreibung des 
Landes , die in dem erften befindlich ift. 
Denn hier trifft man nur eine allgemeine 
Abſchilderung des Volcks an, dort aber die 


Handlungen und Begebenheiten felbft, nach 


denen. der Character gefchildert wurde, 
Das erfte Fan man dem auffern Umzuge 
eines Gemähldes, und das Teste den Far⸗ 
ben vergleichen, welche die Borftellung viel 
vollfommener und Iebhaffter machen. Die 
"war eine Urſache, warum wir Diefe Rache 
richt hier einruden. Eben auf Die Arthas 
ben wir alle Limftände bey den Zwiſtigkei⸗ 

Il. Theil, Qq ten 
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Scor. ten zwiſchen den Engellaͤndern und Hollaͤn⸗ 


1602. dern ausführlich erzählet, wie der Anfang 
dieſer Uneinigkeiten und dieſes Streites 
— womit es nachgehends ſo weit 
am , daß der Engliſche Handel in Oſt⸗Jn⸗ 
dien einen Strich befummen, den er ſeit 

dem nicht wieder verwunden hat. 


sl 


Gränen AAS gröffere Java ift ein Eyland, def 
destandes. IT fen Mittel "im neunten Grade. der 
Breite liegt. Seine Länge don Oft nach 
Weſt betragt hundert und ſechs und vier⸗ 
zig Meilen, und die Breite. von Sud nach 
Nord neunzig. Das Mittel ift meiftens 
Gebuͤrge, die aber nicht fteil find , fondern 
von den Einwohnern zu Zufie und zu Pfer⸗ 
de durchreifet werden. Auf den Huͤgeln, 
die der See am nächften liegen , wohnen 
einige Leute: aber das Mittel des Landes 
Jelbſt iſt, ſo viel der Verfaſſer erfahren 
koͤnnen, nur von wilden Thieren voll. Dieſe 
find von verfhiedener Art, kommen offt 
in die Thaͤler am Ufer, und freſſen viele 
Leute. Das Land gegen die See iſt mei⸗ 
ſtens niedrig und moraſtig, und da liegen 
Vornehm⸗ Ihre vornehmſten Handelöplase, am Der 
fe Han» Rord⸗und Nord : Oftjeite der Inſel, als 
delsblaͤze. Thiringin, Bantam, Jakkatra und Jor⸗ 
tan oder Greeſy. Dieſe Niederlande ſind 
ſehr ungeſund, und erzeugen viele Krauck⸗ 
heiten, beſonders unter Fremden. Sie 
lieffern keine Waaren , welche Der Muͤhe 
werth wären, ald\ Pfeffer , der vormals‘ 
von allen Gegenden der Inſel nach eg 
an, 
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tam, als dem bornehmften Mardte , ger Scor. 
bracht wurde. Man führte ihn auch von 1602, 
andern Ländern herzu. Aber die Festen 
Sahre hat dieſe Gewohnheit aufgehöret , 

und die Niederländer Fauffen ihn überall 

felbft auf. 

Bantam übertrifft Achin und alle ander Veſchrei 
re Haben in diefen Gegenden weit in der bung von 
Handlung. Es ift etwa drey Englifche Bantam. 
Meilen lang, und fehr voldreih. Alle 
Tage werden Dafelbit drey Mardte gehals 
ten , einer Vormittags, die andern bey⸗ 
pen Nachmittags. Das Gedrange, beſon⸗ 
ders bey dem erften, ift fo groß, als auf 
den Meſſen in Engelland. Gleichwol fah 
Herr Scor. Dafelbit nie einiges Schlacht» 
vieh zu verkauffen, weil ſehr wenig zahm 
Vieh im Landeift. Ihre Speife ift Heiß, 
mit etlichem Federbiehe und einigen Fir 
ſchen. Die Haufer der Javaner find alle 
von groſſen Schilffröhren und einigem klei⸗ 
nen Bauholze zufammen gefezt, und überz 
haupt fchlechte Gebaude. Indeß fieht man 
in einigen Haufern der Vornehmſten gute 
Hand⸗Arbeit, als Schnigwerd u. ſ. f. Eir 
tige haben einen viereckigten Plag mit Zie⸗ 
geln ummauert, mur ihr Geraͤthe bey 
— in Sicherheit zu bringen. 
Durch die Stadt lauffen verſchiedene klei⸗ 
ne Stroͤhme, und fie hat auch eine gute 
Rheede zu Schiffen 5 fo, daß es eine ſchoͤ⸗ 
ne Stadt werden koͤnnte, wenn die Leute 
einige Luſt und Geſchicklichkeit haͤtten. Sie 

at eine Mauer von Ziegeln, welche mit 
lancken und Thuͤrmen wohl beveſtigt iſt, 
Qq 2 die 


ScoT. 
1602, 


Ehinefer 
Stadt. 
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die das Land uͤberall beftreichen koͤnnen. 
Dem Berfafler ward berichtet , fie ware 
zuerft von den Ehinefen erbauet worden. 
An vielen Orten aber ift fie aus Mangel 
der Ausbefferung eingefallen. An einem 
Ende der Stadt ift der Chinefer- ihre. 
Eie wird bon jener durch einen fchmalen 
Fluß_abgefondert , der von dannen nad) 
des Königs Palaft, und weiter Durch Die 
roſſe Stadt rinnet. In feinem Mittel 
dnnen bey hohem Waller Galleen und 
Junken mit ziemlicher Laft hinauff feegeln. 
Dieſe Chinefen-Stadt ift meiftend von 
Ziegeln erbauet. Die Haufer find vier⸗ 
eckigt und oben flach. Einige haben Ein; 
faffungen und Eleine Stuͤcken Holz vder 
gefpaltened Rohr querüber gelegt, wor⸗ 
auf ſich Ziegel und Sand befinden, fie vor 
dem Feuer zů bewahren. Uber diefen Bors 
rathö-Behaltniffen von Ziegeln Hi ein Ges 
baͤude von groſſem Rohre aufgefuhret, und 
mit Strohe bedeckt. Einige find von klei⸗ 
nem Zimmerholze gebauet, die gröfte An⸗ 
zahl aber nur von Rohre. Seit dem Die 
Engelländer hieher gefummen find, haben 
viele ihre Haufer bis an den Gipffel feuer⸗ 
veſte gebauet.. Zuvor waren Feine derglei⸗ 
chen da, als des Schach Bandars (b) 
und der reichen Chineſiſchen Kauffleute 
ufer, die gleichwohl, "vermittelt Der 
enfter und der hölzernen. Gebäude, Die 
te umtingten,verzehret wurden. Die Haus 
fer, welche die Engellander und. — 
(b) Beym Purchas heißt er: Sabindar. 
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der in diefer Stadt haben, find auf eben Scor. 
die Art gebauet, nur um ein vieles groͤſſer 1600. 
und höher, ald die ordentlichen Haufer. 
Die Holländer haben leztens mit viel Muͤ⸗ 
be und Unfoften ein Haus bis an den Gipf- 

el von Ziegen, wie fie glauben, feuer⸗ 
veſte aufgefuͤhret. 

Der König dieſes Orts hat eine unbe-Des Kb. 
fchrändte Herrfchafft , und wird feit der nigs Anſe⸗ 
Abfegung und dem Tode des legten Kayſers ben. 
von Damake für den vornehmſten Koni 
des ganzen Eylandes gehalten. Er beftrafs 
fet die Verbrecher allezeit nach Kriegs⸗Ge⸗ 
ſetzen. Wenn ein Privat-Weib des Ehe⸗ 
bruchs übermwiefen wird , @ichtet man_fie 
gleich hin, ſo wohl als den Buhler. Sie 
koͤnnen ihre Sclaven wegen eines jeden ges 
ringen Fehlers tödten. Die Javaner 
dürfen nicht mehr, ald drey Weiber, neh⸗ 
men. Fur jede Frau, die einer nimmt, 
ift er verbunden , sehen Sclavinnen zu 
halten, und einigehaben derer vierzig und 
.. deren fie fich nach ihrem Willen bes 

enett. 

Die Javaner find insgemein aufferors Sitten der 
dentlich ftolz , und dabey doch fehr arm, Jabaner. 
weil unter hunderten nicht einer arbeiten 
will. Die Bornehmen verarmen durch die 
Menge ihrer Sclaven , welche geichwinder 
effen, als ihr Pfeffer und Reiß waͤchſt. 
Die Chineſen pflanzen , ziehen und ſamm⸗ 
len den Pfeffer , ſaͤen auch den Reif, und 
leben alſo als Selaven unter ihnen’; aber 
ſie haben ihren Vortheil von ihrer Herren 
Nachlaͤßigkeit, LEN: in der T a 
43 ⸗ 
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Scor. VReichthum des ganzen Landes an fich. Ein 
1602, Sabaner ift fo ſtolz, daß er einen andern 
eines gleichen nicht einen Zoll höher, als 
ich, figen laffen wird. Sie find ein blut 
urftig rachgieriges Volck; gleichwohl ent: 
ſcheiden fie ihre Streitigkeiten unter fich 
felbft und mit andern Nationen, felten 
durch ein redliches Gefecht , fondern brin⸗ 
gen einander meuchelmorderifcher Weiſe 
um, ob fie > groffe und ftarde Leute 
find. Ihr Gefeg verbindet fie, für einen 
Mord dem Könige eine Geldbufle zu gebem; 
; die fehr Elein ift, fo daß des Umgebrachten 
Freunde feinen Tod ficher wieder an dem 
Morder oder deſſen Verwandten rächen 
werden, und des Königs Einkünffte ims 
‚mer wachſen, je mehr Mordthaten gefches, 

e 


n. 

dire Bat Ihr ordentlich Gewehr heißt eine Reife, 
und ift etwa zwey Fuß lang. Die Klinge 
iſt wellenformig ausgearbeitet, wie ein 
flammicht Schwerdt, und überall ungemein 

darf. Das Metall wird meiftens beym 
Stahlen vergifftet; fo, dag unter fuͤnff⸗ 
hunderten, die damit verwundet werden, 

nicht einer davon fommt. Die Griffedie: 

fer Waffen find von Horn oder Holz nach 

Art eines Teufels, den viele unter ihnen 

anbeten , —2 ausgearbeitet. In 

ihren Kriegen fechten fie mit Piken, Wurff 

fpieffen und Schilden. Unlaͤngſt haben 

einige wenige gelernet, Musketen zu. fuͤh⸗ 

. ven, gehen aber damit ſehr ungefchickt um. 

Jore Klee Die Kleidung der Vornehmern ift ein 
Turban auf den Haupte, und ein € F 

rn fei⸗ 
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feinen Calico um die Lenden. Der ganzeScor. 
uͤrrige Leib iſt bloß. Nur dann und wann 1602. 
tragen fie bey aufierordentlichen Gelegen⸗ 
heiten ein glatt auliegendes Wammes faft 
wie eine Zupe, von Sammte oder andern 
men Zeuge; die Schlechtern tragen auf 

em Kopffe eine niedrige Müse von Sam⸗ 
te, Tafft oder Lalico , die aus verſchiede⸗ 
nen Stuten befteht, welche forgfaltig zu: 
fammengenähet find, damit fie_fefte fist. 
Um den Leib tragen fie ein Stuͤck vun 
zweyerley Farben, wie einen Gurtel, der 
wenigftens eine Elle breit iſt. Es tft eine 
Art Lalico,welcher zu Clyn gemacht wird, 
woher, verfchiedene Arten davon Fommen. 
Sie färben, mahlen und vergolden daflel- 
be, nach der Gewohnheit Des Landes. Sie 
koͤnnen auch eine Art ftreiffichten Stoff 
aus Baumwolle oder Baumrinden haben: 
aber fie find fo faul, DaB wenig davon ge⸗ 
tragen wird. Die meiften Mannsperfonen 
haben ſtarck lockigt Haar, womit fie ſehr 
ſtolz thun, und oͤffters mit bloſſem Kopffe 
gehen, es zu zeigen. Die Weiber gehen 
auch mit bloſſem Kopffe, und haben das 
Haar, wie die Englifchen Pferdefchwanze 
aufgebunden. Mitten um den Leib tragen 
fie eben fo eine Bedeckung wie die Mauner, 
und. haben allegeit einen ſchoͤnen Guͤrtel 
pder Pincado nach ihrer eigenen Landes⸗ 
Gewohnheit über die Schulter geworffen, 
der frey hinten herunter hangt. — 

Die Vornehmſten unter ihnen haben die Ihre Reli: 
meifte Religion, fie gehen aber wenig zur gion. 
Kirchen. Sie erkennen Ehriftum fur eis 
244 nn 
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Scor. nem Propheten, und nennen ihn YTabt 
‚1602. Iſa (c)ʒ einige halten ‚auch Muhammeda⸗ 
nifche Priefter in ihren Haufern. Das 
gemeine Volck aber hat ſehr wenig Be; 

riffe von der Religion; nur fagen fie, es 

= ein GOtt, der Himmel und Erden, 

und fie auch gemacht habe. Derfelbe: fey 

gütig , und wolle ihnen Eeinen Schaden 

hun. Aber es fen ein Teufel, von einer 
boshafften Gemuͤths⸗Art, und beftändig 
geneigt, fie zu qualen, deßwegen ihn viele 

nur aus Furcht anbeten. Beyde Geſchlech⸗ 

te find ſehr unkeuſch. Alle, Die im Anfe 

hen ftehen,, nehmen Gefchende, und die 
— uͤberhaupt ſind uͤbele Bezahler, 

ob ſie wohl ſolche ſcharffe Geſetze wider die 
Schuldner haben, daß der Glaͤubiger dem 
Schuldner , feine Frau, Kinder, Sclaven, 

‚ und alles, was er hat, verfauffen Fan. 

Haben eis Gie find auch alle, vom höchften bis zum 
Bat ft niedzigiten , dem Steblen ergeben, und 
wären unftreitig vor Zeiten, ehe die Ehis 

neſer mit ihnen handelten, Menfchenfrefs 

fer (d) . Man hat dem Verfaſſer sehe 

- a 


(0) D.i. Prophet Jeſus. Diß zeiget, daß fie Aras 
biſch ſprechen. Diß muͤſſen Fremde ſeyn, die insgemein 
Mohren genennet werden , (und in vielen Inſeln ſich ges 
ezt un die Herrfchafft erhalten haben,) oder ihre Be⸗ 


ehrte. 

(d) Esiftfeltfam, dag der Verfaffer eine folche Sache 
porgiebt, ohne den Grund davon anzuzeigen. Diele 
ſtreiten noch , ob dergleichen Voͤlcker fonit in der Welt ges 
weſen oder noch igo find , und erklären die Erzählungen 
der Alten und Neuern für grundlos und für Erdichtums 
gen der Reifenden. S. dieferwegen Atkins Reife — 

ua 
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daß dieſes nicht über hundert Jahre fey.Scor. 
Muͤßiggang und Mufic ergögen fie_fehr, 1602, 
und fie bringen meiftend den Tag mit kreuz⸗ 
weis uber einander geichlagenen Beinen, 
wie die Schneider figend , zu, dabey fie an 
einem Stode fehnigen , und bey dieſer Ges 
legenheit manche eine gute Gefchidlichkeit 
im Schuigen erhalten. Und in der That 
ift alle Arbeit, welche die meiften unter ih⸗ 
nen noch gern verrichten, daß ſie den Griff 
ihrer Rriefe ausfchnigen. Sie effen fehr 
ftard , aber die Vornehmen geben ihrem 
Sclaven nichts, ald Reiß in Waſſer gefot- 
ten, mit einigen Wurzeln und Kräuter. 
Unter den leztern ift eines, Bettaile ges 
nannt, welches fie gemöhnlich in Buchen 
oder in Zeug eingewickelt bey fich tragen, 
wie Zuderbrodt ; imgleichen eine Ruß, Piz 
nango * genannt, eyde find fehr hisig, 
und fie efien folche beftändig, den Magen 
zu ftarden, und fich vor dem Durchfalle zu 
verwahren. - Sie brauchen gleichfalls viel 
Taback und Opium. 
Weil die Javaner ebenfalls zur Regie 
rung oder Staatöfachen Feine Neigung has 
ben ; fo Eommen viele don der Landichafft 
Clyn dahin , die dafelbft reich werden, und | 
N45 zu 
Guinea tc. a.d. 122. u.f. S. Es ift auch nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß die Javaner die Gewohnheit Menſchen zu ef 
fen, auf dad Vermahnen oder Beyfpieb der neuen An⸗ 
koͤmmlinge füllten fo bald aufgegeben , und ſogar dad 
Fleiſcheſſen umterlaffen, und fich bloß vom Reife genährt 


ie Franzöfifchen: Nachrichten nennen dieſe Nuß 
Areka. Anmerkung des Franz. Uberf. 


ScoT. 
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zu groffen Aemtern und Ehrenftellen gelan- 
gen, als Schach Bandar, Laytamougon 
und jo fort. Veſonders aber Die Chine⸗ 
fer, die fich wie Juden unter ihnen ſchmie⸗ 
gen, aber ihnen doch ihren Reichthum aus⸗ 
fangen, und gan nach China ſchicken. 


Der Chine⸗Die Chineſer find ſehr liſtig im Handel, 
fen ihre Re Und bedienen ſich aller Arten von Lift und 


ligion. 


Betruge, die man nur erdencken kan. Sie 
ſind nicht ſtolz, und ſchlagen keine Arbeit 
aus, ausgenommen, wenn fie Javaner wer⸗ 
den, welches einige thun, nachdem ſie ei⸗ 
ne Mordthat oder andere Bosheit began⸗ 
gen haben; alsdenn werden ſie eben ſo ſtolz 
und nachlaͤßig. Ihrer Religion nach ſind 
ſie von verſchiedenen Secten, meiſtens 
aber GOttesleugner. Viele bon ihnen 
glauben, wenn ſie gut gelebt haͤtten, ſo 
würden fie nach ihrem Tode wieder geboh⸗ 
ren, reiche Leute und Statthalter werden; 
im Segentheil würden fie in ein veraͤchtlich 
hier, ald einen Froſch oder eine Krote 
verwandelt werden (Ce). Alle Neumonde 
verbrennen fie Opfer, murmeln daruber 
Gebeter mit einer fingenden Art her, und 
‚währenden Singen Elingeln fie mit einer 
Eleinen Glode, welche fie am Ende ihres 
Gebets fo laut , ald möglich ift, erfhönen 
lafien. Diefe Eeremonie. beobachten ſie 
auch, nr Perfonen vom Anfehen 
unter ihnewauf den Tod liegen. Die Art 
ihres Opffers iſt folgende: fie befegen ihre 
Altäre mit Ziegen, Huͤnerviehe, ie 
un 


(e) Die hier befchriebene Secte ift die Secte des Fo. 
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und verfchiedenen Arten Früchte. Das Scor. 
Fleisch iſt bisweilen zum Ejfen zubereitet, 1600, 
bisweilen roh, wird aber nachgehends zu: 
bereitet, und gegefien. Sie verbrennen 
nichts , al8 Papier, welches gemahlt, und 

in Figuren ausgefchnitten ift , welches fie 

auf einen gewiffen Preis ſchaͤtzen. Der 
Derfaffer fragte fie offt, wem fie ihre Opf⸗ 

fer zu Gefallen verbrennten? worauf fie 
antworteten: GOtt. Aber die Gufuras 

ten (t) und Türcken, welche da find, fag- 

ten: jie verbrennten e8 für den Teufel. Io 

fie das thun , fo fchämen fie fich ohne Zwei⸗ 

fel , es zu geftehen. 

Einige von, ihnen find in der Stern 
Kunſt wohlgeuͤbt, und halten genaue Zeit⸗ 
Rechnung. Sie halten Feinen Sabbath, 
pder fonft einen Tag mehr, als den andern, 
ausgenommen, wenn fie den Grund zu ei- 
nem Haufe legen, oder fonft ein groß Werck 
anfangen, welchen Tag fie hernach ftetd 
als heilig halten. Wenn zu Bantam ei—⸗ 
nige von den Neichern fterben : fo werden 
ihre Leichen verbrannt, und die Afche in 
Toͤpffen vet zufammen gepreßt , zu ihren 
Freunden in China geführt. Herr Scot Aufferor 
hat bemerdet, daß bey einigen, Die auf deniliches 
den Tod Frand Tagen, fieben Raͤucherwer⸗ Raͤuchern. 
cke verbrannt worden. Viere davon, die 
groß waren, und viel Licht von fich gaben, 
wurden auf ein Rohr gefezt, das auf zwo 
Stüsen, etwa fechd Fuß dom Grunde, 
ruhete, und die andern drey Eleinern, gr 

Ä e 


CF) Beym Purchas, Goſerats. 


620 Allgemeine. Ziftorie 


Scor. he fchwächer Licht hatten, ftunden gerade 
1602, Unter jenen auf der Erde. Er fragte offt 
nach der Bedeutung dieſer Eeremonie, 

koñte aber nie eine andere Antwort bekom⸗ 

men, als daß es in China fo gebrauchlich 

ware, welches der Grund ift, den fie bey 

vielen andern Gewohnheiten angeben. 

Eind groſ- Sie ergdgen fich fehr an Schaufpielen 
ke Ebbe und Singen, haben aber die fchlechteften 
Schaufpie, Stimmen von der Welt. Diefe Schau: 
In md oder Zwifchenfpiele werden als ein Dienft 
Singen. ihrer Goͤtter gehalten, und offt mit einem 
Brand-Opfferangefangenz dabey die Prie⸗ 

ter oͤffters niederknien, und den Boden 

reymal hinter einander kuͤſſen. Sie hal⸗ 

ten ſolche ordentlich, wenn ſie glauben, 

daß ihre Schiffe oder Junken von China 
abgegangen ſind, wie auch, wenn ſie zu 
Bantam anlangen, und wieder yon da 

nach China abgehen. Sie he biswei⸗ 

len Mittags an, und endigen ſich den fol⸗ 
genden Morgen, werden auch gemeiniglich 

auf der freyen Straſſe, oder dazu aufge⸗ 

richteten Geruͤſten aufgefuͤhret. 
Aha. Dieſe Leute haben ihre Wahrſager die 
ger. bisweilen wie rafende Leute. die. Strafen 
auf und nieder rennen, bloffe Schwerdter 

in den Handen führen, ihr Haar ausraufs 
fen, und fich auf den Erdboden werffen. 
Sie behaupten , in dieſen thörichten Au⸗ 
falten koͤnnten fie zukuͤnfftige Sachen vor» 
aus fagen. Viele Ehinefer glauben ſol⸗ 
ches; und wenn fie eine Junke in die See 
fenden , fo wenden fie fich am dieſelben, zu 
erfahren, ob fie folche abgeben laſſen * 
en 
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len oder nicht 5 und wie fie berichten , find Scor. 
die Sachen genau nach des Wahrſagers 1602. 
Verkuͤndigung abgelauffen. j 
Die. Chinefer tragen lange Roͤcke mit Ihre Kiew 
Zupen darunter, die noch etwas tiefferdung. 
bangen. Herr Scor war der Meynung 
es fen das weichlichite und verzagtefte Bold 
po der Welt. Auf dem Kopffe tragen 
fie einen Pug, den einige von Seiden, an- 
dere von Haaren machen. Ihr Haupt: 
Haar ift fehr lang , das fie gleich uber dem 
Wirbel in einen Knoten aufbinden. Ihre 
Vornehmen und Megenten tragen Barete 
bon verichiedenen Arten. Einige davon 
haben eine ſeltſame Geſtalt, und And alb 
Hüte, halb Franzöfifhe Barete, andere 
wieder von Negen gemacht, mit einen 
hohen Kopffe und ohne Rand. ä 
Diefe Leute find groß und ftard , mit 
fehr Fleinen ſchwarzen Augen, und insge⸗ 
mein ohne Haar im Geſichte. Geld zu. ge 
mwinnen,- machen fie fich Fein Bedencken zu 
ftehlen, und alle Niederträchtigkerten vor⸗ 
zunehmen. Beil fie Feine Weiber mit nach 
Bantam bringen ſo kauffen fie Sclavin- 
nen Dafelbft , mit: Denen fie viel Kinder 
eugen; und wenn fie nach ihrem Lande 
uruͤck gehen , ohne daß fie Willens find, 
bieder zu kommen, fo verfauffen fie die 
Weiber, aber die Kinder nehmen fie mit 
ch. Was ihre Guter anbetrifft, fo laſſen 
ie Verordnung zuruͤck, daß ihnen mit je- 
er Flotte, die.abgeht, etwas nachgefchict 
sied. , Denn wenn fiein Bantam fterben, 
gehoͤren alle ihre Waaren Dem Könige 3 
un 
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Scor. und wenn fie einmal ihr Haar abgeſchnit⸗ 
1602, ten haben, fo durffen fie nicht wieder nach 
China zuruͤck kehren: doch fteht diß ihren 
Kindern frey, mo dieſe nicht auch Das Haar 
abgefihnitten haben. 


J. 


actore Ls der General (g) den 2ıften Hornun 
Br A 1602. von Bantam abreiſete: fo lie 
tam. er neun Perſonen zuruͤck, da zu bleiben, 
uber die er Herrn William Starkey zum 
oberſten Befehlshaber ſezte. Er ließ gleich⸗ 

falls feine Pinaſſe mit noch vierzehen Leus 
ten dafeldft, unter dem Commando Tho- 
mas Ludde , eines Kauffmannes, und mit 
dem Stenermanne Thomas Reich nach 
Banda zugehen. Wie er Befehl gege⸗ 
ben hatte, daß die Pinaffe in alier Eil folk 
te fortgefcehift werden : fo ud man fie al⸗ 

{bald mit ſechs und funffzig Kiften und 
Paden Güter, und fie feegelte den sten 
Merz des Nachts ab: aber Die widrigen 
Winde nörhigten fie, zuruͤck zu Eehren, 
nachdem fie beynahe zween Monate auf der 
See mit Hinzund Herfahren zugebracht 
hatte. Der General ließ den Engellän; 
dern zwey Haͤuſer doll Guter, auffer eis 
nigen, die noch in der Holländer Haufe la- 
gen: aber es waren zu wenig Leute, folche 

wohl zu verwalten. & 
e 


(8) Diß war Hauptmann Lancaſter. S. oben 569. 

Seite ? Die daſelbſt ausgelaſſene Zahl it, wie nun ers 

belt, 11. nemlich 8. Verfonen auſſer 3. Factoren, von 
denen .dem Anſehen nach Scot einer geweſen. 
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Ehe die Schiffe abgiengen , entftund einScor. 
Streit zwifchen den Engellandern und Jar 1602. | 
vanern. Die leztern fuchten alle Gelegen⸗ Haͤndel mit 
heit, fich zu rächen, fu gar, daß fie en Java⸗ 
nach Abgange der Pinaſſe ihr vornehmſtes nern. 
Haus mit Pfeilen und Wurffſpieſſen bey 
Nacht in Brand zu ſtecken ſuchten; und 
wenn jene bey Tage einige Guͤter heraus⸗ 
brachten, ward die Stadt gewiß nicht 
weit davon, von der Seite, wo der Wind 
hergieng, angeſteckt. Wenn nicht dieſe 
Feuer⸗Pfeile von einigen waren entdecket 
worden: fo wären, allem Vermuthen nach, 

Haus und Guter darauf gegangen, wie an 
dem Gipffel, als % folchen ausbeflerten, zu 
fehen war. Diele Bosheit Daurete zwey 
Jahre lang , ehe fie gedämpfft wurde. Su 
bald die Pinafle abgegangen war , fiengen 
fie an, den Grund zu ihrem Haufe. zu le⸗ 
gen , welches zwey und fiebenzig Fuß lang, 
und fehs und dreyßig breit war. ‚Aber 

leich um Diefe Zeit ward ein neuer Schuß- 

err vom Könige erwaͤhlt; und dieſes ver⸗ 
urſachte ihnen einige Muͤhe und Koſten, ehe 
ſie die Erlaubniß erhielten, fortzufahren. 
Sie brachten gleichfalls ihre koſtbaren Sitz 
ter an die Lufft, und Herr Staͤrkey ließ 
die Leder von den meiften Packen abziehen, 
worauf dieſe Guter ihre Farbe nicht fü guf 
behielten , alö die übrigen. | 

Den aıften Merz ward die Stadt durch Die Stad! 
ein Stücke, das ein Chinefifcher Haupt⸗ an N. 
mann losbrannte, angezumdet , Dadurch ac, 
viele Haufer voll Waaren verbrannten. 
Unter andern brannte das —— 

au 


Scor. 
1602, 
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Haus bis auf den Grund nieder, und die 
Engelländer hatten fünf und ſechzig Balz 
len Guter , auffer noch einigem Pfeffer, 
darinnen. Sie hatten auch einigen Pfef- 
fer in einem Ehinefifchen Haufe liegen, der 
meiſtens berbrannte und — wur⸗ 
de. Die Engelländer verlohren ſolcherge⸗ 
ſtalt 190. Säde, auffer dem Schaden, den 
die übrigen litten. So groß als der Ver⸗ 
luft bey dieſem Feuer war, fo mußten fie 
es noch für ein Gluͤck halten, daß er nicht 
gröffer ward, weil das Feuer ihren beyden 
Haͤuſern fehr nahe war, und dieſe fich da⸗ 
mals nicht im Stande befanden, es aus- 
zuhalten. Einem ins _befondere näherte 
fich das Feuer auf drey Ellen; und die Fen⸗ 
fterpfoften wurden fo heiß, daß man die 


Gefahr der Hand nicht Daran leiden konnte. Gleich: 


Englifchen 


Factorey. 


wohl fieng das alte Stroh nicht Feuer, zu 
groſſem Erſtaunen der Leute von verſchie⸗ 
denen Nationen. Alles luͤderliche Volck 
des Landes war um das Haus verſammlet, 
ſo, daß die Engellaͤnder es nicht wagten, ſich 
dieſe Nacht niederzulegen, aus Furcht, daß 
Feuerbraͤnde darauf geworffen wuͤrden. 
Des Abends, als einige von ihnen an der 


Thuͤre ſtunden, kamen Javaner, die ih⸗ 


nen als beruͤchtigte Diebe bekannt waren, 
und fragten, wie viel ihrer in dem Hauſe 
waren? Sie wurden wieder gefragt, mas 
das fie angienge? mit dem Zufage, wenn 
fie e8 zu wiffen verlangten, follten fie um 
Mitternacht Eommen und nachfehen. Mit 
diefer Antwort — ſie ſehr mißver⸗ 
gnuͤgt weg, waren aber fo verwegen, de 

| ie 
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ie bey at famen und vor De 

er, Engeliander , betrachteten ,. wie ‚ihre 1603, 
Thuͤren eingehangen, und inwendig bebe⸗ 
fist waren, ‚ Die Engellander wurden offt 

urch.verfihiedene , die ihnen wohlwollten, 

ewarnet, Daß ein. Hauffen, bereit ware, 

ie unverſehens zu überfallen und nicders 
zumachen, mo fie nicht wohl auf ihrer Hut 
ftunden. Weil ihrer in dDiefem Haufe nur 
viere , den. Berfaffer mit gerechnet, wa 
ren: fo wurden fie theils Durch uͤbermaͤßi⸗ 
ges Machen, theild vom Durchfalle , der 
in dieſem Lande fehr gemein ift, fo matt, 

Kot fich zweene don ihnen nie wieder er« 

olten. 

„Den ısten April 1603. kamen neun Hol-Ban War 
laͤndiſche Seegel in die Mheede, unter Wy⸗ wit langt 
borne van Warwick Führung. Derfelbe"" 
fandte bald darauf zwey davon nach Chi⸗ 
na und zwey nach den Moluffen, zwey 
luden zu Bantam und eins. gieng nad) 
Torten. Er — auch eine Pinaſſe 
nach Achen ab , welche gewiſſen Schiffen 
melden follte, nach Bantam zu Fommen, 
die von dannen nach des Hauptmann 
Spilbergs Anordnung nach Zeilon giens 
gen, den Portugiefen ein Elein ort abzus 
nehmen , und er erwartete ihre Ankunfft 
da mit einem einigen Schiffe. Die Engels Sein dank⸗ 
Jander waren diefem Generale für Wein, bares und 
Brodt und andere Nothmendigkeiten wu SEhs 
Höflichkeiten fehr verbunden, welche ‚fie " 
don ihm erhielten. Er erzählte ihnen offt, 
wie ihn Herr Richard Lufon auf der Ser, 
da er dem Untergange nahe geweſen, eve 

U. Theil, Rr hals 


Scor. 
1603, 


Die Engel: 


lander wer⸗ 


den. vom 
Hofe ben: 
ruhiget. 


626 Allgemeine Siftorie 


halten, und-wie er dieſerwegen verbunden 
wäre, den Engellandern Gewogenheit zu 
erzeigen, wo er fie antrafe. Die Wahr⸗ 
heit zu geftehen , faget Herr. Scot, es war 
nichts in feinem Schiffe, das Frandeu Leu⸗ 
ten dienen konnte, welches fie nicht hatten 


fo frey fordern koͤnnen, ald wenn es ihe 


eigen gewefen wäre. Er redete auch alles 
zeit mit groffer Ehrerbiethung von der Kd- 
nigin; aber es fanden fich andere ſchlechte 
Geſellen bey feiner Flotte, die von ihr in 


Geſpraͤchen mit den Javanern vfft fehr uns 


anftandige Dinge vorbrachten. | 

Den 25. April ftarb ihr zweyter Factor 
Thomas Morgan, der fehr lange war uns 
paßlich gemwefen. —— auch 
an, ſehr matt zu werden. Den 28ſten 
Fam die Pinaffe von Bandg zuruͤck, hatte 
einen von ihren Factoren William Chaſe 


verloren, und die übrigen waren fehr. 


ſchwach und kraͤncklich. Um diefe Zeit Fa 
men einige don Des Königs Beamten, und 


verbothen ihnen, daß fie mit ihrem Haufe 


nicht fortfahren follten, vermuthlich, weil 
der neue Schugherr noch Fein Geſchenck ber 
Eommen hatte. Weil der Schach Dans 
dar und er um dieſe Zeit uneins waren, 
beilagten fie fich bey dem Ray Tomongo⸗ 
ne Gobay , dem Admirale, der in Der 
That aller Fremden dafelbft Vater war. 
Er ftellte alfobald_ein groß Gaſtmahl an 
wozu kr. alle die Vornehmſten des Hofes 
einlud, und die Gelegenheit. ergriff, von 
den Engelländern zu reden. Er fagte ih— 
nen, es ſey Schande, daß der Koͤnig u 

| ic 


| 
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fie nicht dem Generale und den Kaufleutenscor. 
ihr Wort halten follten; und ehe er fein 1803. 
Wort brechen. follte, wollte er eher fich 
ſelbſt in eine kleine Wohnung begeben, und 
ihnen fein Haus uͤberlaſſen. Nach vieler Der Admi⸗ 
Mühe brachte er fie zu der Einwilligung, ral von Ja 
daß die Engelländer mit ihrem Haufe forts ann (br 
fahren möchten, welches bald Darauf äuyer, 
Stande fan. hr vornehmſter Kauff⸗ 
mann befürchtete, det Pfeffer wuůrde theuer 
werden, weit Flämifche Schiffe da wären, 
pder täglich eriwartet wurden. Dieſerwe⸗ 
en Fauffte er fo viel davon auf, als cr 
onnte; und weil das Haus noch nicht ferz 
tig war, zahlte er fein Geld aus, che das 
But gewogen war. Nun waren, die Flaͤ⸗ 
minger nicht ſehr forgfaltig fuͤr ihrem 
Pfeffer, und die Engelländer mußten alfo, 
wie fie kamen, ihren zu u 1 
ſo nehmen, wie die andern; weil fie fonft 
weder Geld noch Pfeffer würden befons " 
men haben: daher befamen fie Dasmal viel 
verdorbenen und fehr fchlechten Pfeffer. 
Den legten des Brachmongts ſtarb Hart 
Starker, . Der Generaf ließ ihm fein Lei⸗ 
chen⸗Begaͤngniß mit "einer Compagnie 
Muskerirern and Pikenirern halten, und — 
die Fahnen wurden, mie ben Leichen⸗Be⸗ 
gängniffen der Soldaten gewoͤhnlich iſt, 
geichlegpi-tineine 3 Mn 
Den aten des Heumonats ward der aroffe'die Stadt 
Marckt auf der Oftfei edes Fiuffes Durch wird smey- 
die Bosheit eintger Javante angezinden mtl 
damit fie don Chinefiichen Wagren etwas zer, 2 
ftehlen ie Engellaͤnder verloh⸗ 
r 2 ren 


— 
2:38 
; 

rt, 

% * 
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Scor. ren auch dabey; weil einige Chineſer, Die 
1603. ihnen fhuldigwaren, um alles Famen, mas 


Des 
Schutz 
herrn 
hungen. 


ie hatten. Den 17ten ſtarb Thomas 
obſon, einer von denen Factoren, die 
nach Banda beſtimmt waren. Den 27ſten 
brannte die Stadt wieder an der Oſtſeite 
des Fluſſes. 
Den sten Auguft , um zehen Uhr des 
Abends , kamen Hauptmann Spilberg, 


* Hauptmann Johann Powiſon, und einige 


andere Hollandifhe Hauptleute in Das 
Englifche Haus, und fagten ihnen: fie hat- 


ı ten den Tag wegen ihrer Gefchaffte mit 


dem Schutzherrn gefprochen, wobey er fie. 
gefragt : ob fie wohl auf der Engellander 
Seite ſeyn wollten, wenn er folchen einige 
Gewalt thäte ? Darauf hatten fie. geants 
wortet: die Engellander und fie waren na⸗ 
be Nachbarn, und fie Eonnten alfo folchen 
nicht laſſen Unrecht _gefchehen. Gr hatte 
ihnen aber ſcharff auferleget, ihm nicht zus 
wider ſeyn, oder den Engellandern zu helf- 
fen ‚er möchte mit ihnen umgehen, wie er 
wollte. Hierauf gieng Herr Scot fogleich 
zum Schugheren , und gab ihm ein Elein 
Geſchenck, danckte ihm auch für feine Leute, 
die er hatte vier. oder fünff Tage zuvor 
den Engellandern bey ihrem. Baue nen 
laſſen. Er nahm das Gefchend an ; fein 
Bezeugen aber wies, Daß er zornig war. 
Er berichtete dem. Herrn Scor, er müßte 
in Gefchäfften zum Könige ‚gehen, wollte 
aber den folgenden. Tag nach ihm ſchicken, 
weil er mit ihm zu Ihrecheit verlangte, 
Ehen den Tag fandte der Admiral u 

ohn 
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Sohn zu dem Schutzherrn, mit Befragen, Scor. 
was folche Drohungen gegen die Engellan- 1603. 
A bedeuten ſollten? aber er leugnete dies 
elben. 

Den folgenden Tag fandte er nach dem Sein Ge: 
Herren Scot , und fragte ihn: wer ihm bes fpräch mit 
richtet hätte, daß er den Engelländern Seoten. 
Schaden thun wollte ? Als Diefer antwor⸗ 
tete: die Holländer: fo fragte er, ob folche 
Sclaven oder Hauptleute waren ? undauf 
die Antwort , es waren Hauptleute, ver⸗ 
langteer vom Scot feinen Schreiber, folche 
zu zeigen. Er feste hinzu: wenn es ein 
Javaner oder Chinefer gethan hatte, fo 
wollte er nach ihm ſchicken, und ihm vor 
den Engelländern den Kopff abfchlagen laf- 
fen. Darauf befchwerte er fich uber fie , 
dag fie nicht zu ihm Famen , wenn fie et; 
was zu Elagen hätten, fondern fich zum 
Shah Bandar oder dem Admirale wen⸗ 
deten. Herr Scor antwortete zur Vers 
theidigung: der Schugherr wäre nur erft 
an diefe Stelle gekommen , und die Engels 
lander waren noch nicht mit ihm befannt; 
kuͤnfftig aber würden fie fich zu ihm halten. 
Darauf verfprach er, ihnen mit aller feis 
ner Macht gefallig zu ſeyn: aber das war 

alles lauter ——— nur Geld von ih⸗ 
nen zu borgen. Um dieſe Zeit breiteten 
die Flaͤminger ein Gerichte durch ihre ei⸗ 
gene Flotte aus, Daß der a 

elander nöthigen wollte , ihm fuͤnffhun⸗ 

ert Stuͤck von Achten zu leihen; font ſoll⸗ 

te ihe Haus wieder eingeriffen werden. 
Aber diefe Erzählung war falſch, und wer 
a de VOREZ oder 


630 Allgemeine Ziftorie | 


Scor. der der König, noch der Schugheer , hats 
1603., ten darnach gefandt, thaten diß auch noch 


vier Monate nach dem. nicht. ’ 
Fuersge, -. Den ızten. Auguft: reitete der Haupts 
fahr, mann Spilberg ab ‚nachdem er alle feine 
Waaren, die aͤuf feinen Theil in der Eng: 
liſchen Prife gekommen , verfaufft, und 
‚feine. Schiffe und. Pinafe mit Pfeffer ges 
. ‚laden hatte, und nahm nuch ine Schiffe 
von Warwicks Flotte mit ſich. Als fie 
den igten Auguſt verſchiedene Packe Gut 
‚an die Lufft brachten, warff ein Javaner, 
der eines von den Vornehmſten im Lande 
Sclave war, einiges Feuerwerck auf ein 
mit Stroh bedecktes Haus, welches nicht 
weit von der Seite lag, mo der Wind auf 
„Die Factorey ſtieß. Die Engellander welche 
es entdedten,, verfolgten ihn, bekamen ihn 
gefangen, und führten: ihn vor dem Admi⸗ 
‚tal Roy Tomongone, der ihn in: Eifen 
ſchlagen ließ. Innerhalb: einer Stunde 
darnach kamen derſchiedene feinen Came⸗ 
raden, die ihn mit —— —— 
wollten; daruͤber geriethen des Admirals 
Leute mit ihnen ins Handgenenge-s. Und ed 
„wurden nerichiedene auf beyden Seiten be⸗ 
ſchaͤdigt. Der Admiral ſandte ihn zum 
—7 „10, bald feine Leute die andern ver⸗ 
— hatten aber weil ſein Herr einer von 
den Lieblijngen des Koͤnigs war, ward er 
„wicht zum Fode berurtheilt ob er ſolchen 
chon ch den sanhögeiehen Atebientihät, 
‚te und Me Engellaͤnder hielten auch nicht 
Er darum an weil ſeinn Herr auch ihr 
ðreund war —⏑⏑—— 
4 


+4? = f LI 
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ß die Javaner ein ſo bushafftiges und Scor. 
tduͤrſtiges Volck ſind, daß fie auch Die 1603. 
trafen, die ihnen. ihrer Verbrechen we⸗ 
ı widerfahren, ald Beleidigungen anſe⸗ 

1, Die nur mit dem Tode ihrer Herren 

men gerachet werden. Wenn daher ein 

lave etivas begeht , fo wird es ihm ents 

der, gleich verziehen, oder er wird hin⸗ 
richtet. Dabey aber find fie fehr gehor⸗ 

n , und beleidigen ihre Herren felten; 

S diefe meiftens fo boshafft, als fie, 


Den. 2aften Auguft bey Nacht hatten anfaͤlle der 
einige. Javaner in einen groſſen Gar⸗ Favaner. 
. nahe bey den Engliſchen Quartieren 
nacht, und weil dieſe Pſalmen fungen, 
icheß-tie bey ee ihrer Wache zu 
in pflegten, warffen jene Steine nach 
Feuſtern als ob fie. das Haus nieder 
rffen wollten; und einige Steine , Die 
ein Emmelt „..giengen nahe bey den En⸗ 
(ändern vorbey. -. Sie-befamen einige 
fer Boͤſewichter gefangen, denen fie aber 
ihr demuͤthiges - Bezeugen: nicht zu 
de thaten.. —— 
Int dieſe Zeit entſtunden Händel zwi⸗ Unordnung 
u den Flaͤmingern und Chinefern., da⸗ Nr Rieder 
einige auf. beyden Seiten beſchaͤdigt """" 
getoͤdtet wurden. Die üble Auffuͤh⸗ 
ig der. Flaͤminger war Schuld daran; 
n fie lebten an diefem Orte fo fehr wild 
‚ unordentlich, daß fie dem Namen der 
iften Schande machten. Man muß diß 
von dem gemeinen Volcke annehmen, 
r welche ihre Officier nichts zu befehlen 
Rr4 haben, 


Scor. 
1603. 
Sie kom: 


men ſchlim̃ 
weg. 


Meuchels 
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haben, wenn fie am Lande und beym Trun⸗ 
defind. Indeß kamen fie zufezt am ſchlimm⸗ 
gen weg: nicht zwar als ob Die Ehinefer 
ie gezüchtigt , oder die Javaner Durch ih⸗ 
re Mannheit fie uberwunden hatten 5 fon- 
dern einige Sclaven gemiffer übergegan- 
gene Chinefer machten fih Abends heim: 
ich hinter die Flaͤminger, und durchftachen 
fie unverfehens. 
Einen Tag machten fie groffes Laͤrmen 
uber einen ihrer Leute , der hingerichtet 
war. Der Schusherr fragte fie Darauf: 
ob fie an die Oerter, wohin fie zu handeln 
kaͤmen, ihre Gefege mitbrachten, oder fich 
nach den Landesgefegen richteten? Darauf 
antworteten fie: am Borde hätten fie ihre 
eigenen Gefege , aber auf dent Lande die 
Gelege des Ortes, wo fie fich befanden: 
Wohl, fagte der Schußherr , fu will ich 
euch das Geſetz dieſes Landes melden. Es 
iſt folgendes: Wenn jemand einen Scla⸗ 
pen toͤdtet, fo muß er zwanzig Stuͤck bon 
Achten geben, für einen freyen Mann 50. 
und für einen vom Stande 100. Die 
Flaminger verlangten, diß mit feiner Hand 
befräfftigt zu Haben, welches er ihnen zu⸗ 
geſtund; und Das war alles, mas fie zur 
enugthuung fuͤr ihren getödteten erhiels 
ten. Hätten fie wollen fünfzig Stüd von 
Achten nehmen, fo hätten fie folche bekom⸗ 
men koͤnnen. ; 
Um den stem des Herbftmonats Iangte 


enedet bon ein⸗ ArlafEe Voß Sunte bon der Inſel Lams 
in 


von. 


por in’ den Engen von Sunda an. Die 
Eingebohrhen find geſchworne Feinde — 
— er 
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r Einwohner von Bantam fowohl, ald Scor. 
r Javaner; von den lezten findfie indeß 1603, 
wer zu unterfcheiden, undesmengenfih 

ich Japaner unter fie. Diefe_Lampos 

en, die in allen Stüden den Javanern 
ahnlich waren, unterftunden fich aufs 

:ewegenfte, nichtnur Abends und Nachts, 

ndern auch um Mittag in Die Stadt zu 

nmen, in die Haͤuſer zu gehen, und den 

‚uten die Köpffe abzuhauen ; fo, daß die 
ngellander einen Monat lang ‚wegen des 

lagens der Leute, Feine Ruhe hatten. Eis 

en Tag, als ſie bey der Mittagsmanlzeit 

fien, kamen diefe Böfewichter , und nah⸗ 

en ein Weib ‚das unweit von ihrem Haus 
wohnte, umhullten fiemit einem Eade, 

iß fie nicht ſchreyen Fonnte , führten fie 

ı ein Gebuͤſche, welches zum Hintertheile 

er Factorey gehörte, und fchnitten ihr Die 

ehle ab, hatten aber Feine Zeit , ihr den 

opff abzubauen , weil fie ihr Ehemann vers 

ißte, und da er fie heraus und wegfuͤhren 

h, zu fchreyen anfıeng. Die Engellan: 

r frunden,aufBernehmen des Gefchrenes, 

n der Mahlzeit auf, und verfolgten jene: 

war aber zu fpat, ihr das Leben zu retten. 

Sie waren fo gefhwind , daß man fieDiefelden 
cht einholen fonnte, und fo viel die Leute ind nn 

r Factoren mußten, Eonnten fie leicht unzlÄbt iu des 
r denen ſeyn, die don der Gelegenheit ih⸗ : 

n Vortheil zu haben fuchten. Denn eis 

ige glaubten, fie lauerten in den Gebuͤ⸗ 

yen,. bis die Javaner heraus kaͤmen, 

achten fich alsdenn heraus, und mengten 

ch unter fie. Es gab Javaniſche Meiber, 
: Rrz | die 
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Scor. Die bey Nacht ihrer Männer Koͤpffe ab- 
1603, ſchnitten, und folche an die Lamponen vers 
handelten. Siefchlichen fehr um das Haus 
herum, und Herr. Scor glaube , wenn 
nicht fo gut Wache wäre gehalten worden, 
‚ ,„ wurden fie den Engelländern die Gurgeln, 
» wo nicht ihrer Koͤpffe, doch ihrer Güter wer 
3: ger abgefehnitten haben. ‚Aber eine Zeit 
darnach wurden viele von ihnen erkannt, 
: gefangen und hingerichtet. Sie waren 
» Leute don ziemlicher Groͤſſe. Die Urfache, 
warum fie auf folche verzweiffelte Aben⸗ 
theuer ausgehen, ift, daß der Konigihnen 
für jedes. Fremden Kopff, den fie ihm brins 
gen, ein Weibsbild gibt; deßwegen ſie offt 
unlangft begrabene ausfcharren und ih⸗ 

| . ven. König alfo betrugen. —— 
— ‚Einige Vornehme, die den Engellaͤndern 
Yavaner Hünftig waren , Darunter ſich auch der Ads 
wird hin. miral befand, warnten fie um dieſe Zeit, 
tertrieben. beſtaͤndig auf ihrer Hut zu ſeyn. Denn 
einige von den Vornehmſten des Landes, 
der Gehurt, aber nicht dem Meichthume 
und Aemtern nach welche viel Selaven, 
und werig, ſolche zu erhalten , hatten, haͤt⸗ 
ten ſich bereinigt, fie bey Der Nacht zu er⸗ 
‚morden , ihre Suter zu plundern , Die fie 
zehenmal höher fchästen., als wircklich an 
dem war, und nachgehends vorzugeben, die 
„Lamponen hätten es gethan. Vleſerwe⸗ 
gen mußten ſie die ganze Nacht um ihr 
Haus brennende Lichter halten; ſonſt haͤt⸗ 
‚ten dieſe Schwarzen ihnen im Dunckeln 
fonnen über den Hals Fommien;, ehe fie fich 
deſſen verſehen. Denn oben an ihrem Dar 
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ſe war alles , der Hige wegen, offen , und Scor. 
auch altes , felbft eine Palliffade darum, 1603. 
bom Rohre, und alfo ein ſehr ſchwach Ges 
baude, umd leicht nieder zu reifen. Die 
Verſchwornen kamen zwey bis drenmal, in 
Meynung, ihr blutiges Vornehmen aus- 
zuführen. Aber , fo bald fie die Lichter zu 
Geſichte befanten, und die Trommel ent 

Ende jeder Wache rühren hörten , entfiel 

ihnen das Herz; und fie fchloffen , wie es 
wirclich an dem war, die Engellander mas 

ten bereit, ſie mit ihren Musketen und ans 

derm Gefchuge zu empfangen. 

Als fie folchergeftalt lange auf eine Gele⸗ Sie pfüns 
genheit gewartet hatten, ohne eine zu fin-Dern bie 
deit, zerfielen fie sulest mit einander felbjt, Cbineltr. 
und zerftreuten fich alfo. Wiele andere tha⸗ 
ten verwegene Anfälle 5 da es ihnen aber 
gleichfalls mißlung, machten fie fich dar⸗ 
auf an die Chinefer , Deren Haufer Das 
mals voll Englifch Gut waren, das fie von 
ven Factoren gefaufft hatten; ſo daß die 
Engellaͤnder, lange Zeit, alle Naͤchte ge⸗ 
valtiges Schreyen hoͤrten, und aus Furcht, 
ille Stunden angefallen zu werden, es— 
sicht wagen durfften, zu ſchlaffen. Viele 
son den Chineſern in ihrer Nachbarichafft 
vurden umgebracht, und es wuͤrden noch 
nehr gelitten haben , wer fie ſich nicht mit 
hrem Gefchüge vertheidigt hätten. Dein 
‚as Zifchen einer Kugel ift Den Javanern 
o ſchrecklich, als einem Hafen das Bellen 
er Hunde; und fie ſtehen bey dem Knalle 
ines Feuergemehres nicht. Dieſe beftäns 
ige Unruhe , und das Schregen der rd 

' 
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Scor. ner, Weiber und Kinder, hatten endlich 

1603. fo eine Wirkung bey den Gngelländern, 

Birdun- daß ihnen offt traumte, als wenn die Ja— 

gen des Daner von ihnen verfolgt würden, und daß 

* veoend fie jähling aus dem Bethe fprangen, und 

Engellän, ihr Gewehr ergriffen. Gin Mann, der 

der, Den Larmen hörte, den fein Gefelle verur⸗ 

fachte , machte fich gleichfalls auf, und fie 

geriethen alfo im Schlaffe an einander, 

und verwundeten ſich, ehe die Mache da- 

zu kommen konnte, fie zu ſcheiden. Dieſes 

Ungluͤck hatte guten Theils konnen ver⸗ 

mieden werden, wenn man ihr Gewehr 

weiter von ihnen gelegt; aber alsdenn waͤ⸗ 

ren fie auf dem Fall eines Angriffs , den 

man alle Augenblick erwartete, nicht ſo 

gleich fertig gewefen. Weil ihrer fo we⸗ 

nig waren , ſo machte Herr Scor, went 

die Reihe an ihn Fam , wie Die übrigen , 

und Dffterd mehr aus Furcht vor feinen ei 

genen Leuten, als vor den Javanerr: und 

wenn er fie ein Geraͤuſche machen hoͤrte, 

pflegte er fich mit einem Schilde zu bedes 

den, aus Furcht , daß fie ihn anfallen 
möchten. 

bey dem Aber alle Furcht, welche fie dieſerwegen 

Derfaffer, hatten, war nichts in Wergleichung der, 

wegen des Feuers. O! faget der Verfaſ⸗ 

‚fer , waredas Wort: Feuer, unmeit von 

mir, Englifh, Malagiſch, Javanifdy, 

pder Chinefifch — worden: ſo waͤ⸗ 

re ich gewiß aus dem Bethe gefahren, wenn 

ich auch noch fo veft gefchlaffen , wie ich bis⸗ 

weilen gethan, wenn unfere Leute auf der 

Wache nur heimlich mit einander vom Seuer 

Be : geredet, 
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geredet, ſo, daß ichihnen andeuten mußte, Scor. 

in.der Nacht das Feuer nicht zu erwähnen, 1603, 

wo fie nicht aufferordentliche Urfache hatten. 
Nicht nur Herr Scor felbft , ſondern und den an 

auch die andern Factore, Thomas Tudd dern Fa 

und Gabriel Towerfon, Famen nach ihrem toren 

Wachen auffer ſich ſelbſt, und waren fo veft 

eingefchlaffen , daß fie eine Trummel an 

ihrer Kammerthuͤre nicht erwecken Eunnte, 

gleichwol, wenn das Wort Feuer nur heim⸗ 

lic) genannt wurde , fprangen fie alle auf, 

und rannten aus ihrem Zimmer. Diele 

vergebliche Furcht Fan indeß mitder Ber 

trachtung entichuldigt werden, Daß ſie da⸗ 

mald Fremde waren: Aber in zwey oder 

drey Jahren bekamen fie Vverfchiedene 

Freunde Dafelbft, und das Volck wurde 

ordentlicher , weil die Regierung. immer 

beſſer ward , je älter der junge König wur⸗ 

de. Snnerhalbdrey Monaten brannte Die 

Stadt an der Oftfeite des Fluffes fünff- 

mal; aber der Wind war allemal den En- 

zellandern vortbeilhafft. Und ob gleich die 

Javaner offt auf ihrer Seite Feuer ans 

egten, fo blies doch fo wenig Wind , daB 

ie Flamme wieder gelöfcht wurde, ehe fie 

te Engellander erreicht. e 


§. I. Zr 


I? Diefe Zeit entitund ein groſſer Zwiſt Die Hol 
 awifchen den Cingebohrnen und Sla-linder ter 
ingern wegen der leztern übeln Muffub- ekänder 
mg, und es wurden. Diele von ihnen gehalten, 
bends erftochen, ‚Das gemeine Volck un⸗ 
rfchied Damals die Engelländer hicht * 

e 


Scor. 
1603, 


Art wie fie 
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den andern; denn bende führten Diefe Na⸗ 
nten , den die Niederländer bey ihrer. er⸗ 
Ken Ankunft , bier zubandeln , zu ‚grofler 
eleidigung der Eigenthümer , angenom⸗ 
men haften. Denn wen Diefe en der: 
Sant giengen, hörten fie das. Volck auf 
dem Marcfte über die Engelländer. Elagen, 
ob fie wohl die Holländer meynten; daher - 
fie, aud Furcht , daß einige von ihren Leu⸗ 
ten möchten an fatt jener niedergemacht 
werden, auf Mittel dachten, fich von den 
Flaͤmingern zu unterfcheiden.  - 
Wie der. ızte des Wintermonats heran. 
nahte, den ſie ald den Kroͤnungs⸗Tag hiel⸗ 
ten, weil ſie weder diß, noch das folgende 
Jahr anders wußten (b): ſo legten fie neue 
ſeidene Kleider an, und trugen Leibbinden 
von rothem und weiſſem Taffend. Sie 
machten auch eine Fahne mit einem rothen 
Kreuze in der Mitten; und weil die Kauff⸗ 
leute ſich von ihren Bedienten unterſchei⸗ 
den wollten, faßten ſie ihre Leibbinden mit 
a breiten goldenen Franfe ein. Als der: 
ag erichienen war, lieſſen fie Die St. Geor⸗ 
a ahne von dem Gipffel ihres Haufes mer: 
en, und zogen innerhal ihres eignen 
rund und Bodens mit Trummeln und 
Musketen auf und nieder. Weil ihrer nur 
vierzehen waren , mußten ſie einzeln mar⸗ 
ſchieren, und brannten auch auf die Art ihr 
Öefchüg los, wobey fie ſich in Ringe und 
Efie S ‚Helen, * der Schach a 


4 


{h) Sie Austen * —* Kon Ein fo 0, 
Immer am Lehm, m5& IEL.EE ©: L 
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und werfchiedene andere das Feuern hör: Scor. 
ten, Famen fie, zuzuſehen, und Die Ur⸗ 1603, 
fache. ihrer Ergogung zu erfahren. Man 
berichtete ihnen , es wäre der Tag, an dem 

die Konigin vor fieben und vierzig Jahren 
gekroͤnet worden, und alle Engellander , fie 
möchten feyn , wo fie wollten , begiengen 

ihn mit Ehrenbezeugungen. Der Schach 
Bandar ruhmte fie fehr , Daß fie an ihre 
Beherricherin in einer fulchen Entfernung 
gedachten. \ 

Diele fragten fie, warum die Engellaͤn⸗ pen Jaba⸗ 
der im andern Haufe nicht eben den Eifer nern den 
bezeugten? Man antwortete ihnen: es waͤ⸗ Unterfchieb 
ren nicht Engellander, fondern Hullander, keigen. 
und ihr Land wurde von Feinem Könige res 
giert. Darauf verſezten einige : fie haͤt⸗ 
ten fich felbft Anfangs Engellander genannt, 
und waren alfo dafur angenommen wor⸗ 
den. Die bon der Factorey fagten ihnen 
darauf ; jene waren aus einem andern Lan⸗ 
de unweit Engelland , redeten auch eine 
andere Sprache, und wenn fie mit ihnen 
redeten , wuͤrden fie finden ‚Daß beydes vers 
fehiedene Nationen waren. Das Bold vers 
mwunderte fich , daß fo wenig Leute fo viel 
Salven geben Eonnten 5 denn die Javaner 
und Chineſer find fchlechte Schuͤtzen. Nach⸗ 
mittags ließ Herr. Scot feine Leute in der 
Stadt und auf dem Marckte herum gehen, 
damit das Vold fie Fennen lernte. Vey 
dieſer Gelegenheit gaben ihre weiffen und 
rothen Leibbinden: und: Hutbander etwas 
zu ſehen , Das man in dieſen Gegendennoch 
nie gefehen hatte, ſo, Daß ſie allemal Hard 
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Scor. Nach vonden Hollandern unterfchicden wur⸗ 
1603, den, und ihnen offt die Kinder auf der Gaſſe 
nachlieffen, und ſchrieen: Oran Engrees 
bagh, oran Hollanda jahad; d. i. Die 
Engellaͤnder ſind gut, aber die Hollaͤnder 

taugen nichts. General Warwick gien 

nach Patania ab, und von dannen na 

China. — 
Die Hollan. Den sten des Chriſtmonats kamen zwey 
der men Schiffe an, die er vor ſechs Monaten bon 
ae dort weggeſchickt hatte. An der Inſel Ma⸗ 
kau Co fanden fie eine Caracke vor Ancker, 
die mit rother Seide, Muſcus und andern 
reihen Waaren geladen und reifefertig 
war. Weil fich die meiften von den Leu⸗ 
ten am Lande befanden: fo nahmen Die 
‚ Holländer dad Schiff mit wenig oder kei⸗ 
nem MWiderftande. Als fie ihre zwey Schiffe 
eladen hatten: fo ſteckten fiedas uͤbrige in 
ßrand; fo daß, nach ihrem eigenen. Be⸗ 
richte , zweymal fo viel verbrannte, alö fie 
wegbrachten. Auf der Rudreife traffen 
fie eine groffe Sunfe vuu Siam an (X), 
welche fie angrifpen und nahmen, auch vier 
und fechzig Mann toͤdteten. Es murden 
auch einige von ihren Leuten getoͤdtet umd 
eichadiget. Als en nachgehends fanden, 
daß die Junke nach Siam gehörte: fo Tiefe 
fen pe ſolche frey , weil fie Factore entwe⸗ 
Der dahin gefandt hatten , oder bald bins 
fenden. wollten. . Der Haupfmann der 
Junke ward verwundet, Der , nach > 
3 r⸗ 
() Beym Purchas, Makow. Die Portugieſen far 


gen Makao. 
(k) Zn der Grundſprache Sion, 
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Erzählung „als er geheilt worden, nicht far Scor. 
gen wollte, woher er wäre, und ob fie ihm 1604. 
wohl fehr anlagen, antwortete ; er würde 
folches feinem Schiffe fagen, das auf dem 
Dcean feegelte.. Die Flaminger , die den 
Mufens nicht kannten, verkaufften eine 
groſſe Menge Davon an Japoneſer, Die ih⸗ 
nen auf der See begegneten , für wenig 
oder nichts. sen 

Sie hielten fich etwan vierzig Tage zu Begebens 
Bantam auf, innerhalb welcher Zeit die beit eines 
Bootsleute alle ihre Beute, ſo groß auch inmline 
folche war ‚durchbrachten. Den ızten Jens Scife, 
ner 1604. reiften fie ab mit nuch zwehen. 
Eines hatte zu Bantam geladen ,. dad ans 
dere war-bor zween Monaten aus China 
gekommen ‚und vier Jahre von Haufe weg⸗ 
geweſen, von —— t es vierzehen Mo⸗ 
nate in Cochinchina (I) zugebracht, weil 
es daſelbſt bey ſeiner Ankunfft weggenom⸗ 
men worden. Die Hauptleute wurden zu 
Gefangenen gemacht, und mußten vier und 
zwanzig Stunden mit bloffen Haͤlſen knien, 
wobey einer vor ihnen mit gezogenent 
Schwerdte bereit jtund , ihnen auf Befehl 
die Köpffe abzubauen, Die Cochinchineſen F 
hielten ſie durchaus fuͤr Kundſchaffter und 
Kriegsleute, nicht gber für Kauffleute. 
Weil dieſe Niederlaͤnder Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
liſch waren: ſo erhielten ihnen die Portu⸗ 
gieſiſchen Mönche endlich das Leben, und 
man gieng nachgehends * mit ihnen 
um ; aber ſie mußten ſich theuer loskauffen. 
- U. Theil. Ss Um 

(1) Beym Purchas: Cachin⸗ china, 
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Scor. Um dieſe Zeit fandte der Schugherr ver⸗ 

1604, fihiedene mal zudem Gefchichtfchreiber, ihm 

Dei Pro- 2000, Stud von Achten zu leihen, oder nur 

ſector ver» 1000, mo er nicht fo viel entbehren koͤnnte. 

oe’ ober Herr Scot fihaffte fich, ihn von Hals 

gen. fe, mit der Antwort: ſie waͤren mit Waa⸗ 

ren, aber mit Feinem Gelde zuruͤck * 

ben; die Einwohner waͤren ihnen viel ſchul⸗ 

dig, welches ſie nicht bekonimen koͤnnten, 

und fie hatten noch wenig Pfeffer, in Be 

trachtung des Vorraths, den fie bey An; 

Eunfft ihrer Schiffe haben follten, gefaufft. 

‚Der Slaming , der fo reich von Makou 

Fam, hatte ihn beftuchen , daß er nun feis 

nem Anfuchen, ein ſchoͤnes Haus zu bauen, 
Gehoͤr zu geben anfieng. 

Birne Den sten Hornung verlohren fie Robert 

Seen Wallis ; und viele von den Leuten waren 

—— kranck und gelaͤhmt. Die Hiße des Pfef; 

| fers war daran fchuld, wenn fie folchen ges 

mahlen und umgefchuttet hatten; fo daß 

fie — dieſes, unter der Aufſicht 

ihrer Bedienten, von Chineſern verrich⸗ 

ten laſſen mußten. Den 16ten langte ein 

roß Zeilanifch Schiff von Pattang an. 

Fuͤnff oder ſechs Tage vor deffen Ankunfft 

ſandte es eine Fleine Chaluppe oder Pinaf- 

fe, und ließ den Factoren anbefehlen, fo 

viel Pfeffer, als fie Eonnten , aufzufauffen. 

. Dadurch geriethen die Engelländer auf die 

Gedancken, der General Warwick wurde 

mit jeiner ganzen Flotte hier laden wollen, 

und fie Faufften deswegen allen Pfeffer, 

den fie tüchtig und Kauffmannsgut fanden. 

Denn weil die Fläminger feinen Me — 

ezten, 
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ſezten, verfälfchten Die Chinefer fehr viel, Scor. 
indem fie Waffer und Unrath damit ver: 1604 
mengten. So viel ift gewiß , daß ihm die Die Nie, 
Ehinefer einer von dem andern Faufften deriänder 
und doc den Flaͤmingern für eben den {aufn aus 
Preis lieſſen, für den ſie ihn ſelbſt Hatten 5 ehjecnten, 
und gleichwohl an hundert Saͤcken durch 
erwaͤhnte Vermehrung zehen Stuͤck von 
Achten gewannen. Denn er mochte ſeyn, 
wie er wollte, ſo wußten ſie ihre Abneh⸗ 
mer, und der Wind mochte von Oſten oder 
Weſten gehen, fo hatten fie Schiffe, die er 
ne ſo daß man hätte denden follen, 

ie Niederländer wollten allen Pfeffer, der 
auf den Baͤumen, Gebürgen und überall 
waͤchſt, wegfuͤhren. Als die Japaner hoͤr⸗ 
ten, daß die Engellaͤnder in einem Falten 
Lande wohnten , fragten fie diefelben : ob 
fie den Pfeffer in einem Mörfer ftieflen, 
und die Mauern damit warm machten, die 
Haufer zu erwarmen? Dieſes Schiff hatte 
viel koſtbare Beute gemacht 5’ aber fie hat⸗ 
ten Die. Engellander , Die bey ihren waren, 
pereidet, und ihnen bey Verluſte ihres Sol⸗ 
des. auferlegt , nichts zu entdecken, welches 
Diefer Landsleute fehr übel aufnahmen. 
Die Flantinger hatten um diefe Zeit drey 

aufer für verichiedene Kaufleute, und 

ie Eaufften fo viel Pfeffer , als zu bekomm 
men war. Den sten Merz verlangte der 
Schutzherr in des Königs Namen dont 
Herrn Scot 1000, Stüf von Achten zu bors 
gen; und diefer nd thm fuͤnffhundert um 
nicht mit ihm zur zerfallen‘, welches den Flaͤ⸗ 
mingern ſehr lieb geweſen ſeyn würde, Da⸗ 
F ei.” - mals 


Scor. 
1604. 
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mals Fam eine Junke von Jore (m) an, an 
deren Borde fich verfchiedene Flaͤminger be⸗ 
fanden , die fich mit ihren Waaren heint- 
lich fortgemacht hatten. Denn Tore war 
lange Zeit durch die Portugiefen von Ma⸗ 
lakka ſcharff belagert _gewefen ; dieſelben 
hatten nach jener, Berichte dem _Konige 
Srieden angebothen, wen er Die. Flaͤmin⸗ 
er , die fich in’ der Stadt befanden, aus⸗ 
ieffern oder hinrichten wollte. Darauf 
hatte er geantwortet: er wollte cher ſein 
Königreich verlieren. Im Anfange diefes 


Monats waren zwey groffe Feuer aufder 


andern Seite des Waſſers, die viel Scha⸗ 
den thaten, aber der Wind war allemal 
den Engellandern vortheilhafft. 
Das su r 1604. gibt eng zu erzahlen 
als Mordthaten, Diebftähle, Kriege, Feu 
und Verratherey. Die Engellander hats 
ten in ihrem Haufe einen Mulatten von 
Pegu , den ihre Schiffe don Achin herge- 
bracht, und in dem grofien Iezt von Pat⸗ 
tania angelangten Schiffe war einer feiner 
Landsleute, der den sten April, an einem 
Sonntage , eine Flafche Wein befommen. . 


hatte, und folche ans Land brachte, fich mit 


RE ihnen der 


un 


jenem Fuftig zu machen. ‚Nie fie mit, einz 
ander Nachmittags herum giengen: ſo be⸗ 
Prod0sdes Schiffs, und 

rahl jenem‘, fihaufs Schiff zu begeben. 
Diefer antwortete: er wollte noch nicht; 
worauf ihn der Provos ſchlug. Jenes Ge⸗ 
ſelle, als er ſah, ‚wie übel feinem Lands⸗ 


manne begegnet wurde, und. Dom einem Ge⸗ 


*4 RL 


a PT traͤncke, 
(mi) or oder Joher. | | 


aller Reifen. 645 


trände, das ihm felten war, etwas Hitze 
hatte, befchluß , den Handel zu rächen. 
Er gieng alfubald nach Haufe, nahm, wie 
es Abend ward, einen Degen und ein 
Schild, auch feinen Rries auf den Rüde 

und gieng fo aus. Weil um diefe Zeit viel 
Zwiſt zwifchen den Javanern und Flaͤmin⸗ 
gern war: fo hatte Herr Scot feinen Leu⸗ 
ten befohlen , wenn fie Abends -ausgiens 
gen, follten fie ihr Gewehr mit fich neh⸗ 
men aus Furcht , e8 möchten ihnen die Ja⸗ 
vaner, die fie nicht Fenneten., im Finftern 
- Schaden thun. Die ubrigen Leute glaubs 
. ten, der Koch hatte den Peguaner auf 


den Mardt nach Kräutern oder fo was ges. 
ſchickt, und hatten alfo Eeinen Verdacht... 


Es gieng auch ein Sclave von des Schach 


Scor. 


1604. 


Bandars feinen mit ihm , der unter dem. 


Spaniern aufden Manillas⸗Inſeln geboh⸗ 
ren und erzogen war. Bald traff jener 
den Provos und den andern Mulatto beys 


ſammen an, freng mit ihm Päntet an, zog 
ries / un 


ſogleich ſeinen erſtach ihn. 


Weil er darauf fuͤrchtete, ſein Landsmann 
wurde die Mordthat entdecken, fo erſtach 
“er dieſen auch, und wuͤrde dem Sclaven, 
der bey ihm war, eben das gethan haben, 


wenn ſolcher fi 
durch Ken Te 


er gleichfaus erſtach (m... ...- a 


ht IT 


— nicht gerettet hätte, Und. 
einen Teich gelaufen ware Rach⸗ 
dent A er einen armen Javaner an, den 


3 
nf 


ID int Ss3 [6 Br 8 ti f u 
FUEL me 93, 92% Ir in 


* 


a) waldet ainaner habe / Weitlaufftigkeit 
gu ‚vermeiden , dieſe 


zaͤhlung abgekürzt. 
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Hinrich, ſter Anverwandter , ob gleich ein öffentli= 
tung der cher Scharffrichter vorhanden ift; und diß 
Mörder, wird fir die groͤſte Gefälligkeit gehalten , 


geansie Realen von Achten haben, und 


a a fie Jui⸗ 

Den.aoften April langte eine groſſe Jun⸗ 

—* ke von China die man wegen hres 
en 


Ortung ud Metz. Aber put, ihre Anz, 
— ganze Kahr, 
Dieſes gab der Handlung 

e 
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der Engelländer beym Verkauffe ihrer koſt⸗ Scor. 
baren Suter einen groffen Stoß. Denn 1604, . 
wenn die Lashis gemein, und die Rea⸗ 
len felten waren; fo Fonnten fie ein Stüd 
Stoff nicht fur den halben Preis, den fie 
fonft befamen , 108 werden. Uberdiß hat- 
ten die Chinefer alle Realen , welche fie 
auftreiben Eonnen , nach China gefandtz 
fo , daß ihnen Die Factorey borgen , oder 
fonft die befte Zeit des Jahres zu ihrem 
Verkauffe verlieren mußte. Pfeffer hat: 
ten die Slamminger nicht übrig gelaflen , 
ald den Herr Scor und der Schach Dans 
dar hatte, welcher leztere ihn um Feinen 
billigen Preis erlaffen wollte. Uberdiß 
fiengen ihre Waaren an , alt zu werden, 
und die Farben zu verfchieffen. Denn die 
Waaren- Häufer an diefem Orte find fo 
heiß und feuchte, daß aller Zeug, der lan⸗ 
ge Zeit darinnen liegt, verdirbt, man mag 
auch noch fo viel Sorgfalt brauchen , ihn 
umzumenden, und an die Lufft zu bringen. 


$. IV. 


E n Chineſer, Der ein Javaner gewor⸗unterneh⸗ 
en, war der naͤchſte Nachbar an dermungder 

Sactorey. Cr fpeifte, und brauete Ar-Chineſer. 

ack, eine Art. hisiged Getrände , wel⸗ 

yes im den meiften Landern daherum ftatt 

es Meines gebraucht wird; deßwegen hats 

2 er zwey Borhaufer , wo feine Säfte zu 

gen pflegten, und in einem Davon , Das 

# die Pfaͤhle der Sudfeite von der Fa⸗ 

orey ftieß, pflegte er. au brauen. Nun 

ser ergeiff er eine andere Handthierung, 

8894 und 
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Scor. und ward ein Feuerwerder. Er bekam 
1604. Noch acht andere Höllenbrande zu Gehuͤlf⸗ 
fen, das Englifche Haus anzuzuͤnden. Die⸗ 

e neune machten eine Grube in einem bon 

es Speifemeifterd Haufern , von Deren 

Ende fie eine Mine gerade unter Den Grund 
der Factorey führten. Che fie aber folche 

zu Stande bringen Eonnten , mußten fie 

in ihrem Garten eine fehr fieffe Grube 
machen , Das Waſſer abzuziehen , und, 
Verdacht zu vermeiden, pflanzten fie To⸗ 

bad und andere Kräuter an diefe Grube, 

die fie ale Tage begoſſen. Die Engellän- 

der hörten alle Tage das Geraͤuſch, das ſie 

mit dem Waſſer machten. - Weil fie aber. 
braueten , und viel Faͤſſer zu reinigen und 

zu füllen hatten : ſo befamen fie keinen 


erdacht. ME 
die Facto, ; AUS fie an die Planken des Waaren⸗Hau⸗ 
ven zubes ſes kamen, durfften fie folche nicht nieder⸗ 
rauben. reiſſen; weil einige aus der. Factorey Tag: 
und Nacht daherum giengen. Nachdem ſie 
zween Monate gewartet hatten, ohne Ge, 
legenheit zu Umreiffung der Bretter zu, fin⸗ 
den: fo dachten fie auf ein anderes Mittel, 
durchzukommen. Aber fie griffen. die Sa—⸗ 
che, nicht recht an; denn wenn fie ihre Mi⸗ 
ne nur bis durch das Waaren⸗Haus durch- 
geführt hätten: fo würden fie 30,900. Stuͤ⸗ 
de-von Achten gefunden haben „Die por 
dem Feuer verwahrt zu, feyn , in Krügen 
eingegraben waren. Uberdiß war dieſe 
Abtheilung nicht mit Brettern eingefaßt; 
o daß fie hatten ohne Schwierigkeit in 
a3 Waaren⸗Haus hinein kommen, uch 

wa 
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vas fie fuchten, finden koͤnnen. Einer Scor. 
yon dieſen Bofewichtern , der ein Schmidt, 1604. 
md im' Feuer zu arbeiten gewohnt war-, 
erichtete feinen Geſellen, er. wollte Die 
Bretter heraus nehmen, daß ihn die En⸗ 
jellander weder hören ‚noch fehen follten. 
Diefemnach nahmen fie-den agften May 
im 10. Uhr des Nachts ein Licht , und 
rannten ein rund Loch Durch die Bretter. 
So bald das Feuer Lufft bekam erarifi 
3 die Matrazzen, welche Die Pade bedeck⸗ 
en, und breitete ſich augenblicklich aus. | 
Dieſe ganze Zeit über hatten die Engel-Zünden fols 
änder feinen Werdacht , konnten auchcbe at 
vicht8 merden , weil Das Waaren⸗Haus 
yerfchloffen war: denn aus Furcht vor ei⸗ 
iem von oben einfallenden Feuer waren 
ılle Fenfter zugemauert. Wie die erfte 
Wache, bey der fich Herr Scor felbft be⸗ 
unden , aus, und die andere angetreten 
var, rochen fie ſtarck Feuer ‚welches fich 
mmer vermehrte ſie konnten aber nichts 
ntdeden., vb fie wohl alle Zimmer und 
Windel ausſuchten. Endlich erinnerte 
ich einer eines Rattenlochs, hinter feinem 
Raften, wohin fiesgiengen, und den Rauch 
eutlich da heraus ziehen fahen. Auf dies 
e Entdeckung eilten fie in Herrn Scors 
zanımer, und fchrien, das Waaren-Haus 
uͤr die Zeuge ſtuͤnde in Feuer. Das 
urchdringende Wort Feuer, mar genug, 
ven Factor zu erwecken, ob er wohl veſte 
chlieff. Er fuhr augenblidlich auf, und 
n feine Kleider, lieff hinunter, und: oͤff⸗ 
tete. die Thuͤren zu welchen ein fo gewal⸗ 
S8 5 figer 


Scor. 
1604, 
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tiger Dampff heraus ftieß, daß fie faſt er⸗ 
ſtickten. Aus Mangel der Luft war fol 
eher fo dick, daß fie nicht fehen.Eonnten, 
wo Das Feuer herkamt , und zugleich wa— 
ven zwey groſſe Gefälle vol Pulver im 
Waaren- Haufe, welches fie in groffe Angſt 
fezte, im die Lufft gefprengt zu werden; 


gleichwohl fezten fie die Furcht: benfeite , 


riſſen Die Brander von den Gefäffen , die 
fehr beiß waren, und brachten fie in den 
arten. 


Das Feuer Nachdem giengen fie beherzter , das 
wird mie Feuer aufzufüchen. Weil der Rauch fo 


Muͤhe ges 


dampfft, 


dick war., daß ihre Lichter auslöfchten: 
fo banden fie zwoͤlff groſſe Wachsfadeln 
ufanımen, die brennend blieben; alsdann 
haften fie die Pace fo gefchwind heraus, 
als fie Eonnten. Weil fie aber von Die 
und Dampffe faft erſtickt, und ihrer fo’ 
wenig waren, Daß fie nicht viel helffen 
konnten: jo lieſſen fie die Chineſer inein, 
mit welchen auch die Stiffter des Ungluͤcks 
kamen, in Hoffnung, Beute zu machen. 
als Herr Seot fah, daß diefe Verdammten 
Chineſer, wie er fie nennt, ihnen mehr 


. Schaden als Nusen brachten : fo gerieth 


er ganz in Werzmeiflung; und weil er im 
feiner Kifte unter der Treppe 1000. Pfund 
in Golde hatte, welches er vom General 
Hymskerke für Pfeffer bekommen, fo Tief 
er. hin, und wollte fie in einen Teich hin- 
ter dem Haufe werffen. Aber ald er an 
die Kammerthuͤre kam, ward er anders 
Sinnes; undıgieng wieder hinunter, noch 
einmal alles, was möglich war, zu ee 

en. 


J 
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ben. Weil er durch die Halle gieng, warf Scor. 
r ungefehr die Augen auf dad Speifezints 1604, 
ter, welches dem ‘Plage , wo das Feuer 

sar , gerade gegen uber lag , und da ſah 

r Ehinefer , unter denen ihr ungetreuer 
dachhar, ald Die Hauptperfon bey dem 
ingluͤcke, mit war, welche die Tafel weg⸗ 
efhafft hatten , und die Ziegelfteine des 
Hewölbes aufbrachen. Er hieß fie aufbd- 

en , und fich fortmachen: aber fie wollten 

8 nicht thun, bis er genöthigt war , fie 

or fich hinunter zu treiben. Darauf vers 
angte er don einigen Kaufleuten , mit 
enen fie zu thun hatten , und die dabey 
tunden „ fie, jollten die Chineſer mit zu 
derausſchaffung ihrer Packe antreiben, 

md verfprach ihnen ihre Mühe wohl zu 
elohnen. Diß hatte eine gute Wirkung; 
‚le griffen mit zu, und das Zimmer war. 
ald ausgeleert, woraus funffzig und etz 
iche Päde, und darunter fechzehen in 
zlammen, gefchafft wurden. So ward . 
uch ihre Hulffe das Feuer gedampffet. , 
113 fie diß ſahen, wollten fie nichtä mehr . 
hun. Den Tag darauf wurden fie für 
pre Arbeit bezahlt , ohne was fie geftohe 
en hatten, 

Die Engellander wunderten fich fehr ‚Eine Ente 
sie es mit Diefem Feuer zugegangen, Sie deckung. 
atten die Portugiefen in Verdacht , ale, 
b folche Malayen gedungen, es anzulegen, 
Iber den Tag darauf berichtete ein Chi⸗ 
jefifcher Maurer ‚der -in einem Hollandis - 
hen Haufe arbeitete, einem Flaͤmminger, 
aß einige von feiner eigenen —— Ki 

iff⸗ 


ScoT. 
1604. 
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‚Stiffter davon wären ‚und fich ſeitdem 
fortgemacht hatten; aber daß man wohl 
entdeden wurde , wie es zugegangen , 
wenn man das Zimmer genau unterfüchte, 
Der Hollander meldete einem Englifchen 
Wund⸗Arzte, was er gehört, und verlang- 
te von ihm , folches den Factoren zu ſagen, 
mit dem Zufage , weil er Die Sprache res 
dete, wollte er felbft gehen , und fich nach 
den Flüchtigen erfundigen. Der Wund⸗ 
Arzt Fam zum Heren Scor, und verlang- 
te, das Zimmer zu fehen, wo es gebrannt 
hatte. . Worauf der andere Licht bringen 
ließ, und es ihm zeigte. : Wie fie im die 
eine Ede giengen , fanden fie ein kleines 


rundes Loch durch den Boden gebrannt: 


Man be 
mächtiget 


Der Berfafer ftieß einen langen Stab hin⸗ 
ein ,: Eonnte aber feinen Grund finden.’ 
Darauf lieſſen fie eine Art hergeben , und 
hoben das Brett fo behutfam, als möglich, 
auf, worunter fie eine Deffnung fanden , 
melche das gröfte Pad oder die gröfte Ki⸗ 
eim Haufe zu enthalten weit genug war. 
uf diefe Entdedung rief Herr Scor drey 
von feinen Leuten, und gieng mit ihnen 
ſo heimlich er Eonnte, in das Haus , wo⸗ 
er die Mine Fam , und ftellte einen am: 
ie Thuͤre, mit Befehle, niemanden herz’ 
aus zu Iaffen, Er feldft gieng mit den an⸗ 
dern beyden hinein , und fand in einem 
Zimmer drey Mann, , und noch zween in 
einem andern, Die alfobald zu einer Hins 
terthüre, von der er nichts gewußt hatte, 


fich einiger hinaus flohen. Jene drey nahmen fie —* 


ee nachdem fie ihnen zween oder drey Stüffe. 


ger 
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egeben hatten. Einer war ein Mieth⸗ Scor. 
ann im Haufe , aber auf die andern bey⸗ 1604. 
en fonnten fie nichts bringen. Herr Scot 

eß fie in Eifen fehlagen, und fandte Towr⸗ 

nen zum Schußherrt , ihm-von den Sa- 

yen, Nachricht zu geben, und ihn zu erfür 

yen,. daß den Verbrechern na getrachtet, 

nd ihr Recht gethan wuͤrde. Dieſer ver⸗ 

orach, ſolches ſollte gelben — war aber 
pe.nachläßig in der Vollziehung. 

Wie die Holiandiſchen Kaufleute vernah⸗ Einer ge 
ten, daß jie einige gefangen genommen ſteht die 
ätten, befuͤrchteten fie, die Chineſer moͤch⸗ That ı 
en einen Angftand wider fie erregen, und 
amen fehr freundfchafftlich mit ihrem Ge⸗ 
schre, und fihmoren, fie wollten bey ih: 
en leben und fterben, ihren Handel aus⸗ 
umachen. Nachdem fie Die Waare, wels 
ye.naß geworden , an Die Luft gelegt hat» 
en ,. befragten fie den Gefangenen , wer 
m benachbarten Haufe wohnte ?.Er ſagte 
nen die Namen von fechien, die entflo⸗ 
en waren: aber, mie er vorgab, fo wu 
e er nicht wohin, und wollte auch nicht, 
efteheit,, dag er mit ihnen: Theil genom⸗ 
ven. Gleichermeife erklärte.er die ander‘ 
eyden für unfchuldig. Als fie ihm aber 
sit einem heiffen Eifen: droheten fo. ber: 
antite er alles, auch daß er mit verwickelt 
y. Er ſagte; dieſe beyden Vorhaͤuſer 
sären in der. Abſicht eben gebauet v ob“ 
san fie wuhl, ‚Verdacht zu vermeiden, zu 
imem andern Gebrauche angewandt, und: 
ie. Mine wäre, zwey Monate zubor ger. 
sache worden , innerhalb welcher Zeit ie | 

Ä N) 
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Scor. offt wären darinnen beſchaͤfftigt geweſen, 
1604. ins Haus einzubrechen , haͤtten es aber 
nicht vollenden Fünnen. Nachdem folter- 
ten fie ihn, weil er alles wieder leugnete, 
fo bald fie das Eifen weggelegt hatten. Aber 
bey der Folter that er ein zweytes Ber 
und wird kenntniß. Den folgenden Tag fandte ihn 
hingerich Scor zur Hinrichtung. Wie er aus der 
Factorey hinaus gieng, ſchmaͤheten ihn die 
Javaner, Die fich "erfreuen, wenn fie einen 
Ehinefer qualen fehen , wie die Chineſer 
ein gleiches bey den Javanern thun: aber 
er antwortete 5 die Engelländer wosren 
reich, und die Javaner arm p warum folk 
ten fie nicht von jenen ſtehlen, wenn fie 

‚. tonnten. 
Entfejliche Den folgenden Tag bekam der Admiral 
Hauſam einen andern Yon der Bande ‚und fandte 
ihn zu dem Factor. Es war der, welcher 
das Haus angeftedt, und man hatte ihn 
in einem heimlichen Gemache verborgen ges 
funden. Seiner Handthierung nach war 
er ein Goldſchmidt, und geftund dem Ads 
mirale , Daß er manche, Realen umge 
ſchmelzt, und andere gemuͤnzt hatte. Ihm 
Be er einige Sachen, feine Befchul- 
digungen betreffend, obwohl nicht allzu⸗ 
viel. Den Engelländern aber wollte er 
nichts bekennen. Wegen diefes Eigenſen⸗ 
nes, und weil er der vornehmſte Verbres 
cher war, Fieß ihm Herr Scot ſcharffe heifle 
Eifen unter die Nagel feiner Daumen, 
Finger und Zaͤhen ftoffen ‚ und Die Nagel 
. abziehen... Aber er hielt dDiefes aus. Das 
durch gerieben. die Engelläander auf die 
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Gedanken, feine Hände und Fuͤſſe wären Scor. 
dom Binden unempfindlich geworden ; deß⸗ 1604, 
wegen brannten fie. ihm in die Hande, Ar; 

me, Schultern und Naden ; aber e8 war 

alles einerley für ihn. Darduf brannten 

fie ihn ganz Durch die Hande, und riffen 

ihm das Fleifch und die Sehnen mit eifer> 

nen Feilen auf. Nachdem, faget der Ver 

faſſer ließ ich ihm das Aeufferfte der 
Schienbeine mit heiffen Brenneifen fchla- 
gen, darauf Falte eiferne Schrauben in die 
Knochen feiner Aerme hinein treiben, und 
jaͤhling herausziehen, weiter alle Knochen 
ſeiner Finger und Zaͤhen mit Zangen zer⸗ 
brechen. Indeß vergoß er bey allem die⸗ Wunder⸗ 
ſem Feine Thraͤnen, kehrte nur das Haupt wuͤrdige 
auf die Seite, und zuckte weder Hand Standbaflr 
noch Fuß. Sondern wenn wir ihn mag te 
fragten: fo nahm er die Zunge zwiichen 
die Zähne, und feste das Kinn auf die 
Knie, fie abzubeiffen. 

Als alle Grauſamkeit, der man fich bes Eine ande 
dienen konnte, umfonft war; fo ließ ihmee Hinrich 
der Factor Co) wieder in Eifen fchlagen. !ın9. 
Die Ameifen, die dafelbft in geoffer Men⸗ 
ge find, kamen ihm da in feine Wunden, 
und qualten ihn ärger, ald Die Engelläns 
der thun koͤnnen; wie aus feinem Bezeu- 

gen 

(0) Diefer Unmenfch muf in der Inquiſition auferzos 
yen ſeyn, oder feine Wolluft in der Grauſamkeit geſucht 
yaben , fonft hätte er nie folche entfezliche Marter ers 
‚nden und befchreiben können. Die Holländer zu Am⸗ 
oyna haben es den. Engelländern nicht ärger gemacht, 
Bo der Angeber diefer Dinge fie nicht felber erzählte 
wuͤrden wir es kaum von einem Engelländer glauben. 


1 


Scor. 


' 
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gen zu fehen. war. Des Königs Bedien⸗ 


604. Fe verlangten von Scoten, man ſollte ihn 


erſchieſſen. Worauf dieſer ihnen berichte⸗ 


eblcher Tod ſey zu gut für fo einen Bo⸗ 
ſewicht; mit dem Zufages in feinem Lande 


wurde niemand, ald ein Soldat, oder. je⸗ 
mand von Stande, megen: eines toͤdtli⸗ 
hen Verbrechens, erichofiens und diß ſey 
eine Gnade... In Saba: aber einen 
dieſes ald Den grauſamſten und Ichandlich« 
fien Zod an. Gleichwohl ‚da: jene ſehr 
befftig anhielten, führten ihn die Leute des 
Faetors den Abend auf-das Feld, und han⸗ 
den ihn am einen Pfahl. "Die erſte Kugel 
nahm ihm ein Stud von feinem Arme;mit 
Bein und allem weg; Die. folgende: gieng 
ihm durch die Brut, nahe oben:bey: der 


‚Schulter. Davanf hielt er-den Kopfinies 


derwärts , und fah nach der Wunde. Der 
dritte Schuß gefchah mit Einer Kugel; wel⸗ 
che in drey Theile: getheilt: war , die ihm in 
ein: Dreyeck auf die Brut Eamen, daß er 
ſo tieff hinſanck, als der Pfahl es zuließ. 
Nach dieſem ſchoſſen ihn die Engellaͤnder 
und Flaͤminger ganz zu Stuͤcken ehe ſie ihn 
verlieſſen. Bey dieſer Gelegenheit ſand⸗ 
te ihnen der Admiral und Schach Bandar 
alle Nächte-eine Wacht‘, aus Bund. daß 
die Ehinefer- einen -Aufftand wider fig ers 
regen möchten... Ob: fie aber wohl in Feiner: 
Furcht waren: fo behielten- fie doch viere 
von ihren Leuten zu Zeugen, daß fie. in Diez 
ſem Falle nicht5 thun wurden, als was ih⸗ 
re Vertheidigung erforderte. aan 
——— AA—— 


Durd 
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Durch Geld bekam Scor.einen andern Scor. 
von ihnen, Boyboy , der feine Mitgefele 1604, 
en entdeckte, nemlich, Uniete, den An⸗ NPamen dee 
uͤhrer Sawmenn,, feinen Mitgenoſſen, Mordbren⸗ 
ver. bey ihm im Haufe wohnte, Zinting ,ner. 
Dmigpageo , Herofamfow Utee, der bald 
yarauf mit einem Ariefe hingerichtet wur⸗ 

)e, weil er mit einem Meibsbilde zuge⸗ 
yalten, Irrow und Saftow : dieſe mar 
en nach Jakkatra geflohen, und er hatte -' 
tie von den beyden leztern etwas gehüret. 
er bediente ſich aller Mittel, die in feiner 
Hewalt waren, fie zu bekommen, fonnte 
ıber keinen Fortgang ohne aufferordentlis 
he Unkoften hoffen. Andern war nicht 
‚eyzukommen, weil fie im Die Ba einis 
jer vornehmen Javaner ihre Zuflinht ges 
iommen haften. Dem ungeachtet wür⸗ 
yen einige bon ihren Herren feilgebothen, 
ınd Die — haͤndelten darum, wie 
im einen Schſen oder ein Kalb: aber jene 
ielten die Sclaven fo theuer, DaB Seot 
ich nicht einlaffen Eonnte, Er both ihnen 
> viel, daß fie für einen jeden "einen Ans 
ern Selaven Fauffen fonnten, und noch 
Iberfchuß behielten. Aber die Verbrecher, 
ls Leute, die in allen Arten von Bosheit 
eubt waren, waren fo geſchickte Werck⸗ 
:uge zu ihren Unternehmungen ,- Daß fie 
‚che nicht anders, als für groffe Sum⸗ 
ıen „ verlaſſen wollten. Denn, faget der 
Zerfaffer, alle Japaner und Ehinefer, dont 
oͤchſten big zum — ſind die aͤrg⸗ 
en. Böfewichter, und haben keinen Fun⸗ 
en Zugend in ſich. Wenn nicht der 
1. i Tt Schach 


Theil. | 
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Mandelik⸗ 


los Bos⸗ 


heit, 


Schach Bandar der Admiral, und noch 
einer oder zweene, Die aus Clyn waren, 
da gewefen wären: ſo haͤtte Fein. Chriſt 
unter ihnen, ohne eine Veſtung oder ein 
fehr ſtarck Haus von Ziegelfteinen, leben 
fonnen. Den vorerwaͤhnten Boyboy fol⸗ 
terten fie nicht; weil er befannt hatte, aber 
fie erftachen ihn. Ma ae 
Einige Zeit bernach Fam ein Anver⸗ 
wandter des Königs, Namend Pangıan 
man Delife (p) , in Die Factorey, Zeuge 
zu fauffen, Er war einboshaffter Menfch, 
und hielt einen von den neun Boͤſewich⸗ 


„tern in feinem Haufe auf. Sie verlang- 


ten von ihm, den Kerl auszulieffern, mit 
der Berficherung , daß ihr General ihm 
dafur danden wuͤrde; wobey fie ihm bor⸗ 
ftellten , wie nuͤtzlich es dem Lande feyn 
wurde , folche Boͤſewichter auszurotten. 
Seine Antwort war: das müßten fie den⸗ 
jenigen vorſagen, denen das. Beſte Des 
Landes am Herzen läge; denn danach 
pagte er nichts. Drey oder vier Tage 

arauf Fam er wieder, und lag Scoren 
fehr an, ihm für ſechs⸗ oder fiebenhundert 
Realen werth Zeuge zu borgen. Aber weil 
ihm nicht zu trauen war: jo entiehuldigte 
fich der Factor mit dem Vorwande: er etz 
wartete die Schiffe alle Tage, und koͤnnte 
feine Waaren weggeben , ohne Pfeffer zur 
Ladung zu befommen. Als jener fah, Daß 
er.nicht durchdringen Eonnte: fo gieng er 
fehr zornig fort, fah am Thore —— 

au 
) Sonft Mandelitko genannt. 
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ufs Haus zurück, und fagte: es wäreScor. 
Schade, wenn es nicht noch einmal follte 1604, 
bgebrannt werden... 

Eben diefer Mann pflog mit einem Chi⸗ welche ein 
eſer, der mit den Engeländern Verkehr Chinefer 
atte , Unterhandlung , daß ihm folcher enldeckt. 
eute don feiner Nation zumeifen follte, 

18 aus wieder anzuzumden. Aber weil 

wegen feiner Graufamfeit bey allen ver: 
ißt war: fo fagte der Chinefer dem Factor 
lches. Scor wollte darauf fogleich nach 
ofe gehen, fich zu beklagen , aber es wi- 
rriethen viele ihm folches, niit der Wachs 
cht: es fen ein verzweiffelter Boͤſewicht, 

r weder nach dem Könige noch dem Schuß: 

ren, efwas fragte; fo Daß er, wo fie ihn 
rElagten , ihnen einen Schaden zufügen 
uͤrde es möchte daraus Fommen, was 
ollte. Scot fah diß auch ſelbſt wohl ein; ; 
nm der König und der Statthalter hat: 

n offt zu ihm gefandt , den Kerl, den er 
rbergte, den Engelländern auszulieffern : 
er ex hatte ſich Nie datuach gerichtet. 
ald darauf geſchahen yerſchiedene Ver⸗ 

He, ihr Haus anzuzuͤnden; denn die 
tadt ward an dreyen Orten zu gleichen, 
it in einer Nacht. angezündet, beynaͤhe 
wo der. Wind nach ihnen gieng; und 
eier. andern Nacht geſchah diß zwey⸗ 

I * PR : — IR 5 ge 
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ein Chinefer, ‚welcher nahe bey der Facto⸗ 
rey wohnte, eines andern Frau ſtahl. Weil 
ihn der Mann hart verfolgte; ſo wußte er 
‚fie nicht. anders zu verbergen, ald daß er 


ſie uber die Pfahle hub. Weil die Engel 


laͤnder vor Furzem viel Pfeffer in ihr Waa⸗ 


ren Haus ausgeſchuͤttet hatten: fü wat es 
ſo heiß darinnen, daß ſie die Thuͤre Tag 
und Nacht offen laſſen mußten. Da nun 
dieſes fuͤr ſie ein guter Platz war, ſich zu 
verbergen: ſo machte fie ſich ſo weit in die 


Thuͤre hinein, als. fie vor Hige konnte; 


und es war da Feine Gefahr, dab ihr Mann 


fie fischen wurde. Wie die Mache‘ befezt 


woar, und einer von der Geſellſchafft vom 
. Garten, den fie Tag und Nacht vfft unter⸗ 


fürchten, zuruͤck kant: fo fah er bey einem 


„wenig Sternfhimmern das Weib in der 


Thüre des Pfefferhaufes ſtehen; weil fie, 
um etwas Lufft zu fchöpfien, vorgetreten 


war; denn es wuͤrde ihr jo lange in einem 


heiſſen Bade, beſſer geweſen ſeyn. Er rieff 
ſogleich: ein Weibsbild! Darauf lieff Scot 
ei 


ilig hinunter, und ließ fie nehmen und ber 


„Kragen. Ihre Vertheidigung war: ihr 


In 


Mann haͤ es ſchlagen wollen: und dero- 
„wegen. ware 

ſich zu Verfteden. 

Ss iſt den Chineſern gewoͤhnlich ihre 

Weiber zu fhlagen, beſonders wenn fie 

Aus andern" Landern ſind; und Diele war 

aus Cochin⸗ China, und hatte Feine Freun⸗ 

de zu Bantam. 


te. über Die Pfaͤhle geklettert, 


enn Die Javaner laſſen 


ihnen ſelten zur, ihre Weibsbilder zu ſchla⸗ 


gen. ie | 
ent 
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em er alles überall ungerfucht umd HerfizScor. 
hert hatte, es wuͤrde ein folcher Spaß! 160%. 
eraug kommen. In der That kam den | 
olgenden Tag ihr Mahn. fiel vor dem 
nereh Scot auf ie ‚Knie‘, und Bath, ihm 
üngi zu ſeyn; denn 9 etzet dieſer Dazu, 
—7 ‚ich wuͤr de ihn auch —5— weil 
eztens einige Chineſer ſo et haͤt⸗ 
"Aber er brauchte bey meiner Treue 
—*— groͤſſere Plage, als ein ſolches Weib, 
ʒeßwegen ich fie dene mit einander ort i 


ieh. 
Aue Haufer, welche den Chineſern ge⸗ ie 
ort hatten die in der Unternehmung an — 
sen verwictelt gewefen ‚ nebft dem ihnen Bname, 
benfalls gehoͤrigen Grunde an den Pfaͤh⸗ 
en des Englischen Hauſes, hatte der Shug⸗ np ı 
yerr. den Eile eländern geichendt: Shen 
vᷣ 88 wohl em Gerchend hieß‘, ſo bat doch 
vohl nie ein Engelkinder in einem Lande 
ver Weit ſo wenig Erde fo theuer bezahlt. 
Indeß war der Hoden fe ſehr wohl zu gebrau⸗ 
He "aber bie ‚änfer wurden niedergerif- 
en. dre eWohnung noch ferner zu er⸗ 
Ka ı kauften fie: "vor einem Pangran 
x een Marne, u — — 
— — 
be 1% Rs ihn wer 
N Stun — 


a dar jiem- 
48" — herum 37 Den gift der 
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Scor, länder, und diefe lezten hatten es ausge⸗ 
1604. wircket. Eben diefen Tag fpeifeten fie zu 
Mittage mit den Engellandern, und bes 
richteten folchen, der Schusherr ‚wäre. ihs 
then_10,000. Saͤcke Pfeffer ſchuldig. Scot 
verfezte , das wäre nicht an dem; denn fie 
wuͤrden mig die. Thorheit begehen, ihm fo 
viel zu trauen. Dei fulgenden Tag gieng 
er zu einer alten Frau, die den Schutz⸗ 
errn und. alle die übrigen regierte, und 
n der That vom Schach Bandar und ans 
dern die Königin des Landes genannt 
ward, ob fie wohl nicht vom koͤniglichen 
Geblute war. Wegen ihrer Weisheit 
ward fie don allen Leuten von allem Range 
fo hoch gehalten, daß ſie als eine vollkom⸗ 
mene Konigin des. Landes herrfchte.. So 
bald die Engellander ihr ihre Befchwerung 
vorgetragen hatten, ſchickte a nach Dem 
Schutzherrn, und verlangte, fig folten mit 
ihm in ihrer Gegenwart ſprechen. Als er. 
kam, fragte Scor , aus mas für Urfachen , 
er ihnen zu handeln verböthe 2. Seine Ant⸗ 
wort war; er. mußte 10,000, Sade Pfeffer; 
fur den König Eauffen. . Der Factor ver⸗ 
feste; Die Slamminger hatten ihm ſelbſt ges 
fanden, daß der Pfeffer für fie, und er ih⸗ 
nen ſo viel ſchuldig ware. „Der. Staats⸗ 
—B—— 
die König ihre ande — — 
ſagte, er jollfe ihnen keinen Schaden thun, 
Denn die Hollander hatten den Schußz⸗ 
herxn beftochen , diß zu thunz weil fie ſaͤ⸗ 
hen, daß die Leute ihnen den Pfeffer nicht. 
verhandeln wollten ; und. u an u 


aller Reifen, en BR 
ver nur 10,000, Regle von Achten mehr Scor. 
jebabt hatten, als fie wirdlich hatten, fo 1604. 
vurden die Holländer das Jahr wenig 
Pfeffer zu Bantam befommen haben. 

Sp Viel ift gewiß , daß fie hier fehr ver⸗ Ihre fruͤh⸗ 
aßt find; und was ihnen zu Gefallen gez zeitige 
hiebt, wird ihrer Dielen Schiffe wegen Nahtiwe 
ethan, die fie in allen diefen Gegenden in > 
jroffer Menge haben. Den s2ten des 
derbſtmonats fandte der Schutzherr in des 
tönigs Namen Nealen unter den Pe 
daͤndlern hin und her, bath einige hun⸗ 
ert Sade, andere funffzig, andere zehen 
nd fünfte zu fchaffen , al3 ob er es zuſam— 
sen bettelte. Und in der That nahm er 
e nach dem Preife, den der König giebt, 
inen halben Realen den Sad wohlfeiler, 

18 ihn die Engelländer bekamen. Die 
hineſer dienten ihm, ob wohl mit vielem 
Biderwillen. Gin wenig darnach Iegte er 
nen auf, noch viel mehr zu schaffen. 
Jarıber fchimpfften fie auf ihn, und auf. 
ie Holländer. Viele von ihnen wollten 
r Geld nicht annehmen, aber die Bes 
ienten warfen es in die Haͤuſer, und. 
hrieben ihre Namen auf. . EN 
Den sten des Herbſtmonats entftund Die Facte, 
neder ein Feuer durch ein altes. Weib, ten wird 
as Fichte 309, wodurch das ganze obere ee 
Hebäude bon den drey Englifchen Häufern get. - 
egbrannte, und alles fehr in Gefahr kam. 
Jer Schach Bandar Fam in dem Laͤrmen 
ı ihnen, und der Admiral, der bey da⸗ 
taliger Abweſenheit des Königs und des 
Schugheren vom Hofe verordnet war, 

Tt 4 ſandte 
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Scor. fandte ihnen eine groſſe Menge feiner ‘bes 
1604, ften Leute. Einer von des inige Ders 
wandten kam gleichfalls zu ihnen und die 
reichen Chineſer kamen haufig. Alle dieſe 
kämen, zuzuſehen, daß ihnen niemand Ge⸗ 
walt thaͤte; weil bekannt war , daß‘ fie 
mächtige Feinde hatten, und dieſen allen 
jetzo ausgeſezt lagen. Denn alle ihre Ver⸗ 
wahrung war niedergebrannt, ſo, daß fie 
nicht einmal einen Pas hatten, ihre Spei⸗ 
fe zuzurichten.. „Zu allem Gluͤck blieb nioch 
ein kleines ed im Mittel ihres gr 
tens ,. welches i sur. Hauptwache 
‚dient hatte, —— mußten ſie 
die Nacht au ku Das Hpllandi 
‚blieb, ob — 596 nauer Noth —58 
‚dezt 5 weßwegen die Engellaͤnder —28 
‚rer. Leutt borgten. Denn es iſt zu mer⸗ 
den, daß fie zwaͤr im Hand —— 
den Tod zuwider, aber ſonſt die beſten 
Freunde waren be — en 
und: fturben. Der Adm 
+ Yandar fandten ihnen le in ie er 
‚Leute. Solchergeftalt führten‘ ſie mit ih⸗ 
W Trummeln, Musketen und Piken ein 
At oldatenleben, bis die Berpaltfadirung 
wieder hergeftellt war, und alich noch nach⸗ 
„dem; denn ſie fahen alle Augenblicke wenn 
es von denen, die ihnen die Haͤlſe — 
— niedergeriſſen oder abgebrann 
rde 


Hubert Vorerwaͤhnter Pangran Mandelitko 
des Manı Feng an; am Ende des Herbftmonats Jun⸗ 
delifto. "-' Fon zwicapern von denen eine vom Jore 

voll Reiß, Männer und. Meiber = 
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Mit Beyſtande eines Hauffens Boͤſewich⸗ gcor. 
ter, die feine Sclaven waren, bemaͤchtig⸗ 1604. 
te er ſich der Junke in der Nacht, und 
nahm den Reiß alle weg, und. die Leute 
ald Gefangene. Dieſes war, der ficherfte 
Weeg, zu machen, daß die Stadt vers 
hungern mußte, wenn: man- die Junken \ 
vertriebe; denn weil das Land nicht fabig 
war; den vierten. Theil feiner Einwohner 
gu verſorgen, ſo mußten diefe Lebensmittel 
herzu bringen. : Der Koͤnig und Schuß. 
herr lieſſen ihm befehlen , die genommenen 
Leute: und Guͤter wieder frey zu geben: " 
aber er fchlug diß ab, und machte fh ſo⸗ 
eich zur Gegenwehr — Die andern 
on den Pangvans , die ſowol ſeine als 
des Königs Verwandte waren, unterſtuͤtz⸗ 
ten ihn. Weil es aber alles Verraͤther 
waren: ſo wagten ſich des Koͤnigs Bedien⸗ 
te nicht, ſich mit ihm einzulaſſen. Der 
Schutzherr, Schach Bandar und Admiral 
lieſſen ihnen ſagen, auf ihrer Hut zu un. 
Die Rebellen, wurden alle Tage ftärcfer, 
daß Javaner und Fremde in groſſe Furcht 
riethen. Scot borgte einiges kleines 
eſchuͤtz von den Chineſiſchen Kaufleuten, 
die ſeine Freunde waren, und beveſtigte 
die Factorey mit Ketten und Strauchwer⸗ 
de Er ließ auch: eine groſſe Menge Ket⸗ 
tenkugeln, Hagel und doppelte Kugeln 
verfertigen. Aller Handel lag damals; 
weil niemand daran Dachte, was zu kauf⸗ 
fen, oder zu verkauffen. Alle Tage kamen 
die Kumdfchaffter. «der Aufruͤhrer in den 
RRAUERBNGE, Factorey, und terkb» 
en 5 e 
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ten ſehr ſorgfaͤjtig, was die Leute ſo ſtarck 
arbeiteten. Es wurde ihnen gerade her⸗ 
aus geſagt: fie erwarteten ale Nächte ei⸗ 
nen dergleichen Zufpruch, und machten ſich 
bereit, ihn zu empfangen. Rd 
Gegen den zoften des Weinmonats Fam 
der König don Jakkatra nach Bantam/⸗ 
mit 1500. Kriegsſeuten, auſſer denen, die 
ohne Ordnung herum ſchwaͤrmten, und 
hatte noch tauſend, die ihm nachfoigten. 
Er forderte die Aufruͤhrer und Pangrans 
sum Fechten heraus: aber die erſten wou⸗ 
fen fich nicht aus ihren Beveſtigungen was 
gen. Er hatte in der That eitten groffen 
Handel mit ihnen allen; denn Eurz zuvor 
bekriegten ſie ihn, ihn aus feinem Kbnig⸗ 
reiche zu vertreiben. Den 26ften ſandte 
der Koͤnig von Jakkatra und der Admiral 
zu den Engellaͤndern, zu fragen, ob es 
moglich wäre , fie bon einer gröffern Weite 
her anzuzuͤnden, als ihr Geſchuͤtz, die Paſ⸗ 
fen, reichten, deren fie eine groſſe Anzahl 
hatten. Scot berichtete ihnen, es wuͤrde 
was leichtes ſeyn, wenn ein Schiff in der 
Rheede wäre; was fie aber anbeträffe, fo 
fehlte es ihnen an einigen‘ vom den noth⸗ 
wendigſten Materialien als Campher, Sal; 
peter, md Schwefel. Der Adiniral ſagte: 
er wollte ihnen zu dieſen Dingen verbelffen, 
und haͤtte einen langen Bogen und Pfeile, 
die zu ſolchem Norfage gefchickt wären, ob 
wohl eine Muskete wäre beſſer geweſen 
Die Engelländer hatten Die: Abficht , es 
folte des Koͤnigs Geſchuͤtz vortheilhafft ge⸗ 
pflanzt, und unter ſie mit glühenden Ki 
gern 
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geln geſchoſſen werden, welche unter ihnen Scor: 
und ihren NRohrbeveftigungen ein gewalti- 1604; 
es Verderben wurden angerichtet haben. 
Der vornehmſte Aufruͤhrer hatte alles ger 
than, fie zu. verbrennen ; nun wollten fie 
wieder fehen , ob fie. ihn nicht verbrennen: 
koͤnnten. Aber die Pangranen und Auf⸗ 
ruͤhrer kamen zween Sage hernach, ente 
weder aus Furcht vor Dem Könige von 
Jakkatra, ‚oder weil fie von des Factors 
Ibfichten: Nachricht_erbalten hatten , zu 
einem Vergleiche. Die Bedingungen wa⸗ 
ren; ‚der Haupt⸗Rebelle ſollte ſich inner⸗ 
halb ſechs Tagen aus des Konigs von Ban⸗ 
tam Landen machen, und.nur dreyßig bon 
feinen Leuten mit fich nehmen, welches er 
auch that. Zehen Tage hinter einander 
erwarteten die Engelländer alle Stunden, 
Tag und Nacht, daß die Macht des Kö⸗ 
nigs mit den Aufruͤhrern ſchlagen ſollte, 
weil ſie beyderſeits beſtaͤndig fertig ſtunden. 
Aber die Javaner haben keine groſſe Be⸗ 
—* zu fechten, mo fie. es Umgang has 
en koͤnnen; denn fie ſagen:; wenn ihre 
Stlaven getoͤdtet wuͤrden, fo waͤren ſie 
Bettler, weil dieſe allen ihren Reichthum 
ausmachen. Den 17ten des Wintermo⸗ 
nats, als den Kroͤnungs⸗Tag, bathen fie 
die Flaͤmminger zur Mittagsmahlzeit, und 
mitten. unter derſelben trancken fie. der 
Koͤnigin Geſundheit, und brannten alle 
ihre. Geſchuͤtz los, das feit den lezten Um 
ruben hatte geladen gelegen. : | Euer Engl 
Es halten ſich zu Bantam Leute DON. ner, 
verichiedenen Nationen auf, DEM denen n bevun 


ver, 
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Scor.. Auch verfhiedene Factoreyen hier haben 
1604. Diefe Fremden hatten bon: den Engellan- 
dern lange zuvor gehört, ehe ſie welche ge⸗ 
ſehen/ und bemerckten daher ihre Auffüh⸗ 
rung ſehr neugierig. Sie verwunderten 
fich daß ſte ſich bey ſo geringer Anzahl doch 
ſo beträchtlich machten, und nie das ge⸗ 
ringſte Unrecht welches: ihnen Die Java⸗ 
ner oder Chintefer thaten , auf ſich figen 
lieſſen ſondern ſich allezeit rächten. Selbſt 
wenn der Schutzherr Ihnen Unrecht that, 
"war bekannt, daß fie nicht unterkieflen, ihm 
es gerade. heraus zu ſagen, und auf ſo ei⸗ 
ne Art, daß er feinen Willen nicht hatte. 
Es war nicht weniger bekannt, daß, wie 
‚ihnen. Die Javaner bey ihrer erſten Aukunfft 
ihre Guͤter geſtohlen, fie von denſelben fo 
viel, als ſie hekommen, getoͤdtet, bermun⸗ 
det oder tuͤchtig abgeſchlagen. Jene 
glaubten, die Engellaͤnder wuͤrden diß nicht 
‚mehr wagen, wenn ihre Schiffe weg waͤ⸗ 
zen, amd legten ſich alfo darauf, ſie Tag 
und Nacht zu beſtehlen: aber fie fanden. es 
u ihrer Verwunderung noch. eben ſo. Lind 
ch habe, ſaget der Berfafler, von: vielen 
Hremden ; welche dabey waren, wenn wir 
‚Die Javaner ſchlugen, gehört ,: daß ſie nie 
Awvvyn einer Nation, die hier gelegen haͤtte, 
Nwußten daß ſolche ſich unterftanden.hakte, 
reiten. Javaner zu Bantam zu ſchlagen. 
"Und die Fremden ſowol als. die Eingeboͤhr⸗ 
nen redeten beſtaͤndig davon, wie wir de⸗ 
sen getrotzt, Die uns wegen unferer Güter 
haßten, und wie wenig wir und aus ihnen 
gemacht: wie wir duch gegentheils nie Den 
— u > 
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gerinaften etwas in Weeg gelegt, und allerScor. 
mal Kit die beſten Leute gehalten worden. 1604. 


Siefagten, eö fen mit den Slammingern 
und andern: Nationen: nicht fo befchaffen. 
Die ganze Zeit, weil ich hier war, habe 
ich nie gehört, daß ein Slaminger einem 
Kommt nur eine: Obrfeige. gegeben, ob 


it zur See , Don Bantam na 


‚einer andern. Stadt. auf der Kuͤſte, und 
* ward 


’ 


ScorT. 
1604, 
Chineſiſche 
Betruͤge⸗ 

rey. 
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ward von einem feiner Söhne, weilerim 
Bethe ſchlieff, mit einem Dolche erftochen. 
Wenn man den Pfeffer bey den Chine- 
fern ließ, fo pflegten fie ihn ordentlich bey 
Nacht zu mengen, oder Unrath hinein zu 
bringen , oder auch ihn wo anders hinzu⸗ 
ſchaffen. Wenn den Engelländern die Waa⸗ 
re, welche fie bey einem den einen Tag fd; 
ben, mißftel: fo traffen fie folche gewiß Den 
andern Tag mo anders, eine ziemliche Ent⸗ 
fernung davon, an, und die folgende Nacht 


am dritten OYte, damit es für verſchiedene 


Waaren gehalten würde. Das Waaren- 
Haus, wo fie folches zuerft gefehen, ward 
entweder zugemacht , oder befferer Pfeffer 
ſtatt des fchlechten hinein gefchafft. Im 
MWintermonate und Anfange des Chrift: 


monats waren die Engelländer nicht nur 


mit Bauen, fondern auch mit Einſamm⸗ 
fen und Reinigen des Pfeffers befchafftigt. 
Den ı4ten des —— erfuhren fie 
von einer ankommenden andifchen Pi⸗ 
naſſe, daß die Königin todt ware, und ei⸗ 
ne groſſe Seuche durch die gan Rhyriſten 
heit gewuͤtet haͤtte welches mehr be⸗ 
kuͤmmerte, als alle ihre vorigen Unruhen. 
Weiter ward ihnen gefagt , DaB der Sud | 
von Schottland gekrönt , und Etrgelfand 
iunerlich beruhigt wäre , auch hoffentfich 
bald. mit Spanien Friede haben wuͤrde. 
Aber von Ihren Schiffen oder, von‘ Brie⸗ 
fen, «welche die Flotte mitbraͤchte Fonn- 
len fie. Feine Nachricht erhalten. Defwes 
gen eilte Here Scot an Bord des Hollaͤn⸗ 
Mi zur Brlradk * u. diſchen 


Kir 
+ 


* er 
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diſchen Admirals, und fand-, daß der BisScor. 
ce⸗Admiral Briefe hatte. 1604. 
Uniete „ der Anführer von den Mord: Der vor- 
brennern., die ihr Haus untergraben hatznehmte 
ten , ward. den zaften durch Hülffe einiger Mordbeens 
Freunde Der Engellander entdeckt, und ges efangen 
fangen. . Er hatte fich lange in den Gebr: befomunen, 
gen aufgehalten, und der: Mangel von 
Speifen hatte ihn genoͤthigt, fich zu gewiſ⸗ 
fen Haufern bey der Stadt zu machen, von 
welchen er in des reichen Chineferd Haus 
gebracht wurde, So bald als Herr Scor 
von. ihm, hörte, ließ er dem Schugheren 
dur Herrn Towrſon Nachricht geben, 
und daben melden, daß ihn die Engelläns 
der. bald Hinrichten wollten. Denn feit der 
Zeit , da dieſes Ungluͤck gefchehen war, 
gieng Herr SBcor nicht aus Dem Gefichte 
des Hauſes als einmal , bis der Geſell⸗ 
afft Schiffe.ankamen , und da war fine 
urcht ſo groß, daß er glaubte, alles wir: 
de verbrannt ſeyn, ehe er wieder zuruͤck 
Bame. Uberdiß.pflegte er aus Furcht weis 
tern Untergrabens jede Woche dreymal al⸗ 
le Shinefifche Haufer rund herum zu Durch: 
ſuchen (q9 57 
Eben den. Tag gegen Abend entdeckten Ankunfft 
die Engellander: ihre. Schiffe , welche in diedes Gene 
Rheede kamen: :aber ihre Freude fiel batd,zald Did» 
als fie derſelben schlechten Zuftand fahen, ieton. 
befonders da Bantam nicht der. Ort ifty 
- — WR > Bram ij WE 
(g) Das war in der That groffe Freyheit für. einen 
Fremden. Er follte uns gefagt haben; durch was füt, 
Macht er ſolches gethan habe 


Scot.. 
1604 
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wo Arande zur Gefundheit gelangen koͤn⸗ 
nen, fondern2eute, die geſund dahin kom⸗ 
men , eher daſelbſt ſterben. Herx Scot 


fand , wie er zuerft an Bord des Admi- 


rals gieng , den General, Hauptmann 
Beinrich Widdleron ; ſehr ſchwach und un⸗ 
paß. Er berichtete ihm die vorgegangene 


Unruhe, meldete ihm aber ; daß nichts de⸗ 


oweniger, Ladung fuͤr zwey Schiffe yor⸗ 
anden wäre, welches bey feiner Bekuͤm⸗ 
merniß der Leute wegen, doch einiged Vers 
gnuͤgen für ihn war. Es befanden fich ih⸗ 


- rer kaum fuͤnffzig Gefunde in vier Schif⸗ 


Kir Eine groſſe Menge von den Kranden 
arb; und viele von denen welche geſund 
antamen, giengen nicht wieder aus der 
Rheede ab. DIE a A 2 SEE 


Saltod- Den 2aften kam der Vice + Admiral , 


brenner 


Hauptmann Coulthurft ‚mit: etlichen ans 


mer 5 
wien hinge Her Kaufeuten ans Land: ‚Eben den Sag 
gichteten fie den legt ergeiffenen Boſewicht 
pin.“ Diefes war: der vierte Anführer, der 
dag geben verlohr ohne den der wegen 
"ige Weibsbildes umgebracht wurde. Weil 


} Scor abgieng „lieben übte noch iere I 
vben/ von we 


en zween zu Jakkatra war 
ren , ein anderer ſich bey dem Verraͤther 


Wundelikko, und noch ein: anderer beym 
RKay Sanapatty Lama befand denen fie 
damals nicht beykommen konnten. Eben 
den Tag gieng der Vice⸗Admiral, In Be⸗ 
Dleitung Der Leute von der Faotorey und 


& 


rieinigeb neuangekommenen Kaufleute, wach 
»” Hofe dent Einige 


zu: berichtet , Daß * 


Er} 


EGeueral Briefe und ein Geſchenck un 
Sen sihnin 209 1309 da ER an on 


— * 
les 
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bon dem Könige von Engelland hätte, uudScor. - 
ihm ſolche felbft ubergeben würde, fo bald 1604 
er ſich von feiner. langen Reife , Die ihn etz 
was abgemattet, erfriſchet hatte. Sonn⸗ 
tags den 23ſten ward ein Rath gehalten, 
Darinnen aus Urſachen, die hier zur erwaͤh⸗ 
nen nicht noͤthig ſind, fuͤr das Beſte gehal⸗ 
ten ward, den Drachen und die Zimmel⸗ 
fahrt nach den Molukken zu ſenden; der 
vVector und Die Suſanna ſollten Pfeffer las" 
Den, und nach Haufe abgeſchickt werden. 
Das uͤhrige Der Woche ward angewandt, 

xiſche Lebensmittel , Kräuter, Fruͤchte und 

Aumen zur Geneſung ihrer Leute zu ſamm⸗ 
len, die ſehr kranck am Scorbute lagen. 

Am Chriſttage ſpeiſeten die Leute vonder Gene⸗ 

er. Factorey am Borde des Generals, der ral geht 
den 3aſten and Land gieng, und fich in Bes 
gleitung. aller Kaufleute, Die gefund wa⸗ 

en und verſchiedener andern; nach Hofe 

egab. feine Briefe und Gefchende zu über: 
geben.(Cr): .. Sie beſtunden in einem ſchoͤ⸗ 
nen. Handbecken mit einer Gießkanne, und 
zween ſtehenden Bechern, alles hin und 
wieder vergoldet seinem vergoldeten Löffel; 
und ſechs Musketen mit ihrem Zubehoͤre. 
Es wurde alles ſehr geneigt angenommen 
Den folgenden erſten und andern Tag 
brachte Der, General mit Beſuchuug der 
vornehmſten ‚Freunde der Engelländer, ald 
des Schach Bandar;des Admirals unddes 
reichen Mn, zu ; gab ihnen auch Ges 
ſchencke, die fie mit vielem Dancke annah ⸗ 

U: Theil. Uu men. 

¶) Siehe oben. 3J 


— 
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Scor. men. Nach dieſem fiengen ſie alle zu Lande 
1605. Und am Borg an, an Cnpadung und Eins 
cſchiffung der, Waaren Fin die Molukken zu 
arbeiten. Aber ſo bald vie Leute ein wenig 
som. Scorbute wieder hergeſtellt waren, 
bekamen fie Den, Durchfall; fo: daß es bey 
N Schwäche an Seeleuten unmdgltch 
ſcien, mit fo wenig. Handen ihre-Sefchaffte, 
togaiäften ‚zu. rechter Zeit, zu Stamdezu 
| bringen. h Ro uch. 
€ werdet... ‚Den. zten Senner feegelte die Hollaͤndi⸗ 
SR dt Flotte von neun groffen Schiffen, auf⸗ 
da gefanop, ſer den Pinaffen und Ehalouppen nach‘ Am⸗ 
„boyns. und den Wolukken ab, fo daß die 
Engellaͤnder lange zweiffelhafft waren ;’ob 
ihre Schiffe, Die aus nur erwaͤhnter Ur⸗ 
ſache nicht eher abgehen konnten, diß Jahr 
in dieſen Gegenden einige Ladung bekom⸗ 
‚men. würden, ‚Den roten fiengen die nach 
Hauſe beſtimmten Schiffe, an, Pfeifer ein; 
zunehmen. Aber die Kranckheiten hielten 
ſie dergeſtalt zuruͤck, daß fie nicht fortkym⸗ 
men -Eonuten.. Den i8ten hatten die, welche 
: nach dem Eylande von Banda gehen foll- 
> ten, alle ihre Ladung, und feegelten ab, 
obwol ihre Leiste meiſtens ſehr ſchwach und 
kranck waren, Wie fie ihre Zeit; bis zur 
Ruͤckkunfft nach ——— — ‚übers 
Aaßt der Verfaſſer ihnen felbft zu erzählen. 
1 Ökeich nach ihrer Abreife ſandte der Schutz⸗ 
‚orherr, wegen des Zolles einen Wergleich zu 
aſchlieſſen davon ſie aet atten, es 
2 waͤre ſchon bey Zuruͤckkunfft ihrer erſten 
2: Schiffe alles ‚ausgemacht worden. Aber 
er forderte viel neue Abgaben z und — 
Herr 
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Di Seot folche nicht bezahlen wollte, ſo Scor. 
‚befahl er den Trägern, Eeinen Pfeffer her: 1605; 
zuſchaffen. Um alfo dieſe fernere Hinder⸗ 
ae bey Ladung ihrer Schiffe aus dent Wee⸗ 
e zu raumen, fd mußte man Ri gefal⸗ 
len laſſen, nach eben ver Verh Int‘, wie 
‚die Schiffe — bezahlten wieder zu be⸗ 
— — —— 
"des Generals unausgemacht zu laſſen. Da- 
bey wollte ſie der Schughert bereden daß 
Fr — damit einen Moſſen Gefallen 
aͤte. 
"Die zwen nach Hauſt beſtimmten Schif⸗ Sterben 
fe, welche damals geladen wurden’ ,‘ hersder Office 
„bohren. ihre Steuerkeute, Samuel Spinste und 
‚cern vom Hector , und vabbakuk Pery 
bon der Suſanna wie auch William 
. — — des Steuermanns 
dem Sector, und: bald Darauf ſtarb Haupt⸗ 
mann Scyles mit vielen andern ſowol ih⸗ 
rer vornehmſten Leute, als gemeiner Boots⸗ 
fnechte, Dadurch Wurden die Factote & 
mnoͤthigt nicht nur Leute zu miethen , 
‚Ihnen da halffen, ſondern aͤuch ſo viel (aus 
Zerater (8) UND — als zu bekommen 
waren, Die Sch — auſe zu ‚bringen, 
welches ne oͤſtbar — 1. Sie 
bekamen folche endlich fit dieler. Wien 
assten: des Hornungs geladen. * 
ate Merz: tom, heran ehe. fie. zu * 
„gehn; fertig werden konnt I — 3 
ugiengen. je ach ‚Eng ai: dab. 
ind hatte dep und gruen en 
al * y nach 


Se — 5 
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1605. 


Ankunft 
Hollaͤndi⸗ 
fchen 
Schiffe. 
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ley Art am Borde, , aber viele: feiner eiger 
nen waren kranck. Ihr Steuermann war 
William Crane‘. Die Sufanne« , deren 
Steuermann Richsrdsgachneffe warı hats 
te ſieben und vierzig, und viele der Engli⸗ 
ſchen Leute waren auch Frandi 2. 
Den sten May: Fam ein, Schiff. aus Hol⸗ 
land an, das langft der Aufte von Goa ge⸗ 
feegelt war , und daſelbſt nuch zwey andere, 
die nach Cambaya beftimmt waren; ange 
troffen hatte. Dieſe dreye hatten bier 
Portugieſiſche Schiffegenommen; und dars 


innen viele Reichthuͤmer gefunden. Nur 
eined, das mit groflen Pferden geladen 


war, fteckten fie.in Brand, und verbrann⸗ 
ten Schiff und: Ladung. Diß Schiff war 


im Jahre 1604. im Brachmonat aus Hol- - 


land abgegangen , brachte aber keine an⸗ 
dere Neuigkeiten mit, ald man ſchon von 
den Englifchen erfahren Der Hauptmann. 
Cornelius Syverfon war ein fehr ftolzer 
rober Geſelle, ohne Wis , Sitten, Ehr⸗ 
ichkeit und Höflichkeit, : Gleich nach feiner 


Ankunfft entzogen fich die Fläntinger , wie 


Groſſes 
Feſt. 


man vermuthete, auf General Warwicks 
Befehl, dem vertrauten Umgange;, dewſie 
bisher mit den Engellaͤndern gepflogen. 
a ee 
DeEr Geſchichtſchreiber erzaͤhlet nun eini⸗ 


ger maſſen, wie der König von Ban⸗ 


tam befehnitten worden , und was man fuͤr 
Freudens⸗Bezeugungen einen Monat und 
langer zuvor angeftellet, ehe er zum Tem⸗ 
pel gegangen. Die Vornehmſten des ran 

: © 18 - hatten 


{ 
| 
I 
| 
| 
| 
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tten fihmit Zubereitungen darauf, vor 
der Ankunft der Chineſiſchen Junken, die 
im Hornung und Merz geichab,, bis auf den 
asften des Brachmonats 1605. beſchaͤfftigt. 
Es. ward dazu ein groſſes Pracht-Gchaude 
auf einem grünen Plage vor dem Hofthure 
aufgerichtet, und mit Schranden umgeben. 
An der end war ein Teufel in haplicher 
Geftalt , und ed ſtunden drey Prachtftühle 
darauf.  Dermittelfte fir den König war 
zwey Fuß hoch; Die andern beyden waren 
für. die. Sohne des Pangran Goban, als 
Nachfolger des Königs, wenn folcher ohne 
Erben ftürbe. Alle Leute von einigem Ran⸗ 
ge haben hier die Pflicht, den neuen Kv- 


ig an dem Tage, da er feine Regierung 


anteitt, oder an dent, da er beichnitten 
wird, zu befchenden. Dieſes muß öffent: 
lich mit: der gröften Pracht, die in ihrem 
TE ae gefchehen: Die , welche 
ed allein nicht thin koͤnnen, ſowol Eins 
heintifche‘, als Fremde, tretten im die⸗ 
fer Abſicht in Geſellſchafften. Dergleichen 
Aufzüge Wegen den’ 25ſten Des Brach⸗ 
monats any und dauerten denfelben par 
zen Monat und den folgenden fort, etliche 
regnichte Tage ausgenommen. Der Schutz⸗ 
herr fieng die Ceremonie an; die uͤbrigen, 


ſo wohl Vornehmeals Geringe, kamen 


uͤch mach einander an die Reihe CH 
jcptete: fich diß wicht nach hrein 


war ee he — 


Geſellſchafften in einem Tage. Weil d 
——— —* 
— u 3 


waren / und mc Se. ac 
feben 


Seor.. 
1605, 
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ſehen finds: ſo borgte der Schutzherr Mus⸗ 
— von den Engellaͤndern und Flaͤmin⸗ 
Zwiſchen dieſen beyden entſtund ein 


 Sreit wer den Vortritt haben ſollte. 


Dieſe verachteten jene, weil ihrer ſo wenig 
Waren und jene dieſe, wegen ihres ſchlech⸗ 


ten Aufzuges. Die Engelländer hatten ſich 


mit Scherpen und farbichten Hutbaͤndern 
nett angeputzt; die Flaͤminger kamen in 
beihmußten. alten Mügen und ſchmierich⸗ 
ten Wamiern , und die Hemden hiengen 
ihnen zwiſchen Den Beinen. hervor. Die 


Sugellander giengen. deromegen im Nach 
> zuge, weil fie nicht. gleich hinter fulchen ber 


Javani⸗ 


ſchmutzten Geſellen ziehen wollten. 
Ale Morgen wurden des. Koͤnigs Wach⸗ 


—F Sol ten, die aus Musketirern und, Pikenirern 
atenweſen beſtunden, auſſer den Schranden , um Das 


Pracht⸗Gebaͤude geſtellet. Ihrer 8 ge⸗ 
‚meiniglic dreyhundert; ei EN ückn 
—— waren ihrer BIS. Ol 

‚dert , nach der-Englifchen;2 je fie r 
‚geftelt. Ahr Marſch aber $8 5 denn 
an ſtatt, daß drey fuͤnt —2 neune 
‚ins einem Sliede gehen fullten,: iehen fie 
allemal einzeln hinter einander, Und fol⸗ 
gen einander, fo genau fie hounen 


nem IE talle, Toms 


3 nꝰ von eijnem 
—J 8— genannt, ‚| die ein hoͤlliſches Wa⸗ 
machen. —— Aa —— Com⸗ 


pagunien wie die E aAber ihre 


— J Kb 4 


den. Die Stange sau i Fehr Kal Nuh 
eug 
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beuget fich: oben in einen Bogen, wovon Scor. 
die Sahne, welche kaum eine Elle breit iſt, 1605, _ 
- einem langen. Schweiffe herab hang. - 
n erſten Tag, da die Feyerlichkeiten Händel der 
groͤſten waren, hatte man-verfchiedene Engellän- 
en von Schilffe und anderm Ges rd 
zöhrigem vor dem Pracht + Gebäude aufge⸗ bollander. 
richtet. ‚Einige Javaner beſchuͤtzten Die: 
ſelbe wider andere Compagnien die ſie an⸗ 
Be und.offt anzuͤndeten. Aber weil 
eJavaner dieſes zur Kurzweile mit ihren 
PYiken thaten: fo geriethen- die Engellaͤn⸗ 
der und Holländer. im Ernſte mit ihren 
Musketen zuſammen. Der Schutzherr ließ 
J ahnen ‚alser, 8 erfuhr, jagen, ruhig zu ſeyn, 
ent. fie den Tag. gehurchten. - Den 
— fragte cot einen: von ihren 
Pe —5— ob De glaubten, olland ware 
sh mit in im einen 
r gie —— daß ihre Leute mit ſei⸗ 





ai a — ———— 

AUmſt De und v De hir 

<del, ten beißen Hon ok 
Staud ee Natipn die Wagge zu * 
ser keit, Wer, ſehet Herr. rt ini, Ach 
kan nicht jagen „ was die Meynimg ihrer ; 
Staaten und des: — id zu 
an it ( (Ü. 
Br F Mh Alle 


H Ei: —— — — m. — 
—668 ſey vergourts uind vicht us are —8 


Er 1 7158 — — ITRDIT Pi 358; oe 


680: Allgemeine Ziftorie 


Scos.. Alle Tage ward der König aus ſeinem 
1695, Palafte poneinem Manne heraus gebrarht, 
Ordnung auf deſſen Schultern er faß, und die Schen⸗ 
da Irer dfel von demſelben vor ſich halten ließ Matt: 
chien trug vier reiche Sonnenfehieme (u) vor ihn 
und um ihn herum. "Stine vornehmſte 
Leibwache, die vor ihm zog, ward inner⸗ 
halb der Schrancken rund um das Pracht⸗ 
Gebaude geftellet. Nach ihm folgten viele 
bon den Vornehmſten des Landes, die 
nachdem fie die Meihe: traf, täglich bey 
ofe.aufwarteten, Ginige Zeit, nachdem 
ichder König niedergelaſſen hatte, kamen 
Die Aufzuͤge in fplgender Ordnung,’ Erfts 
Fich eine Compagnie’ Musketirer , Die ein 
pornehmer Selave führte; darauf die Ei 
keniver mit ihren Fahnen und ihrem Spielt 
in der Mitten. Das Spiel beſtund in 10 
pber 12. Trummeln von Tombaga ; da ab 
lemal zwo auf beyden Seiten eines Achſei 
holzes oder einer Waſſer nme’ hiengen 
Eine war allemal eine Nöte höher ‚als Die 
andere, und side fehfagen Diefelbeit mit 
Staben, Sie hatten auch eine geringere 
Art vom Spiele welche zupbr und herna 
os; 1 Rah den Piten ae ck auffe 
Bon Beute, die mit Schudern md aBilfs 
ihren 





ſpieſſen bewaffnet waren; nd 
mancherley Arten von Bi en mit ihre 

IFrüchten gebracht, Liuf die ſe kamen ber⸗ 
—————— 

er de Mesfarenß Schreid Ant gelindert, and gewiſſe alu 

bag, Anne peace, —— Di * 

DD Bayın Miicchas, Entafple, welches eben ſo dig 


NWITErRER: 


„I 


Im AA 1 ‘ 


4 


Der 
34% 


aller Reifen, 68: ° 


ſchiedene, theils gemachte, theilsnafürlicheScor, 
Thiere und Vögel. Jene waren fo Fünft- 1605, 
lich, daß man ſie in der Ferne von den na⸗ 
türlichen nicht unterfcheiden Eonnte. 

Nach dieſem kamen verfchiedene Manns⸗ gauckler 
perſonen und Weibsbilder, wie Gauckler md Ge⸗ 
angekleidet, die vor dem Könige tanzten ‚fchende. 
fich herummarffen und tummelten ‚ und da⸗ 
bey viel erftaunende Kunſtſtuͤcke ihrer Fer: 
tigkeit fehen lieſſen. Nach ihnen kamen 
zwey oder dreyhundert Meibshilder mit 

eſchencken. Bey zehnen war allemal ei⸗ 
ne alte Matrone, fie in Ordnung zu erhal⸗ 
ten. Die Gefchende waren Reiß und Las 
| Bier ı lagen in Körben vun.gefpaltenem 

ohre, ſehr Fünftlich zum Prachte ausge 
arbeitet, und mit vergoldeten und gemahl⸗ 
tem ‘Papiere überzogen ; aber das Geſchenck 
an jich felbft war meiftens nicht uber et⸗ 
liche Groſchen werth, Darauf folgten die 
koſtbaren Gefchende , Die Ye lich in ei⸗ 
nem fchönen Zurbatt Cx) und Eoftbarem 
Kleide yon ihren eigenen Manufackuren 
beſtunden, welche Fünftlich gewirdt und 
mit Golde beſezt oder eingewirdt. waren, 
zu des Konigs eigenem Gebrauche. Auch 
Diefe wurden von Weibsbildern gefengen. 
pur denen zwo nnae tehe 1% en vorher 
geführt wurden ; und vor jedem Koͤnigli⸗ 
chen Geſchencke trug man. einen. Eoftbaren 
Sonnenſchirm. Die Proceßion ward von 
den Erben derer, welche. Die Ind 
— Uun 5ſcchickten, 

GBeym Vurchas ein Tuck, welches andere. Tufe 
und Tuque leſen. Man nennte vorzeiten den Turban, _ 
oder das Tuch / worgus et gemacht wurde alſo. 


Scor. 
1605. 


Die Java⸗ 


ner find 
gute Pike: 
er. 
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ſchickten, beſchloſſen, welches ihre — 
Söhne find, wenn fie Soͤhne haben 
find ſehr Eoftbar — und mit Fr 
nodien von Gold, Diamanten, Rubinen; 
und andern Edelgeſteinen um. die Aerme 
und mitten um den Leib geſchmuͤckt. Vor 
ihnen her werden auch koſtbare Sonnen⸗ 
ſchirme getragen, und eine Menge Manns⸗ 
perſonen und Weibsbilder begleiten ſie. 


Nachdem fie dem Koͤnige ihre —— 
keit bezeugt haben, ſetzen ſie ſich auf Matra⸗ 


tzen nieder , Die auf dem liegen. 
Die Geſchencke werden alle in den Hof ge⸗ 
are po‘ Bediente beſtrut ge ſie an⸗ 
zune men. 2 nt; 
Wenn Ale vorbey if; “ redet Blast, aus 
dem Pracht ⸗Gebaͤude durch des Teufels 
Mund, und befiehlt ins Koͤnigs Namen 
Stillſchweigen. Alsdenn gehen die Freu⸗ 
den⸗Bezeugungen und die Muſic an amd 
dann und wann wird eine Salve —— 
Die Pikenirer und die mit Schildern be⸗ 
waffnet find , zeigen alle ihre Geſchicklich⸗ 
keit. Dieſe find: in ihrem Gewehre ſehr 
—7 — — mine er 
mm ſie ihr em eiffen, 
— ſie beſtaͤndig —— — 
"mit er ne auf fie’ zielen kan, ſie mit dem 
— — zu treffen oder ihnen einen 
uübringen era rasieren 
BE HHbAa ca hehe aſches und Reiffe 
— die dermittei — 


Ei a Wir nehmen des witcha⸗ udrue * —* 


> Qutiten, Bid — en in 
ſande an tsrur: 
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ſeegelten. Man ſah auch Vorſtellungen Scorz 
alter Begebenheiten, ſowol aus dem alten 1605, 
Teſtaͤmente 'ald.der Chronick non Java. ze 
de voretzdhlte Erfindungen, wenigſtens 
der.gröfte Theil Davon, waren vor langen " 
Zeiten von den Ehimefern angegeben wor⸗ 
den, und eiige hatten. fie von den Guzu⸗ 
rattern, Tuͤrcken und-andern Nationen, 
die des Handels wegen hieher kommen, ges 
—5 — Denn: fie, für fich jelbft, find Dun 
kopffe 
Die Engellander brachten einen ſchoͤnen Engtifhe 
Granatapffelbaum, voll reiffer umd halb⸗ Aufugund 
‚reiffer Früchte, wie auch junger Fruͤchte — 
And Bluͤthen. Er ſtund in einem Kaſten 
von Ratans oder Binfen, der einigermaſ⸗ 
ſen wie ein Vogelbauer geftalter, aber ſehr 
‚weit war. Um Die Wurzel > Erde,und 
daruͤber gruͤner Torff, ſo daß er ftund, 
als ob er ſich beſtaͤndig im Karben befans 
De Uber den Torff fezten ſie drey weiſſe 
Kaninchen (zZ) , Die der Vice⸗Admiral dem 
Verfaſſer gab, und banden verſchiedene 
Feine Vögel mit Fäden au⸗ die Zin 
welche beftandig zwitſcherten. ——* 
Weiſe haften ſie vier hoͤrnichte Schlangen, 
u die von der Ehinefern fehr —— 
werden. Auf dieſe biegen fünf Stade 
"Zeug. ,' nach ihrer Art‘, kuͤnſtlich mit Guide 
gen ‚ zu des Koͤni ðGebrauche, auſf⸗ 
„ter noch andern, Die er feiwert Beute neben 
AmMtr. Zu dieſen Fam ein Eroabiner, und 
on ein 


J Purchas bemercket hiebey, Aldt Rninden in 
Java eine Seltenheit geweſen. 
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ein paar Piftvlen, alles damaſcirt, und 
jedes in einem fehonen Futterale mit feis 
denen Strängen und goldenen Knoͤpffen. 
Weil fie Feine Weibsbilder hatten, dieſe 
Dinge zu tragen: fo borgten fie dreyßig 
von den ’artigften Knaben , die. fie befom: 
men fonnten, und zween groffe Javaner, 
Piken vor ihnen berzutragen. Herr Towt⸗ 
fon hatte einen fehr artigen Chirefifchen 


» Knaben, deffen Bater kurz zuvor don Spitz⸗ 


buben war. umgebracht worden: diefen 


fandten fie fo’ fchön, als der Koͤnig ſelbſt, 


| wgepust, Die Geſchencke zu überreichen, 


und eine Rede an den König zu halten, des 
ven Inhalt war: wenn ihre Zahl. ihrem 


Wuniche gemäß geweſen wäre, fb wuͤrde 


ihr Aufzug ein befferes Anfehen gemacht 
haben. Der König und feine feute-fanden 


. ein groß Vergnügen an den Kaninchen, 


und. am Betrachtung einiger Feuerwerde, 


die fie mifbrachten,, Die dem jungen Könis 


ge und feinen Spielgefellen fehr feltfam 


 Votkanten, "Aber die Weibsbilder fchrien, 


chlechteg 
eſchenck 
et Hol⸗ 


aus Furcht , der Palaſt wurde in Brand 
geratben, 
Die Flaͤmminger prahlten von ihrem 
Geſchencke wie je gewohnt waren aus 
Kleinigkeiten viel Weſens zu machen. Sie 
prahlten auch erſchrecklich mit ihrem Koͤni⸗ 
ge ‚darunter fie Graf Morizen verſtun⸗ 
den , und: ihn bey allen Gelegenheiten Ra⸗ 
je Hollanda nennten. Es entftund zwiz 


ſchen ihnen und den Engeländern ein grof⸗ 
fer Streit,. Die Flämminger fiengen alles 


mal Handel’ an; wenn fie betrunden Dar 
ee wenn ſie en Do 
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ten, und kamen ordentlich nach Allem ihrem 
Prahlen am ſchlimmſten weg. Herr Scot 
aber uͤberlegte, wie viel Guͤter er zu ver⸗ 
antworten hatte, und wie die Engellaͤn⸗ 
der, deren nur dreyzehen in einem Stroh⸗ 
hauſe waren, wider die Hollaͤnder, deren 


ſich in allen, am Lande und auf den Schif⸗ 


\ 


fen, hundert befanden, fi unmoͤglich ver 


Seot; 
16054: 


£heidigen Fönnten, wo fie von Diefen ans 
gefallen wuͤrden: deßwegen, hielt er feine - 


Leute, obwohl mit vieler Mühe, im Zaume. 


Den. ıgten des Heumonats Fam der Ko⸗ Ankunft 
nig von Jakkatra, feinen Aufzug zu hal⸗ des Königs 
ten, und fein Geſchenck zu überreichen ; don Jat⸗ 


auch zu gleicher Zeit die Huldigung zu 


katra. 


thun. Dieſes geſchah den 23ſten folgender 


Weiſe: Fruͤhmorgens ward die Leibwache 
des Koͤnigs von Bantam , welche dieſen 


Tag auſſerordentlich ſtarck aufzog in Glie⸗ 
der geſtellet. Sie ſezten die Piken gerade 


in den Boden, legten die Musketen in 


Ordnung, und jeder ſaß in rother Klei⸗ 
dung bey ſeinem Gewehre, Um acht Uhr 


gieng Herr Scot mit andern. bon der Facto> 


ren, diefen Aufzug anzufehen. Sie tra⸗ 


ten nahe ben des Königs Pracht-Gebaude, 5 


> 


und die Officier der Wäche befahlen ihe 


nen offt, ſich niederzufegen, worauf. Die 
Engelländ 


er antworteten fie misten äbrcın 


nen erft eine Band ſchaffen. Denn ma uni 
erlaubet niemanden, don was für Nation 
er ift , vor dem Könige oder einem vorneh⸗⸗ 


men —— zu ſtehen. Die Hpls 
lander waren fo 


Marche, 


alöftarrig, als ſie; aber 
andere Nationen bekamen Schläge von def. 
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Scor. Wache went fiefichweigerten, Der Boden 
1605, mochte auch noch fo kothig ſeyn. Aber bie 
Javaner/ die es nicht leiden Fühen, daß je> 
mand uͤber mi steht „ entfernten ſich al⸗ 
lemal eine ziemliche Weite won ihnen, ja 
tele von der Wache verlieſſen a De 
wehr / und fezten ſich woanders hin Dies . 
ſes Volck Fan auch nicht leiden , daß * 
nen jemand die Hand auf den Kobff leget; 
und diß iſt nicht, wie einige behaupten, 
ein Religions⸗ — ſondern ſie thun es 
aus Hochmuth. Sehr offt , wenn Herr 
„Bor in ein Chineſiſch Haus Fam wo ſich 
Jayaner auf die Erde geſezt hatten); um 
er fich, wie ſie gewohnt warem, auf eine 
Kiſte ſezte, lieffen jene alle zur Thuͤre hin⸗ 
naus, und "die Ehineſer verficherten, ihn, 
“wenn eine andere Nation, als ſie oder die 
Hollaͤnder, dieſes thaͤten, ſo wuͤrden ſie 
* erſtochen werden. 
Der König "Aber wieder zuruͤtk zu: kommen Une 
* Iat neun Uhr ward der König, auf vorbeſchrie⸗ 
hen 2 bene Litt gebracht. "Sim Stunden dar⸗ 
nach Fam Der König don Jakkatra mit eis. 
ner Wache von etwa zwehhundert Mann. 
So * man ſie ſah, ſtuunden des 
Wachen Auf, und machten ſich mit ihrem 
Sewehre ferlig welches Die ——— 
"Ca halten —— Auf zuge noch geſe⸗ 
a aͤtten Es geſchah nicht aus Furcht 
—— — von Seiten 
— von Jakkatra; ſondern viel⸗ 
ae Schutze bereit zu ſeyn, wo⸗ 
Die andern kleinen Könige, welche 
u Volecks Vatten, und re 
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Todfeinde waren, wider ihn regen ſolten. Scor.“ 
Als er an die innerſte Reihe von des Koͤ— 1605, 
nigs Wache Fam : ſo ſah er, daB es nicht 
moͤglich ſey, in das Gebaͤude zu kommen, 

ohne durch eine Reihe dieſer kleinen Koni⸗ 

ge durchzugehen. Er befuͤrchtete dabey 

den meuchelmörderifchen Dolch, Der unter 
diefem Volcke gebräuchlich ift , Tab beſtuͤrzt 

und verwirrt aus, ob er wohl fo ein bes 
berzter Mann , als einer in dieſen Gegen: 
"den, mar, Er wollte alfo nicht bey ihnen 
vorbey, ſondern feste fich auf ein Leder 
auf dem Boden nieder, dergleichen fich je- 
Der. dont Stande, in diefer Abficht , nach⸗ 
tragen laͤßt. So bald er ſich geſezt, ließ 

er fh bey dem Könige erkundigen, ob es 

ihm gefällig wäre, daß er u ihm kommen 
ſollte: worauf Der ‚König zweene feiner 
bornehmften von Adel fandte, ihn porzue 
fuhren. Als der König von Jakkatra jei- ⸗· 
ne Ehrerbietung bezeugt: hatte, umfieng 

und bewillkommte ihn der junge Koͤnig. 

Nach dieſem ſezte ſich der erſte auf einen 

fuͤr ihn beſtimmten Platz nieder. Waͤh⸗ 

rend dieſer Zeit ſah man einige andere ar⸗ 
tige Vorſtellungeennn. — 

Um zwoͤlff Uhr kamen des. Königs von Sein Auf— 
— — Geſchencke.Auf zug und 
Treyhundert Soldaten folgten: eben ſo Hiel Geſchencke. 

Weibsbilder mit Caſches und fremden Bo- | 
geln/ theils lebend, theils gemacht ; wie 
„auch mit vielen fremden Thieren. Hüter 
denſelben war ein hitziges — das fie 
einen Machan hieſſen. Es iſt etwas groͤſ⸗ 

fer, als ein Löwe, und hat ein ade 
| | n⸗ 


Scart - 
1605. 


Schoͤner 
Serie, 


und Blumen, in deflen Mitte En ch⸗ 
feich mit berſe | 
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Anfehen ; wenn es fich in feiner Freyheit 
befindet. - Seine Haut ift doll weiſſe und 
rothe Flecken mit ſchwarzen Stteiffen ver⸗ 
inertgt , die ihm bon dem Ruͤcken bis unter 
den — laͤuffen. Herr Scot ſah eins 
davon mehr als achtzehen Fuß hoch nach 
ſeinem Raube in einem Satze ſpringen. 
Sie bringen viele Leute bey Banram um; 
und der König geht offt auf ihre, Jagd 
bey Tag und bey Nacht, in. Begleitung. 
ſeines ganzen Hofes aus. Diefes Thiet 
war in eim groſſes hoͤlzernes Behaltnig 
eingeichloffen , das auf Raͤdern bon alten 
Wagen ftund, und durch Büuͤffel grangen 
ward. Es lag da mie ein Verbrecher, der 
auf einer Huͤrde gefchleiffet wird. Auf 
eben dieſe Art ward eine Rieſengeſtalt 
—5 Fuß hoch, und ein Teufel herge⸗ 
uͤhr in 


Darauf folgte ein Gärten hol Ditanzen 


i 
hiedenen Arten Feiner Fiſche 
war. AYuffer dem wurden alle Arten kom, 
Fiſchen, die hier. herum.befanut find, ent⸗ 
wedet lebendig oder gemacht, aufgefuͤhret. 
Weil dieſe Schauſpiele herzogen fanden 
ſich auch Gauckler dabey , die alle auf ſehr 
ſeltſame und ausfchweiftende Arten geklei⸗ 
det waren, Man brachte ud eine ſehr 

ſchoͤne Bettſtaͤtte und dürchnaͤhetes Bette 

her, Are eilff Polſter und Pfuͤhle 

bon Seide, dr den Enden mit Golde ein⸗ 
gefaßt: Die Pfoften der, Bertfratte wa⸗ 
ten ſehr kuͤnſtlich geſchnitzt, Und vergoldet, 


und ſie hatten einen fchonen Himmel mit 
— Golde 
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Golde durchwirckt. Viel Andere Artigescor. - 
Sachen wurden zum Gefihende gehracht. 1605, 
Zulezt Fam des Königs juͤngſter Eohıt, im 
einem Wagen, der bon Buͤffeln gezogen 
wurde, welches dem Geſchicht ſchreiber ſehr 
ungeſchickt vorkam. Er gefteht indeß daß 
fie nur wenig Pferde haben, welche Fleine 
Klepper find, und dag er nie gefehen, daß 
eins zum ziehen oder zu was anderm ge 
braucht worden, als zum Reuten und zum 
Lanzenbrechen, nach der Barbarifchen Art, 
wie er einige Kaufleute aus der Barbaren 
fagen hörte, Sie nehmen diefe Ubung zu 
Bantam alle Sonnabende gegen Abend 
vor, ihre Faftenzeit ausgenonmten, Die ein 
wenig dor unferer fült (aa)ı 

Zween Tage, nachdent diß Feft vorbey Der König 
war, am einem Freptage, ald ihren Sab⸗e wird be 
bathe, ward der König in feinem Pracht; anitten. 
Seſſel in den Tempel gebracht, und da be; | 
ſchnitten. Es trugen viel Leute an dem . 
ſelben, aber der Verfaſſer Eonnte fich nicht 
einbilden, daß ihrer vierhundert geweſen, 
wie des Königs MWärterin ihm berichtete, 
weil fo viel nicht darunter ftehen Fonnten. 


— AU 


Hen 2aften des Heumonats kam Det da Gene 

m Drache von Ternata zuruͤck. Herrralkömmt 

Scot nahm alſobald ein Praw , und gieng Den — 
H. Theil. Er. an la a 
(aa) Im Fahre 1655, fiel ihre Faſten oder Ramadan 

in den Jenner. Es iſt abet an keine gewiſſe Zeit gebun⸗ 

den; denn, weil die Muhammedaner Monden-Monate 

haben ,. fo geht ihre Falten nach umd nach durch alle‘ 

Faprözeiten duch, ELTERN 
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Scor. an Bord, wo ihm der, General Nachricht 
1605. gr „in was für Gefahr er gerathen, und 
ie uͤbelſich Die Holländer aufgeführt, ob 
er ‚gleich einigen: Don: ihnen Das Leben ichs 
rettet hatte; — hatte vage obzwar 
mit groſſer Schwierigkeit und Mithe, eine 
groſſe Menge Wuͤrzneicken zu ſeiner Ladung 
efoimmen. Den 28ſten kam der groſſe 
Enkhuyſen von; Ternata an; und der Kr 
nig von Jakkatra ee: den General, 
Händel Den ajten Auguſt des Nachmittags, weil 
zwifchen der General und die Kaufleute im Waaren⸗ 
ven Engel: Hauſe befchäfftigt waren, das Uberblicher 
imd Hot. ne von Prifen und andern Guͤtern aufzu⸗ 
lindern, / zeichnen, kamen zweene von den Leuten, 
ie von den Flaͤmmingern verwundet wa⸗ 
ven, blutend ‚herein. Hierauf: befahl der 
Ba ral-allen Leuten , hr Gewehr zu er 
en und jene fogleich wieder zu bezah⸗ 
welches: alſobald ins Werck gerichtet 
wurde, Weil er kein ander Gewehr gleich 
fand ;:fo:-Egm er nur mit einem: Eleinen 
Stabe auf die Straſſe. Man,prügelte die 
Flamminger: bis an ihre Thuͤre. Einer 
ward ganz durch den Bauch geſtoſſen, gleich⸗ 
wohl Inden einige „ er: ſey daran nicht ge 
ftorben. : Noch, zween verlohren ihre Ar⸗ 
me. Die Flaͤmmin — Kaufeute be⸗ 
—5 ſich bey dem Generale aber auf 
Befinden, daß ihre Leute Die Handel an⸗ 
gefangen nı ‚sagten ſie: dieſelben hatten nur“ 
ekommen, was ſie berdienet 5 ——— 
ein Glas Wein mit ihm, und n von 
ihm und den Raugenten ſreunſchafftuich 
Abihied, Bantn m 18 
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Als die Nachricht ſogleich nach Hofe gerScor. 

fommen war, daß zwiſchen den Engellän- 1605, 
dern und Holländern Handel gewefen, UND die den 
zweene getoͤdtet worden ſo fragten eini: Kützern 
ge , die um den König’ herum waren, von sieben: 
welcher Parthey die Erfehlagenen wären? 
Wie man berichtete fie Wären laͤmmin⸗ 
ger: fo war die Antwort: da Idge nichts 

aran, wenn dieſe auch ale niedergemacht ' 
waren. Keiner von: den Gugelänbeen wur⸗ 
de bey dieſem Handel beſch 


— 


nen Se 
von KRambaya any die —— 





eh 
— eins rnap eh Pl Fi | 
na fernab eins: war ein kiein Ra te, 
zeuã ; muhehes Pfeffeg: zur Zeriiem —— 
3bdl x 2 atte / 
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Scor. 
1605. 


hatte, das andere fuͤhrte Wuͤrznelcken, die 
es zu Terngta eingenommen , und Priſen⸗ 

üter aus den Schiffen "von Ranıbava, 
Den aıftert langte der Hollandifche Admi⸗ 


mniſtrator don Banda gm, und den Tag 
* darauf fehiefte der General einige von ſei⸗ 
nen Leuten nach dem Hollandifchen Haufe, 
ihn zu bewillfigmmen. _ Eben den Morgen 


.. 


feng ein trunckener Flaͤmminger neue Hatte 


del mit dem Wund⸗Arzte der Factorey anz 


und da auf beyden Seiten mehr dazu ka⸗ 
ten, wurden einige der Holländer vers 


wunder. 


Neue Hin Al um 9. Uhr der General auf einer 
dei vonden Banck am Thore faß, und mit einent Pors 


Hollaͤndern 


angefan⸗ 
gen. 


tugieſen redete, kam einer von ihren 
trundenen Geſellen, und ſezte ſich zwiſchen 


ſie nieder. Der General ward uͤber die 


Grobheit des Kerls zornig, gab ihm eine 
Ohrfeige, und ſtieß ihn weg. Sogleich 
zeigten ſich verſchiedene ſeiner Cameraden 
an dem Thore, und trozten da mit ihren 


Meffern und: Saͤbeln. Die Engelander 


trieben fie mit Stöden und den unfern 
:; Enden ihrer Pifen in ein Arad - Haus. 
Die Thüre wurde dor den Engelländern 
zugeſchloſſen; fie brachen aber ſolche auf, 


ſchlugen einige von den Urhebern des Laͤr⸗ 


mens nieder, und brachten. fie ald Ger 


fangene zum Generale. ‚Die Flamminger, 
welche willig kamen, ließ der General in 


den Garten geben, wo fie fiher waren, 


und die , welche nisht ‚hinein. wollten, bes 
kamen gute Kopffſtoͤſſe und Schläge. Sp 
bald diefe Partey abgefchlagen war , Fam 

| —— eine 
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eine andere, ihre Stelle zu vertreten. Bon Scor. 
verdruͤßlichen Worten Fam e8 zu Schlägen, 1605: 
welche von den Engellandern jo ftard aus⸗ s 
getheilt wurden , daß die Kollander ihre 
Sicherheit bey den Fuͤſſen füchen mußten. 
Einige von ihnen wurden auf den Straf, 
fer, miedergefchlagen , und vielen die Köpf⸗ 
fe jämmerlich zugerichtet ; andere wurden 
fo nach ihren Haufern gejagt, daß fie froh 
waren, daß fie durch einen breiten garfti- 
gen Sumpff entrinnen Eunnten. 

Der Steuermann ihres Admiralfchiffs Die Hol 
hatte diefen Laͤrmen angeftifftet, und mar Anber dee 
bon Schiffe zu Schiffe gegangen, die Zeus ne 
te anzureigen, daß fie bewehrt and Land ander um 
gehen , und wen fie don Engellandern an? jubringen. 
traffen, binrichten follten. Wenn einige 
von. den Engelländern Gefchäffte wegen: 
auf Hollaͤndiſche Schiffe giengen: fo rief⸗ 
fen ihnen verfchiedene Engelländer , die zu. 


Tag eine groſſe Menge. "5 achen kon⸗ 
der General nur. vefehl gegeben. - A 
Natiouengu Bantcm Verwunderten ſich, 
5 a Tanden, fi elite Sen 

&r 3 Flaͤm⸗ 
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Scor.., — Streit r die 
1895,.,, NeBkn jebt atorfe 


Iveen Jar. , Berfipiedene Javaner die zweenen nun 
Bau Den Bothe ae des Kap 'd —— 
Be een In henm Könige augebnzsen, hatten wenn 
aefangen, Nusketen und —— aug der Artillerie 
— ie BRAMES baik Dar ojmmelfahrigeftubs 
ent; bald BarraufEoeR.aneen vingeb mehr 
RT £ UI { 


’ 
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zu ſtehlen, und wurden über der That er>Scor. ' 
griffen. ., Der General fandte Heren Scot 1605. 
an Bord, ſie zu befragen , umd ans Land 
au bringen. - Exit berichteten fie ihm, fie 
Beer groſſen Leuten zu, welche Freun⸗ 
e.der Eugelländer waren. : aber weil er 
Verdacht hatte, redete er ihnen zu , fie 
follten die Wahrheit, De fo würden fie 
einige. Gnade finden. Darauf entdeckten 
fie, wer ihre Herren waren, und fagten, 
die geftohluen A follten: ausgelieffert 
me en. Als fie ans Land. gebracht wor⸗ 
—— ge gl. dev , General: dem Könige und 
utzherrn Nachricht: y; und verlangte 
— a ‚nieder. Der Schutzherr fand? 
ch zu Dem) Herren der Sclaven, 
* aber —*— hielten,. ‚ale ihre Leu 
ſagte haͤtten kei sdas 
3 ichwohl lieſſen fieden. Sei 
— — Are a 
— 58 “welches ah⸗ 
n w AZ 1 Beil aber di® 






En ie a "ben Kictpas. arm tee hingen 

ihnen der General aus Mitleiden gern das richtet. 

Leben gehendt; aber der Sharteißter, | 

fagte: ‚wäre nicht in feiner, ſon⸗ 

dern in Königs: ‚Get £;’derfelbe: 

te befohlen‘,” fie hinzurikhfen 

wollte er fein Amt thun. 

be waren fehr Be wie die — 
*4 alle⸗ 





Scor. 
1605. 


ie Hol⸗ 
Jandifche 
Factorey 
erath in 
rand, 


- allen auffern 
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allezeit pflegen ; denn fie halten es für den 
groften Ruhm, gefest, und. ohne eittigen 
Schein der Furcht zu. erben. Der Ge- 
Ih hehe über weicher berichiedene Manns- 
und Werbsperfonen hat hinrichten feheh, 
derfihert uns, daß fie fo forglos und jes 
laffen zur Hinrichtung gehen, als. es für 
Fleiſch und Blut nur moglich ift. . Man 
folte Daraus ſchlieſſen dieſe Leute müß- 
gen gute Soldaten feyn s. aber das ver— 
halt ji) ganz anders; fie zeigen ich nur 
beherzt, wenn feine andere Huͤlffe da iſt. 
‚Den 26ften des Herbſtmoͤnals gerieth 
die Stadt durch einen Zavaner in, Brand, 
der ein Gefchüß Insgefeuert. Weil viele 
von den Engliſchen Seeleuten gleich da⸗ 
mals am Lande waren: fo ward ihr Haus 
erhalten ; aber das Hplländiiche , welches 
gleich vor dem Winde lag , Konnte nicht 
gerettet werden, wenn fie auch noch ſo viei 
Huͤlffe gehabt hätten, Das Hbertheil eis 
nes threr vornehmſten Haufer , welches an 
eins von den größten ftieß, verhrannte mit 
ebauden, und den: Sachen 
darinnen, als Tauen, Striden , einges 
poͤckeltem Schweinefleifche und verſchiede⸗ 
nes mehr, wodurch fie groffen —— Kite 
sen. Einige verlohren alleg , was fie in 
fünffjährigen Dienften daſelbſt etivprbeit 
atten. Richt Tange darnach ward die 
tadt wieder bey Nacht von den Java⸗ 
nern angezündet, und zwar auf der Sei⸗ 
fe, to die Engellander waren. Dieſes 
machte ihnen viel Unruhe, ihre Güter hin 
und her zu fchaffen. Aber das Feuer eh. 
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durch Hülffe ihrer, Seeleute und der Chir Scor. _ 
nefer gedaͤmpfft. Den zten des Weinmo⸗ 1605, 
nats ftellte der General zu feinem Abſchie⸗ 

de ein Saftmahl an, wozu er den Hollans 

diſchen Admiral , nebft den Hauptleuten , 
Kaufleuten und Steuerleuten, einlud. Al⸗ 

Yes gieng mit vielem Vergnügen und groſ⸗ 

fen Freundfchaffts-Verficherungen ab. \ 

Den sten des Weinmonats gieng Der Der Gene: 
General in Begleitung verichiedener Kaufz val kehret 
leute und anderer nach Hofe , vom Könige hach Hau— 
und feinen Edelleuten Abfchied zu nehmen, '" 

Den sten um 10. Uhr gieng er an Bord, 
und nahm unterweegens vom Admirale und 
Den Kaufleuten im Holländifchen Haufe 
Adichied. Auſſer denen, die mit nach Eins 
gelland gehen follten, ald Herr Scor, giens 
gen auch verfchiedene Kaufleute, und Herr 
owrſon, der ald Agent da bleiben füllte, 
mit an Bord. Einige von dieſen begaben 
fich nach dem Mittagseflen ans Land, die 
andern berzogen bis den folgenden Tag. 
Um 3. Uhr lichteten fie die Ander , und 
nahmen mit Sarah einiges Geſchuͤ⸗ 
tzes don der Stadt und den Holländifchen 
Schiffen Abſchied. Um eilff oder zwolff 
Uhr in der Nacht anderten fie bey einer 
Inſel, wo fie den Tag darauf Holz eins 
nahmen, das der General Durch zuvor hin; 
geſchickte Leute hatte fällen _larfen. Den 
zten gegen Abend feegelten ſie wieder ab; 
und darauf nahm Herr Towrfon mit eini⸗ 
gen andern Kaufleuten Abfchied, gieng ang 
Land, und die Schiffe fegten ihren Lauff ge 

vade nach Engelland fort. 
Kr s IV. Ca⸗ 
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AIV. Capitul 


Micurr· Herrn Eduard —— Sie 
ſe nach Bantam, im Jahre 1604. 


| ‚Vorläufige Erinnerungen. 
ei Jeſe Dieik wart von ‚sivepen, Str 


Pinaffe,' die des! Ko: Ss Se 


bes fonft Hark von den S Be 
J — es ige Auen, N Ruta 
er der man; 


en Hi; GR A * ‚feät 
1615, berfihiehene ine Fi: Ani 
fen 1 diejemigen au ® 
nen G Kahn von; Bi —* Kr wol⸗ 
fen. Han findet ſie beym Purchas * 


(a) EM timd.r. 8. 13: ©. Hafens 
le B. * —* (0) 2W8 > Sun auf der 
440. ud 444. Seite, 
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\ BURNE. 
gen sten des Chriftmonats im Jahre 160 
7 1604. feegelten fie von Cowes in der Die Flotte 
Inſel Wight ab, und Famen dem aaften feegelt über 
auf die Reede don Ararana in dem Ey ⸗die Linie, 
lande Teneriffe,. Den ı4ten Jenner des | 
Sahrs 1605. hatten fie auferprdentliche 160g. 
Hitze und Blitze, Donner und Regen, die 
ganze Nacht durch, Den ısten feegelten 
fe uͤber die Linie, und richteten ihren Lauff 
Suͤd⸗Suͤd⸗Weſtwaͤrts nach der Inſel Lo⸗ 
ronha mit. einem Suͤd⸗Suͤd⸗ Oſtwinde. 
Drey Grade Suͤdwaͤrts der Linie fanden 
——— Menge Fiſche, und 
a mit ihren Angeln und Haden ſo 
vpiele Delphine, Bonitos und andere Fi⸗ 
x €, dap die Leute nicht. wußten , was fie 
damit machen ſollten. Sie trafen auch, Tliegende 
ob es gleich mitten im Ocean war ‚-grofle ohne 
Züge Vögel art, melche Peſcharaboues ung delp 
Alcatrazzes hieſſen. Sie bekamen viele 
von den erſtern, die bey Nacht gern auf 
den Schiffen ruhen, und wenn man die 
Hand aufhält, fich darein fegen, ;. Diez: 
garraszi find eine Art von Falcken, die von 
Fifchen lebet, und den fliegenden Fiichen 
nahftellt (dD , die. bisweilen. ‚in. fokher 
Menge beyſammen find, daß man fie manchs 
mal fire groffe Züge Bart anſieht. 
Den aaſten kamen fie bey. der Inſel Lo⸗Eyland 
ronha bier Grade ſuͤdlich zu andern. —— 
* 3 FÜR TO 
Es wird von biefem eben die; Nachricht wie ir 
64 Reiſe pe der 225, © EM 
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Mrcurr· fie and Land gehen wollten, ward ihr Fahr: 


BURNE. 
1605. 


zeug durch allzuhefftige Bewegung der Gee 
umgeworffen, wobey Herr Richard is 
chelburne , ein Anverwandter des Gene 
rals, ertranck. Den 2sften hatte ihr 
Langboot eben das Unglud, wie es abgieng, 


noch einige leere Gefaͤſſe zu füllen, und es 


Gefährlich erſoffen noch zweene vun den Leuten. Es 
MWaferzu ift hier fehr übel, Waſſer und Hol an 


bolem 


Die Ein: 
wohner. 


Bord zu befommen , weil es fo gefährlich 
Yanden ift, daß fie ihre Gefaffe mit Stri- 
den and Ufer, und fo gefüllt wieder zuruf 
ziehen müffen. Wenig Tage zuvor war ed 
einem Holländer noch uͤbler gegangen, weil 
fein Bont mit allen Leuten an. den Klippen 
gefsheitert hatte. 

‚Denzsften gieng der General ans Land, 
die Inſel zu befehen ; er fand aber nichts, 
als eine wilde Gegend, die nur vom ſechs 
Schwarzen bewohnt war. Vormals war 
es mit Ziegen und wilden Ochſen wohl bes 
fezt geweſen, aber die Portugiefifchen Ca⸗ 
taden , die hier auf Dem Weege nach Oft: 
Indien Waſſer einnehmen, haben fie duͤn⸗ 
ner gemacht, und dieſe aumen Sclaven zur 
ruͤck gelaſſen, Ziegen zu töbten, und auf 
ihre Ankunfft zu trodnen.  Soulchergeftalt 
Eonnten die Engelländer nur wenigfinden. 
Zurteltauben, Alcatrazzes und anderes 
Gevoͤgel find im Uberfluſſe da. Sie ſchoſſen 


dergleichen, und befanden ſie als ein ſehr 


wohlſchmeckendes Eſſen. "Man findet auch 
hier viel Maiz, oder Guineiſchen Weitzen, 


und Cottonbaͤume, worauf der feine Se 
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baſt waͤchſt, nebſt wilden Gurcken und Micher: 
Waſſermelonen.  _BURNE. 
Den ꝛꝛaten des Hornungs fahen fie im 1605. 
fiebenten Grade fünff Minuten Sudwartd Die See in 
eine erftaunliche Luffterfcheinung. Die See Teuer. 
fundelte auf eine feltfame Art, und ſchien 

als ganz in Flammen, wodurch es bey 

Nacht , da der Mond untergegangen war 

fo helle war, daß fie den Eleinften Dru 

lefen konnten. 

Den 13ten des Morgens fahen fie die Himmel 
Inſel, oder vielmehr den Felfen, Die Sims fahrt: Im 
melfabrt , acht Grad dreyßig Minuten ſud⸗ ſel. 

lich; und den ıften Aprıl fahen fie gegen 
Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt Land , ob fie wohl nach ih⸗ 
rer Rechnung vierzig Meilen davon waren. 
Gleichwohl waren fie, nach der Abmeis 
chung des Compaſſes, dem Lande nahe, 
noch dreyßig Meilen zuvor , ehe fie es ſa⸗ 
ben. Den aten befanden fie fich nahe ant 
Ufer, sehen oder zwoͤlff Meilen Nordwarts 
von der Bay von Saldanna , und Famen 
den zten am eine Eleine Inſel, welche Haupt: 
mann Davis für Die hielt , welche fuͤnff 
oder ſechs Meilen von Saldanna liegt. 
Der Generabgieng darauf aus Berlangen- 
es zu fehen, in feinem Fahrzeuge dahin, 
nur mit des Steuermanns Gehuͤlffen, dem 
ropiantmeifter, Dem Verfaſſer dieſer Ge⸗ 
chichte, und vier Leuten, welche ruderten. 
Aber, weil ſie am Lande waren, entſtund 
ein Sturm, und trieb ihnen das Schiff 
auf zween Tage lang auffer dem Gefich- 
te.. Weil fie hier, eine Menge von Kar 
ninchen und Meerkalbern fanden: ſo Bien 


Micker- 


BURNE.. 
1605. 


Saldanna 
ein ſchoͤnes 
Land. 


Vehichet 
u 


‚nder.drey Pferdendgel, oder ein S 
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fie es das Raninchen-Eyland, Den sten 


kamen fiein der Nheede von Saldanng zu 
— und giengen den folgenden Tag 
ee nden X 


Diefes Land ift mit Nothwendigkeiten 
ſo wohl verfehen, als vielleicht eines, dag 
Hilde im: Befise haben Es hat viele Och⸗ 
fen und Schaafe , Die in groffen Heerden 
wie in Engelland gehalten werden, Hirfche, 
Antilopes , Paviane, Fuchfe und daſen, 
wie auch Strauſſen, Kraniche, Pelicane, 
Nepher , Gänfe , Enten, Phaſane, Reb⸗ 
huͤhner, und andere verfchiedene Arten, bon, 
trefflichem Gevoͤgel. Es wird durch geſun⸗ 
de Quellen ſehr angenehm gemäflert ,, die 
von den Gipffeln ungemein hoher eror 
herkommen, find die Thaler fehr fruchtbar 
machen: Man findet hier einen Baum, Def 
dem Lorbeer nicht unähnlich, abet viel haͤr⸗ 
ter ift, und nahe an Der Serfeite wählt, 
Die Einwohner brachten ihnen fu viel Vieh⸗ 
daß ſie frifch Ochſen⸗ und Schöpfe ak J 
mit in See nahmen, Fuͤr ein Stuͤck von 
einem alten eiſernen Ringe der nicht das 
geriugſte werth war, kaufften ſie einen 
groſſen Dehfen , und ein Schaaf —— 

lein 


I sh 


item: — F 5 10 
Die Leute, welche dieſes ſchoͤne Land be⸗ 
wohnen, gehören unter die allerwildeſten 
und viehiſchten Boͤlcker der Welt. Sie. ger _ 
hen nackend und tragen nur ein Schaaf⸗ 
fell auf den Schultern ‚und ein Hein Stuͤck⸗ 
en Fell, das ihre Blöffe nicht vollig be; 
echte Re ſich Die Schiffe bier, aufbiel 
4 10 IEREESH BIN 0 a Eat st ei, 


? 23 
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ten , nähtten fich diefe Leute von den Daͤr⸗Micurt- 
men und dem Eingemweide des VWiehes, wel pure, 
che die Bootsleute wegwarffen. Sie rich⸗ 1605. 
teten dieſelben ungewafchen und vom Un⸗ 
ftathe ungereinigt zu. Sie bedeckten fie: 
nur uͤber und uͤber mit heiſſer Aſche; und 
ehe % durch und durch. warm waren, tif 
ven fie alles heraus, Elopfften es ein wenig 
mit den Handen, und aſſen Eingeweide , - 
Koth, Alche , alles zuſammen. Sie Ieben 
bon rohen Fleiſche md einer gewiſſen Art 
Wurzeln , die in Menge hier waͤchſt. Weil 
ſich die Schiffe vom oten April bis zum zten 
May hier aufhielten: ſo wurden die Schiff⸗ 
leute , ‚die auf der Reiſe kranck — 
wegen der guten, Erfrifchung , die fie am 
Lande fünden , ſo geſund und ftard, als 
‚wie fie zuerſt in See giengen, Den zten 
May waren, fie. zehen Meilen Sudwaͤrts 
bon dem Vorgebürge der guten Zoffnuͤng 
und fchifften Die Nacht) bey den Untieffen. _. > 
des Cape das Aguillas vorbey. Den gten-Heftisee.... 
entftund ein heffliger Sturm; der fünf Surm. 
und vierzig Stunden daugrte „ und ihre 
Pingſſe von ihnen abſonderte. Es war. lau⸗ 
ter Regen, Blitz und Donner, dabey ihr 
Schiff vfft mit Waſſer gefuͤllet wurde, Die. 
Porfugiefen nennen dieſen Plas den; Sees 
. lowen., wegen der. äufierordentlichen Muth 

dieſer Stürme, — Bez Gefahr, 
mit welcher man bey dem Vorgebuͤrge vor ⸗ 
bey faͤhrt. Im hefftigſten Sturme erſchien 
bey Nacht auf dem obern Theile. hres groſ⸗ 
fen Maſtes eine Flamme etwa wie ein 
groſſes Licht. Die Portugieſen nennen ſie 


um Bienie rann an Krposnu 


er 
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Miener Corpo Santo und halten es fuͤr ein goͤtt⸗ 

BURNE. liches Zeichen, Daß das indg iſt. 

1605. Einige halten es fuͤr einen Geiſt, andere 

für faule Duͤnſte, die bey uͤbeln und ſtuͤr⸗ 

miſchen Wetter erzeugt werden. Einige 
verſichern, das Schiff, wo es leuchtet, ſey 
gluͤcklich, und werde nicht ſcheitern. "Man 

ſah es zwo Nächte hinter einander, worauf 

fie guten Wind. und fchön Wetter hatteıt. 

Eyland Den 24ften waren fie etwa acht Meilen 

Dig Guͤdwaͤrts vom Eylande von Diego Rois, 
Roi. welches im meunzehenden Grade vierzi 
Minuten Südlicher Breite, und acht un 
neunzigſten Grade dreyßig Minuten Lange 

liegt. Sie wollten da liegen bleiben. Weil 

aber der Wind die Nacht zunahm , anders 

ten fie ihren Vorſatz. Um dieſe Anfel ſa⸗ 

hen fie viel weiſſe Vögel, die in den Schwaͤn⸗ 

zen nur zwo lange Federn hatten. Diele 

Vögel, und viel andere, begleiteten fie, 

mit, jo widrigem Winde und hefftigen 

Sturmen , daß ihre Seegel offt zerriſſen; 

da denn die Schiffe hin und her wanckten, 

und mehr zuruͤck, als vor ſichkamen. Der 

Wind blies hefftig aus Suͤd-⸗Suͤd⸗Oſt. 

Den zten des Brachmonats, wie ihr Lauff 

nach dem Eylande de Livne Le) gerichter 

war, entdedten fie die Inſel Diego Roiz 

wieder, und machten fich Darauf zu, in Der 

Abſicht, dafelbft guten Wind zu erwarten. 

Weil fie es aber wegen ‚der Klippen und 

Untieffen daherum gefährlich fanden : fo 

| wagten, 

(e) Einige haben diß für Diego Rodriguez, andere 


für St, Mauritius gehalten. 
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wagten ſie es nicht, zu auckern, ſondern Micuer- 


festen den Weeg nach Judien fort. 
Den ısten erblickten fie. die Inſeln dos 


BURNE.: 
1605, 


Banhos/ ſechs Grad ſieben und dreyßig Enland dos 
Minuten ſuͤdlich, und hundert und neun Banhos. 


Grad Laͤnge. Sie liegen in den — 
Landkarten zu weit weil. Ihrer find 
funffe, mit Voͤgeln, Fifchen und Cacao⸗ 


nuͤſfen reichlich verfehen.. Sie brachten bon _ 


den leztern eine Menge an Bord, und fane 
Den, daß es eine Dortreffliche Speiſe war, 
Sie ſuchten die Suͤd⸗und weſtliche Seite 
durch „_ ohne einen guten Anckerplatz zu fin⸗ 
Den. Denn an einigen Orten war gleich 
unter dem Ufer Fein Grund, und anderswo 
ſo fcharffe Klippen und ſolche Sandbande, 
Daß fie es da nicht wagen durfften. 


‚Den. ofen naͤherten fie.fich der Inſel Eyland 
Diego Braciofa , welche jieben Grad dreyſ⸗ DiegoGra⸗ 
fig Minuten füdlicher Breite, und hundert "1 


und zehen Grad vierzig, Minuten Länge, 

der Rechnung nach, hat. Es ſcheint ein 

ſehr angenehmes Eyland zu ſeyn, wo gute 
——— ſich zu erfriſchen iſt, wenn ſich 
da ein Platz zu i 
der. Wind Ichlinum wer, And die Ebbe ſie 

nach. dent Lande zutrieb: fo wagten fie es 

nicht, fich To lange aufzuhalten ‚daß ſie ge- 
hoͤrig gefischt hatten... Die Inſel ift unge- 
fehr zehen bis zwoͤlff Meilen lang.» voller 

Voͤgel und Fiſche, und mit Cacaohaͤumen 
uber: und. über. bedeckt. Den ziten des 

Heumonats ſeegelten fie Die Linie zuruͤck 
vorbey, wo fie eine Windſtille mit auſſer⸗ 

"U. Theil, HN N prdent? 


zirandern befindet. Aberweil 
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Micner-Ordenflihen Bligen, Donnern und Hitze 
BURNE. befamen. “ — 

16085. 6. 

en oten entdeckten fie Land, welches fi 
en D fuͤr einen Hauffen Inſeln hielten, und 
ſich an eine machten, die unter dem hohen 
Lande von Sumatra lag. Die Wellen der 
Ste brachen fich. hier mit folcher Gewalt 
am Lande „daß fie es nicht wagen durfften, 
Anzulanden ; obwol die Leute auf dem Lan- 
de Feuer laͤngſt der Küfte machten ſie ih⸗ 
ren Gedanden nach einzuladen. Diefe Jn⸗ 
fel oder Inſeln find im zweyten Grade noͤrd⸗ 
licher ‚Breite. Den zsften anderten fie 
bey-einer Eleinen Inſel von Cacaobaͤumen, 
die wenig Nuͤſſe hatten. Sie fanden gleich- 
wol einige, aber Fein Waſſer. In der Fer- 
‚ne ſahen ſie drey oder. vier Leute , die da 
fie zu. ſeyn fchienen , die Cacaos zu 


ammlen und bereit zu machen , daß ats 

‚dere kommen, und fie einnehmen follten. 
Enland Den oſten anderten fie innerhalb einer 
Bata. Meile von einer unbewohnten Iufel, Bas 
ts CF) genannt ‚zwanzig Minuten füdlich. 
Sie ift voll Holz und Bache, auch Fiſche, 
dfen, und einer Art Vögel, welche. Die 
* — des Landes genannt wird. Der 
—Rerfaſſer todtete einen davon, der geöffer 
Das fit: als ein Hafe, und einem Eichhorne fehr 
gende Eich⸗ ahnlich geftaltet war , nur daß auf jeder 
born. Seite ein breites Stud Fellherunter hieng, 
welches er beym Springen bon einem Baus 
me 

() Nachgehends China Bata genannt, 


) 
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me auf den andern wie ein Paar Flügel Mrcurt- 
ausfpannte, als ob er damit flüge. GSiezurne. 
find ſehr ſchnell, und hüpffen offt von eis 1605, 
nem Afte auf den andern, ohne mit etwas 
anders, ald ihren Schwaͤnzen, fich anzu. 
halten. Die, Schiffleute baueten hier ihre 
Chalouppe ; und hieffen fie aus. der Urfache 
die Sledermaus. — 
Den ꝛgſten entdeckte der Verfaſſer diezSie entde⸗ 
ſes Tagebuchs beym Herumſpatzieren laͤngſt Een drey 
dem Ufer ein Seegel unter einen kleinen Barquen. 
Eylande , etwa vier Meilen davon. Er 
hoffte , es wuͤrde Die Pinaſſe ſeyn, welche 
vorerwaͤhnter maſſen Durch Sturm abge 
kommen. Aber als ihn der General den 
Tag darauf mit deni Hauptmanne Davis 
ſJandte, zu fehen ; ob fichs fo Verhielt: fo 
fanden fie drey Barquen vor Ander; deren 
Leute ihren Durch Zeichen zu verſtehen ga⸗ 
ben , an Bord zu kommen; und; um fie 
anzulocken, fagten : fie hatten. Federvieh. 
- * Einige von ihnen verſtunden Porfugiefifch. 
Aber die Engelländer ; welche nicht wohl 
verſehen waren antworteten: fie wollten 
Beld holen, und den naͤchſten Morgen zu 
kauffen wiederkommen. Sie kamen auch 
wircklich den andern Morgen in beſſerer Be⸗ 
reitſchafft, mit ihnen zu rn Aber jes 
zye hatten nicht für gut befunden, ſie zu er⸗ 
warten. PL INGAEN IL IUCN, Te 
Den aten un richteten ſie den Weeg Eine Bar: 
* Priaman. Demgten beſezten ſie die due wird 
&halouppe ; und ſandten fie laͤngſt der Kuͤ⸗ genommen 
ſteLootsleute aufzuſuchen. Dieſelbe ent- 
deckte eine Barque und jagte ſolche: aber 
Dy 2 als 
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Michzr.ald das Bold davon merckte, daß fie nicht 
BURNg, entrinnen koͤnnten, anckerten fie, und flüch- 
1605, teten in einem Boote auf eine Inſel. Weil 
das Fahrzeug nur mit Cacaos, Oele, Nuͤſ⸗ 
ſen, feinen Matten und ſo ferner beladen 
war, verlieſſen ſie es, in der Meynung, 
der General wuͤrde ſich aus ſo einer ſchlech⸗ 
ten Beute nichts machen. Den roten und 
- zıten, weil die Chalouppe nahe an dem ve; 
ſten Lande ftund , ſahen ſie acht Prawen, 
welche einem Platze, Tico genannt ‚gegen; 
uber andertenz fie machten ſich auf ieſel⸗ 
ben zu, in Hoffnung, ihre Pinaſſe darun⸗ 
ter zu finen, Aber ob fie gleich nicht da 
„War „behielten fie doch‘ noch immer. Hoff: 
nung auf Die Nachricht, welche fie da be; 
Famen , daß, ein Englisches Schiff zu Pria⸗ 
man, nicht uber ſechs Meilen davon , mare, 
——— Mit dieſer Zeitung eilten ſie an Bord 
yallen Kor des Admirals und benachrichtigten den Ge⸗ 
neral davon. Sie hatten nicht eine Meile 
weiter geſeegelt, ſo ſaß ihr Schiff auf dem 
Grunde, auf einem Felſen don weiſſen Kos 
rallen, aber mit einem ſtarcken Winde ka⸗ 
wen. fie: bald, wieder ab „ ohne einigen. Scha⸗ 
den. Wie fie. ſich der Rheede von Pria⸗ 
man naͤherten: fo entdedten —7 — Pi⸗ 
naſſe, Deren Hauptmann und Steuermann 
ihnen, eine halbe Meile von. der Rheede in 
ihtem Fahrzeuge enfgsgen famen. Weil 
ſie an Bord kamen, bewillkommte ſie der 
‚General mit einer, Salve aus ihrem gro⸗ 
ben Geſchuͤtze; und wie fie einander bey⸗ 
derſeits von dem was atitäbaen Sreuning 
Wovorgefallen, Nachricht gegeben dies * 
er * erten 
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derten fie in fünff Faden Waſſer in fehr Mıcher-« 

gutem Grunde in der Rheede von Priazgurne. 

ee vierzig Minuten füdlihe Breir 1605... ; 
e hat. | ri 
Den ızten fandte der General den Ge⸗ Sie tom 

fchichtfchreiber ans Land, mit einem Ge⸗wennach 

fenencfe für den ‚Statthalter. Andere driaman. 

ſchickte er, den Preis des Pfeffers au etz 

Fundigen, frifche Lebensmittel, einzufauffen, 

und zu erfahren , ob. feine Leute ficher lan⸗ 

den koͤnnten. Aber der Statthalter u: 
terftund fich nicht, allein mit ihm zu fpres 

‚chen , weil damals ein Krieg war, der fie 

- beyde einander verdächtig machte. Die Ge⸗ 

Yegenheit zum Kriege beſtund darinnen: 

Der Koͤnig von Achen hatte zween Soͤh⸗ 

tie, von denen er den aͤltern in der Ah— 

ficht , ihm die Nachfolge zu laffen, su Haufe 

behielt und den jüngern zum Konige don 

Pedir machte. Dieſes verdroß den al 

tern, und er fezte feinen Vater gefangen, 

unter dem Vorwande, daß er zu alt ware, 

zu regteren’: nachgehends brfriegte erfeir _ ' 
nen jünger Bruder. Die Engellander 
fanden; daß hier nicht viel zu thun war, . 
nahmen deßwegen frifche Lebensmittel ei, .., 
und diengen Den zıften nach Dantam, 1 RE 
Ehen den Tag nahen fie zyo Prawen, Filheden 
die aber iur eiwdars Mei hartten, und wmiekahnenee 
der frey gelaffen wurden. Die Boot3-genoummen 
leute hatten einige aber Doro ringen ſe⸗ 

hen, nd bildeten fich ein, das wäre von 
allen: gefchehen 5iaber Die beyden erſten deu ⸗ 

fe, Die ing Fahrzeug giengen, wurden von 

zween Indlanern hefftig verwundet die 
ee 993 inter 


Micsrr- 


BURNE. 
1605, 


Mherde 
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Dinfer ihren Seegeln verborgen lagen, und 
araufin die See fprangen , und wie Waſ⸗ 
ferhunde davon fchwammen. Den folgen; 
ven Tag nahmen Mi ein Fifcherboot , und 
liefen es wieder frey , ohne ihm einigen 
Schaden zu thun; nur beym Angriffe ward 
ein Bootsmann durch den Schenckel ger 
hoffen. Den 25ſten entdedten fie ein See⸗ 
ge und fandten ihre Chalouppe, ihr Lang⸗ 
boot und Fahrzeug, zu fehen, was es waͤ⸗ 
re. Weil jenes fich nicht herzu machen wolle 
te, griften fieesan. Das Gefecht dauerte 
don drey Uhr Nachmittags , big gehen Dem 
Abend. Das Schiffergad fich endlich, als 
ihre Pinaffe , die aus Mangel des Windes 
zurüd geblieben war, dazu fam. Es war 
eine Barque don etwa vierzig Tonnen, Die 
nach Prieman beftimmt, und mit Salz, 
Reiß und Porcelan beladen war. Sie 


bier. Hol, Waller , Reiß‘, Buffel 
Ziegen, Seherbich , Pflanzen und frifche 
Sir S abeis abet "äieg ft febr d u 


3 “ ‘ 
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Den agften reiſeten fie vun Bantam ab , Micurt- 
und kamen den 23ften des Weinmonats in surne. 
der Rheede Marrah inder Engevon Sum 1605, 
da zu andern. Hier nahmen fie frifch War Rhede 
fer. Man findet dafelbft viel Büffel, Zie⸗ Marrah. 
gen, Hafen, Hühner, Enten, und andern 

guten Vorrath. Die Eingebohrnen tauſch⸗ 

ten dafür Calicos , Pintados und derglei⸗ 

chen Zeuge ein, lieber, als daß fie Geld 
nahmen. Wenn man mit ihnen wohl um⸗ 

geht, hat man von ihnen ein gleiches zu ges 
warten: aber man muß wohl auf fie Ach⸗ 

tung geben; denn fie halten alles für rechts 

mäßig erworben, was fie von einem Frem⸗ 

den bekommen Eönnen. Ä 

Den ꝛsſten jeegelten ſie ab, und kamen 
innerhalb drey Meilen von Bantam wel⸗ 

ches ſechs Grad fuͤnff und vierzig Minuten 
ſuͤdlich liegt, wo fie anderten.. Die Eng; 

liche Flotte, welche ſie anzutreffen ver⸗ 

of. di et, war drey —— 
Engelland gegangen: aber die actore ka⸗ 

men an Bord, erfreueten ſich, ſie zu ſehen, 

und berichteten dem Generale,was für Ver⸗ 
leumdungen die Holländer, die damals in 

der. Rheede waren, dem. Könige von Dam 5 
cam von ihnen bengebracht hatten. Sie Berleum 
hatten die Engelländer ald Diebe und der? Solländer; 
worffene Menichen porgeftellet , die nur kaͤ⸗ 
ment, ſie bey Gelegenheit mit Liſt oder Ge⸗ 
walt zu pluͤndern. Gleichwol festen ſie 
hinzu, fuͤrchteten ſich die Hollander fo ſeht 
dor ihnen, daß.fie ſich nicht in Die Rheede 
wadten, fondern zwo bis. drey Meilen da⸗ 
bon aufhielten. NEayr fr 
Kran ta Bas CD Diner ur OR 
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Micner- Der General ward durch dieſe Nachricht 


BURNE. 
16058. 


die der Ge: 


neral 
daͤmpfft. 


Es werden 
Vrawen 
genom̃en. 


in Bewegung geſezt, lichtete die Ancker, 
und ließ den Hollaͤndern melden, er wuͤrde 
gleich neben ihnen zu anckern kammen, mit 
dem Zuſatze, wo ſie fich unterftunden, nur 
ein Stuͤck auf ihn zu richten, oder ihm den 
geringſten Verdruß zu erweiſen, ſo wollte 
er entweder ſie in Grund bohren, oder an 
ihrer Seite finden. Sie hatten fünf 
Schiffe, eins von fieben oder achthundert 
Tonnen, die übrigen viel geringer. _ Aber 
die Engelläander , ob fie gleich nahe bey je 
nen anckerten, befamen auf, ihre Bott 
(af: feine Antwort : gegentheils waren 

ie Holländer , die zuvor gemohnt-wäaren , 
aufden Lande groſſen Laͤrmen und viel 
Prahlens zu machen‘, nach des Generals 
Ankunft fo ruhig‘, daß man Faum einen 
von ihnen am Lande ah. Den ꝛten DES, 
Wintermonats nahmen fie don ihren Lands⸗ 
Veuten Abfchied ,. und ri Bere bei Sauıf 
nach Patane. Unterwergens, wiſchen Dee 
Halb⸗Inſel Malakka und Pedra Branca 
traffen ſie drey Prawen ar, die ſich aus 


Furcht nahe ans Ufer machten; dieſerwe⸗ 


gen ließ der General feine Chalouppe mit 
achtzehen Maun beſetzen und ſdt UE.AD, 
erſuchen, daß er fuͤr Geld einen Piloten 
bekaͤme, der ſein Schiff nach Puls; Ti⸗ 
maon brächte , welches fuͤnff Tage weit von 
dannen zu ſeegeln iſt. Weil jene aber ſa⸗ 
hen, daß das Schiff und die Pinaffe eine 
Meile davon anderten und nicht naher kom⸗ 
men konnten, fchlugen’ fie" es gerade ab. 
Darauf griff-fie die Chalouppe an, * | 

j ge, — * nahm | 
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nahm eine im weniger als einer halben Micner- 


Stunde. . Die Leute aber, deren in allensurne. -: " 


drey und fiebenzig waren , kamen ans Ufer. 1605. 
Eine andere focht die ganze Nacht durch, 
und ergab fich mit Aubruche des Tages... 
Sie war mit Gummi Denzoim, Storar; 
Pfeffer, Chineſiſcher Waare und Pech bes 
laden. Die dritte Praw machtejtch fort, 
weil Die andere focht._ Der General, der 
ein wenig eher, als fie fich ergab, in ftir 
nem: Fahrzeuge dazu Fam, ließ nichtd aus 
ihr wegfchaffen, als zween Lootsleute; und 
ließ die uͤbrigen frey, weil ſie von Java 
waren. Dieſe Javaner ſind in Gefahr ſehr 
beherzt. Ihre vornehmſten Waffen ſind 
Wurffſpieſſe, Dolche und. eine Art vergiff⸗ 
teter Pfeile, Die ſie in Blasroͤhren ſchieſſen. 
Sie gebrauchen auch Schilde, und haben 
einige Buͤchſen, mit denen ſie aber ſchlecht 
umzugehen wiſſen. Die meiſten ſind Mu⸗ 
hammedaner. Dieſe waren zu Palimbam 
geweſen, und giengen nach ihrer Heimath 
Greere (g), eine Stadt mit einem Haben 
an der Nord⸗Oſtſeite der Inſel. et 
- Den 2oſten fahen fie gegen Nord Weſt Verſunde⸗ 
verſchiedene Eylande, welche weder. ihnen ne Inſeln. 
noch ihren Piloten bekannt waren; und 
weil der Wind. widrig. war , machten fie: - 
fich nach Denfelben zu, Holz und Waſſer au 
ſuchen. Den Tag darauf-anderten fie ins. 
nerhalb, einer Meile vom Ufer. in: ſechzehen 
Faden gutem Grunde. an der Suͤdſeite der 
Ssnfeln. Hier fandten fie ihre -Boute aus, 
und dieſelben fanden, daß einiges he 

Re 9 


y 5 
(E) Greeſy oder Griſi. 


MicheL- 


BURNE. 
1605. 
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bon verfundene Inſeln wären , vondenen 
ſich nichts über dent Waſſer befande , als 
die Baͤume oder Wurzeln derſelben. Kurz, 

alles iſt eine Wildniß voll Wald, und nichts 
erfriſchendes daſelbſt, weder von Fruͤchten, 
Voͤgeln, noch einer Art vierfuͤßigen Thie⸗ 
ren zu Speiſen. Sie hielten dieſe Inſeln 


fuͤr einige bon den untergegangenen Eylan⸗ 


den, die Suͤd⸗Oſt von der Inſel Bantam 


lagen , und gleichwohl traffen fie in einen 


Pulo Laor. 


davon einen fehr guten Platz an, Waſſer 
einzunehmen. Den sen des Chriſtmonats 
lichteten fie die Ancker, und giengen nad) 
Hatane zu, fo gut es die Winde erlauben 
wollten. "Denn fie fanden Diefelben in Diez 
fen Monaten fehr widrig, und ftets Nord, 
Nord-igeft, oder Nom-of 


$. 111. 


syn ı2ten des Chriſtmonats entdeckten 
— fie bey Pulo Laor drey Seegel, und 
fandten ihre Pinaffe und Chalouppe dar⸗ 
nach ; das naͤchſte blieb zuruͤck, um mit den 
andernbenden zufammen zu kommen, aber 
bey der Nacht verlohren fie die Fahrzeuge, 
Den folgenden Morgen entdedten fig die 


Pinaſſe und Chalouppe vier Meilen unter 


dem Winde mit dem andern Schiffe; wel⸗ 
ches fie genommen hatten. - Weil fie faben, 
daß jene wegen des widrigen Windes und 
Strohms ticht zu ihren Fommen Fonnten, 
machten fie fich zu. ihnen. Sie fanden hier 
eine Junke vvn Penbange von etwa hun⸗ 


dert Tonnen , die mit Reiſſe, Pfeffer und 


Zinne beladen nach Bantam gieng. Der 
a OGene⸗ 
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General, melcher dergleichen fchlechte Beu⸗ Mıcher- 
te verſchmaͤhte, nahm nur fo viel Reif, ald gurne. - 


er zum Vorrathabrauchte, und zwey klei⸗ 
ne metallene Stuͤcke, die er ihnen bezahlte, 
dag fie zufrieden waren. - Er nahm auch 
einen Mann zum Lootsmanne mit, Der wilz 
lig Dazu war, wie er ſah, Daß man fo be; 
ſcheiden mit ihnen umgieng. Die andern 
beyden Looſtsleute, welche fie zuvor aus den 
Prawen genommen, waren fehr ungefchickt, 
und er fandte fie deßwegen in der Junke 
zuruͤck, nachdem er fie für die Zeit, da fie 
bey ihm gemwefen , bezahlet hatte, a 


1605, . 


Den ı 2 weil fie gegen Pulo Tis Ströhme 


maon Ch) feegelten, and 
ſchafft Panbange liegt, harten fie viel wis 
drige Winde und Ströhme , Die ihnen fehr 
beſchwerlich fielen. Denn vom Anfange des 
Wintermonats bis zum Anfange des Aprilg 
geht die See beftändig Suͤdwaͤrts, und 
vum April bis zum Wintermonate wieder 
zurud Nordwaͤrts. Der Wind iſt auch in 
den erften 5. Monaten gemeiniglich nordz 
lid), und in den andern fieben ſuͤdlich. Ale 


ten,welches laͤngſt der Land⸗ und ordent⸗ 


e Winde 


Schiffe von China, Patam, Jor, Dans | 


bange und andern nordlichen Maͤtzen , Eom; 
men bey dem nordlichen Monſon nach 
Bantam oder Palimbam , und Fehren. in 
dem firdlichen zurüf,. Wenn die. Schiffe 
diefe Zeiten beobachten 3 koͤnnen fie ficher 
ſeyn, Wind und Fluth zu ihrem Vortheile 
zu haben. Sie fanden hier fo hefftige wir 
drige Windeund Ströhme , daß lie nur ei⸗ 
ne Meile in drey Wochen —— 

WER: ans 
) Eine Inſel unweit Panhange oder Pahang. 
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der Kuͤſte von dem Vorgebürge Tingeron, 


Bringen führte. Siemachten die Leute alle nieder 
—— b ch Big 
(4). Sollte vielleicht beffer Pan⸗ haug heiffen. Dem 
es ift eben der Ort, der bon andern Gefthichtichreibern 
Pahaung und Pam 'genennet; und im 1. Buche offt 
erwaͤhnet wird. 1 X 


volck um. 
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dis auf einen alten Lootsmann, rüfteten Micher- 
es mit Nothmwendigkeiten und Gewehre zurne. 
aus, welches. fie aus ihrem gefundenen 1605. 
Schiffe gerettet hatten, und richteten alſo 
ihren Lauff nach Japan. Aber weil die 
Junke fehlecht , der Wind ihnen zumider, 
‚and die Jahrszeit nicht bequem war. :_ fo 
wurden fie zurüd getrieben, und Famen den 
Engelländern in den Weeg. — 
Ihrer waren in allen neunzig- Mann, Nachricht 
für ein fo Elein Schiff zu viel, und die von ihnen, 
‚ meiften zu Bootöleuten zu fehr gepußt. 
Uberdiß bemerckte man eine folche Gleich- 
heit in ihrer Aufführung, daß fie alle 
von einem Range zu ſeyn jchienen. Denn 
. od gleich einer don ihnen Hauptmann hieß: 
ſo erzeigten ſie ihm doch wenig Ehrerbier 
thung. Ihre Ladung war bloß Reiß und 
meiſtens bon der Feuchtigkeit verdorben; 

denn ihr Schiff war unter und uͤber dem 
Waſſer laͤck. Die Engellaͤnder, die an ei⸗ 
ner kleinen Inſel, nahe bey der Inſel Bin⸗ 

tam, anckerten, giengen freundlich. mit 

ihnen um, in der Abſicht, die Maͤtze und 
Weege verſchiedener Schiffe auf der Kuͤſte 
‚von China von ihnen zu erfahren, um ihre 

Reife darnach einzurichten. . Aber dieſe 
Schelme , die alle Hoffnung verlohren.hats 

fen , in dieſer untichtigen Junke wieder 

nach Haufe zu kommen, befchlofien unter 

fich, fich entweder des Schiffes zu bemäch- 

tigen oder ihr Leben zu verlieren. - Weil 
zwiſchen beyden Schiffen freundſchafftlicher 
Umgang gehalten, ‚und Geſchencke und 
Gaſtmahle gegeben wurden : fo Fach oiT 

n 
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Micner-fünff und. zwanzig oder ſechs und zwanzig 
gurne. von den Vornehmften auf das Englifche 

1605. Schiff, ob man wohl nicht mehr als fech- 
fen erlaubte, Gewehr zu haben. 
Unbedacht: Der General, welcher Willens war, den 
famteit des Reiß in der Junke unterfuchen zu laſſen, 
— befahl dem Hauptmann Davis, des Mor⸗ 
er, gen ihrer Waffen zit bemächtigen, und 
die Gefellfchafft vor. den Maft zu ftellen; 

Aus Furcht, fie möchten , it, Falle man 

etivas don Koftbarfeit fande, fich über die 

Engelländer machen , und folche toͤdten. 

‚Aber Davis ließ fich durch ihre Verſtel⸗ 

Yung verführen, und wollte je ihres Ge⸗ 

wehres nicht benrächtigen / ob er wohl. das 

zweytemal darnach gefandt wurde: Bey 

Untergänge der Sonne, da fie nach lan⸗ 

gem Suchen nichts, als ein wenig Storax 

‚und Benzoim, gefunden. hatten ‚ erfahen 

Die Japoner eine gute Gelegenheit ; und 

fielen bey einem Worte, dag fie fich gege⸗ 

bden hatten/ hitzig über die Engellander in 

Verraͤthe Benden Schiffen zugleich her, Die Engels 
rey der Ja⸗ faͤnder ; welche in ihref Junke Waren, wirt? 
paneſer. den wort ihnen plöglich umgebracht ; und 
‚‚sder Bord geworffen; umd Die. Japoner, 

die im Schiffe, waͤren, fprangen aus Des 
Generals Kajuͤte in die man — gethan 

— mit was fuͤr Gewehre ſie gehabt 
hatten, oder daſelbſt finden koͤnnen. Herr 
Eduard, der. auf dem Verdecke war, und 
ſah, was hieraus folgen ſollte, ſprang in 
‚das Mittel des Schiffe, wo er mit Huͤlffe 
der Bootsleute / des Zimmermann 

| no 
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noch etlicher weniger Die SSaponer unter Micher- 

dem hakgen Verdecke hielt. '- _ BURNE, 
Der erfte , den fie antraffen , war 1605. 

"rend Vo Davis, der aus dem Geſchuͤtz⸗ Hauptmafi 
lage Fam. Sie ftieffen ihn. in die Kayu- Davis 

te, und nachdem fie ihm ſechs bis ſieben pirdnie— 

toͤdtliche Wunden gegeben hatten, wieder macı, 

vor fih hinaus. Er ſtarb, fo bald er in die 

Mitte des Schiffs Fam, wohin fie fo hisig 

zu dringen ſuchten, Daß fie mit den Hans 

den an der Engelländer Piken ſtieſſen, 

weil fe diefe mit ihren Gabeln zu errei- 

chen ſuchten. Es mahrte faft eine halbe 

Stunde , ehe fie wieder in die Kajuͤte 

. Fonnten zuruͤck getrieben , und bier oder " 

fuͤnff ihrer Anführer gefödtet werden; 

und nachdem dauerte es nuch vier Stun: 

dert , ehe man fie völlig bandigte: Sie Werden 

ſteckten die Kajuͤte offt Durch das Bettzeug Ale nieder- 

und andere verbrennliche Sachen in Brand, demacht. 

und würden Das Schiff verbrannt haben; 

wo fie nicht durch zwo halbe Coulevrinen 

vom halben Verdecke wären abgehalten 

worden, mit denen man das Dalbord und 

die Pumpe niederichoß. Dieſe Geſchuͤtze 

wurden mit Kreuzkugeln und Hagel gela⸗ 

den, und nahe bey dem Dalborde losge⸗ 

brannt , wodurch fie mit Stüden und 

Splittern fo überhaufft wurden, daß ih⸗ 

rer nur einer von zwey und zwanzig ſte⸗ 

hen blieb. Man fah mit Erftaunen, mie 

erbaͤrmlich ihre Schendel, Aerme und gan⸗ 

gen Körper zugerichtet waren. Gleich 

wohl blieben fie fo verzweiffelt, daß ſie 

nicht ein einzigmal um Quartier anhielten, 

& nur 
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Micurr⸗nur einer fprang über Bord, ſchwamm 
BUBNE... Nachgehends zurud zum Schiffe ‚gind bath 
1605. um Erbarmen Auf Befragen: wasihre 
Adficht geweſen? verfezte er: das Schiff 
zunehmen , und allen Leuten darinnen. Die 

Haͤlſe zu drehen. Er wollte nichts mehr 
fagen ſondern verlangte in Stuͤcken ser 

hauen zu werden. | DER 

Die Enge: Den folgenden Tag, welches der 28ſte 
länder war⸗· war , als fie-fich etwa fünf Meilen: vom 
eng Lande befanden; befahl der Generak, den 
Schiffe. Jeponier zu hencken; aber er zerriß den 
Strick, uud. fiel in.die See. Man weiß 

. nicht, ob er ans Land geſchwommen Bder 
nicht. Sie nahmen ihren Lauff nach einem 
‚Heinen Eylande, unter dem Winde, wo 

ſie den zoſten anckerten, und drey Tage 

ſich da mit Ausbeſſerung ihres Boots, und 
„Einnehmung Holzes und Waſſers, aufs 

„hielten. Ste fanden ein Ehinefifches Schi 

da, deſſen Hauptmann auf Beftagen: o 

die Chineſiſchen Schiffe nach Patane ger 
kommen wären ,: berichtete , daß fie erft 

in wenig Tagen anlangen wurden. Aus 
Ddieſer Urſache behielt er ihn zum Loots⸗ 
manne bey fich , und befchloß ‚die Chine⸗ 

ſiſchen Schiffe dort zu erwarten: "=. 
1606. Den ten Jenner des Jahres 1606. 
Sie neh⸗ entdeckte ein Steuermann vom hoͤchſten 
‚men ve) Maſte zwey Schiffe, welche auf ſie zuka⸗ 
He en. Die. Engliſchen ructen gieicherwei⸗ 
‚fe vor, und erreichten das groͤſte in der 
Nacht , legten ſich nach einem kurzen Ge⸗ 

—— an deſſen Bord, und brachten: es zu 
Ancker. Den Tag darauf nahmen die u 

gel⸗ 
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gellaͤnder einige ihrer Seiden-Waaren, roh Micuer- 
und gearbeitet, bezahlten fie ihnen aber gurne. 
höher, alö fie werth waren, worauffiedie 1606, 
Schiffe den ısten fortlieffen, ohne ihr Sils 
ber anzuruhren , ob fie wohl deſſen uber 
fünfzig Tonnen am Borde hatten. Es 
geſchah diß nicht aus Gütigfeit, fondern 
weil fie Hoffnung hatten , andere Chineſi⸗ 
ſche Schiffe anzutreffen, welche fie erwar⸗ 
teten , und ihren Lauff wieder zurück nach 
China Sata richteten; aber wegen widri⸗ 
en Windes Eonnten fie nicht fortkommen, 
ondern mußten den zaften fich an zwey klei⸗ 
ne Eylande unter dem Winde legen , wel- 
—— El #y — er 
en 24ften erhub fich,ein groffer Sturm, Sie tr 
dabey ihr Andertau riß. Den aten Desdenen 
Hornungs machten fich fünff Hollaͤndiſche Warwick 
Schiffe, die nach Haufe feegelten, ineben" 
die Rheede. Hauptmann Warwick (k), 
der ihr General war, Iud den Herrn 
Eduard zum Eſſen zu fih, und berichtete 
ihm , daß die Kaufleute in Bantam alle 
Stunden in_grofler Gefahr waren, vom 
. Könige von Java angegriffen zu werden, 
wegen des Ehinefifchen Schiffd , Das er ge> 
nommen, und wobey der König feinen Zoll 
verlohren. Dieſerwegen erfuchten ihn die 
Hollander , nicht weiter zu gehen, fondern 
mit ihnen nach Haufe zu feegeln. Herr 
Eduard antwortete: er hatte feine Reife 
noch nicht vollendet, und koͤnnte alfo nicht 
umkehren. Aber wie er Die Sache Furz 
Il. Theil, 33 nach 
(k) Wybrants van Warwick. 
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Micuer⸗ nach der Abreiſe der Hollaͤnder, welche den 
BURNE. Z3ten des Hornungs geſchah, noch weiter 
1606. uͤberleget und in Betrachtung gezogen, daß 
ihm nur zween Ancker und zwey Taue. 

auf die er ſich zu verlaſſen haͤtte, uͤbrig 
geblieben: fo hielt er fürs befte, feine Schiffe 
auszubeffern, und mit dem geringen Vor⸗ 

> theile, den er erhalten, zuruc zu kehren. 
und kehren Solchemnach feegelte er in dieſer Abficht 
zuruck. Den sten des Hornungs fort, und fah den 
e zten April, nach einem groflen Sturme, 
das Vorgebiürge der guten Hoffnung. 
Kommen Den ten kamen fie nad) St. Selena, 
zu St. He⸗wo fie Waffer einnahmen, und Wein und 
lena an. "Ziegen zur Erfrifchung fanden. Die In⸗ 
ſel hat daran, wie auch an wilden Schweiz 

nen, einen UÜberfluß; fie ift aber unbes 

wohnt. Es findet fich auch dafelbft ein 

roſſer Vorrath von RebhuͤhnernTuͤrcki⸗ 

chen Haͤhnen und Guineiſchen Huͤhnern. 

Sie reiſeten den zten Map ab, und ſee⸗ 

ge den 14ten uber Die Linie, Den 27ſten 

es Brachmonats kamen ſie zu Milford 

Haven in Wales an, und anckerten den 

£ sten des Heumonats im jahre 1606. in 
Ankunft Der Rheede von Portsmouth, mo das Bold 
zu Port Alles abgedandt wurde. Sie waren bülli- 
month. ge neunzchen Monate ausgewefen. 


Tafel 
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Tafel der Lagen von verſchiedenen Micuxi- 
ertern, BURNE, 


Breite, Länge, 1606. 
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Dantım  e 2 8.8 8. 6% 


V. Capitul. 


William Keelings Reiſe vomKer- 
Jahre 1607. nach Bantam und Ban⸗vs. 
da; die dritte, welche von der ne 1807. 
diſchen ——* ausge⸗ 
fü ihrt worden. 


Von dem Hauptmann felbft beſchrieben 
amd bier abgekuͤrzet. 


Vorläufige Erinnerungen, 
Er wurden zu Diefer Reiſe drey 





Schiffe mit etwa 310, Mann ges 
braucht. Brei Admiral , der Dias 

che, worauf Hauptmann Reeling Ober⸗ 
befehlshaber oder. General war , der Sector 
Bice + Ndniret, Harptwann William 
8 Haw⸗ 


LING; 
1607. 
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Hawkins, und die Kinwilligung (Confent), 
Hauptmann. David. Middleron.  Diefe 
krzaͤhlung ift in Purchafens Sammlung (a) 
eingeruͤckt, und aufdem Titel wird gemel⸗ 
det, daß Keeling fie. ſelbſt aufgeſezt. Uber 
eine Anmerckuug, die der Sammler ange⸗ 
haͤngt, zeiget, Daß es nichtö mehr, als ein 
Auszug. aus den weitlaufftigen. Tagebuͤ⸗ 
chern iſt, welche beſagter Keeling und. 
Hauptmann SBawkins zur See gehalten, 
und die mehr als hundert Bogen Papier 
ausmachen „ welche nach Pucchafens Ve⸗ 
richte, nur die nothwendigften Nachrich- 
ven von den Begebenheiten zur, See und: 


dr zu Lande begrei # Sawfins: Anmerkun⸗ 
2... gen; die, wie fie herausgegeben. worden. 


nur Begebenheiten zu Lande betreffen fols 


‚ Sen unter den Landreifen vorkommen, Ge⸗ 


genwärtige Erzählung iſt fehr dunckel ge⸗ 


fchrieben , die Schreib-Art ſo abgebrochen 


als rauh. Purchas follte fie unferm Urs 
theile nach verbefiert haben , wenn er ſich 
einmal Die. Freyheit genommen, die Er— 
zaͤhlung abzukuͤrzen. Der Verfaſſer ſcheint 
kein ordentliches Tagebuch gehalten ſon⸗ 
dern nur Die Sachen, die ihm am wichtig⸗ 
ſten geweſen, von Zeit su Zeit aufgeſchrie⸗ 
ben zu haben. An vielen Orten ſind es 
nur einzelne unvollkommene Anzeigungen, 


vohne Zuſammenhang, und beziehen ſich offt 
auf Dinge, die zuvor nicht erwaͤhnt wor⸗ 


den. Vielleicht ſind dieſe Fehler vom Pur⸗ 
chas bey Abkuͤrzung des Tagebuchs hinein⸗ 


*— 2 Fr er 
-Bilge, 5. Buch 138: S. Es nimmt 18. S. ein · 
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gebracht worden; und in der That hater Ker- 
alle Sachen verderbet, die er abgekürzt, inc. 
es ſey nun, daß es ihm an Beurtheilng, 1607, 
oder an Sorgfalt gefehlt: Gleichwohl ent⸗ 
haͤlt es verſchiedene wichtige Anmerkungen 
für Schifffahtende , wie auch befondere Um⸗ 
ftande von dem Bezeugen der Holländer, 
als fie angefangen, in Indien den Herrn 
zu fpielen ; und dafur mögen die andern 
Fehler überfehen werden. Solite die Tr = 
denheit einiger Theile unſere Lefer ver⸗ 
drießlich machen : Yo werden fie hoffentlich 
bedencken, daß unfere abficht ift ,_eine'voll- 
Fommene Folge der Engliſchen Reifen zu 
lieffern,, und das Mittel zwifchen Uberfluß 
und Unvolfftändigkeit genau zu halten: 
ih Li. 
ENEn erften April 1607. waren der Dra⸗ Die Flotte 
che und Hector (BY: auf Die Hoͤhe der wird von 
Diner gekommen. : Nächdent fie von dan- Shen 
nen abgefeegelt , ftieffen ihnen verfchiedene 8 
Widerwaͤrtigkeiten vor. ‚Stefeegelten im 
Anfange des, Brachmonats uͤber die Linie, 
und wurden im aten oder sten Grade ſuͤd⸗ 
‚Sicher Breite durch —— MWind⸗ 
ſtillen, Regen, Krandheit Ind andere dur 
Falle: gezwungen, Nordwaͤrts zuruͤck zu keh⸗ 
— —— — ar zoften des 
Heumonats zu ihrer gr Beſtuͤrzung 
vdie Inel dernando de Kpronba ; da der 
SGeneral die Sache mit dem Steuermanne 
2 nnd MT Ta⸗ 
Die Einwilligungiz die worihnen abfeegelte, vers 
richtele pie Mai aleinen maſche nach dieſer czahlt wird. 


DA 
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Taverner überlegte, welcher der Meynung 
war, fie wuͤrden nach Engelland zuruͤck ges 
frieben werden. Er fchlug deßwegen vor, 
nach Sierra Leona zu feegeln, weil ihm 
dieſer Plag nach dentienigen , was er da; 
pon fonft gelefen. hatte, gefiel. Er ließ 
Das Buch holen (c), und wies ed dent 
Steuermanne, dem es ebenfalls gefiel. 


Wird gend- .. Weil derowegen das Schiffsbolck heff⸗ 
thigt⸗ a tig kranck, und Sernando de Loronha zu 
ebserreichen untuͤchtig wurde, ihr gröfter 


Mangeliaber Waffer wear , welches fie doch 
fo nahe haben Fonnten x fo rieff er einen 
Rath zuſammen, und fchlug nach Dem Mits 
tagseſſen vor, was er fürs befte hielte, 
Man-bereinigte fich Durch und durch, Daß 
fie nicht laͤnger nach Süden zu feegeln folk 
ten. Als der General darauf fie um ihre 
Meynung wegen eines Platzes Waſſer eins 
zunehmen hefragte: fo hielten Church⸗ 
werd , Savage und Taveiner ‚Mayo 
für den beften. Der Verfaſſer überläßt 
andern , zu beurtheilen , wie unrecht: fie 
gehabt. Barming , Pokham, Mollineux 
und der Steuermann des Drachens wa⸗ 
ven mit dem Generale eins, Sierra Leo⸗ 


.. na aus verſchiedenen Urfachen vorzuziehen 


"Daher hefchloß man, ſich dahin zu begeben 


ru⸗ 


¶) Dieſes war Herrn Hakluyts Reiſe⸗Buch. Bey die⸗ 
fer Gelegeuheit bemercket vurchas, daß daſſelde ſehr nutz⸗ 
lich iſt, uud Herr Thomas Smith verficherte ihn daß 
ber Compagnie dadurch 20000. N, erſpart worden, meh 
ehe ihr die Rückkehr Schaden gethan hatte, die doch erfolgt 
waͤre, wenn das Buch ihnen Fein. Licht gegeben hatte, 
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darüber die Seeleute fehr vergnügt waren. Ker- 
Den aten Auguft des Morgens fahen fie uıvc. 
berfchiedene Blumen, welche ein Zeichet 1607. 

vom Lande waren, und des Abends haften 
fie von 28. big 16. Faden moraftigen Grund, 
fahen gber Fein Land. RE 

Wie fie das Fahrzeug ausgefezt, fich ei- 
ne Heine Weite dom Schiffe zu entfernen, 
und den Gang des Strohmes durch das Sich des 
Lock zu unterfuchen : fo fanden fie, daß fol- S:oy- 
cher. in einer Wachtzeit zwo Meilen Sud- me. 
Dft gen Off fortgieng , ob ichon das Fahr⸗ 
zeug durch den Wind einen andern Weeg 
getrieben wurde. Sie fteureten Diefen 
ganzen Morgem (d) gegen Often und Oft 
gen Suden, und hatten von dreyßig zu 
ananzig und zehen Faden Waſſer, fahen 
aber Fein Land. Die groͤſte Tieffe war mo⸗ 
raſtig, die geringſte gelber ſandigter 
Grund. m 9. Uhr entdeckten fie Land, 
welches ein runder Fleck, mittelmaßig hoch 
gegen Nord⸗Oſt, etwa 9. Meilen davon 
war, 
Um Mittag waren fiein der Breite vom 
fieben Graden ſechs und funffzig Minuten, 
und fteureten den ganzen Tag .oftlich, bis⸗ 
weilen einen Theil des Compaſſes nordlich 
oder füdlich, nachdem die See tieffer gder 
untieffer wurde; denn fie hatten offt über 
zehen Faden und: bey dem nächiten Bley: 
mwurffe darauf, noch nicht fieben Faden mürz. 
‘(d) Diefed muß der 5. Auguſti feyn , obwohl der Tag 
Durch Berſehen des Verfaffers, oder vielmehr des Abfürs 
zers, weggelaſſen iſt. 
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Ker- ben Grund; und wenn fie untieffere See 
zınc. fanden, ward es gleich tieffer , fo bald fie 
1607, ſich nordlich lenckten.  Diefes war ein Zeis 
Untieffen hen, daß fie. fich um die: Untieffen bon 
von St. St, Anna, font Madeira Bomba, befan- 
Am: = den. Der DVerfaffer rechnete feit geftern 
WMittags vierzehen Meilen Oft und fünf 
Meilen Welt: Der Wind war Suͤd und 
Sud gen Wert‘, auch Suͤd gen Oft. Nach⸗ 
mittags Hatten fie neun, zehen, eilff und 
mol Faden Waſſer. Das erſte Land war 
"ha Verde, ein ſehr rundes Land und 
mierckliches "Zeichen fuͤr die, welche von 
Suͤdwarts nach dem Orte geben wollen. 
Um ſiehen Uhr des Abends anckerten fie in 
Fehen Faden Waſſer harten Sand, nad) 
dent fie ſechs Meilen oder mehr nach Nord⸗ 
Of imd Rord⸗Nord⸗ Oſt geſteuret hatten. 
Der füdliche Theil von Ya Werde liegt 
Loſtlich und de — von Sierra 
¶RWeona iiſt eine niedrige Spite Nord gen 
“Oft, etwa 8. Meilen davon. Aber das 
Band uͤber dem en iſt ſehr hoch, 
Rhede?! und kan an hellen Tagen fuͤnffzehen Mei- 
Sierra en weit gefehen: werden. | 
Leona. 30: Um ſechs Uhr: des Morgens (e) richte: 
ten ſie den Lauff nachder Rheede ud hat- 
“ten. micht weniger, als 1015. 10. imd 9. 
iv $aden, bis ſie Nord. und Sud mit dem 
J ac und eine halbe Meile davon waren. 
Derſelbe liegt. etwa anderthalb Meilen 
vpom Vorgebuͤrge und: eine Meile bon 
8° dem nächften Ufer. Siehatten eine ne 
Mara edantidupee 55% ir DU "don 
)Scheint der ſochſte des Monats geivefen zu ſeyn. 
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von ſieben Faden , zwiſchen ihnen: und Dem Kre- 
Felſen. Bald, nachdem fie vorbey waren, ins. 
hatten fie zwanzig Faden Waſſer, und ka⸗ 1607. 
men auf Untieffen von. 18. 16. ı2. und 10. 
Faden, den ganzen Weeg hin in der Rhee⸗ 
de , wobey fie ſich nahe am dem ſuͤdlichen 
Ufer hielten. Denn es liegt eine Sand- 
band vor dem nordlichen Ufer, etwa sun 
Meilen oder eine Seemeile von dem fudli- 
chen Ufer , woran ſich die See bricht. Sie 
anderten in zehen Faden: gutem Grunde. 
Die Spige von Sierra liegt Weftnordlic), 
und. die Nordfpige der Bay Nordweſtlich, 
und die. vorerwaͤhnte Sandband Nord- 
Rord⸗Oſt. Es ift zu merden, daß Der 
‚Feld, wenn man hinein koͤmmt, wie fie fich 
nordlich und ſuͤdlich gegen ihn befanden, 
nach der Suͤdſpitze zulag. Denn Sierra 
„Leone ift die Nordfpige des fudlichen Lan⸗ 
des, welche die Bay machet, und Ilha 
Verde Nordgen Weft und Sud gen Oft. 
Dieſen Nachmittag: ſahen fie Leute , Die 
ihnen vom Lande zuwinckten. Darauf 
ſandte der General fein Dont, welches ger 
gen Zuruͤcklaſſung zweener Geiſeln bier 
"Schwarze brachte , Die: ihnen Gririfäun. 
2 gen periprachem Das Fahrzeug warff Das 
th zwifchen dem Drachen und vorbemel⸗ 
deter Sandbanck, wo fie eine ſchoͤne Un⸗ 
tieffe und: zwey Faden Waſſer fanden, die 
innerhalb eines Bootes Laͤnge davon wa⸗ 


on, en 
Es iſt zu mercken, daß alle Beobachtun⸗ Abwei⸗ 
gen der Abweichung des Compaſſes, welche hung des 
de feit ihrer Fahrt ai zween Graden en \ 
aan 5 5 er 


Kee- 
LING. 
1607: 
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Tier Breite bis hieher gemacht , irrig 


wurden. Denn ed mußten zu jeder Mei- 
te, Die fich auf einen oftlichen Mittags⸗ 
Zirckel bezog, dreyßig Seemeilen hin zu⸗ 
gefezt, und von jeder , die, zu den weftlis 
dern Mittags⸗Zirckeln gehörte, abgerech⸗ 
net werden, Dieſes erhellet daraus, dag 
fie and Land gekommen. Ihr Schiff mußte 
damals nothwendig dreyßig Seemeilen 
mehr weftlich ſeyn, als fie annahmen, und 
Reeling berrechnete fich wohl noch mehr, 
als die übrigen; gleichwohl verlangte er, 
jeder ſollte fich auf feine eigene Erfahrung 
verlaſſen, weil die Merdzeuge auch den 
Geſchickteſten betrugen Eonnten, 

—— kamen mit dem Boote Satar 
ze an Bord, die beffer ausſahen, und für 
die ein Engellander war zum Geiſel gelafs 
fen worden. Denn es hatten zweenẽe bon 
ihnen durch Zeichen zu beritehen gec eben, 
daß der General Leute aufs Land. ſhicken 


- folite, dafür fie zum Unterpfande verbleis 


ben wollten, worauf er Eduard Buckbus 
rs, umd feinen Bedienten, William Cots 


“ terel ſchickte, nebſt einem Geſchencke, wel: 


% 


ches in einem groben. Hemde, einer Eifen⸗ 
ftange drey Fuß ang, einigen erg 
fein und zwey Meſſern beftund, Sie fa; 
men gegen Abend zurück, und brachten dem 
Generale von befagtem Hauptmanne (f) 
einen Eleinen goldenen Obrring, der auf. 
fieben, acht oder nem Schilling Sterling 
gefchäst wurde, Weil es ſpaͤt war, zen 

Ä en 


‚PN Es iſt kein Hauptmann zuvor erwähnt, 
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ten die Geiſeln nicht ans Land gehen, fon-Ker- 
dern blieben die Nacht am Borde, ohnerinc. 
daß fie einige Sicherheit verlangten. Das 1607; 
Schiffboot war ausgefandt, und brachteGute Site 
fünff Tonnen frifh Waſſer, welches ſehr genbeit 
gut, und leicht zu bekommen ift. — zu 
Den ııten BIN et General gegen das 
Ufer fiſchen, wo die Leute ihre Weiber 
hinbrachten, fie zu fehen, welche aber Furcht: 
ſam waren, Die un, würden folche 
wegfuͤhren. Er gab ihnen einige Kleinigs 
feiten, und Eauffte einen Vorrath von fis 
monien, zweyhundert für ein Federmeſſer. 
Der Wind war Oft. Den ı2teit gieng er 
wieder fifchen , fieng aber wenig. Der 
Wind war von Nord⸗Weſt gen Suden, 
und das Metter regnigt, Den ne dar: 
auf regnete es ohne Unterlaß, umd fie bes _ 
Famen Fiſche genug zu einer Mahlzeit. 
Der General Fauffte einen — 
Zahn von drey und ſechzig Pfunden, fuͤr 
fuͤnff Ellen blauen Calico, und ſieben oder 
acht Pfund Eiſenſtangen. 
Den riaten regnete es dem ganzen Tag. Gewaltiger 
Den ızten gieng er, und fieng in andert⸗ Fiſchuug 
Da Stunden 6000. Lavallos, welches ein 
leiner aber guter Fifch ift. Nachmittags 
gieng er mit dem Hauptmanne Sawkins, 
und einer gehörigen Begleitung in den 
Flecken ans Land , wo er 2000, Dder 3000, 
Limonien Fauffte, Er nannte es einen 
fehönen Tag, wenn es von pben her drey 
Stundentrodenwar, ‚Den ısten erlaub⸗ 
‚te er-den Arbeitern Der Woche, fich mit 
ihm am Lande eine Veränderung zu — | 
en, 
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Ker- hen, wo fie bey einen fehr groffen Spa- 
inc.  diergange nicht uber vier bis fimff Meder 
1607. Mit Reife befdet fanden. : Die Oberfläche 
des Grundes ift ordentlich harter Fels. 

Diß war bisher der einzige Tag , daß fie 

fchön Wetter Hatten ,- und der folgende 

Tag war auch fü. Der General befahl, 

Diefen Tag Limonien⸗Waſſer zu machen. 

Den 2often Fam Johann Rogers zuruͤck, 

und brachte ein goldenes Sehbend mit, 
welches wie ein halber Mond gemacht war, 

und auf fuͤnff, ſechs oder fieben Schillinge 
Sterlinge geſchaͤzt wurde. Er berichtete, 

daß das Volck friedfertig waͤre, die Vor⸗ 
nehmſten keine Pracht fuͤhrten ‚und die 
Landung zwo Seemeilen hinauf waͤre. Der 
vornehmfte Flecken befände fich acht Mei⸗ 

len vom Anlandungs⸗Platze. 

2 m - Den 2often giengen fie and Land , und 
Waferge: machten ſechs oder ſieben Faͤſſer voll Limo⸗ 
macht. nien⸗Waſſer. Der General oͤffnete der 
Geſellſchafft Borrath von Meſſern Limo⸗ 
 nien dafuͤr zu kauffen. Den 7tem des 
— Nachmittags giengen fie al⸗ 
le ans Land, zu ſehen ob de einen Eles 
phanten toͤdten koͤnnten. Sie ſchoſſen ſie⸗ 
ben oder acht Kugeln in einen, und mach⸗ 
tem, Daß: er auſſerordentlich blutete, wie 

aus ſeiner Spur zu ſehen war. Aber weil 
die Nacht heranruͤckte, mußten fie zuruͤck⸗ 
Butt ehren, ohne ihre. Unternehmung auszus 

uhren, 

Gelege. Diebefte Nheede und die beſte Gelegen⸗ 
beit Waſſer heit Waſſer einzunehmen, iſt die vierte 
nun Bay Oſtwaͤrts vonder Spitze Sierra Leo⸗ 
en. F 


2 
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ne. Sie fließt nachft Welt - Süd: Weit ,‚Ker- 
worinnen fie anderten , umd das hüchiterinc. 
Waſſer ift bey hoher Fluth wenigſtens 12. 1607, 
Fuß. Nachmittags: Fam der Wind von 
Weft + Sud - Weft, und fie anderten in 
sehen Faden Waſſer. Ilha Verde lag ih⸗ 
nen Suͤd⸗Oſt halb Suͤd, und die Spitze 
von Sierra Leona Nord⸗Oſt gen Oft, 
halb_oftlich, etwa drey Meilen von ihnen, 
wo fie die Fluth Nord⸗Oſt gen Nord frei = 
chen und fehr heftig fanden. Obgleich der 
General fich offt vornahm, die Breite der 
Rheede ſo wohl am Lande als am Borde 
zu beobachten: fo that er es doch nie, weil 
fein Werdzeug auffer Stande war. Aber 
der Steuermann fand Durch feine Wahr⸗ 
nehmung acht Grade fechs und dreyßig Mi⸗ 
nuten nordlich, daß die Spige von Siere _ 
va Leona naͤchſt nach Weſten drey oder 
vier Meilen davon liegt: Er fand. auch 
die Abweichung der Nadel einen Grad so; 
Minuten Oft. ‚Dem ısten des Morgens 
lichteten fie Die Ancker mit oftlichen Win⸗ 
de : aber um 8. Uhr ward eg windftille, und 
fie trieben wieder gegen Nord. Darauf 
ftrich.die Ebbe Suͤd⸗Weſt gen Sud. Ger 
gen Abend, mie die Fluth Fam, anderten 
ie in funffzehen und einem. halben Faden 
Waſſer. Die Spige bon Sierra Leona 
lag Nord: Oft gen Oft, etwa fieben Mei- 
len davon. Site hatten feinen Tag weni- 
ger als zehen Faden Waſſer; und fanden 
en ısten einen Strohm, der Nord gen 
Met ftrich. o 
| en 


Ker- 
LING 
1607. 
Bay Sal: 
dania. 


Lage der 
Küfte, 
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Den rzten des Chriftmonat3 um 2. Uhr 
Nachmittags fahen fie die Tafel zu Sals 
dania fehr deutlich 3 und weil fie Darauf 
zu wollten , fo ließ Der General bis 3. Uhr 
Oſt⸗Suͤd⸗Oſt und Suͤd⸗Oſt gen Oft fteus 
ren, um bey dem Vorgebuͤrge vorbey zu 
Eommen. Weil die ganze Gefellfchaftt , ſo⸗ 
wohl Krande als Gefunde, damals in die 
Bay verlangten: fo richteten fie den Weeg 
dahin, und kamen um Mittag in Die Rhee⸗ 
de , wo fie in fünff und einen halben Fa 
den anderten, Die Weftfpige lag Werft; 
Nord⸗Weſt, die Inſel NordNord-iWeft, 
und der Zuckerhut Suͤd⸗Weſt. Das weſt⸗ 
lichfte Land vom, Borgeburge und Pengwin 
Eyland lag Sud gen Welt, u. 1. f. Es 
findet fih Suͤdwaͤrts der Inſel, ‚etwa eiz 
ne Meile davon , eine Sandband , und 
eine andere Suͤd⸗Oſtwaͤrts, eine halbe 
Meile davon. Zwifchen der Inſel und dem 


- Lande find fieben Meilen. ‚Der Suckerhut 


und das Eyland liegen Sud. gen Oft und 
Nord gen Oft. Bon. der. Weftfpige der 
Bay , eine halbe Meile davon , iſt eine 
Untieffe. Das weftlichfte Suͤdland und die 
pise vom Zucferhute liegen Sud: Sud 

eft und Nord-Nord⸗Oſt. So bald fie 
geandert hatten, gieng der General and 
Land , und fand Das Wold nicht Leute 
fcheu , aber ftolg und ſproͤde. Er traff 


- bier folgendes in einen Felfen eingegraben 


Anz Den 24ften Julii 1607 , Hauptmann 
David Middleron , in der Einwilligung: 
Dei zıften landete er wieder, und kauff⸗ 
te hundert und zwey Schaafe, zwoͤlff er 

en 
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fen und zwey Kälber, wovon er dem Se⸗ 
ctor einen Theil ließ. Diefer handel dauer; 
fe werichiedene Tage, umd während der 
Zeit Faufften fie viel Schlachtvieh. 


$, II. 


‚En ıften Senner des Jahrs 1607-8, 
D ſeegelten de bey Aufgange der Son: 
nen ab, und waren um 6. Uhr Abends ze⸗ 
hen Meilen Weſt gen Sud vun der Suͤd⸗ 
fpige. der Bay. . Den ısten fchöpffte der 
Drache viel Waſſer beym Steuerruder, 
und in der Deffnung hinten in der Galle 
rie. Es geſchah um 2. Uhr nach Mitter- 
nacht, und wurden einige Ballen Zeug naß. 
Die Breite ift fünff und dreyßig Grade 
zwey und zwanzig Minuten. Der Schrift 
fteler rechnet 13. Seemeilen Suͤd⸗Suͤd⸗ 
Oft. Der Wind war Hft-Rord-Oft und 
Nord⸗Oſt. Sechs Meilen trieben fie ſuͤd⸗ 
lich , und drey Meilen gen Nord» Oft: 
Der Wind war ganz weftlich. Die zu grofe 
A Kindledge , oder ſchwerwiegen⸗ 

Waaren, machten dem Schiffe die Fahrt 
ungemeim fchwer; und man berichtete diß 
der Indiſchen Gefelfchafft, um Eünfftig ders 
gleichen zu verhuͤten. 

Den 2often ließ der General die Zeige 
an die Lufft bringen und trocknen, die 


KEx- 
LING. 
1607. 


Der Dra⸗ 
che ſchoͤpfft 
Waſſer. 


Irrthuͤmer 
von Stroͤh⸗ 
' 


Werckzeuge und Degenklingen des Schiffs⸗men 


volcks mit Del befehmieren, ihre Calico⸗Ki⸗ 
ften verftärden ꝛe. Er rechnete dreyßig 
Meilen Nord-Oft, wie fie ſteureten; der 
Wind war Suͤd⸗Weſt und Sid. Wie fie 
fich Diefen Nachmittag in der Breite —* 

ier 
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KEe- 


‚LING, 


1607. 


trachtet 
werden, 


vier und dreyßig Sraden befanden, fahen 
fie zu aller grofien Erftaunen Das Sand nach 
Nord⸗Nord⸗Weſt, etwa zwoͤlff Meilen da⸗ 
von. Der General wuͤrde ſich ſo ſehr dar⸗ 
uͤber verwundert haben, als die uͤbrigen: 
aber er hatte in ſeiner lezten Reiſe oͤfftere 
Erfahrung von dieſem Strohme gehabt, 
und war vielmals hundert Seemeilen oſt⸗ 

licher geweſen, als das Land , wie es von 
ihnen gefehen wurde, verſtattete. Weil 
er dieſe Stroͤhme in Betrachtung zog, ver⸗ 


rechnete er ſich weniger, als die uͤbrigen. 
muͤſſen mit 
in een vier Minuten Breite , rechnete 
er Ar faifer drey und —— Seemeilen Oſt gen 


Den 2often in vier und brenßig — 
er Ver⸗ 


nordlich. Der Wind war Suͤd 

en Si einen Aber nach diefer 
—2* ſollte das Schiff in drey und 
dreyßi ng Graden zwoͤlff Minuten feyn, und 
fie fanden funffzig ns mehr ſuͤdlich, 
welches vom Strohme herfam. Daraus er; 
hellet , daß die fich bloß auf ihre Rechnung 
und ihr Urtheil verlafien, ohne die Stroͤh⸗ 
me zu I beobachten, nothmendig in unertrdg- 
liche SSerthiimer verfallen müffen. Der 
Verfaſſer ringt das Schiff zu ſeiner Brei⸗ 
te, auf einer ſuͤdlichen Linie, und in oſtli⸗ 
cher Weite, Er geſteht, daß der Vers 
nunfft nach der Strohm hier herum am 
mächtigften feyn muß , weil das Land nach) 
Nord⸗Oſt und Suͤd⸗Weſt jaͤhling weafällt, 
und ſie gleich an der Oeffnung des Meer⸗ 
buſens waren. Er vermuthet, wenn ſie 


in ſelbigen tieffer ins Mittel mehr — 


> 
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hinein gekommen, würde der Strohm Ker- 

fchwacher gemwefen ſeyn. LING. 
Den ten in der Breite don vier und 1608, 

dreyßig Graden ein und funffzig Minuten Fernere 

rechnete man auf drittehalb MWachtftunden Proben. 

neun Seemeilen Nord-Oft gen Oft; der 

Wind war Suͤd⸗Weſt: und auf zwo Wacht; 

ftunden fünf Seemeilen Sid 5 der Wind 

war ganz oftlich und Oſt⸗Nord⸗Oſt. In⸗ 

deß war es merkwürdig , wie beftandig 

fie nah Süden, aller vernuͤnfftigen Rech⸗ 

nung zuwider , getrieben wurden, Den 

»öften in der Breite von fünff und dreyſ⸗ 

fig Graden acht und zwanzig Minuten 

vechnete der Verfaſſer ——— Meilen 

Suͤd⸗Suͤd⸗Oſt, der Wind war Oſt⸗Nord⸗ 

Oſt; und ſchloß er, der Strohm waͤre 

nicht mehr ſo maͤchtig, als zuvor, es waͤ⸗ 

re denn, daß der Strohm fie fo weit meft- 

lich von Süden führte, als fie oftlich rech⸗ 

teten, welches den ‘Pol auf eben die Art 

erhöhen, vder tieffer bringen wurde. Hier⸗ 

innen aber, faget er , würde die Abwei⸗ 

hung der Magnetnadel , wo fie genau bes 

merdet wurde , die Entfcheidung gebem 

Den ızten des Hornungs fahen te Land 

gegen Oft , etwa acht Meilen weit von ih⸗ 

nen, und wie der Verfaſſer urtheilte, in 

der Breite von 24. Graden 20, Minuten, 

Sie lieffen dahinan bis nach fieben Uhr, 

um welche Zeit fie efiwa vier Meilen vom 

Lande das Schiff wandten; weil der Her 

ctor zu nahe hinter ihnen war. Wo ſie ſich 

wandten, da hatten fie bey achtzig oder 

neunzig Faden feinen Grund, ud Das 
u. Theil. Aaa war 


Ker- 
LING. 
1608, 
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war Fein groß Wunder; denn es war nies 
drig plattes Land. Ä 
Um Mittag bemerdten fie zwey Eleine 


Zwey kler Eylande , die eine gute Rheede abzugeben 
neEylande. schienen, Weil fie aber ihre Breite nicht 


-wußten, lenckten fie ſich ab , bis fie folche 
bemercken Eunuten , weil es nahe Mitta 


war. Es iſt zu merden, daß fie innerhal 
zwo Meilen: vom Ufer bey ſechzig Faden 
noch Feinen Grund hatten. Den sten war 
die Breite drey und zwanzig Grade fieben 
und dreyßig Minuten, Ste lieffen daher 
wieder dorthinan , weil fie glaubten, das 
fey der Plag , den fie fuchten. Wie fieaber 
nahe ans Land Famen, und beyde Schiffe 
voran gefchickt hatten , fanden fienur ſechs 
Faden Waſſer; deßwegen fie in fieben und 
einem halben Faden fandichten Grund um 
ein Uhr Nachmittags anderten. Die zwo 
Inſeln und die Sanddand lagen ſuͤdweſt⸗ 
lich, eine Meile von ihnen. 


Entdeckuug Etwa drey Seemeilen von ihnen , oft: 
einer Ein- Nordlich,war eine Einfahrt, dieder Steuer; 


fahrt, 


mann für St: Auguftin hielt; und weil er 
Willens war, folche aufzuſuchen, fo rieff 
der General einen Rath _zufammen, wor⸗ 
innen befchloffen ward, fich eine Furze Zeit 
zu St. Auguftin aufzuhalten. Die Abwei⸗ 
— man hier fuͤnffzehen Grad dreyſ⸗ 
ſig Minuten, und durch eine andere Be⸗ 
merckung eben den Morgen fuͤnffzehen Gra⸗ 
de ſechs und zwanzig Minuten. Er war 
gendthigt , über das Land einen halben 
Grad hoch zu obſerviren; fonft wurde Die 
Abweichung etwas gröfler heraus gekom⸗ 

men 
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men ſeyn. Auf diefe beyden Wahrnchmuns: Kr, 
gen verließ er fih. Die Fluth ftrich oftezına, 


lich. Dem igten des Morgens lichteten ſie 
die Ancker, und eitter von ihren Anckern 
brach , weil er fchadhafft war. 


1608, 


Sie fteureten nach vorerwaͤhntem Hdza or 
ven oder der Bay, wie es ihnen fchien, —— 


fanden unterweegens bon zehen und zwolff 
bis 20. Faden. Wie ſie nahe an die Spitze 
indie Höhe der Bay kamen, hatten fie bey 
hundert Faden keinen Grund, bis fie weit 
in Die Bay hinein waren, da ihre Fahr: 
geuge , Die vor ihnen waren, Grund fanz 
den. Darauf hatten fie von dreyßig bis acht 
Faden und weiter bin tief Waſſer. Sie 
wurffen einen Ander in acht Faden, und 
‚einen andern in vierzig; Denn das füdliche 
Ufer hatte Das tieffſte Waſſer: das andere 
war durch die herunterfommtenden Fluͤſſe 
untieff gemacht worden. Den 20ften hät: 
ten fie jieben Faden Wafler am Schiffe ; 
der Boden war moraſtig. Das Land läg 
Weſt gen Sud und Nord, und gegen Nor⸗ 
Den lägen verfchiedene Untieffen mit einer 
Sandband gegen Nord⸗Weſt. Solcher⸗ 
geftalt waren fie nur von fuͤnff Abtheilun⸗ 

en des Compaſſes her dem Winde ausge 
ezt: aber. die Rheede ift fehr mürber 
Grund und tieff Waſſer. Uber Das ftreicht 
beftandig ein ſtarcker Strohm den Fluß 
herunter. Weil Hauptmann zawefins an 


Hauptmañ 


Bord des Drachen kam, und der General Hawkins 


unpaß wars fo ſandte er jenen ans Land in 
Begleitung beyder Fahrzeuge, Die wohl be- 
wehrt waren. Gegen Abend kam er an 


Aaa 2 Bord 


landet. 


Ker- 
LING. 
‚1608. 
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Bord zuruͤcke, ohme Leute gefehen zu has 
ben , ob man wohl in verfchiedenen Pla- 
gen frifche Spuren von ihnen merdte. Er 
ließ einige Glasknopffgen und Kleinigfei- 
ten in einem Boote, welches fie funden, 
die Einwohner anzuloden. Diefer Nach- 
richt gemäß ift wenig Vermuthung, daß 
man ze werde Erfrifchunghaben Fonnen. 
Aber die Fifcher des Generals berichteten 
ihm don der andern Seite der Bay, daß 
fie daſelbſt groſſe Thierfnochen und einige 
noch mit Sleifch daran angetroffen. Beorg 
Evans von dem Hector ward von einem 
Alegator hefftig gebiſſen. Der General 
befahl, ohne Verzug Waſſer einzunehmen, 
und fchlug mittlerweile vor, Vorrath aufs 
zufuchen. Die Fluth ſtrich hier er Dft, 
und das höchfte Waſſer ifthier fehr hoch. 


Trifft Leute Den zıften entdecten fie vier Einwoh⸗ 
an, 


ner , denen der General Glasknoͤpffgen und 
dergleichen zum Geſchencke ſchickte, worauf 
fie durch Zeichen verfprachen , den folgen: 
den Tag Vorrath vom Schlachtviehe zu 
bringen. Den 22ften gieng der General, 
nachdem man verichiedene Einwohner ges 

' 


ſehen ‚ans Land, und fand ein Tiftiges Vo 


von ftarden und wohlgeftalteten Leibern, 
welches die Scham nur nachläßig mit einem 


. Zeuge aus Baumrinden bededt. Er Fauff- 


te ein Kalb, ein Schaaf und ein Lamm; 
aber fie wollten nichts weglaffen, als fur 


Silber. Nachmittags ruderte erden Fluß 


hinauf, fo wohl den beften Phas Waller 

einzunehmen zu füchen , als fich fonft umzu⸗ 

ſehen, undfand das Waſſer fehr er 
a 
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hafft und falzig. Den z4ften gieng er wie-Ker- 
der and Land, weil er einen Menſchen darınc. 
ſah, und Eauffte dren Kühe , zween Stiere, 1608. 
und vier Kälber, welche neunzehen Schil⸗ 

linge und wenige Glasknoͤpffgen Fofteten. 

Das Schlachtvieh hat hier viel beſſer Gutes 
Fleifch, als zu Saldania. Auf den Schul Schlacht⸗ 
tern haben fie Buckel wie die. Kameele, nur 
Daß folche weiter vor ftehen. Die Leute 

find , wie einige wollen gejehen haben, bes 
fchnitten. Wir, fanden hier, ſaget der Vers 
faſſer, das fchöne Thier Ce). Das Walz 

fer war an des Schiffd Seite bey der Fluth 

fehr, frifch , und wenn die Fluth vorbey war, 

fehr falzig , und alfo ganz anders, ald man 

wohl urtheilen foütez wie auch friſch Waf- 

fer bey der Fluth an einer Seite des Schiff, 

und auf der andern Seite fehr gefalzen. 

Das Schiff lag der Ebbe und Fluth aus⸗ 


geſezt. — 
Den 25ſten entſtund ein Windſturm von 
Nord⸗Weſt, der ihr Schiff forttrieb, daß 
das Tau riß, und fieden Anker verlohren. 
Sie faufften ein Kalb, ein Schaaf und ein 
langgeſchwaͤnztes Lamm fir zween Schil- 
linge drey Pfennige. Der General fand 
verſchiedene Spinnen , deren Gewebe voll⸗ Seiden⸗ 
Eonmmen gut, und fo ſtarck ald Seide war. innen. 
2*. Aaa 3 Es 
6) Dig ſcheint ſich auf ein Thier zu beziehen/ daß 
ſich Damals im Schiffe befunden, und. vielleicht nachge⸗ 
hends nach Engelland gebracht worden. Herr Finch 
faget: es ſey fo, groß, als ein Affe, afhenfarbicht, mit 
-" einem Heinen Kopffe; Iangen Fuchöfchwange , weiß und 
ſchwarz gefprendelt , von fehr feinem Felle, Siehe Pure 
chas 1. B. 417. Seite, et DEE 


742 Allgemeine Giftorie 
Ker- Es iſt zu mercken, daß laͤngſt dem ganzen 
ring, Niedrigen Lande bon Oft gegen Weſt eine 
908, Reihe Felfen eine halbe Meile vom Ufer 
lhetgt, woram fich die Wellen der See be: 
ftandig brechen, Zmifchen denſelben und 
dem Lande find zween Faden Waller. Der 
Plag ift gut zulanden, und wenn man das 
Netz auswirfft, überaus voll Fifche. 
Sie verlaß, Den 28ften bey frühem ee reiften 
fendiegan. fie ab, Es liegt eine Sandband vier Mei⸗ 
len vonder ey der Bay Suͤd⸗Suͤd⸗ 
Oft, Zu merden ift, daß der Strich Lan⸗ 
des, der wie eine Einfaffung da liegt, etwa 
fun Meilen Nordivdrts,, im Mittel der 
Day befindlich ift. Der Verfaſſer behaups 
tet diefe St. Auguftins Bay fey untaug- 
lich für Schiffe , ſich da zu erfriſchen, weil 
man da nichts in Menge haben Fonne, Der 
Matz ift auch fehr unbequem, vor Ander 
u liegen; weil das Waſſer tieff und der 
. Grund weich und mürhe ift, wie aus dem 
Zerreifien ihres Taues erhellt, 

Den ıaten Merz in fünffzehen Graden 
fünffzig Minuten Breite, füchten fie die 
Tiefre verſchiedene mal des Nachmittags, 
und hatten in neunzig Faden feinen Grund, 
Bor acht Uhr aber hatten fie in zwanzig, 
acht und zwanzig, fiebenzehen und ſechze⸗ 
hen Faden Grund, alles innerhalb eines 
halben Taues Länge. Darauf mandten fie 
fich alfobald weg, und hatten neunzehen 

und vier und zwanzig, und das dritfemal 
Gefübeli: keinen Grund bey Yierzig Faden, Der 
Ge Sant. Grund beftund ausEleinen einzelnen Stein 

gen, wie Bohnen ‚und das Schiff war = 


\ 


. 
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wa fünff vder ſechs Meilen vom Lande. Es Ker-, 
ift da cine gefährliche Fahrt , wenn manıınc. 
bey finfterer Nacht hinkommt. Diefen 1608, 
- Nachmittag hatten fie einen frifchen Wind 
von Oft gen Nord, und Famen dadurch et- 
was gegen Norden. Den ı3tem in der 
Breite von fünfrzehen Graden fünf und 
vierzig Minuten war Fein Wind, feit Mits 
ternacht bis eilff Uhr Vormittags, wo— 
Durch fie. verlohren , was ſie den Tag zuvor 
"gewonnen hatten, und Suͤdwaͤrts, wie fie 
an dem Lande fahen, getrieben wurden. 
. Zu Mittage waren fie innerhalb drey Sees 
meilen vom Lande. Den ıgten war Die 
Breite fünffzehen Grad zwey und vierzig 
Minuten, ſo, daß fie 3. Seemeilen Nord- 
warts fortgerüdt waren, und fie der Vers 
muthung nach wenigftens fuͤnffzehen See 
meilen Nord: NRord-Oft. würden gerechnet 
‚haben. Daraus fchloß der Verfaſſer, der 
Strohm muͤſſe ſehr fchnellgehen, und mehr 
‚fudlich , als Suͤd⸗Weſt, frreichen. Denn 
dieſen Morgen fahen fie die ganze Zeit Land, 
ob es ſchon neblicht war , und mußten alſp 
nicht weit davon ſeyn. Hingegen konnten 
fie es nachdem kaum erkennen, ob es gleich 
biel heiterer wurde, Den ı6ten waren fie 
in fuͤnffzehen Graden vierzig Minuten 
Breite. Der Verfafer konnte ihnen ſei⸗ 
nem Urtheile nach nicht weniger Weeg als 
zwanzig Seemeilen Nord gen Oft geben; 
gleichwohl waren fie , der Wahrnehmung 
Nach, nach Süden gegangen. Der Wind 


= war don Süd gen Suͤd⸗Weſt und wehete 


ſchoͤn ftard. 
h Aaa 4 Sie 
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Ker- Ste Eunnten das Land nicht fehen, und 
zıng, Maren doch nur zehen Seemeilen davon. 
1608, Der Verfaſſer wußte nicht , was für ein 
DieStroͤh⸗ Lauff zu nehmen ſey, aus dieſem Strohme 
me bringen zu kommen. Den wenn er fich weiter fort> 
fie in Berr machte, und der Strohm anbielt: fo konn⸗ 
wirrung. den Die Schiffe wegen des Enlandes Jo— 
bann de Nova in Gefahr kommen Ch), 
und es Eonnte auch groffe Gefahr entftes 
en, wo fie fd dem Ufer nahe hielten. 
berdiß ft € — fortzufahren, 
wo ein ſolcher Wind nicht den Strohm 

aufhaͤlt. 
Weeun Den ırten war Die Breite vierzehen 
ſache wird Grad sieben und funffzig Minuten, fo, daß 
unterſucht. ſie fuͤnff und zwanzig Seemeilen nordlich 
gewonnen hatten; dem Urtheile nach ſoll⸗ 
fen fie ſich auf zwoͤlff Seemeilen Nord⸗ 
Nord⸗Oſt nordlich ſchaͤzen, und der Wahr⸗ 
nehmung nach hatten ſie neun zuruͤck gelegt, 
woraus erhellet, Daß die meifte Macht des 
Strohms gefchwächt worden. Der Steuer, 
mann war der Meynung , die Mondsver⸗ 
anderungen hatten eine befondere Macht 
über Diefe Strohme , und machten fie bis 
drey oder Hier Tage nach dem Vollmonde 
ftard. Aber der Verfaffer glaubet 

Ä a 


‚ (h) So verſtehen wir die undeutlichen Worte des Pur⸗ 
has: Es fan und von Inde Nova in Gefahr dringen. 
Dieſes Tagebuch it an viel andern Orten ſehr dunckel, 
auch fehlerhaft abgedruckt. Das Eyland yon Johann 
de Nova, oder vielmehr Yuan be Nueva liegt in der En: 
aezwifihen Madagafcar und der Africanifchen Küfte ges 
gen Mosambik. Es hat feinen Namen vpn dem Benes 
rale der dritten PBortugiefifchen Flotte , die nach Oſt⸗In⸗ 
bien geſeegelt. S. 1. Th. 194: ©. 
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daß die Tieffe der Bay zwiſchen dem Vor⸗ 
gebuͤrge Corientes und Mozambik ein Hin⸗ 

eindringen und Wallen eines Strohms ver⸗ 
urſacht, der entweder von Nord⸗Oſt oder 


Ker- 
LIN 


1608. 


mehr vftlich an der Nord⸗Oſtſeite von St. 


Laurence Dder Madagaſear hineingefons 
men, und fo.langft der Kufte bis nach dem 


Vorgebuͤrge Corientes fortgeht 5 nder es 


fan auch der Strohm, der , wie gefagt 
wird, vonSt.Laurence Nord⸗Weſt ftreicht, 
wo eran das Ufer von Mosambik Eommit, 
Durch vorerwaͤhntes Wegfallen des Landes 
auf dieſen Weeg gelendet werden. Ver⸗ 
halt fich die Sache auf Diefe Art, fo irre- 
ten fie, Daß fie nach Dem Lande zugiengett, 
ehe fie weiter nordlich ald die Spige von 
Mozambik ift, gekommen waren. Diefe 
Spige ſtrecket fih weit in die See, und 
die Kufte geht von ihr Nordwaͤrts nach 
Nord und Sid. Das Ufer Suͤdwaͤrts 
ftreicht Sud Weft gen Weſt und fo ferner. 
Denn wenn fie nicht zu weitlich gefommen 
wären , und befagtes Vorgebuͤrge unferm 
Mittagszirckel zu nahe gebracht hätten, 
len fie dieſen Strohm gar nicht gehabt 
aben. 


$. II. , 


Je Mohren diefes Plages, [Delisha ] 
2 (i) Verebern, Das in manchem Jah⸗ 
Aaa5— re 


Ihr Seegeln nach den Eylanden, den Handel zu ber 


Tamara mit andern Begebenheiten habe ich, ſaget Pur⸗ 
chas, —— weil ſolches aus neuern Erfahrungen 
beſſer bekannt iſt. Wie ſie Abba del Curia verlieſſen, 
. Maren fie genoͤthiget zu Deliſa zu anckern: — 

eede 


Groſſe 
Stuͤcke 
grauer Am⸗ 


Ker 
LING. 
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re auf den Küften don Wombafa , Mar 
gudoro, Pata, Brava ꝛc. Stuͤcke von 
grauem Amber gefunden werden, Die. zwan⸗ 
dis Quintalen wiegen , und fo groß find, 

aß fich viel Leute hinter einem verbergen 
fonnen. Sie reifen jährlich von hier nach 


den Inſeln von Romora ab, Scelaven zu 


Fauffen , und erzählen, daß das Volck dort 
fehr verrätherifch, ift , und zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten bey fünfzig Perfonen hinterli⸗ 
ftiger Weiſe getödtet hat. Dieferwegen 
handeln fie am Borde. Sie fagten , e8 


waͤren acht Holländer auf Demba , Die fich 


Dafelbft dDrey oder vier Jahre aufgehalten 


hatten , und wovon zween Mohren gewor⸗ 


den waren (k). 


Stürmiger Sie rechnen den Anfang dieſes beftändis 
Monfon. ‘gen Strichs von Suͤd⸗Winden jahrlich den 


ıften May, und das Ende aufhundert Ta- 
ge darnach. Die gröften Stuͤrme, die 


Nach ihrer Erzählung erftaunlich find, kom⸗ 


men im Brach-und Heumpnate: Denn den 
sogen Auguft faͤngt es an, weniger windig 


zu werden, und bald darnach Eommen Nords 


Winde mit viel Negen, welches noch drey 
bis vier Monate dauert. Um dieſe Zeit 
wird die meiſte Aloes gemacht, welche nur 
der Safft vom Semper Vivens iſt, der 
in ein Ziegenfell gethan, und fo getrocknet 
wird. Den 23ften May 1608. ne der 

ene⸗ 


Rheede nordlich von Socotra iſt, bis der Monſon ſie 
befreyte. Um dieſe Zeit richtete Hauptmann Keeling 
den Lauff nach Bantam, und Hauptmann Hawkins im 
Hector nach Surate, wie folgen wird. Purchas. 

(k) D. i. Muhammedaner. 


— 
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General ans Ufer, Aloes einzunehmen, 
und empfieng ungefehr 1250. Pfund, die 
auf der Geſellſchafft Rechnung zweyhun⸗ 
dert und fuͤnffzig Thaler koſteten. Er kauff⸗ 
te in allem 1833. Pfund nett. Wie der 
Oberſte fuͤnffhundert Realen von Achten 
zu borgen verlangte, ſchlug er es ab; be; 
ſchenckte ihn aber mit zwo Ellen Rerfcy 


Ker- 
LING. 
1608, 


von ſchoͤner Farbe, und einem Meſſer. Ein 


andermal bekam er noch fünffhundert und 
funff und fiebenzig Pfund Aloes, welche 
115, Thaler Eofteten, i 


Den 24ften erfuhrer, daß Die Weſtwin⸗ 


de diß Jahr den lezten April anfiengen, 
und jedes Jahr 11. Tage ſpaͤter, als das 
vorige, kommen; ſo, daß ſie in drey und 
dreyßig Jahren wieder eben den Tag deſſel⸗ 
ben Monats anfangen. Ich halte diß, ſa⸗ 
get der Verfaſſer, nicht fuͤr wahr (1). Fer⸗ 
ner ward ihm berichtet, daß der oſtliche 
Monſon diß Jahr den 13ten de Weinmo⸗ 
nats kommen, und bis in den April mit 
Hefftigkeit fortfahren wuͤrde: darauf wuͤr⸗ 
de das Wetter bis zur Wiederkunfft des 
weſtlichen Monſons im May fchön bleiben, 
Sie haben nicht mehr als zween Monſonen 
im Fahre. Ihr Jahr, welches Nexrooſe 
heißt, fängt (a) mit dem erſten des en 
i en 


(1) Diefes mußte nothwendig fo fenn, wo fie nach 
: Monden » Monaten- rechnen , wie die Muhammiedaner 
überall then , obgleich die Monfonen im Sonnen-Fahre 
srdentlich den Tag wieder kommen, 
(m) Es mußte allerdings fo feyn , daß ihr Neuverkr 
“ oder erfter Tag im Jahre ſich anfängtie, denn Neueuhz 
heißt Perifch der Neujahrs⸗Tag. * 


Nachricht 


von den 


Monſonen. 


I 
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Kee- dem Monſons an. Wie der Weſt⸗ Mon⸗ 
rin. fon hier ganz aus Süden bläst, fo geht der 
1608. Oſt⸗Monſon ganz aus Norden. Nach dem 
25ſten des Herbftimonats können Feine 
a von dem rothen Meere Oftwärts 

eegeln 
Haven von Cheul, Dabul und Danda Rajſipuri (m) 
ndeen. find ‚wie ihm ferner berichtet wurde , gute 
und fichere Haven und reiche Handelsſtaͤdte 
auf der — Kuͤſte. 

Eylande zu Saada , Ilbuki, Auzoane, Muh⸗ 
Komora. tuh (Co), welche bier Meilen vun den In⸗ 
ſeln von Romora find, befindet ſich diel 
Reif, und die Leute find gut. Aber: zu 
Tugbesiji (p) und Malcle , welche eben: zu 
vorerwaͤhnten Inſeln geboren, iſt ſehr we⸗ 
nig Reiß, und verraͤtheriſches Volck. Sie 
ſezten hinzu, auf der erften: hatte vor fech- 
sehen Jahren ein Englifches Schiff viel Leu⸗ 
te verlohren. Dieſes muß Jacob Lanca⸗ 
fter Ca) deweſen feyn. Dieſer Tag; der 
26fte May , wäre der zweyhundert ‚und 
vier und zwanzigfte von der Mechnung der 
Nexrooſe Cr). Auf der Küfte von Ara 
bien fey Fein Regen, bis den fiebenzehenten 
Tag dieſes Wionfons. Der drephundert 
und finfizigfte Tag der Neyrooſe ſey Die 
befte Zeit, von hier nach Surate au ‚sehen, 


(m Beym hurchas Rugee Pure 
eym Purchas, Ilbookee und Mootoo. — 
— A Anzsan und Anjuan. 
(p) Zuährueeger beym Purchas. — 
Siehe 408. 
(r) Di. es ſey der raſte ‚Ta des Jahres be 
dom Neuruhz geweſen. 
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und man kaͤme in zehen oder zwoͤlff Tagen Kee- 
dahin. Burrom, Makella und Lavrem LiVG. 
waͤren gute Haven fuͤr beyde Monſonen 1608. 
auf der Arabiſchen Kuͤſte, aber Feine Hans Arabiſche 
delsplaͤtze. Zael oder Raer (c) hätte keinen Haven. 
Haven noch Rheede auf einige Zeit, aber 
daß da Eifen und Bley zu verfauffen , und 
ein Tuͤrckiſcher Aga ware. Sie fihieften 
nach ſolchen Waaren zu Lande nad) Lays 
rim, welches eine Tagreife Weftwärts laͤ— 
ge , aber gegenwärtig ſey Feine Zeit, dahin 
zu reifen. In beyden Monfonen ſey auf 
‚der Arabiſchen Küfte die See beftändig uns 
ruhig , und die Ströhme ftrichen mit dem 
Winde. Es fen an der Einfahrt von Sus 
rate wicht zu andern, um bon dem weſtli⸗ 
chen Ufer einigen Schug vor den Monſo⸗ 
nen zu haben , weil der Andergrund zu 
ſchlimm, und die Ebbe und Fluth fehr heff⸗ 
tig waren, daß fie die Schiffe , welche nicht 
veit am Grunde hielten, ummürffen. 
Diefe Rheede von Delishe ift ein fehr en 
guter Platz, vor dem Weſt⸗Monſon jicher ; 
zu andern, Aber, welches wunderbar ift, 
ʒwo Meilen Oſtwaͤrts und auch Weſtwaͤrts 
von da wehet der Wind beſtaͤndig ſo ſtarck, 
daß es kein Schiff aushalten kan. Der Ver⸗ 
faſſer konnte auch keinen Grund davon an⸗ 
geben, wo es nicht die Entfernung zwiſchen 

den Schiffen und hohen Gebuͤrgen — 

F > achte. 

(3) Kayſchem oder Kashin. Andere ſchreiben es Kaſ⸗ 
ſeen oder Kaßin. Die Araber nennen es Kuſchen. | 

(2) Nach der Portugieſiſchen Rechtſchreibung. Die, 
Engelländer werden es Shael oder Shaer fehreiben ; der 


‚ wahre Name aber it Schahr oder Schopr, einige nert 
nen es Seer 


Kek- 
LING. 
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ügel von 


äa 
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ſachte. Denn es Tag zwifchen ihnen und 


dem Ufer viel niedrig Kand. 

Den 24ften des Brachmonats reifeten 
ie ab. _ Den 23ſten des Heumonats ſahen 
ie ein Eyland, und um den Mittag noch 
weg, Sie lieffen zwey nordlich, und ei> 
nes ſuͤdlich. Das lezte war das gröfte, und 
inder Breite von bier Graden zwo Minus 
ten unter der Linie Cu). : Das Norders 


theil diefer Inſel ift ein groffes und hohes 


Land voller Baͤume. Sin der Mitten zwi⸗ 
fehen den zwo füdlichften von den dreyen, 
die zehen Sceemeilen Nord und Süd (x) 
bon einander liegen, d eine Sandband, 
welche von dem nordlichften oder mittelften 
pftlichen Ende nah Suͤd⸗Oſt, halb_ über 
die Meer-Enge dazwifchen reichet. Diefe 
zu vermeiden , ffeureten fie innerhalb zwo 
Meilen von der mittelften Inſel, durch eis 
ne ſehr gute Fahrt , daß ſie die Sandband 


uͤber drey Seemeilen füdlich hatten. Sie 


liegt für die Unwiſſenden, welche bey Nacht 
borbey wollen, ſehr gefahrlih, ES fehien 
auch eine Fahrt zwiſchen ven beiden nord⸗ 
lichften zu fenn Cy)', weiche aber kaum ei⸗ 
ne Meile weit ift. 
Den nöften waren fie auf dem halben 
Weege zwifchen Priaman und Teku, ber 
drey Meilen vom Ufer, wu, der Verfafler 
beimerfte , DaB die beyden Huͤgel oder Sumz 
moken bon Teku mit dem hohen Lande * 
| ihnen 

(u) Dieſe Eylande liegen von Nord nach Suͤd. 

x) Der weſtliche Theil des nordlichen, und der oſt⸗ 
ficye deg fuͤdlichen, liegen in dieſem Striche, 


) D. i. zwiſchen der nordlichſten und mittelſten. 


- 
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ihnen nordlich und weſtlich, und Sid gen Cex⸗ 
Oſt, eine halbe Abtheilung oſtlich lagen. Lınc. 
Es liegt auch) eine Sandband vier Meilen 1608; 
von der Küfte ‚die mit befagtem hohen Lans 

de Sud und Nord liegt. Wie ſie Nord- 

Oſt gen Oft vonder Rheede von Stiaman 
fortruͤckten, hatten fie fuͤnff und vierzig Fa-⸗ 

den Waſſer, dritthalbe Seemeilen vom 

Ufer. Es befindet ſich auch ein Eyland 

uͤher vier Meilen von ma Rheede 

Nord Oft und Suͤd⸗Weſt. Diedrey In⸗ 

feln von Priaman Tiegen Suͤd⸗Suͤd⸗O 

und Nord⸗Nord⸗Weſt, jede uber eine Meile 

von det andern. 

Des Nachmittags kamen fie in die Rhee⸗ Ankunfft 
de von Priaman, und grußten die Stadt zu Pria- 
mit fuͤnff Stucfchuffen. Der Statthalter man. 
fandte dem Generale eine Ziege, dafuͤr die⸗ 
fer ihm drey Ellen ftarcden Zeug , Stam⸗ 
mel genannt, ein Stud blauen Calico, 
einen [Musfeten-] Lauff und zwo Degen⸗ 
Flingen verehrte. Er IR dem Uberbrin⸗ 
ger , der gut — iſch ſprach, gleich⸗ 
falls em Stud blauen Calico. Ein ande⸗ 
rer kam von Achen, mit dem er eine lan⸗ 
ge Unterredung Arabiſch hatte , und ſich 
aus feinen Nachrichten groffe Hoffnung von 
einer vortheilhafften Handlung machte. 

Den 2often gieng der General beyzeiten 
unter fieben Stucichufen ans Land. Er 
begab fich fogleich nach des Statthalters 
Haufe , der ihn mit einem Buͤffel beſchenck⸗ 
te, und ihn, um den Preis des Pfeffers 
mit befonders dazu verordneten Leuten aus⸗ 
zumachen, wieder beftellfe, Diefer waren 

ungefehr 


Kee- 
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ungefehr fechsig , und er hatte wegen Abs 
wiegung des Pfeffers vieles mit ihnen zu 


1608. reden; weil er verlangte, daß es auf der 


Fa gefchehen ſollte, und fie Darauf be- 
tt 


unden, es in der Stadt. zu thun. 


gu um Sie forderten 50. Thaler fur den Bar. 


feffer. 


bar, welches ihm ſehr mißfiel. Denn der 
Mann von Achen hatte ihm gefagt , nur 
ſechzehen zu biethen. Aber dig war eine Lift 
von demſelben. Er war, ein Kauffmann , 
und hatte die Abficht , viel Pfeffer aufzu⸗ 
Fauffen , ehe der General welchen einhan⸗ 
delte, damit er folshen nachgehends noͤthi⸗ 


gen koͤnnte, ihm den Pfeffer um den Preis, 


den er felbft feste abzunehmen. Nach vie⸗ 
lem Handeln fchloß man auf zwey und zwan⸗ 
zig und einen halben Thaler für den Das 
bar, aufler noch ſechs von Hunderten Zoll, 
Er willigte gleichfalls endlich ein, noch 2, 
andere Zoͤlle, oder vielmehr Einforderuns 


gen , zu bezahlen, davon eine hundert und 


echzig Thaler , und die andere nicht viel 
weniger betrug. . Diefes wurde von bey: 
den fehrifftlich verfaffer. Die Nacht zuvor 


lag ein Mann, der Portugiefifch fprach ı 


am Borde des Drachen, und verlangte 
fuͤr des vorigen Statthalters Frau , ‚Die 
er Ronigin nannte, des Generals 9* 
die Stadt einzunehmen, davon er ihm Die 
Helffte anboth.. Aber weil ihm die Lift der 


Mohren bekannt war , und die Sache fich 


nicht zudem, was ihm aufgetragen , fehic; 
te: fo wollte ex fich nicht darein mengen, 


und fandte jenen Diefen Morgen and an 


aller Reifen. 273 


Er verkauffte Zeug an den Nakhada (z), Ker- 
fur hundert und neun und fuͤnffzig Stik Line. 

Die Stadt und das-Land von Prisman Menge def 
geben jährlich nicht uber funffhundert Ba⸗ felben. 
bar Pfeffer: Aber wenn man das, was 
Die benachbarten Gegenden bringen , dazu 
rechnet, als Paflaman, Teku, Beruhs (a), 
und die Geburge uber Der Stadt: fo wird 
fich alles zufammen auf 2500, Bahars ber 
lauffen. Diefes ift, eine Ladung für. zwey 
Schiffe, und Fan fur ganz billigen Preis 
gekaufft werden, wenn eine Factorey Mit: 
tel hat, das ganze Jahr zu Fauffen. Aber 
ihre Erndte ift nur ım Auguft und Herbft- 
monate, und die Frucht wird von den 
Schiffen von Achen und Java allein weg- 
geſchafft; weil auf des Königs von Achen 
ausdruͤckliches Verboth die Guſurater hier 
nicht handeln duͤrffen. Ein Schiff, welches 
uber Surat geht, und fich mit blauem Ca⸗ 
lico, weiſſem Calico, blauen, ftreiffigten 
und bunten Zeugen, und etlichen Eleinen 
and feinen Pintatoes verforgt hat, Fam, 
wenn e8 eine Factorey zuruͤck laßt, Den 
beiten Grund zum WBortheile von einem 
Jahre zum folgenden legen. Denn Der 
Verfaſſer fieht nicht , wie die Schiffe uber 
Rambara gehen , und zeitig genug im ei> 
nem Sahre nach Priaman fommen koͤnnen. 

I. Theil. Bbb Uber 

(z) Der Name der Perſon fehlet hir. Denn Nat: 
hada oder Nakhadah (wo das dh wie th im Englifchen 
the, them , ausgefprochen wird ) bedeutet den Patron 
oder Befehlshaber eines Schiffe. 

(a) Berooſe. 
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Kee- Uber dig müffen fie in dieſen Gegenden, fi- 
sc. cherer fortzukommen, Pafle vom Könige 
1608. bon Achen haben. Ä . 

Sie verlat Den isten des Herbftmonats des Mor⸗ 
fen Prias gens reifeten fie ab, und den folgenden Tag 
man zu Mittage waren fie zehen Meilen Weſt— 
Nord MWeft von der Spige Suͤdwaͤrts don 
Prismen, und hatten Oftwarts von Ilha 
de Triftesza gefteuert. Den 2ojten bor 
Tage fahen fie ein Eyland vor fih, und 
ni Oſt⸗Suͤd⸗Oſt, um davon abzu⸗ 
ommen. Sie giengen vier Meilen Oft 
wärts davon , und das Eyland von Sus 
matra war fieben Meilen von- ihnen. 
Den zıften rechneten fie ſechs und zwanzig 
Meilen Sid -Hft gen Sud , und waren 
zwiſchen ſechs oder Heben Meilen von Su⸗ 
matra; Weſtwaͤrts bon ihnen aber etwa 
vier Meilen weit war ein ander groß Ey⸗ 
Die Karten (and. Man muß alfo mit Vorſichtigkeit 
Mr a auf Diefer Küfte feegelu; denn es find kei⸗ 
schaft: ne folchen Inſeln auf der Karte bemerdt. 
Die Hreite war drey Grad zwo Minuten 
achtzehen Seemeilen gerechnet, Suͤd⸗Suͤd⸗ 
Oſt; der Wind nordlich, Neun oder ze⸗ 
ver Meilen von Sumatra fahen fie ein ans 

er Elein Eyland Seewaͤrts von ihnen, in 
der Entfernung von drey oder vier Mei- 


ler. 
Lagede — Den ıften des Weinmonats in der Brei⸗ 
Sal-Iw te von fünff Graden dreyßig Minuten, wie 
fl; fie längft dem Lande zwölft Meilen weit 
feegelten , fand der Verfaſſer, Daß. Das 
Schiff fehneller nach Süden gieng als fei- 
ne- Rechnung betrug. Den arten des — 
gen 
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gend fahen fie Land, welches fie für dieKer. 
Salz⸗Inſel hielten; aber es war ein runzrınc. 
der Hügel auf Sumatra, Sie ruͤckten 1608; 
faft gar nicht fort, waren gleichwol um 


Mittag in fünff Graden fünff und funffzig 
Minuten Sud. Den zten fahen fie die 
Salz⸗Inſel, welche Nord - Oft gen Nord 
vier oder fuͤnff Meilen: davon lag. Sie 
hat ſechs Grade ſechs Minuten Breite, 
Bey ihrer Erblidung waren fie innerhalb 
vier Meilen oder weniger vom Sudlande, 
welches von ihnen Oſt⸗Suͤd⸗Oſt lag. Der 
Wind war Die ganae Nacht friſch Weſt und 
Nord⸗Weſt. Das Suͤdland befteht aus 
vier Inſeln. Der weſtliche Theil davon 
liegt mit der Salz⸗Inſel (oder der runde⸗ 
ften und höchften Inſel in dem Munde der - 
Enge [von Sunda]) Suͤd⸗Weſt gen Sin, 
u... F. Die nächfte von den Suͤd⸗Inſeln, 
welche Die weftlichite ift, liegt fechs Meilen - 
von der Salz⸗Inſel, in dem Mittel. der 
See dazwifchen , und die Weite zwiſchen 
Sumatra und diefem Sudlande it zwoͤlff 
oder vierzehen. | — 
Das Salz⸗Eyland liegt nebſt der Spitze / in Verglei⸗ 
welche die ganze Ban einſchließt, worin⸗ hung mit 
nen die Rheede von Bantam iſt, Oſt—der Kuͤſte. 
Nord⸗Oſt und Weſt⸗Suͤd⸗Weſt. Mit dem | 
hoͤchſten Sudlande von Sumatra, welches 
ein runder Kugel iſt, und mit der Nord: 
Weſtſpitze von Java, Oftwärts der vier 
Inſeln, die zuvor das Suͤdland genannt 
worden, liegt es Oſt⸗Suͤd⸗Oſt und Weſt⸗ 
Suͤd⸗Weſt. Die Higel don Sumatra und 
die Spige von Java find ungefehr zwan⸗ 
| Bbb 2 zig 


Ker- 
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zig Meilen weit von einander. Dieſen 
Abend hatten fie die Salz⸗Inſel Hier Mei 
len nordlich von fich. Den sten des Mor: 
gend waren fie innerhalb fünff oder ſechs 
Meilen von’ der Spige, welche Die ganze 
Bay von Bantam einichließt , und Oſi⸗ 
Nord⸗Oſt von ihnen lag. Hier befanden 
ſich, ehe fie an befagte Spige Famen, zween 
Selen voller Baume, die Nord und 
Sud in der Weite von bier Meilen lagen, 
zwischen denen beyden fie freuerten. er 
fudlichfte liegt fehr_ nahe bey Java, und 


Der nordlichfte über Dem halben Weege zwi⸗ 


fchen der Spige von Bantaͤm und einem 
andern niedrigen unebenen Eylande, wel⸗ 
ches nebſt zweyen andern Nordwaͤrts da⸗ 


Bon, mit dem nordlichſten Felſen Weſt—⸗ 


Rheede 


von Ban⸗ 
tam. 


Suͤd⸗Weſt und Oſt⸗Suͤd⸗Oſt liegt. Zwi⸗ 
ſchen dieſen Inſeln wußten ſie keine Durch⸗ 
fahrt. Zu mercken iſt, daß das unebene 
Eyland die Meerenge machet, und ſie nach 
der Suͤdſeite deſſelben kamen. 

Sie kamen in die Rheede von Bantam, 
wo fie fechd Holamdifche Schiffe fanden. 


Zwey waren faft fehon mit Wuͤrznaͤgelein 


geladen, und zwey follten noch Pfeffer ein- 
nehmen. Der General fand dreyzehen En- 
gelländer lebendig, von denen viere Kauff⸗ 
leute waren, und empfieng einen Brief 
bon dem Hauptmanne David Middleron. 


Den sten bezahlte er den beyden Chinefern 


Unkte und Tgin ihren Gold, und dandte 
fie ab. Den 2often rieff er feine Kauff- 


leute zufammen ; und da er zuvor befchlofs 


fen hatte, mit dem Drachen nach un 
u 
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aus befondern Betrachtungen zurüd zu Ker- 
kehren: ſo berathſchlagte er nun über. die inc. 
Anwendung der. Pinaffe , Die noch nicht 1508, 
ferfig war, und ed ward beſchloſſen, fie mit 
Brown und Sidall nach Banda zu fett: 

den. Tobann Gerne, Johann Saris und 
Richard Savage follten. zu Bantam blei- 

ben; und fo bald die Pinaffe von Hands 
zuruͤck Fame, ſollte Johann Saris in ihr 

nach Sequedana in Borneo gehen. Den 
ıstes des Wintermonats fandte er nach 
Jacob Lermite, und entdeckte ihm einen 
Anfchlag der Javaner, ihnen die Halfe zu 
brechen (b), wovon er befondere Nachricht 
erhalten: hatte. 

Den 22jten Fam der Gefandte von Siam, Befuch des 
den General zu beſuchen, und fpeifete. zu Geſandten 
Mittage mit ihm. Er verficherte , man von Slam, 
koͤnnte in feinem Lande 1000. Stud rothen 
zeug in zweenen Jagen, und eine groſſe 
Menge jährlich abfegen ; weil fie ihre Ele- 
phanten und ihre Pferde damit bekleide⸗ 
ten. Gold ſey da im Uberflufle , und fehr 
gut, daß es drepmal ſo viel werth fen, als 
fein Gewicht in Silber. Man hatte-auch 
da Edelgeſteine in Menge, und wohlfeil; 
und fein Herr wurde die Handlung mit ei⸗ 
gem ſo groflen Monarchen, , als feine En⸗ 
gie Majeftät waren, für ein;befonder 
Gluͤck halten, da er vernommen hatte, daß 
der König von Holland mit dem Englifchen 

Bbb3: . nicht 

(b) D. i. den Holländern. Lermite war der Befehls⸗ 
Baber über ihre damaligen Schiffe in diefer Rheede. Es 
findet fich ein Stuͤck von ihm in des de Bried Lateinifcher 
Sammlung von Reifen 3 > 2% 
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Ker- nicht in Vergleihung kaͤme. Den 28ſten 
zıns. nahm der General vom Könige, dem Statt- 
1608, halter, dem Admirale, dem alten Schach 
Bandar, Jura Bafle, Tanyong und den 
Hollandern Abſchied, weil er nicht länger 
am Lande bleiben wollte. 
Sie verla Den ten des Ehriftmonats bey Nacht 
fen Ban kamen die Kaufleute an Bord, und brach⸗ 
dam. ten ein Schreiben vom Könige von Ban: 
tam an den König Jacob, und zwey Pi⸗ 
cols don Ranton zum Gefchende. Den 
z2fen entdeckten fie ein Scegel , noch ehe 
fie aus der Enge kamen, und das war der 
Sector. Der Hauptmann Davon war zu 
Surate zurüd geblieben. Sie erfuhren 
‚von dem Schiffer daß die Portugiefen acht- 
sehen Englifche genommen hätten, daxun⸗ 
ter verſchiedene von den Factoren waren, 
und daben ſie auf 9000, Thaler werth Guͤ⸗ 
ter bekommen. ß 
Kehren ; Den igten kamen fie wieder in die Rhee⸗ 
wieder zu: De Bolt Bantam ;. meil fie entweder eine 
rück. laͤngere Reiſe unternehmen, oder ihre Eh⸗ 
re in die Schanze ſchlagen mußten. Den 
I1oten Fam ein kleiner Flaͤmming von Am⸗ 
ſterdam, mit Zeitungen vom Frieden zwi⸗ 
ſchen Spanien, Frauckreich und den Nie⸗ 
derlanden. Die Abſicht feiner Ankunfft 
war, den Hollaͤndern anzudeuten, daß ſie 
von ihrer Unternehmung gegen Malakka 
abſtehen ſollten. Der General beſtimmte 
‚die Herren Molineux und Pockham , nach 
Engelland zurück zu Eehren , und nahm die 
„übrigen mit fich nach den Molukken. Den 
ızten begab er fich in Dein Sector, „ 
ie 
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die Steuetleute wechfelten fich in andre Ker- 
Schiffe. Den zıften jandte er Here uınc. 
Towtfonen (c) ab, und machte feine Ab⸗ 1608, 
reife fehr eilfertig. Den 23iten ſeegelte 

der Drache don Bantam. 


$. W. 


DeE ıften Jenner des Jahrs 1608-9. UM 1609, 
ein Uhr des Morgens lichteten fie Die Sie veriat: 
Ander , und kamen mit einem Winde dom fen Bar 
Lande um die Oftfpige Oſt⸗Nord⸗Oſt, von am wie— 
welcher fie drey Meilen weit. anderten. " 
Bon dannen Famen fie am eine andere _ 
Spitze Sid» Oft gen Oft, drey Meilen. . 
grirhen beyden rigen liegt eine Untieffe, 

ie auf eine groſſe Large wenig Waſſer 
hat. Sie zu vermeiden, iſt am beſten, 
daß man halb zwiſchen Java und den Ey⸗ 
landen von Tonda ſteüret, welche fuͤnff 
Meilen davon ſind. Oſtwaͤrts gegen die 
andere Spitze liegt die Inſel Tanara ſo 

nahe am Ufer, daß man fie in einiger Ent⸗ 

fernung nicht davon unterfheiden Fan. 

Von der andern zur dritten Spitze Die 
Sſt Suͤd Oſt liegt , ſind vier Seemeilen; 

und anderthalb. Meilen von dieſer Spitze 
Nord gen Weſt liegt Die Inſel Lakkee. 
Zwiſchen derſelben uud der Spige ift , der 
Erzählung nah, nur ein Faden und drey 
Viertel Waſſer. Sie anderten die ganze 

J Bbb a Nacht 


() €8 feheint hieraus, daß Here Towtſon das Cont- 
mando über den Drachen bey der Rückkehr nach Engel: 
fand gehabt. Es hängt alles fo wenig zufammen, daß 
man offt des Schreibers Sinn errathen muß, 


Kee- 


LING. 
1609. 


Jakkatra eitte gefährliche San 


Ankunfft 
zu Jakka⸗ 
ira, 
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Nacht in ſechs Faden, und hatten die Inſel 
eine Seemeile von ſich nach Oſten. | 
Den 14ten lichteten fie die Ander, und 
fteuerten innerhalb einer halben Seemeile 
von Lakkee, in fieben oder acht Faden 
Waſſer. Das Eyland Lakkee liegt gegen 
die Weitfpige, welche Jakkatra einſchließt, 
Oſt⸗Suͤd⸗ Oſt/ in der Entfernung bon vier 
Meilen. Es ift an der tie von 
band; fo, 
dag man am beften thut, wenn man fich 
nahe am befagtem Eylande hält, das der 
Spige. gegen uber Tiegt. . 
. Den gten gieng der General, und an- 
derte weit auſſen vor. Jakkatra; und da 
der König feinen Schach Bandar gefandt - 
— Pulver und Lunte zu begehren, 
ndte er ihm dreyßig Pfund vom erſten, 
und eine Rolle von der leztern. Er kauff⸗ 
te für fuͤnff und vierzig. Thaler einen Por⸗ 
tugieſiſchen Jungen von ihm, den die Hol⸗ 
laͤnder dem Könige gegeben hatten , und 


der auf Feine Art zur Verleugnung der 


Ehriftlichen Religion zu bringen war. Die 
Spisen lagen, wie fie anderten, Nord» 
Wet und Oft gen Nord, vier Seenteilen 
entfernt, Die Stadt und die höchften bon _ 
den oftlichen Hügeln Sud gen Oft, und 
der Wefthügel Sud gen Weit. Seit dem 
fie Bantam verlaffen, hatten fie dreyßig 
bis vierzig Enlande. gefehen. Den ıotem: 
Nachmittags reifeten fie ab. Ungefehr 
zwo Seemeilen Weſt gen Nord von der 
DOftipise von Jakkatra ift ein verfunden 
Eyland, das dem Waffer gleich liegt. me 

ieſ⸗ 
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lieſſen es auf der linden Seite, und fuhren Kee- 
darzwifchen und dem oſtlichen Eylande Lınc. 
durch. Die zwo Spigen, welche die Bay 1609, 
von Jakkatra machen, liegen Oſt⸗Suͤd⸗ 

Oſt und Weſt⸗Nord⸗Weſt vier Seemeilen 

weit — Den folgenden Tag um Mit- 

tag waren fie sehen Seemeilen Nord⸗Oſt 

don der Oftipise von Jakkatra. 

Den ı2ten, wie fie dreyßig Seemeilen 803 tres 
Oſt gen Sud gefergelt hatten, waren fie — 
um Mittag zwo Seemeilen Suͤd⸗Weſt gen" 

Sid von einer Inſel. Sid und Nord 
derſelben ift eine Untieffe drey Seemeilen 
von Javg, los tres Hermanos, (oder die 
drey Bruͤder) genannt. Die Smfel liegt 
zehen Seemeilen von Java, aber nicht jo 
weit oftlich, als im den, Karten, und liegt 
gegen den höchften Hügel, den man auf 
Java fieht, Nord gen Wei. Es ift auch 
eine Spise don Java, mit der Derfelbe 
(Huͤgel) und das vorige Eyland Sid gen 
Weſt weitlich liegt. 

Den ısten waren fie nahe ben dem Ey⸗ Evland 
Iande von Madura wider Des Verfaſſers von Ma— 
Erwarten; fo, daß er fihließt , Die Sufel? 
Java fey entweder nicht fü lang, als fie 
gezeichnet ift, oder ſie müßten vom Stroh⸗ 
me fenn Oftwäartsgeführet worden. Ei⸗ 
ne runde Inſel, und das höchfte Oſtland 
von Java lagen Suͤd⸗Suͤd⸗Weſt halb 
Weſt, [das Dftland] etwa fechd Seemei- 
len weit, [und] die Inſel innerhalb drey 
Meilen. Eine andere Inſel lag ve von ihnen 
Nord⸗Weſt fuͤnff Seemeilen. Der Vers 
fafler BEKDDEN ie feinen: Lauff nach > 

b 5 an⸗ 


Ker- 
LING. 
1609. 


Noffafere. 
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Lande und verrechnete fich um dreyßig See: 
meilen. Den ı6ten rechnete er fechzehen 
Seemeilen Oft-Nord:Oft. Den Tag dars 
auf fechzehen Seemeilen- Oft gen Nord. 
zu Mittage waren fie zwo Seemeilen Sud- 
Dft gen Sud, von einer Inſel, die ſich 
Dit gen Nord zwo Seemeilen lang 'ftred- 
te, und nicht in der Karte verzeichnet 
war. 

Den ısten zu Mittage waren fie nahe 
bey [einer von] den Inſeln Noſſaſeres 
Cd), Nord gen Welt eine Seemeile von 
ihnen. ‘Sie ftredte fich Nord: MWeft und 
Suͤd⸗Oſt, war zwo oder drey GSeemeilen 
lang, und im fünfften Grade dreyßig Mi⸗ 
nuten Breite. Der Lauff, den fie zuruͤck⸗ 
geleget, ward auf ſechs und dreyßig See⸗ 


meilen Oſt⸗Nord⸗Oſt berechnet, Sie fas 


ben ein ander flaches Eyland nordlich von 
jenen. Den ıgten feegelten fie achtzehen 
Seemeilen Oft; der ind war weftlich. 
Den often fahen fie fein Land, ob das 
Schiff ſchon mehr Weeg zurücfgelegtihat- 
te , feit dem fie bey Noſſaſeres geweſen, 
als die bezeichnete Weite [in den Karten] 
zroifchen dieſen yule [und Celebes} bes 
tragt. Diefen Abend fahen fie drey Eleine 
Eylande Ce) nordlich, in der Entfernung 
von vier oder füunff Seemeilen.. Es war 
niedrig Land, und eritredte fich eine gute 
Länge von Dft nach Welt. Sie — Die 
’ ET: 
d uiaſira. . Sie he die 
Ag ei Orr a 
(e) Die drey Inſeln von Gicaliam. Purchas. 
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Zieffe gerade gegenüber , und fanden nur Kerr. 
meunzeben Faden. ‚Den 2ıften Vormit:Lına. 
tags jahen fie Das Land von den Lelebes; 1609, 
und der Verfaſſer berechnete die Weite Celebes. 
zwifchen demfelben und dem ‘Plage , wo fie 
geftern Mittags geweſen, neum und zwan⸗ 

zig Seemeilen, in Petrachtung , Daß fie 
oftlich gefteuert. Er rechnet auch Die oft> 
lichfte von den Eylanden , welche fie geftern 
geſehen, Drey und zwanzig Seemeilen von 
Lelebes. Aber jie Eonnten auf Feine Art 
Macaffer erreichen , weil der Wind friſch 
nordlich- und Nord Weit war. Sie ats 
ckerten in zwoͤlff Faden Waller; die Suͤd⸗ 

ſpitze von Celebes blieb Oſt gen Suͤd ſechs 
Seemeilen von ihnen. 

Zu mercken iſt, Daß die Urſache, war⸗—Schiffsan— 
um ſie neun und zwanzig Seemeilen eher, merlungen. 
als ſie erwartet, Celebes erreicht, auf den 
Irrthum ankam, den wir wegen des oſt⸗ 
lichen Endes von Java begangen, wo der 

Verfaſſer dreyßig Seemeilen überhüpffet, 
wie den eunfgeffinten Tag bemerckt wor- 
‚den. Deßwegen urtheilet er , daß Pie 
Weite von zweyhundert fuͤnff und dreyßig 
Seemeilen, die insgemein zwifchen Ban⸗ 
tam und Lelebes gerechnet: wird , der 
Wahrheit ziemlich nahe Fomme , und daß 
gleichfalls die Weite zwifchen Lelebes und 
Noſſaſeres fechs und fiebenzig Meilen iſt, 
oder daß Die Inſeln, welche fie den sten 
gefehen, nicht YToffaferes gemefen. Sie 
zerriffen ihr Tau, amd verloren ihren 
Ander. Den 23ften von der Spiße , wo 
fie anderten , bis zu einer-andern Sein 

ie 


Kee- 


LING. 


1609. 


i Eyland 
Defolam, 


Eyland 
Kambina. 
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‚die Oft gen Suͤd liegt, find gehen Seemei⸗ 


len. Bon dar zu einer andern niedrigen 
Spise, Oft gen Nord nordlich acht. See: 
meilen, und eine Seemeile Oft von befag- 
ter Oſtſpitze ift das merdliche runde Sand. 
Don da bis an eine andere niedrige Spitze 
find ſechs Seemeilen Oft, und weiter fort, 
nach einer andern Spige noch drey Ste 
meilen Nord⸗Oſt gen Oft : aber diefe Wei⸗ 
te iſt nach Oſtwaͤrts der Meer⸗Enge. , Sie 
haaleten es. die ganze Nacht unter dem 
merdlichen runden Lande ‚r ‚welches bier 
Germeilen Oſt⸗ Nord⸗Oſt von ihnen war. 
Das höchfte Land von Lelcbes und: Die 
Weſtſpitze von Defolam liegen Nord⸗Nord⸗ 
Weſt, zehen oder zwoͤlff Seemeilen ent⸗ 
fernt. Das weſtliche Ende von Deſolam 
und die niedrige Spitze von Celebes, welche 
die ſchmaͤlſte in der Meer⸗Enge ift , ſiegen 
Sud gen Weſt zwoͤlff oder vierzehen See 
meilen weit. Die Küfte von Defolam, ift 
nahe Suͤd⸗Weſt. Das oftliche Ende von 
Defolam liegt mit. den Inſeln, welche die 
Enge machen , und. dem pjtlichen Ende von 
Celebes dem Gefichte nach, ales in einer 
geraden Linie naͤchſtens Süden und Nor; 
en. Den 24ften des Morgens fahen, fie 
Aambina,, und Fonnten, nach des Der: 
faſſers Meynuug, nicht mehr ‚- als zwan⸗ 
zig Seemeilen , Oſt⸗Nord⸗Oſt von den 
Meer⸗Engen von Celebes feyn. Um. Uhr 
Nachmittags waren fie Nord Oft gen Nord 
acht Seemeilen von der Weftfpige davon, 
die ein fehr hoher und runder Hugel iftz 


das übrige ift hoher, aber fett Sand. Der 


weits 
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meftliche Theil von dem , mas fie fahen ‚Kee- 
lag Suͤd⸗Oſt gen Oft, und war wenigſtens Ling. 
acht Seemeilen lang. Den 2sften legten 1609, 
ie nur wenig Weeg zurück, blieben beftän- 
ig unter dem Eylande, und fahen Land 
gegen Norden , aber ob es die Celebes 
vder andere Inſeln waren, war ungewiß. 
Den z7ften des Morgens befanden fie fich 
Nord und Sud beym Lande, welches zwoͤlff 
Seemeilen Oſt⸗Suͤd⸗Oſt von der Oftfeite 
von Kambina liegt. Wie fie naher Famen, 
waren der weftliche Theil zwo Inſeln, Die 
Oſt⸗Nord⸗Oſt und fo ferner lagen. Das 
groſſe Eyland lag Oft gen Nord, funff 
Seemeilen davon, und machte drey oder 
vier Vorgeburge. Gin, rundes Enland 
liegt acht Seemeilen Suͤdwaͤrts von be 
fagtem Borgebürge. Von der Oſtſpitze 
bis an eine andere Nord: Oft halb Nord 
ind drey Seemeilen, von der zu einer drit⸗ 
ten , Nord⸗Oſt fechs Seemeilen , und zu 
einer dierten Nord - Oft gen Nord drey 
Seemeilen. Acht Seemteilen Suͤd⸗Oſt gen 
Oft von der dritten Spigeliegt eine Sand⸗ 
band ſechs Seemeilen lang, wie es fchien. 
Den 2sften , von befagter Spitze Nord- 
Dft acht Seemeilen liegt das Enland Tı- 
Fabeffa , [welches fie fahen, | und nach 
ee h Da oh Der N Evland 
en davon ift die Oft oder Nord Dftfpige, 
oder ein Theil von Burton. SUN 
. Segen Abend Fam ein Caracol mit bier 
zig oder funffgig Mann an Bord, das von 
Könige von Button gefandt war. Es be- 
fand fich des Königs Vetter und Sohn dar- 
unter, 


Ker- 
LING. 
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unter, welche Sidall und Spalding Fann- 
ten. Den zıften des Morgens waren fie 
fuͤnff Seemeilen Nord Oft nordlic von 
der Spige nachft Tikabeſſa, und innerhalb 
drey Seemeilen von dem Wordertheile dies 
fes Eylandes , welches zwo oder drey In⸗ 
feln ſind. Zu Mittage waren ſie ſechs See⸗ 
meilen Suͤd⸗Oſt von der Oſtſpitze von 
Sutton , wodurch jie nachgehends mehr 
Weeg hatten, ald das Schiff konnte zur 
ru gelegt haben. .Den 3ten Hornung 
16089. war die Breite bier Grad fun 
und zwanzig Minuten. Der Berfaffer 
rechnet [den zuruͤckgelegten Weeg] vier 
und zwanzig Seemeilen Oft - Nord + Oft. 
Der Wind war Nord-Weſt und Nord—⸗ 
Nord-Weſt; aber ſie jtrichen fürdlich. 

Den 4ten des Morgens um 8. Uhr ſa⸗ 
hen fie Burro, deſſen oſtliche Spitze Nord⸗ 
Oſt gen Oſt fieben Seemeilen weit war, 
und die Weftfpige Nord gen Weſt neun 
Seemeilen weit. - Der Berfafier rechnet 
[fur den zuruͤckgelegten Weeg)] zwoͤlff See⸗ 


meilen Nord⸗Oſt, weſtlicher Wind. Den 


Bloy. 


Amboyna. 


zten ward berathſchlagt und beſchloſſen, daß 
es am beſten — nach Banda zu gehen, 
weil die Winde nach den Molukken nicht 
dienten. Von der. Oftfpige von; Burro 
nach einer andern find vier Seemeilen Oft 
und Left. Die Inſel Bloy liege Sud und, 
Nord von dem oftlichen Ende von Burro 
vier oder fünff Meilen. Bon Burro ſa⸗ 
hen fie Amboyna, welches Oft gen. Nord 
zwoͤlff Seemeilen weit liegt , und zeben 
Seemeilen lang nach Often ift. ee 

Ze eſſel⸗ 


»:» 
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deffelben liegen andere Inſeln Oft und Weſt Kee- 
-in ziemlicher Menge. Den fechften fahen Lınc. 
fie das hohe Land von Banda, weldes, 1609, 
nach des Verfaſſers Meynung, fünff und 
zwanzig Seemeilen weit bon der Oftipige 

von Amboyns war, und Oft gen Suͤd 
halb füdlich Ing. ‚Den .zten lag Pulorin 

CH). mit der Kleinen runden Inſel nach 
Norden Sud gen Oft fuͤnff Seemeilen weit. 
Puloway [liegt] mit Pulorin Dit - Sud- 
Oft , und Weſt Nord⸗Weſt drey Seemei⸗ 

len weit [jedes vom andern.) 

Den sten Famen fie in die Rheede oder Rheede von 
den Haven von Bands , wo die Leute und Banda, 
die Holländer Famen , den General zu bes 
willfommen. Ein Eleineö flaches Eyland 
liegt nordlich von Pulorins oſtlichem En- 
de. Puloway und die Einfahrt des Hu 
vens lagen weſt⸗nordlich drey Meilen weit; 

die zwo Sudfpigen liegen Nord ein. vier⸗ 

thel Oft u. ſ. f. eine halbe Meile davon. 

Mer da hinein will, muß ſich an die Nord⸗ 

feite genau unter dem höchften Hügel hal 

ten. Sie anderten in ſechs und einem 
halben Faden Waffer , die Einfahrt von 
der Enge war Weſt⸗Suͤd⸗Weſt. Die Boff⸗ | 
nung, die nach Oſt war getrieben wor⸗ 

den, ward den nachften Morgen durch ei 

nen Lootsmann hinein gebracht. 

Den gten gieng der General and Land „Der Bene 
und übergab Sr. Majeftät Briefe an dent achten 
Nera nebft einem Gefchende , welches in | 

einem 


) Das Eyland welches wir ist unter dem Namen... 
Puloroon oder Pulo ruhn kennen, 


Ker- 
LING. 
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einem ſchoͤnen vergoldeten Becher mit ei- 


‚nem Dedel „einem ſchoͤnen Helme und 
Halskragen, und einer von Herrn Buckes 


Musfeten , die fünff und zwanzig Thaler 
foftete , beftund. Man nahm es mit fo 
piel Pracht an, als es je gefeben worden. 
Aber die Überlegung wegen des Vorſchlags, 
eine Factorey da aufzurichten., ward bi 


den nachiten Tag verfchoben. Die Hol- 


länder löften fünf Kammerſtuͤcke bey des 
Hauptmanns Reelings Landung, und eben 
jo viel, wieer an Bord gieng. Er ſpeis⸗ 
te ordentlich mit ihnen, Sie erzählten , 
der Oft-Monfon waͤhrete acht Monate, 
und fienge zwiſchen dem ıften: und roten 
Mayan. Dem ııten verglich man fich 


- wegen Erbauung ihres Haufes. Den zı. 


Geht nach 
Lantor. 


gieng er nach Urtatan, mit den Leuten zu 
reden, mo er verfprach den folgenden 
Sonntag zu Lantor zu ſeyn. 
Den 25ſten Nachmittags ward er geruf⸗ 
fen: gieng nach Lantor , und übergab 
daſelbſt des Konigs Schreiben, den klei⸗ 
nen verguldeten Becher mit einem Deckel, 
das fihone vergoldte Schild, eine Muske⸗ 
te und einen Lauff: welches fie mit Ehrer⸗ 
diethung annahmen. Nakhada Chins , 
als der Holländer Kundfchaffter,. Fam bey 
der Nacht an Bord, dem Generale zu be> 
richten, wie er die Waaren vertreiben foll- 
te. Man darfffeine beſſern Anfchläge faſ⸗ 
fen, mo die Holländer eine Factorey ha- 
ben. Reiche Gefchende werden mehr an⸗ 
geiehen, als ehrliche Aufführung. a 
:- Den. 


Den 13ten verlangten die Leute von 
Bantor für Serepinang hundert und vier⸗ 


sig Realen von Achten, und Hanptmann 1609, 


Kek- 
LING, 


Reeling bath um Erlaubniß , feine Zeuge. 


durch Beftimmung eines Preifes, fo gut 
er könnte, zu verkauffen. Der Prieiter 
ward von der Regierung gefandt, Bezah⸗ 
lung des Rooba Rooba zu fordern, ehe 


die Engellander handelten , welches der 


General abfchlug , auffer mo fich das ganz 
ze Land verbinden wollte, ihm Mufcaten- 
bluhmen und Nüfe (8) zur Lars 
dung zu berfchäffen,, und zwar innerhalb 
vier Monaten , und für undert Thaler 
Ch), Der Priefter verlangte Zeit, um dar⸗ 
auf antworten zu Eönnen Ci); worauf det 
andere antwortete : weil er ſaͤhe, daß je⸗ 
ner die Sache verzoͤgerte, bis die Hollaͤn⸗ 
der anfämen, welcher Ankunfft nun uns 
gewiß ward , weil die Monſons meiſtens 
vorbey waren und die Oft-Winde fchlimm 
zu wehen anfiengen) fo wollte er nicht über 
neunzig Realen geben. Darauf nahm der 
Priefter Abfchied , und verbarg unter ei⸗ 


nem freundlichen Anfehen ein betrirgeris 


ſches Weſen. Den ısten kamen drey griofe 


je Hollandifche Schiffe an, die, ohne eine 


Stunde zu ändern , Dreyßig , fechzchen 
und neun Stuͤck vortreffliches Gefchtig los⸗ 
II. Theil, Cee brann⸗ 
(8) Muſcatennuͤſſe. 
y) Vermuthlich das Katti; denn die Menge wird nir⸗ 
gends ausdruͤcklich beſtimmt. 
Ci) Im Terte ſteht to be chary ; Vurchas lieſet auf 
dem Rande Be chara. Es ſoll Heiffen: daruͤber zu über: 
legen, und zu rathſchlagen. 


Ker- 


LING. 


1609, 
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brannten. Zwey von dieſen Schiffen Fa- 
men von Tarnste , und hatten ihren Ad- 
miral Paul van Lorden mit vier und fies 
benzig Mann verlohren, der von den 
Spaniermiar genommen ‚worden. Die 
Holländer bothen 50,000. Thaler für ihn, 
aber jene- wollten. von feinem andern Lofe: 
ebd hören, ald daß das Fort Machian 
olfte wiedergegeben werden ‚welches der 
Admiral ihnen vor dem abgenommten: 
Den ızten befüchte den General Herr 


Brewer im Nanten der Hollaͤnder, und 


& wird ein 
Vergleich 
geſchloſſen. 


den Tag darauf kamen die von den beyden 
kleinſten Schiffen, ihn zu beſuchen, und 
ſpeiſten Abends mit ihm. Aber ein En⸗ 
ellaͤnder berichtete, der Hollaͤnder Ab⸗ 
icht ware , ehe ein Monat verſtrich, ihn 

und feine Schiffe zu überfallen, \ 
Den ıgten fandten Die: Stande wieder 
nach) Rooba Rooba. Der General wol 
te ſolches nicht bezahlen, worauf: fie ihm 
nochmals melden lieſſen: fie waren bey⸗ 
fammen, wenn er abernicht uber TO0. Tha⸗ 
ler geben wollte, koͤnnte er ſich Die Muͤhe 
eriparen, zu ihnen zu Fommen. Er ants 
wortete, er würde nicht mehr geben, wenn 
er auch nicht Das geringfte laden. follte. 
Bald darauf lieſſen fie ihn hinkommen, 
und verglichen fich endlich auf hundert Tha⸗ 
ler [fur das Ratti von Waaren] für Roo⸗ 
ba Roobs dreyhundert. und achtzig- Thas 
ler , und für Serepinang funffsig Thaler. 
Auffer Piffelin , einer Abgabe fur die vier 
Shah Bandars von vier Stüdfen Se 
raſſa, vder Malayiſche Pintadoes, dee 
em 


# 
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dem bekamen fie eine Waage und Gewichte, Ker- 
das Katti (k) neun und neunzig Thaler und Lınc. 
in Avoirdupoize Gewichte fuͤnff Pfund 13. 1609. 
und eine halbe Unze; woraus erhellet, daß 
ihre Realen zu leicht waren. Den 2often 
engen fie an zu wagen, und die Holldns 
er famen ans Land, und machten den 
Preis auf hundert Thaler [das Rarti von 
MWaaren] aus ; bierhundert für Rooba 
Rooba und funffzi, für Serepinang; auf 
fer noch vier Stüden Zeug. Die Engel- 
länder bezahlten der "Holländer heimlich 
ausgemachten Preis, weil fie fonft nichts 
hätten thun Fönnen, 

Den 23ften fchloß der General einen ges gactoren iu 
heimen Vergleich mit den Oberften von Pu⸗ Puloway. 
loway, einen Factor dahin zu ſenden, und 
ward gendthigt, ihnen dreyhundert Rea⸗ 
len zu leihen, nebft vier Malayiſchen Pins 
tadoes., Den Tag darauf hörten die Hol: 
länder von dem Wergleiche ,. und fuchten 
ihn zu hintertreiben. Den asiten Famen 
in der Rheede ſechs groffe Hollandifche 
Schiffe und zwo Eleine Pinaſſen an. Der 
General grüßte fiemit neun Stüden, und 
fie antworteten mit dreyen. 

Den ııten April 1609. empfieng er von Speerey 
der Hoffnung von Puloway zweyhundert daher. 
fuͤnff und zwanzig Rattis und drey viertel 
Mufeatenbluhmen , und dreyzehenhundert 
fieben und ein halb Kattis Nuffe , welche 
Bluhmen er [fo gefaufft] zum Unterfchie- 
de mit B. bemerdte. Den Aten-gieng er 

; Ece2, an 

(k) Beym Purchas Easter. 
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Ker- am Bord, eins feiner Augen abzuwarten, 
Ling. Das durch die Hitze der Nuͤſſe, Wachen und 
1609, dergleichen, mar bofe geworden, und Tief 
Auguſtin Spaldingen das Haus und die 
Güter zu beforgen. Es kamen zween klei⸗ 
ne Hollaͤnder von den Nolukken. Und 
der Wind wehete nun alle Morgen ſtarck 
oſtlich. Den gten gieng der Hollaͤndiſche 
Admiral Peter Williamfon Varhoef and 
Land nach Urtatan. Die Flotte brannte 
vierzig Stuͤcke los, und fein Schiff nur 
fünfte. Er übergab einen Brief von dem 
Grafen Moriz, ohne Geſchencke. Als Die 
eute diß forderten, hieß die Antwort, wie 
dem Berfaffer berichtet ward, fie hätten 
eins am Borde : aber es ward nicht ent: 
fchieden , was es ſeyn follte. Den ıoten 
fandte der Schach Bandar , auf des Ge 
nerals Anfuchen, nach dem Briefe. Weil 
folcher Portugiefifch mar, las er ihn Durch, 
und fand, daß es nur eine Urkunde war , 
die den Prinzen und Staat verband , Die 
Verträge, welche ihre Admirale und Ri 
the mit andern Mächten fchlieffen würden, 
genehm zu halten. Sie war auf Papier 
5— ee, und für alle zu 

fen offen gelaffen, 


$. V. 


DieHolläns En N fiengen fie an , ihre Rüffe an 
Frl Ban D Bord zu bringen, wozu fie don den 
Ponannere genöthigt wurden , deren Ab: 
cht war, innerhalb eines oder zweenen Ta⸗ 
gen ans Land zu gehen;  fulchergeftalt 
unten die Engelländer weder Die er 
aus⸗ 


" 
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ausleſen, noch. fie lange genug zum Aus-Ker. 
trocknen liegen laſſen. Den 12.dey Nacht, cına. 
nach der erften Wache, fandten die Stans 1609, 
ten vier Mann , des General! Wolf fo 
gleich ans Land kommen zu laſſen: aber er 
entfchuldigte fich bis auf den naͤchſten Mor⸗ 
gen, und machte jich alsdenn beyzeiten auf. 
Wieder Shah Bandar oder Nerg (Il) 
Fam , ihn bey feiner — zu beſuchen, 
ſchlug er ihm nach vielen Unterredungen 
vor, wie er ſchon offt gethan, Banda 
(m) formlich zu Dienſten des Königs von 
Engeland zu übergeben , ehe die Hollaͤn⸗ 
der landeten , oder ihr unternommenes 
Fort anfiengen.. Der Vorfchlag ſchien ih⸗ 
nen zu gefallen, und fie verfprachen , fich 
darüber zu bedenden, und felben Tag Ant; 
wort zugeben, welches aber nicht gefchab. 
Den ızten festen die Hollander mit zwan⸗ 
sig Booten zwoͤlffhundert Mann ans Land. 
Die Eingebohrnen fluͤchteten. Dem ısten 
gieng der General ans Land, fchicte zu ei⸗ 
nigen vornehmen Hollandern , und Flagte 
über verſchiedene Berdrüßlichkeiten , wels 
che fie ihmfeit.ihrer Ankunft gemacht , wo⸗ 
fur er. Senugthuung forderte , mit dem 
Zufage, die Engelländer waren zwar jetzo 
nicht ſtarck genug, fich felbft zu helffen, 
aber ihr König würde nicht leiden , dag 
feine Unterthanen von ihnen beleidigt wuͤr⸗ 
den, ohne wirdliche. Genugthuung 
zu erhalten. Zu gleicher. Zeit —— 
ae, "nn 
¶) Bey andern Ners. 
(m) Beym Purchas : Bandan. 


Kee-. . 
LING. 
1609, 


Die Hol: 
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nem der General, ihrer Aufführung unge⸗ 
achtet , koͤnnte er ihnen nicht verhalten, 
Daß die Landeseinwohner befchloffen hatten, 
ihr Waſſer zu vergifften, und er fie deß⸗ 
wegen warnte , nicht davon zu trinden. 
Sie dandten ihm, und erfuchten den Ge⸗ 
neral im Namen ihres Admirals, mit dem 
fie gefprochen hatten „ in der Sache den 
Reiß betreffend, Geduld zu haben , bis er 
darüber gerathichlaget hätte. : [Noth lei⸗ 
det fein Gefeh.] * 

Den zwanzigſten gieng der General ans 


länder ma⸗Land, den Reiß als einen Theil von Da⸗ 


chen noch 
mehr Ver: 
druß. 


ton Putis (n) Schuld an die, Compagnie 
anzunehmen. Aber Die Hollander hatten 
ihn unredlicher Weiſe weggenommen, ob 
ihm wohl der Admiral verſprochen, daß er 
ihn haben ſollte. Er hoffte darauf, ſich bey 
den Javanern zu helffen; aher dieſe wag⸗ 
ten es nicht, ob er wohl für das Koyoung 
funff Thaler mehr both, als die Holländer 
aben; und wandten vor, die Holländer 
atten ihnen verbothen, ihm welchen zu 
laffen. Bey feiner Heimkunfft fand er 
die Perfon (0), welche der Admiral vor 
kr zu ihm gefandt, und trug ihr auf, dem⸗ 
elben zu fagen, er fähe die — 
mung des Reiſſes als eine groſſe Verdrieß⸗ 
lichkeit an, die ihm wiederfuͤhre; und 
wenn er ein Mann vom Anſehen ware ſo 
follte er nicht zulaſſen, daß fein nieder- 
trachtiges Volck, die Hollander , ihn ® 
miß⸗ 
(n) Beym Purchas Putee. 
(0) Zuvor redet die Erzaͤhlung von mehrern. 
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mißhandelten , da er fich bey ihnen befän- Ker- 

de. Der Abgefchiefte antwortete, er wäre Lın. 

ein Weber, worauf es ihm der General 1609, 

verwies, daß er als ein Engellander in ihr . 

‚ ren Dienften ware. Jener antwortete: 

feine eigene Leute redeten fo von ihm. 

Nach dieſem nahm der General feine 

Praw, und gieng nad) Labatakka, wo er 

. fo wenig zu thun fand, daß es nicht der - 
Mühe werth fchien, Leute hier zu halten, 

und er deßwegen fein Fahrzeug fchickte, fie 

und ihre Guter wegzuholen. Den zwey 

und zwanzigſten gieng er nach KRomby, wo 

die Holländer den Engelländern felbft in 

ihrem eigenen Bezircke fehr viel Verdruß 

machten. Weil man fich daruͤber verfchies 

Denemal beklagte ‚- ohne daß Aenderung er 

folgte: fo fchloß der General, ed geichbahe 

auf Verordnung des Befehlshabers. Dem Sie fangen 

2aſten fiengen die Holländer. ihr Fort be Hort 

an (p). Den Tag darauf Fam eine bon an. 

ihren Pinafien von Poloway , wollte ihm 

aber Feine Nachrichten von Brown Dafelbft 

- fagen. . Darauf beſezte er fein Fahrzeug, 

und gieng dahin, fand aber wenig Speze⸗ 

rey. Gleichwohl verlangten die Luft, daß 

er fih zu. Ayre Puti aufhalten folite, mit 

Dem Verfprechen, fein Schiff zu laden, und 

erbothen jich, bey Lebensftraffe zu unters 

ſagen, daß niemand ein Katti von Speze⸗ 

rey an die Holländer verlaſſen ſollte. Der 

General zeigte einiges Mißtrauen, weil 

ſie ihn zuvor Da hatten; worauf fie 

Ä ec 4 ſich 

(pP) Es hieß Naſſan. beat 


Ker.: 
LING, 
1609, 


Sind bey 
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ſich erbothen, Artidel abzufaffen, und zu 


beichworen. Darauf ſchlug er ihnen vor, 
ihre Suter an Bord zu lieffern, welches 
fie aus Furcht vor den Hollaͤndern abfchlus 
gen. Weiter ichlug er ihnen vor, einen 
Engellander in jeder Praw mit zu fenden, 
und die Gefahr uber fich zu nehmen, wenn 
die Holländer fie wegnahmen. Aber fie 
wollten ihre Leute nicht wagen. 
Den zöften des Morgens nahm er in fein 


ben Einger Bopt hier Sacke Mufcatenblumen , und 


bohrnen 


viel Nuͤſſe, nebſt dreyen von den vornehm⸗ 
ſten Einwohnern, zu uͤberlegen, was ſie 
thun wollten. Auf dem Weeg erklaͤrten 
ſie, wenn er nicht mit ihnen handeln woll⸗ 
te, ſollten ihre Spezereyen auf den Baus 
men verderben, und ſie wollten alle ſter⸗ 
ben, ehe ſie mit den Hollaͤndern handelten. 
Aber ſaget der Geſchichtſchreiber, es find 
boshaffte und treuloſe Mohren, und ich 
weiß nicht, was zu thun iſt. Gehe ich 
nach den Molukken, ſo verliere ich 2000. 


Thaler an Schulden hier, und dort iſt die 


— ungewiß. Auf der andern Sei⸗ 
e unterbleibf die Reife nach den Moluk⸗ 
ken, wo ich hier zween Monate worte, 
Gleichwohl verglich er fich zulezt mit ihnen. 
Den agfiten verſammleten fich ihre Ober⸗ 
haͤupter, und verbanden fich nach vielen 
Verficherungen der Aufrichtigkeit ſchrifft⸗ 
lich, mit ihm allein zu handeln, und von 
aller ihrer Waare zu Puloway und Pur 
lorin, auch zu. Ayre Puti, nicht einen ein⸗ 
igen Katti an die Hplländer zu verlaffen, 

te Hullander bothen 12000, Thaler , Li 
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mit den Ginwohnern zu vergleicheit, und Ker- 
Die Engelländer zu vertreiben; aber jene Ling, 


ſchlugen es aus, und erfuchten Den Gene⸗ 
ral offt ernftlich,, es nicht übel zu nehmen, 
daß fie den Holländern erlaubten , zu lanz 
den, und ihre Zeuge zu verfauffen, welches 
fie aus einer bejondern Betrachtung, die 
- Ihm nicht8 ſchadete, thaten. Den aten 
May gieng der General nad) Puloway , 
wo er fand» dag die Holländer das Zeug 
ein Drittel wohlfeiler bothen, als die En- 

ellander, Er traff auch) 1000. Rattis 

uffe , und zweyhundert Rattis Mufcas 
tenblumen am, welche die von Pulorin au 
die Engellander verkaufft hatten, ohne den 
Hollaͤndern einen einzigen Ratei von beys 
den zu laſſen. 


1609, 


Den sten fandten die Hollaͤnder um Mit Die Hol 


nehmung eines Briefs und eines Krandken, ! 
nach ihren Schiffen , welches ihnen der Ge- Formen in 


neral verfprach. Aber weil feine Nuͤſſe be- 
reits geladen waren: ſo fam Nakhada 


Boa (g) don dem Oberſten, ibn zu erſu⸗ 


hen, daß er weder ihren Brief, noch ih⸗ 
ren Manıı mitnehmen, fondern felbft noch 
Lam Lande] verziehen möchte; welched er 
ausſchlug, und ſich bereitete, abzugeben. 
ie fie davon Nachricht erhalten hatten, 
lieſſen fie ihm wieder durch eben die ‘Perfon 
Ccc5 ſa⸗ 
) Diß iſt kein Name einer Perfon ; ſondern bedeutet 
n Hauptmann von Goa, nemlich eines Schiffs von 
Goa, Es iſt hier zu Lande gewöhnlich, die Befehlsha⸗ 
ber * * nach as gi N n —— 
zu unterſcheiden. o zuvor, Nakhada Chin 
der Chinſhe dauftnann = nun 


Ander 


17 
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Ker- ſagen: wo er abgienge, fo wollten fie ſich 
ıınc. Alles bemächtigen, was er zurudliefle, und 
1609. Die Engellander als Feinde anfehen. Dar: . 
Suchen auf blieb er da Cr). Den gten fandte das 
ae bey Volck zu ihm , ihn zu bitten, er möchte in 
Jändern. vier Tagen noch nicht an Bord gehen. Wie 
er zu Bette gehen wollte, kam Befehl, fie 
ſollten bey Todesftraffe nicht zur: Thuͤre 
Fee geben. Gleich Darauf hörte er, daß 
ie. Holländer vor dem Volcke auf den 
Knien lagen. Er gieng bewehrt hinaus, 
und fand fie voller Farcht. Auf Befra- 
gen, wo fie: fo ſpaͤte herkaͤmen? antwor⸗ 
teten fie: ed wäre einer von ihnen mit ei⸗ 
nem Blasrohre in den Schendel geſchoſſen 
worden , weil er in ihrem Hauſe geſchlaf⸗ 
fen, welches fie angetrieben, des Generals 
Fa zu fuchen, und unterweegend waren 
te aufgefangen worden. Er gieng mit ih⸗ 
nen nach Haufe, und ließ. drey Engellän- 
der bey zweenen bon ihnen in-ihrem Haus 
fe, und zweene brachte er mit zu ſich. Den 
oten ded Morgens ließ.er die Guter der 
Holländer , PR ihr inftändiges Anfuchen, 
nach feinem Haufe bringen, wodurch die 

Eingebohrnen beleidigt zu feyn fchienen. 
Ihr Tod Man hatte in einen Mathe befchlofien, 
wird be Die Holländer niederzumachen: aber Nak⸗ 
ſchloſſen. — hada 
(r) Diefe Händel zwiſchen den Hollaͤndern und Ban⸗ 
deſſen ruͤhrten zum Theile von der leztern Leichtſinnigkeit 
und jener Unbeſcheidenheit her. Die Hollaͤnder legten 
Veſtungen an, an ſtatt zu handeln , und ſchonten weder 
der Lebenden Freyheit/noch der Todten Gräber : daher 
kamen Mordthaten und —— meine 

ur 
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hada Boa rettete ihnen das Leben. Die Ker- 
Einwohner verhothen ihnen bey LebenssLınc. 
ftraffe, nicht zur Thuͤre hinaus zu gehen. 1609. 
Ihre Guter und ihr Geld ward aufgefchrie- 
ben. Diefen Abend giengen viel Prawen _ 
pol Leute von hier ab; und den 17ten bey 
Nacht Fehrte eine davon zurück, mit der 
Nachricht, daß fie den Holländifchen Ad» . 
miral und alte feine vornehmſten Beglei⸗ 
ter niedergemacht hätten. Den Tag dar- 
auf hatte der General viel zuthun, die 
Holländer zu retten, Daß fie durch die von 
Rampon Aıvrat , deren Schad) Bandar 
die Hollander getödtet hatte, nicht nieder- 
gemacht wurden. | Bu 

Den zgten kamen zwo Holländifche Pi⸗ Werden 
naſſen an, da die Eylaͤnder in groſſer Hoff- von den 
nung waren, fie wuͤrden wieder landen. Angellän. 
Aber der General befahl feinen Leuten, es „...2” 
ihnen zu widerrathen, und. rettete. die, 
welche am Lande waren , nicht ohne viel Un⸗ 
terhandlung und Gefährt , daß fie nicht von 
denen von Rampon Awrat hingerichtet 
wurden , Die in dieſer Abſicht alle bewaff- 
net Famen. Um Mittag fandte er fein - 
Fahrzeug mit. Briefen von den Hollan- 
dern auf dem Lande an die auf dem Schiffe ; 
und gegen Abend hatte er, viel zu thun, 
die erſtern zu erretten, und mußte forg- 
faͤltig wachen laffen. Den Tagdarauffam 

das Fahrzeug mit Antwort auf die Holläns - 
diſchen Briefe zur. _ Den sten berath⸗ 
fehlagten die Stände, und beſchloſſen, die 

ollander follten beym Generale ficher 
eyn; aber ſie wollten ihnen nicht ._. 
R eilt, 
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Ker- , ben, an Bord ihrer Schiffe zu gehen. Er 
Ling. gieng an Bord, und brachte den Hollans 
1609, dern noch mehr Briefe, und ward an der 
n Einfahrt des Havens von fuͤnff Hollandi- 
ſchen Schiffen und andern Booten einge 
holet. Den zoften des Abends kam Sir 
mon Hoen, ihr Vice-Admiral, an Bord 
des Hectots, und dandte dem Generale 
fehr für die Guͤtigkeit, welche er den Hols 
landern zu Puloway erzeigt, Bey feinem 
Abgehen wurden fieben Stücke gelößt. 
—— : Den asften beſezte er feine Praw, und 
m gieng nach Labatakka, wo fie ihn baten, 
einen Man oder zween da zu laſſen, ihre 
Spezerey zu Eauffen, welches er ihnen vers 
ſprach. Weil die Hollander fein Haus nie- 
dergeriffen hatten: fo gaben fie ihm zur 
Genugthuung dafur 150. Thaler , aufler 
vierzig von den Brettern. Wie er zu Bet: 
fe gehen wollte : fo kamen van zu 
und Samuel Ring. pom Vice-Admirale, 
ihm zu berichten , daß fie befchloffen hatten, 
ihm eine ruhige Handlung zu Labatakka 
zu laffen, ausgenonmen auf die Zeit, wenn 
fie Eommen würden , folche zu überfallen. 
Sie erſuchten ihn gleichfalls , es nicht übel 
zu nehmen, wenn ihre Boote feine durch⸗ 
‚fuchten, um zu ſehen, ob er ihren Feinden 
beyſtuͤnde. Darüber ward er fehr empfind- 
lich, und fchlug zu Vermeidung folher Uns 
ordnung vor ‚allein zu Puloway und Pu⸗ 
lorin zu handeln, wofern fie ihm bezahlen 
wollten, was ihm Nera und Rumber fchuls 
Dig wären, welches fich auf 1200. oder 1300. 
Thaler belieff. Sie verfprachen den — 
© gende 
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genden Tag Antwort , und den Morgen Kee- 
darauf brachte van Bergel ihm Nachricht, Lin. 
daß er zu Labatakka handeln möchte. 1609, 
Den zıften, wie er, die Gefchaffte zu bes Streit mit 
fördern, um die Zeit des Abendeſſens daz innen. 
hin gegangenwar , Eamen van Dergelund 
Samuel Ring an Bord. Weil fie vers 
langten, mit ihm befonders zu fprechen: 
fo gieng er mit ihnen in fein Gabinet, wo 
fie ihm nach vielen Höflichfeit3-Bezeuguns 
gen einen Auffag bon ihrem WVice- Admi- 
tale uberreichten , des Inhalts: er wollte‘ 
den Engelländern erlauben, , zu handeln, 
aber dem Volcke, das er für Feinde hielt, 
feinen Kriegs⸗Vorrath noch Lebensmittel 
zuzuführen. Er fuchte gleichfalls an, daß 
die Englifhen Boote an fein Schiff Font 
men möchten, fich daſelbſt durchſuchen zu 
laſſen; fonft folten fie mit Gewalt durch: 
ſucht, und Schiff und Guter weggenom⸗ 
men werden. ‚Der General antwortete; 
er würde feine Handlung forttreiben; und 
wo ihn andere beleidigten , ſo follten fie ſei⸗ 
ne Rache empfinden. Er haͤtte noch etwas 
Reiß übrig, und ware Willens , folchen zu 
verkauften, mo fie ihm nicht hinderten. 
Was den Kriegsvorrath betraffe , fo hatte . 
er in dem Schiffe nicht uber zwanzig Hands 
musfeten , die berfchiedenen armen Leuten 
gehörten. Den Verkauff davon Fönnte 
und mollte er nicht hindern, ausgenom⸗ 
men , wo fie folche Fauffen wollten, in wels 
chem Falle fie Diefelben für einen billigen 
Preis bekommen follten. Ihrer Durchſu⸗ 
chung Fonnte er fich nicht unterwerffen, oh⸗ 
me 


- 


- 
7 
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Kex⸗ne an ſeinem Herrn zum Verraͤther zu wer⸗ 
. den, und würde Leben und Vermögen dar⸗ 
1609. an jegen , ehe feine Aufrichtigkeit bey ſei⸗ 
ner uchkehr nach Engelland verdächtig 
werden follte. 
Die Durch⸗ Den, 2ten des Brachmonats fhidte er 
u 


fuchung ih. dem Wice-Admirale und Rathe einige Reis. 


a fen bon eben der Sache, durch Auguftin 
eeffend. Spaldingen, und füchfe um einen Ders 
gleich an. Den Tag darauf erhielt er ei⸗ 


nen — von den Hollaͤndern, die auf 


die Durchſuchung beſtunden, und die Hand⸗ 
roͤhre zu Fauffen erboͤthig waren , aberden 


Reiß nicht wollten zuführen laſſen. Er 


fchikte ihnen darauf durch ihren Bothen 
folgende Antwort: 

>“ Dem VBice-Admirale, Herrn Simon 
„. Sahnfon Hpen 2c. bon der Hollaͤndiſchen 
., Siotte, beliebezu wiflen, daß in der Ab⸗ 
„ ficht, alle Gelegenheit zum Zwiſte zwi⸗ 


ſchen ihm und und zu benehmen, und 


„ der Melt unfere redliche Sache und ihre 
Wilifahrigkeit zu zeigen: Weil fie nicht 
. verftatten wollen , meinen Reiß nad 
„ Puloway zuführen; ich auch Darein wil⸗ 
‚ ligen will, unter der Bedingung, daß 
„ fie ihr gefordertes Durchfuchen unters 
„ laffen.. Und. damit fie einige Verſiche⸗ 
rung haben daß ich ſolches halten wer⸗ 
„de: fo will ich mein noch nie ſalſch beſun⸗ 
„ denes Wort geben. Oder wo dieſes we⸗ 
„ gem’ eurer Unglaubigfeit) nicht zurei⸗ 
5 chend ift, fo will ich eurem Abgeordne⸗ 
„ten, oder euch ſelbſt nach Gefallen uber 
haupt. meinen Eid in eben dieſer Ab⸗ 


7 
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„ſicht leiſten. Wollet ihr aber, aus Ver- Kre- 

„Iangen mit den Engellandern Handelzurıne. | 

„ haben , im mein billiged Sucden nicht 1609, 

„einwilligen: fo follet ihr wiffen, daß ich 

„ ihn auf allen Preis und alle Gefahr ſen⸗ 

„den will. Was unfern Kriegöborrath 

„ betrifft: fofchreibe ich nichtd. Euer Vor⸗ 

» fchlag ‚folchen zu kauffen, kan eure Zwei⸗ 

„fel heben; und ich bitte, folches bald 

„zu eurer eigenen Befriedigung zu thun. 

„So uͤberlaſſe ich euch dem Schuße des 

„ Almachtigen ‚der euer redliches Verfah⸗ 

„. ren, wie ich. es dem meinigen wuͤnſche, 

„ fegnen wolle. Vom Borde des Sectorp 

„in Banda, den 3ten Junii 1609. 
„William Reeling, 


Gegen Abend ſandten ſie ihm ihren lezten Sie geben 
Entſchluß, nachdem fie viermal daruͤber ge⸗ der Gewalt 
rathſchlaget hatten. Dieſer war daß ſie nach; 
auf die Durchſuchung beſtuͤnden. Der Ge⸗ 

neral betrachtete ihre. Abſichten, daß Die 

eringite Gewalt einen. voͤlligen Friedens⸗ 

ruch verurfachen wuͤrde, daß im Diefem 
Tale zwey und fechzig Mann wider 1000, 
und mehr nichts thun koͤnnten, und ihr 
Schiff und ihre Güter in groſſer Gefahr. 
feyn, oder fie wenigftens. verhindert wer⸗ 
den würden, Waaren zu- laden, weil das 

olandifche Fort alles beftreichen konnte. 
R er fih gezwungen in die Durch: 
uchung. —— | 
Den sten gieng er mit dem lezten Neifle, und wer. 
den erhatte, nach Puloway; nachdem Die den durch⸗ 
Hollaͤnder erſt an Bord geſandt u zu ſucht. 
ihrem 
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ihrent groffen Mißvergnügen alles durch⸗ 
ficht hatten. Dem ungeachtet windte das 
Schiff zu Lantor, und rieff fie an Bord, 
Heiler aber folches ausfchlug : fo ſagten 
jene, fie wollten feuern 5 aber fie befünnen 
fich eines beſſern. Den igten giengernach 
Labatakka, Eauffte da etwas Spezerey, 


‚und fezte einige Zeuge ab. Den ꝛaſten 


gieng er nach Rumber , woher fie 11. Säde 
ufsatenblumen brachten. Den Tag dar⸗ 
auf gieng er nach Lanror , einige Schulden 
einzufordern , Die ihm geleugnet wurden. 
Den 26ften fandte er fein groß Boot nach 
Puloway , und gieng felbft nach. Laba⸗ 
takka, woher er zween Saͤcke Muſcaten⸗ 
blumen ſchaffte. Den Tag darauf kam das 
Boot mit Spezerey von Puloway zuruͤck. 
Die Javaner fiengen an, mit den Hollaͤn⸗ 
dern Unterhandlung zu pflegen. Den 2gften 
gieng er nach Rumber , woher er vierzehen 
Side Mufcatenblumen ſchaffte. Den 
ıften des Heumonats gieng er wieder da⸗ 
u“ ‚ mit den Schuldnern zufammen zu 
rechten, 


Sieoildn Dei 2ten ſammleten die Holländer ale 
en Macht, die fie nur Eonnten , lieffen das 


Labatakka 
weg. 


Fort und die Schiffe nur ſchwach beſezt, 
und nahmen Labatakka weg. Sie toͤdte⸗ 
ten daſelbſt ſechzehen oder zwanzig Perſo⸗ 
nen, verbrannten die Stadt, und brach⸗ 
ten Toͤpffe und Pfannen mit weg. Der 
Verfaſſer verfichert, vierzig Mann hatten 
fo viel thun Fönnen, als fie. Den ten 
andte er nach Rumber, aber einer von 
en Guzuratern rieth ihm, nicht er 
| i 
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hin zugehen , weilfie argwohnten, er hätte Ker- 
ein Berftanduiß mit den Holländern. Denume. _ 
öten dor Tage giengen die Holländer mit 1609. 
ihrer ganzen Macht Oftwäarts , verbrann⸗ Werden 
ten da verſchiedene Boote, und Famen zu-iu Salos 
ruͤck, Salomo wegzunehmen, hatten aber lagen. 
beym Landen einen groffen ‚Streit, nicht" 

wer zuerft and Land gehen, fondern wer 

am laͤngſten am Borde bleiben follte. Durch 

diefe und andere Fehler wurden fie mit Ber: 

luſte von ſechs Mann zurück getrieben, und 

noch viel befchadigt , unter denen fich der 
Statthalter Herr Jacob de Bitter fehr 

gut auffuͤhrte. Wie nachgehends Mat—⸗ 

theus Porter mit andern ans Land gieng, 
ließ einer dem Generale durch ihn ſagen, 

die Hollaͤnder waren Willens, ſich feiner 

u bemachtigen, und rieth ihm, feinet und 

Teines Schiffes wegen wohl auffeiner Huth 

zu feyn. Die Urſache, welche fie angaben, 

war: die Engellander hätten die vorige 
Nacht dem Bolde am Lande durch Zeichen 

u verſtehen gegeben, daß Die Hollander 

dich bereiteten zu landen , worauf Diefes 

auch geantwortet. , 

Den ızten fandten die Hollander van gIhre Lift 
Dergel und Samuel Ring an Bord des und Erſin 
Sectors, und verlangten zu wiſſen, wenn dungen. 
der General abreifen wollte. Weil er zu 
Puloway aufgehalten wurde: jo Fonnte 
er. ihnen Feine Antwort geben. Darauf 
erbothen fie fich , alle feine Schulden zu ber 
zahlen, wo er fich bald fortmachen wollte, 
welches er aber ausichlug , mit der Ant⸗ 

- wort: die Gefellfehafft wurde. einen ſo ges 
ll. Tbeil, Ddd ringen 


Krr- 
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ringen Verluſt nicht fühlen , under koͤnnte 
ein folches Sorteilen zu Haufe nicht verant⸗ 


worten, beſonders da er verzogen hätte, 


bis feine Ladung bereit ware. ° Sie hatten 


“gleichfalls _eine Unterredung wegen vorer⸗ 


wähnten Zeichens , und berficherten , Die 
Engelländer haͤtten es zwo Nächte hinter 
einander gemacht , woruͤber viel Zeugen 
wären. abgehöret worden (03 auch hatte 
einer von feinen Leuten, welcher den Tag 
zuvor in ihrem Fort war, auf Befragen: 
warum fie. den Leuten auf Dem Lande Zeis 
chen gegeben? geantwortet ; fie hatten das 
zu Urſache gehabt, weil ihnen das Land fo 
viel fhuldig ware, und die Holländer alle 
Hinderniffe, die fie nur koͤnnten, ihnen in 
den Weeg legten. Der General ward über 
diefe Erfindung zotnig, both ihnen Trotz, 
das geringfte von nen Anfuhren zu ers 
weiten, und hieß fie ihren Weeg gehen, 
Damit er ihnen gleichwohl alle Gelegens 
heit zum Argmwohne benehmen möchte, fo 
erboth er fich, er wolle in Laboan Java 
andern , wu er weder etwas bon ihren Uns 
ternehmungen wiffen, noch ihnen zum Schas 
den Zeishen.geben koͤnnte. g 


£ VL 


N En ıgten Nachmittags fandten die Hols 
— ander viele von ihren Vornehmſten 
an Bord zu ihm , welche erft freundlich 

a G 


g rag⸗ 

(8) Ein Zeichen, faget der Verfaſſer in einem Eins 

fehluffe, daß die Holländer mit und Händel anfangen 

wollten. Und in der That hat ihe Verfahren zu Am⸗ 
boyna fich mit Zeugen-VBerhören. angefangen, 
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agten: ob er noch ben ſeinem vorigen Ent⸗ Ker 
u hier zu laden bliebe? Auf feine AntzLıne. 
wort, daß er daben bliebe , riethenfie ihm, 1609, 
jich zu der Abreife in Gutem zu entfchliefs 
fen. Er verfezte, nun die Waaren bereit 
wären, hoffte er innerhalb zwanzig Tagen 
abzugeben. Es murden bon beyden Seiten 
viele Bemegungs - Grunde vorgebracht. 
Wie fie aber fahen, daß er unveranderlich 
war, ubergaben fie ihm einen Auffag von 
ihrem Vice⸗Admirale und Nathe, worin 
nen ich fo viele Unwahrheiten, als Zeilen, 
befanden. Folgendes ift die Abfchrifft. 

“ Dem Generale , Seren William Kee⸗ Seiefpes 
» ling, beliebe zu willen, Daß ihm dutch Vice-Md. 
» unfere Abgeordnete iſt angetragen wor⸗mirals. 
» dem, wofern er die Schulden, die er un⸗ 
„ ter den Bandaneſen hat, uns anweiſen, 
„ und fi alsdann im Guten mit feinem 
» Schiffe von unferer Rheede machen will 
„ (wie er felbit zum, Theil gegen einige 
„ bon und zubor erwahnt bat wir Dies 
» fer Abficht gem mit ihm zu verfahren 
» Willens find. Und ob wir ihm wohl dies 
„ fen billigen Vorfchlag gethan, Handel 
„zu vermeiden: fo hat ihn doch vorbeſag⸗ 
„ fer General ausgefchlagen. Dem unge⸗ 
» achtet haben wir ae Selegens 
» beit, ihm zu befehlen, daß ex fich mit 
„ feinem erwähnten Schiffe von. Diefer 
„Rheede und unferer Flotte, Bi weit Die 
„Stuͤcke vonder Veſtung Naſſau reichen, 
„weg mache, Und damit erwaͤhnter Ges 
„neral die Grunde einſehe, die uns da⸗ 

Ddd a 0 A 
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LING. Er) 
1609, 
Grimde der,, 
Holländer, „, 


Eyländer. ” 


22 


lich, wie folget, erklaͤret. 
„Den sten April 1009. anckerte der an⸗ 
ſehnliche Admiral Peter Williamſon van 
Zoef mit feiner Flotte in den Eylanden 
von Sands, und warddafelbit hun den 
Kauffleuten der vereinigren Oſt⸗Indi⸗ 
ſchen Geſellſchafft benachrichtiget , daß 
ihnen von den Einwohnern bon Bande 
taͤglich Befchwehrden und Verdrießlich- 
feiten gemacht wurden: Daß Diefelben ihe 
nen manchmal ihre Zeuge und Waaren 
für folche Preife wegnaͤhmen, wie ihnen 
felbft belichte , und dafuͤr zu einer Zeit 
und auf eine Art bezahlten , wie es ih⸗ 
nen am bequemften fiele. Dadurch waͤ⸗ 
ren fie der Oſt⸗-Indiſchen Geſellſchafft 
überhaupt tiber 20, 000. Realen von Ach⸗ 
ten fehuldig geworden, ohne Willens zu 
feyn, folche abzufuͤhren. Ferner ward ihm 
berichtet, daß die Leute, welche von uns 
dort gelegen, fich beitändig in fehr zweif⸗ 
felhafften Umftanden und täglicher 
Zurcht befunden , von jenen hingerich- 
tet zu werden , mie vor wenig Jahren 
einigen von unfern Kauffleuten geſche⸗ 
hen, dabey andere mit Gewalt wegge⸗ 
nommen, und nachihrer Gewohnheit zu 
Heiden gemacht worden. 
„ Dadurch ward vorbefagter Admiral 
bewogen ,. durch alle friedliche Mittel ein 
Caſtell oder eine Fortereffe Ct) gufzu⸗ 
:„ führen, 


(t) Wie die Erbauung des Forts den Eimvohnern 


zu bewegen, fo haben wir fie ausführ- 


gefallen, erhellet aus dem vorhergehenden. Uber dig 


ents 


( 
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„ führen, damit die, welche wir dorten liel- Ker- 

» fen, wider die Portugiefen und alle ansLıng. 

»» dere Feinde fiherer waren. Die meiften ı6og, 

» bon den pornehmften Dran Royas wil- 

„ligten darein, und darauf find wir fort- 

» gefahren, eine Veftung auf der nel 

» Vleyra zu erbauen. Wie dieſelbe halb 

„zu Ende gebracht war , erhielt vorbeſag⸗ 

„ er Admiral von Soen cine Zuſammen⸗ 

» Eunfft der vornehmften Dran Rayas 

„ und des Raths von der Inſel Bande, 

„ mit ihm und andern vom Mathe, zu 

„Ratuh zu fprechen , wo er mit ihnen 

» friedliche Unterhandlungen pflegen, und 

„ einen Vergleich fchlieffen wollte. In die; 

„ſer Abjicht ernannte befagter Admiral 

„den Fiſcal vder Richter der Flotte, nebft 

„ andern vom ange, als Geifeln zu 

„Kexyakke zu bleiben , Damit jene mit we⸗ 

„ Niger Furcht und Mißtrauen zu ihm 

9» kaͤmen. ⸗ 
„Dieſem gemaͤß Fam der Aduriral, mit Ihre off 

„verſchiedenen bon feinen Nathen , und “er werben 

„ einer Compagnie Soldaten, den zaftehingn se— 

„ May 1609. nach Ratuh, ald dem beftint- 

„.ten Verſamlungs⸗Platze. Wie erde — 

» war, näherte ſich ihm ein Bandaneſe 

„ aus dem Walde; und jagteihm, die Dran 

: Ddd 3 Kayas 
entweiheten die Hollaͤnder in dieſer Abſicht, jener Begraͤb⸗ 
nißort, welches den Bandaneſern ein verhaßter Greuel 

war. Wie wenig mar zu vermuthen, daß fie ein Fo 

‚qulaffen würden , ihre Freyheit einzuſchraͤncken, da 

noch dazu , zu Entweihung ihrer Religion, fo nahe bey 

ihrer Masiid war! Das Verfahren der Holländer feit- 

= / fan die Aufmerckſamkeit des Leſers erregen. Pure 


Ir 
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Kaxyas und andere Häupter der Inſeln 
„ wären nahe im Walde, firrchteten fich 
„ aber fo.fehr vor feinen Soldaten, daß fie 
es nicht wagten , zu ihm zu Eommten, und 


deßwegen ihn und feinen Rath bathen, 


ſich au ihnen zubegeben. Dieſes thaten 
die Holländer auch, und Tieffen Die Sol⸗ 
„ daten auf dem Sammelplage. Wie fie 
„ aber fich unter jene hinein gemacht hats 
„ten, fanden fie das Gehölze voll bewaff⸗ 
„ Neter Schwarzen Bandanefer und Dran 
»» Rayas, welche fie alfobald umringten, 
„ und ohne viel Unterredung verratheri- 
ſcher und meuchelmoͤrderiſcher Weiſe nier 


bermachten, daß jeder unferer Haͤupter 


nicht weniger, ald zwanzig Wunden hat⸗ 
„te Mie ihnen dieſe Liſt angegangen 
„ nat, griffen fie alfobald die Compagnie 
„ Soldaten an, in Willens, mit ihnen eben 
„fo umzugehen. Aber diefelben waren zum 
»» Theil aus Furcht und Argwohtt einiger 
. Verraͤtherey wohl auf ihrer Hut gewe⸗ 
„ fen; daher fandfie bee Bein gefaßt un 
„ nahın zulezt die Fluchtnach Rayat mit 


Verluſte einiger ihrer Vornehmſten. 


Daſelbſt Haben fie noch nberwähnten Fi⸗ 


; feal oder Richter mit den übrigen Gei⸗ 
; felm, und vielandere von unſern Leiten, 
s Die in den Wäldern giengen, Cocvanufle 


zu ſammlen niedergemacht; fo, daß bey 


bieſer Gelegenheit über vierzig von ung 


"don den’ Bandanefern, ihrem eidlichen 


Verſprechen zuwider, ermordet worden. 


Dieſe Thaten brachten und auf; alle mog⸗ 
» liche Rache gegen diefe verr — 
z » 


\ 
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„ undunmenfchlichen Eyländer auszuüben, Ker- 

„ und treiben uns ferner an, Den jetzigen .ıng. 

„ blutigen Krieg fortzufegen Cu). Ste 1609, 
„ſchlieſſen folgendergeſtalt: 

- „ Krafft unferer Commißion und des Pa⸗ Sie befeh⸗ 
tents don Sr. Excellenz dem Prinzen len den En⸗ 
„ befehlen wir befagtem Generale, fich mit gelländern , 
feinem Schiffe von unferer Flotte und id for iu 
„ Rheede, fo weit die Canonen der Ver 
„ fung Naſſau reichen ı wegzumachen, 

„ und dig innerhalb fünff Tagen nach Un⸗ 
„ terfchrifft diefes. _ Wie wir das Ey⸗ 
;„ land Ylera mit den Waffen erobert 
„ haben, fo eignen wir uns auch Die Rhee⸗ 
ven zu, welche dahin gehoͤren, als die 
Rheede von Labatakka ıc. und werden 
;, niemanden ‚’ Zeit: unferes Kriegs mit 
„, den Bandanefern, verſtatten, da zu 
Heer, 

„ Diefes verordnen, billigen , und be 
„, fehlieffen unmwiderfprechlich der Pice⸗Ad⸗ 
„ Mmirak und. die übrigen des Raths indem 
„ Schiffe gollandia , in der Rheede von 
3 Bands , den 2gften Heumonat 1609. 
„Simon Tahnfon Soen , Jacob de , 
.„ Bitter, Heinrich van Bergel Johann⸗ 

„ Corneliffon YOyft , Wilhelm Jacob⸗ 

„ fon, Simon Martens, Rufger Tomaſ⸗ 
„fen, Warlahen 1609. Peter Bahuec 
Ddda 1609. 

(u) Es folgten hier viel Vermuthungen / wie er den 
Bandaneſern mit Englifcher Macht und Kriegsvorrathe 
mit Zeichen ‚nnd ſo ferner beugeftanden , ‚welches ich 
weglaffe. . Diefe.im Tepte eingertickte IBorte muͤſſen vom 
Vurchas herkommen der in Gewohnheit Hat.ı ſeine 
Worte mit des Schrifftſtellers ſeinen zu vermengen. 


1609, 
Antwort 
des Gene⸗ 
rals. 
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1609. Wilhelm Vandervort, alias Se⸗ 
— 

Auf dieſen Vortrag antwortete der Ge⸗ 
neral kurz muͤndlich: er koͤnnte eine der⸗ 
gleichen Abreiſe, da ſeine Ladung bereit 
wäre , auf keine Art rechtfertigen; und 


wo er nicht auf andere Art gendthigt wiirde, 


als mit Worten, wollte er dafelbft andern, 
bis er geladen hätte, welches aufs laͤngſte 
innerhalb fünff und zwanzig Tagen ſeyn 
wurde. Sie wandten ein, diefe ihre Nach- 
richt für ihn fey zureichend. Worauf er 
verſezte: hisige Leute droheten offt, etwas 
zu thun, das fie, wenn auch ihr, Leben dar⸗ 
auf ankame, doch nicht ausguführen wag⸗ 
ten. Er brannte darauf fünff Stuͤcke zum 


Abſchiede los. Den ıgten fandte er fein 


Fahrzeug nach Puloway , daſelbſt eine 
Rheede aufzufuchen. Van. Bergel kam 
an Bord, das Boot zu durchſuchen; da 
ihm denn der General auftrug , dem Vi⸗ 
ce-Admirale zu fagen, er würde eine Fa⸗ 
t£orey zu Pulowar laffen, wo er gezwun⸗ 
gen wurde , fortzugehen, und ohne Zwang 


nicht weggeben. Den 2often um ı. Uhr 


des Morgens kam das Fahrzeug vun Pu- 


loway zuruͤck, ohne bon den Schulden 
Abrechnung oder bon den Gütern ein 
Verzeichniß mitzubringen, welche doch die 
vornehmſten Urfachen waren , warum er 
dahin geichrieben. Der Abgeſcchickte berich- 
fete nur muͤndlich, die Leute waren willig, 
ihre Schulden zu bezahlen, mo er funffzes 
hen vder zwanzig Tage warten koͤnnte, 


und böthen ihm ihre beſte Rheede zu Pu⸗ 


loway 
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loway an. Nachdem kamen die Hollan-Ker. 
der zu einem Vergleiche mit ihm wegentino. 
der Zeit feines Aufenthalts , und Der 1609, 
Schulden. Der Monſon und der Han⸗ 

del, dem er ſchon gethan hatte, machten 

ihn zu dieſem Vergleiche williger. 

Den iſten Auguſt ward der Friede zwi⸗ Friede der 
ſchen den Nieder⸗Deutſchen und Eylaͤndern Solländer 
ausgeruffen, welches ein betrubter Grund an ben 
war, für die von Puloway , mit den En- Sudan, 

elandern zu brechen. Die Holländer ' 
chickten dem Generale einen Mechfelbrief, 
die Schulden , die. er zu Wanda hatte, 
richtig zu machen, welcher zu Bantam 
zahlbar war, und lüften den Abend , als 
eng ge uber den Frieden, 
undert und ung — Auf de 
Statthalters inftandiges Erfuchen gieng 
er das Holandifche Fort zu befehen , wel⸗ 
ches +7: Zußim Quadrate betragen much- 
te. Es war mit dreyßig Stuͤcken befezt, 
worunter fich acht fehr gute metallene hal⸗ 
be Canonen befanden. Wie er den gten 
fein Boot, Guter wegzufchaffen , fortge- 
fhidt hatte, Fam es mit einem, Bedien- 
ten von Nakhada Buserar zur , der 
ihm berichtete, daß die Puloways Wil, 
lens waren, ihm Feine Spezerey mehr , als 
nur was weniges, zu — des Un⸗ 
rechts, welches fie den Engellaͤndern thaͤ⸗ 
‚ten, zu laſſen (x). Dieſerwegen ſandte er 
DD 5 fein 

(x) Was die Puloways thaten , gefchah aus Noth, 
und waswürden die Engelländer felbit bey dergleichen 
Gelegenheit gethan haben ? Durffte man fich verforechen, 
fie foliten fich der Engellaͤnder wegen das Verderben un 

en? 
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‚fein Boot wieder nach Brownen , und 


brannte fuͤnff Stuͤcke los, feine Leute, Die 
am Borde waren, zu warnen, ohne Daß 
die Engelander mercten, wie übel er mit 
ihrem unredlichen Verfahren zufrieden waͤ⸗ 
re. Nach der andern Erinnerung kam 
Brown, aber Spalding nicht , den fie 
nicht fortlaffen wollten, biö der General 


. and Land gienge. Derowegen lendte er 


fich wieder Oſtwaͤrts; und wie er fich der 
Stadt etwas näherte, Fam der König von 
Makaſſar an Bord zu ihm und brachte 


ihm Spaldingen und die drey Holländer. 


Die Engel: 


Gr hatte dig mehr des Königs Geifel, als 
ihrer Ehrlichkeit, zu danden. 
Den ıoten wogen fie ein halb hundert 


Tänder ver⸗mit feiner ordentlichen Waage von Danda, 
Ken Ban⸗ und es betrug fich auf neun und eine hal: 


be Rattis, woraus erhellt , daß der Rats 
ci fünff Pfund vierzehen und eine halbe 


Unze Averdupois⸗Gewichte wiegt, Er 


wog auch einen Rarci allein, welcher fünf 
Pfund vierzehen und eine viertel Unze 
machte. Den rıten anderten fie bey Ma⸗ 
kaſſar auf Celebes , und verlangten fehr , 


dahin zu geben ; weil ihm berichtet ward, 


man Eonnte da Wuͤrzneicken für Zeuge ein- 
tauschen. Den roten fandte er fein Fahr⸗ 


‚zeug bewehrt aus, fich umzufehen, wo fie 
waͤren, und fand, daß Makafjar nur einen 


halben Tag au feegelmnach Norden wäre, 
und dag ein Hollandifches Schiff drey Mo: 

R : Na 
hen? Gleichwohl werden fremde Voͤlcker oft aus keinen 
beffeen Gründen für treulos erfläret. 


aller Reifen. 795 


nate zuvor iim Geſichte der Stadt unter-Ker- 
egangen. Auf dieſe Nachricht unterlieſix. 
en ſie die Ausfuͤhrung des Vorſatzes, da⸗ 1609. 
hin zu gehen. Den zıften anckerten fie 

vor Jakkatra, wo fie Dande und Enk⸗ 
buifen, zwey Hollaͤndiſche Schiffe, fanden, 
welche die Engellander Cin der Hoffnung) 

und ihre Güter bon Amboyna brachten, 

und acht Tage zuvor angekommen waren. 

Den 26ften , nahe bey der Spige [von si tom 
BantamJ traffen fie eine Praw mit Ralpb men zu 
Sesrne, die bon Herren "Johann Saris Bantam 
abgeſchickt war, an. Diefer leztere hatte" 
3481. Sade Pfeffer bereit. Wie fie bey 
Zeiten im Die Rheede gekommen waren, 
kam Saris an Bord des Sectors in einem 

dllandifchen Boote. Dem ı3ten des 
Herbſtmonats fandte der General auf des 

oͤnigs Erfuchen fuͤnff und un bewehr: 
te Leute , ihm einen Zeitvertreib zu mas 
chen. Es geichah zur Ehre der vorigen 
Nacht, indem er feines Weibs Jungfer⸗ 
ſchafft erobert hatte. Den zaften, mie der 

General 4900. Side Pfeffer eingenom- 
"men hatte, fchlug er dor, eine Factorey 
da 25 laſſen, welches bewilligt ward. 
en arften fezte er eine Fackorey zu Es wird 
Bantam. Zum Factor ernannte er Augu⸗ Dafelbf eine 
fiin Spaldingen, mit funffzig Pfund — 
Sterling jaͤhrlicher, und die uͤbrigen mit 
monatlicher Beſoldung, wie folget: Fran⸗ 
cis Kelly Wund⸗Arzt fuͤnff und vierzig 
Schilling, Johann Parſons dreyßig, Ro⸗ 
bert Yreal neun und zwanzig, Auguſtin 
Adwell vier und zwanzig, Ethelred Lam⸗ 
| pie 
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pre und William Driver jeder zwanzig 
Schilling, William Wilfon 22. Schilling, 
William Lamwell und Philipp Badnedg 


jeder 16, Srancifco Domingo ı2, Juan 


Rackkehr 


Seraon und Adrian , Herrn Towrſons 
Junge, jeder zehen Schilling. Er mie⸗ 
thete auch ſechs Leute, die mit ihm nach 
Engelland geben ſollten. Den 24ften brach⸗ 
te er nach vielen Umſtaͤnden den Zoll mit 
dem Statthalter in Richtigkeit. Den 
zoſten wurden die Geſchaͤffte der Compa⸗ 


gnie, ſtatt des Saris, Spaldingen auf 


getra en, der erinnert ward, der Hollaͤn⸗ 

er übele Aufführung und Haß gegen Die 
Engelländer zu bedenden, und deßwegen 
nur wenig mit ihnen zu thun zu haben. 
Den 2ten des Weinmonats nahm der Ge⸗ 


neral Abfchied von dem Statthalter, und 


bath fich defien Gewogeuheit für den Fa- 
ctor_ aus, welches biefer mit viel ſcheinba⸗ 
ver Aufrichtigkeit vrfprach. 

Den ı3ten des Weinmonats fruh gieng 


nach Hauſe.er an Bord, in Willens, in See zu ger 


ſen Seegels allein zu bedienen. Bey die 


hen. Den ıften des Wintermonats was 


ren fie noch etwa fechshundert und funff⸗ 
zig ISeemeilen] Weegs von Bantam im 
fuͤnff und zwanzigſten Grade fudlicher Brei⸗ 
te, und die Abweichung der Nadel war 24. 
Grad. Den zoften hatten fie den ganzen 
Tag einen ftarden Wind, der gegen Die 
Nacht fih in einen Sturm don Weſt⸗Suͤd⸗ 


Weſt nach Nordwaͤrts beranverte ; Die 


ganze Nacht und den folgenden Tag fort: 
uhr, und fie nöthigte, ſich nur ihres grof- 


fer 
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fer Gelegenheit fanden fie, [mie zuvor offt Kre- 

eine Anmerfung von Linſchoten richtig ‚Line. 

daß insgemein, wenn ein Oſt⸗Wind Nord⸗ 1609. 

wärts herum Fommt , umd es zu regnen 

anfängt, er fich fogleich Weſt⸗Suͤd⸗Weſt 

herum lencket und da leget. Sie waren 

in zwey und dreyßig und einem, halben 

Grade Sud, wie der Sturm fie uberfiel, 

und hatten ungefehr dreyßig Grade Ab⸗ 

weichung und noch mehr. 
Den sten des Ehriftmonats_hatten fie Tierra de 

des Morgens früh Tierva de Natal etwa atal. 

ſechs Seemeilen weit weſtlich, wo die Ab⸗ 

weichung ungefehr acht und einen halben 

Grad war. Um Mittag waren fie in ein 

und dreyßig Graden fieben und zwanzig 

Minuten Breite, und feegelten Suͤd⸗Suͤd⸗ 

Oſt mit Suͤd⸗Weſt⸗Winde und Schonfahr- 

feegeln. Sie traffen einen Hollaͤnder an, 

don dem fie erfuhren, daß der Eraſmus, 

ein Schiff von der Flotte, welche Ban⸗ 

cam verlaffen , wie der General zuerit 

allda im Drachen angekommen, auf Der 

See fehr lad, und von den ubrigen ver; 

Iaffen worden, worauf es nach dem Eylan⸗ 

de Mauritius * geſteuert, daſelbſt ausge⸗ 

laden, und die Guter mit fuͤnff und zwan⸗ 

zig Perfonen zur Bewahrung derfelben 

da gelaffen , bis fie abgeholt wurden. 

"Das übrige Bold war in gegenmwarfigem 

Schiffe. | | 


Yuf 


* Dig ift io die Infel Bourbon, Anmerkung des, 
Franzoͤſiſchen Überſetzers. 
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Auf Mauritius. wären zween Haben; 
einer hieß der nordweftliche, der in etwas 
weniger, als zwanzig Grad läge , der ans 
dere der füdoftliche in ——— Graden, 
funffzehen Minuten. Man koͤnnte da alle 
Arten von Erfriſchungen Ba als Fis 
ſche, Zurteltauben , Schildfröten in grof> 
fer Menge, und unzählige Vögel; Ziegen 
in ziemlicher Anzahl, die von „nen un: 
laͤngſt hieher gebracht worden , auch 
Schweine, und der Ort fen gefund. Das 
Eyland habe zwilchen dreyßig und vierzig 
Meilen im Umfreife , und die Abweichung 
fey ein und zwanzig Grade mordweftlich. 
Sie wären im May von Bantam abges 
— haͤtten einen Monat zugehra I. 

is nach Mauritius zu kommen , fich 
bier und einen halben Monat — 
und es vor ſechs ei verlaffen. Waͤh⸗ 
rend — a fie fiebenzehen Tage wis 
drigen Wind gehabt. 

en zaften waren fie in der Breite bon 
acht und dreyßig Graden acht und zwan⸗ 
zig Minuten, und innerhalb fieben Sees 
meilen der Sid Dft-Seite don dem Vor⸗ 
geburge das Agullas (y), welches fich wie 
zwo Inſeln erhob. Wie fie aber mehr ge⸗ 
rade get über Eamen , erfchien es wie 
Dry ylande. Zwo Bayen gegen Nor⸗ 
den machten drey deutliche Spitzen, die 
niedrig und Dem Anſehen nach rund — 
Sie ſuchten die Tieffe um. ſieben J — 


(9) Beym Purchas: Auulhas, das Aghulas und 
dAghu las. pr 


* 
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Abends , und hatten fieben und fiebenzig Ker- 
Faden Waſſer, und moraftigen Grund. Lınc. 
Sie befanden fih Sudwartd des Ufers, 1609. 
aufs hoͤchſte fuͤnff Seemeilen weit; und 
wie der Verfaſſer urtheilte: fo Famen fie 
don neuem Weftwarts der Lintieffen Da 
herum. Er beobachtete den Untergang der 
Sonnen, und fand eine Fleine Abweichung, 
daß fie nur acht, und zwanzig und einen 
halben Grad (Sud von Welten) Azimuch 
hatten , und ihre Breite etwa bier und 
dreyßig Grade ſechs und zwanzig Minu- 
ten war. i 
Wer von dieſer Kufte nach Haufe will, Vorſchriff— 
und Fein Wetter zur Wahrnehmung der ten wegen 
Breite oder Abweichung bat , Fan ohne? Se 
Bedenden in fechsig Faden Waſſer und“ " 
ſchalichtem Grunde ſeegeln. Wenn er den 
Boden moraſtig findet: fo wird man nahe 
bey dem Vorgeburge das Agulles ſeyn; 
und wenn er bey hundert und zwanzig 
(hie den Grund. verliert; fo mag er 


. 


hlieffen, daß er bey dem Vorgebuͤrge bors 
ey ift, wofern er fich anders innerhalb der - 
Breite von fechd und dreyßig Graden be> 
indet. Den 23ften fteureten fie die ganze 
acht Weft gen Nord, und Weft-Nords 
Weſt mit einem frifchen Oftwinde, und 
feegelten des Morgens im Gefichte vom 
hohen Lande, etwa acht oder schen Ser 
meilen Davon. Um Mittag waren fie na⸗ Vorgebüͤr⸗ 
he am DBorgebürge der guten Hoffnung, ge der gu 
groifchen welchem und dem Borgebür das 
gullas fie fiebenzehen Stunden gejeegelt 7" 
waren. Sie kamen innerhalb drey — Ta 
B> ER: a, ee 4 
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meilen vom Zuckerhute, und fuhren die 
ganze Wacht hin und wieder. 

Den 2gften empfiengen fie durch das 

ollandifche Boot ſechs Schaafe , welche 
o fett waren , als fie der Schrifftfteller 
jemals gefehen. "Der Schwanz bon einem 
war acht und zwanzig Zoll breit, und wog 
35. Dfund. Der General befam auch von 
en Hollaudern ein groſſes Topfeegel, def 
fen fein Schiff fehr_bendthigt war, und 
ab ihnen dafür eine Anweifung an die Ge⸗ 
ellſchafft, zwoͤlff Pfund am Schillinge 
zu erhalten. Sie waren auch auf andere, 
Art bereitwillig , was ihm fehlte, zu er⸗ 
fegen. Er nahm fette Schaafe , die auf“ 
dem Penguin-Eylande waren gelaffen wor⸗ 
den, und fezte magere an ihre Stelle. Er 
Tieß auch eine Nachricht. von feiner Anz 
kunfft und dem Zuftande feines Volcks 
beielbik, wie andere vor ihm gethan hats - 
en. | 


Den zoten Jenner 1609-1610. des Mor⸗ 
gens -feegelte fein an nah Haufe, 
— iſt zu mercken, daß, weil ſie ſich 

ier aufhielten, der Wind weſtlich und 
ſuͤdlich geweſen. Die beyden vorigen male, 
da er ſich hier befunden, war er zu eben 
der Jahrszeit oſtlich und ſehr ſtuͤrmiſch. 
Den 2often um Mittag ſeegelten fie uber 
den fudlichen MWenderäirel. Die Hol⸗ 
Iander fpeifeten Abends mit ihm, und er 
ließ drey Stufen zum Abfchiede Iofen. 

Den zoften vor Tage fahen fir St. Ser 


St. Dell: jena, nachdem fie ſechs und ſechzig See⸗ 


meilen Weſt in Ddiefer Breite Be 
at- 
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hatten. Sie anderten auf der Nurd-Kee- 
Weſt⸗Seite eine Meile vom Ufer NordsLıng. 
Weit von der Eapelle in 27. Faden fan- 1610, 
Digtem Grund. Das Eyland mag etwa 
zweyhundert fiebenzig_ oder zwenhundert 
achtaig Seemeilen Weſtwaͤrts don der Afri- 
caniſchen Kufte liegen. Sie waren gends 
thiget , nahe unter das hohe Land hin zu 
Be um Grund zu gewinnen, weil Die 

and ſteil, und aufen nicht zu andern 
war. . Den gten des Hornungs richteten 
fie ihren Lauf nach Haufe, nachdem fie 
zur Erfrifhung bier meunzehen Ziegen, 
neun Schweine und dreyzehen Ferdel an 
Bord genommen hatten. 

Den ıöten fahen fie die Himmelfahrt3- Himmel⸗ 
Inſel, oder Afcenfion , fieben- oder acht ee 
Seemeilen Weſt⸗Sud⸗Weſt von fih. Den!" 
ıgten des Morgens, fteureten fie 4 jede 
ſchoͤnem Wetter und weftlihem Winde 
mit dem Holländer, der für fie ein Noth⸗ 
zeichen an das Dbertheil feines Bezaans⸗ 
Maftes gemacht hatte. Er berichtete ih⸗ 
nen, de er nur acht biö neun Leute hats 
te, die I noch hielten, und die übrigen 
alle kranck, ſechs und — aber todt 
waͤren. Es iſt merckwuͤrdig, daß die, wel⸗ 
che dem Sector in der Noth zehen oder 
zwanzig Mann abgeben wollten, in ſolcher 
Menge wegfielen, und gegentheils die En⸗ 
gellaͤnder alle geſund waren, und nicht ei⸗ 
nen Mann verlohren. Gleichwohl hatten 
ſie auch keinen uͤbrig, und waren noch da⸗ 

zu laͤck. Der Hollaͤnder, welcher dieſes 
wohl einſah, und daher ſich keine Hoffe 
U. Theil, Eee mung -. 
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nung machte, daß ſie ihm Geſellſchafft lei⸗ 


ſten wurden, bath Die Engellaͤnder, die 
Landsleute, die ihnen etwa begegneten, 
von ihrem ſchlechten Zuſtande zu benach⸗ 
richtigen, damit fie ihm die beftmöglichfte 
Hülffe leifteten. Derowegen fezte der Ger 
neral gegen Abend, auf ernftliches Anſu⸗ 
hen des Schiffsvolcks, aus verfchiedenen 
Urfachen , auſſer den ſchon erwehnten, ſei⸗ 
nen Lauff fort, und verließ fie, nicht mit 
geringem Mißvergnügen, daß er unbers 
mögend war,ihnen zu helfen. Die Breis 
te war fuͤnff und vierzig Grad, ſechs Mis 


\ nuten.. 


Den ıften May 1610. hatten fie fehr 


Khönes Wetter, den Wind Sud + Welt, 


und die Breite fünf und vierzig Grad, 
dreyzehen Minuten. Den Tag darauf 


kam der Wind früh Morgens von Süden, 
und wehete ein harter Sturm, der fie in 


ihren vorigen rechten Lauff brachte. Ge⸗ 


gen Abend fprachen fie mit einem Lübecker, 
er ihren berichtete, daß Scilly Oft gen 
Nord acht und dreyßig Hollandifche Wei⸗ 
Yen von ihnen läge, (welches fuͤnffzig Sees 


meilen macht.) Sie gaben ihm bon dem 


Schiffe Nachricht, das fich in folchen elens 
den Umſtaͤnden befand. Den gen des 


. Morgens hatten fie Beachy Nord⸗Nord⸗ 


Dft drey Seemeilen weit, und gegen Un⸗ 
Bergen der Sonnen anderten fie in den 
duͤnen. — 
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dletond Reife in_ dem rothen 

Drachen nah Bantam und 

den Moluffen, im Sabre 1604, 


— 589 

Des Koͤnigs von Ternata Schreiben an 
den Koͤnig vou Engelland. 594 
Des Königs von Tidor Schreiben an den 
König in Engelland. 597 
Des Königs von Bantam an den Konig 
von Engelland. _ 598 
J. IL Des Schiffs⸗Hauptmanns Colt⸗ 
Era Reife auf der Himmel 
ahrt nach Bantam, und 2 
a 


Begiſter. 
da nach Banda. Beſchrieben 
von Thomas Clayborne. 599 
Car. II. Nachricht von ade ı und wie 
fich die Engelländer das erfte 
mal zu Bantam veſte geſezt; 
nebſt einem Tagebuche von den 
daſigen Begebenheiten ı beſon⸗ 
— ders was zwiſchen ihnen, und 
owohl den Nieverländern, ald 
en Eingebohrnen , Yon 1602. 
bis zu Ende des Jahres 1605. 
vorgegangen. 
Car. IV. Herrn Eduard Michelburns Rei⸗ 
| fe nach Bantamı, im Sahre 
1604. “a 698 
Car. V. William  Keelings Meife vom 
Jahre 1607. nach Bantam und 
anda; die dritte, weiche von 








er Indi 
geführt worden. 223 





Ende des Regiſters. 
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